SISDIHIIESIIE 


7 


| “ppuUdHok ang \ 


TK 


„ * 
u Zu an 


18935. 


—— — 


Die Erneuerung des Abonnements 
für das II. Quartal bringen wir ergebenſt in Erinnerung. 
Die Expedition. 


Umſchau. 

Die Unterzeichner des Antrags Kanitz beabſichtigen 
die Berathung deſſelben im Reichstage dem Schluß des 
Staatsrathes alsbald folgen zu laſſen. Sie werden vor⸗ 
ausſichtlich beantragen, den Gegenſtand am Mittwoch der 
künftigen Woche auf die Tagesordnung zu ſetzen und hier⸗ 
bei auf das Entgegenkommen einer ſehr großen Mehrheit 
rechnen dürfen, da der Wunſch, jene Angelegenheit noch vor 
der Oſterpauſe der parlamentariſchen Erledigung zuzuführen, 
ein weit verbreiteter iſt. Für die deutſch⸗konſervative 
Partei allerdings iſt das Gegentheil einer raſchen Erledi— 
gung das ins Auge gefaßte Ziel, ſie ſucht die Verweiſung 
des Antrages in eine Kommiſſion herbeizuführen und be⸗ 
müht ſich zu dieſem Endzweck um die Unterſtützung des 
Centrums, welches möglicherweiſe auf anderen Ge- 
bieten die Beweggründe findet, den Konſervativen in 
dieſer Sache gefällig zu ſein. Sollte dergeſtalt in der 
That eine Kommiſſionsberathung zu Stande kommen, fo 
wäre das Mindeſte, was man verlangen dürfte, die Zu⸗ 
en von Stenographen und die Veröffentlichung der 

richte 


„Zunächſt iſt noch nichts entſchieden“, ſagt die „Deutſche 
Tageszeitung“ — das Hauptorgan des Bundes der Land⸗ 
wirthe. — „Der Staatsrath iſt keine geſetzgebende Behörde, 
ſeine Beſchlüſſe ſind nur Anregungen für die Stellungnahme 
der Regierung. Ueber die geſetzgeberiſchen Maßnahmen 
werden Reichsregierung und Reichstag zu beſtimmen 
haben.“. .. „Dem preußiſchen Staateminiſterium iſt für 
ſeine Entſchließungen der Weg gezeigt worden. Darauf 
aber muß hingewieſen werden, daß der Antrag Kanitz zu⸗ 
nächſt nicht die preußiſche Regierung beſchäftigen wird. 
Er iſt im Reichstag eingebracht worden und gehört vor den 
Reichstag. Sollte er angenommen werden, jo wird der 
Bundesrath ſich mit ihm zu befaſſen haben.“ 


Die „Nat, Ztg.“ ſchreibt und viele Zeitungen drucken 
es ihr nach: „Ueber das Stimmenverhältniß bei den 
Beſchlüſſen über den Antrag Kanitz ſind uns verſchiedene 
Mittheilungen zugegangen: nach der einen wäre er gegen 
4 Stimmen, nach der anderen gegen 16 Stimmen abge⸗ 
lehnt worden. Vielleicht erklärt ſich dieſe Verſchiedenheit 
der Angaben ſo, daß für den urſprünglichen Antrag Kanitz 
nur 4 Stimmen, für eine Modifikation desſelben 16 Stimmen 
waren.“ 

Dieſe Zahlenangaben ſcheinen überhaupt irrthüm⸗ 
lich zu ſein, denn es iſt ſchwerlich über den „Antrag Kanitz“ 
im Staatsrathe abgeſtimmt worden. Die Vorlage lautete 
vielmehr: 

I. Maßnahmen zur Hebung der Preiſe landwirthſchaftlicher 
Produkte. 1. Zur Hebung des Getreidepreiſes. Folgende Vor⸗ 
ſchläge ſtehen jetzt im Vordergrunde der Erörterung: a) die 
Monopoliſirung des Handels mit ausländiſchem Getreide in Ver⸗ 
bindung mit einer Beſtimmung der Preiſe für das eingeführte 
ausländiſche Getrelde nach Maßgabe des Preisſtandes im In⸗ 
laude innerhalb der letzten 40 Jahre (dies entſpricht ungefähr 
dem Autrag Kanitz) ; 5 
bz) die Monopoliſtrung des Handels mit ausländiſchem und 
inländiſchem Getreide; 


e) die Kontingentirung der Einfuhr von ausländiſchem Ge⸗ 
treide u. ſ. w. 

Dann hieß es nach Aufzählung der verſchiedenen Vor⸗ 
ſchläge: „Es fragt ſich: Sind dieſe Vorſchläge geeignet, den 
erſtrebten Endzweck zu erreichen? Sind ſie praktiſch durch⸗ 
führbar?“ Darauf hat der Staatsrath durch Annahme 
der geſtern mitgetheilten Erklärung Antwort gegeben, in 
der es hieß: f 

I. Die in Nr. 1 der Vorlage für den Staatsrath aufge⸗ 
führten Vorſchläge, welche eine unmittelbare Einflußnahme 
auf den Preis des Getreides durch Eingreifen des Staats in 
den Handel bezwecken, ſind als undurchführbar und, wenn ſie 
durchführbar wären, hinſichtlich der Erreichung des Ziels einer 
allgemeinen, gleichmäßigen Preisſteigerung als zweifelhaft in 
ihrem Erfolge erkannt worden. 

Mit wieviel Stimmen dieſe Erklärung angenommen 
8 iſt, darüber iſt bis zur Stunde nichts Näheres be⸗ 
annt. 

Im Reichstage gab es am Freitag ein kleines Vorſpiel 
zu der heute Sonnabend ſtattfindenden Abſtimmung wegen 
einer Bismarckfeier als Bismarck⸗Gratulation. Ein Antiſemit 
2 0 jedes Pult im Sitzungsſaale mit einem Flugblatt 

legt. Es war mit dem Bilde des Fürſten Bismarck ge⸗ 
ſchmückt und trug die Frage: „Warum darf der Reichstag 
und die Stadt Berlin ihren Ehrenbürger nicht feiern?“ 
Gleichzeitig mit der Beantwortung der Frage wurde die 
Mahnung ausgeſprochen: „Kauft bei Chriſten! Schneller 
aber als das antiſemitiſche Heinzelmännchen die Pulte 
bedeckt hatte, räumten die Diener des Hauſes die Flugblätter 
wieder fort. Als die Sitzung eröffnet wurde, hatte der 
Saal ſein gewohntes Ausſehen. 

Schon am Freitag war der Beſuch des Reichstags 
erheblich ſtärker als bisher. Alle Fraktionen haben bereits 
am Donnerstag ihren Mitgliedern telegraphirt, zu der Ab⸗ 
ſtimmung über die Bismarckfeier zu erſcheinen. f 

Der Berliner Magiſtrat hat am Freitag der von 
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Fürſten Bismarck ſeine Genehmigung ertheilt. Die Adreſſe 


wird am 1. April dem Fürſten überſandt werden. 

Der Mehrheit der Berliner Stadtverordneten 
widmet der „Kladderadatſch“ ein Spottgedicht unter einer 
Ueberſchrift, die dem oſtpreußiſchen Ausruf „erbarmen 
ſie ſich“ ähnelt. Es heißt in dem Gedicht, in dem der 
„Kladderadatſch“ ſich auch durch den 8 186 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches nicht abſchrecken läßt, bedenkliche, nur aus 
der Erregung und Eutrüſtung erklärliche Ausdrücke zu ge⸗ 
brauchen, folgendermaßen: 

So iſt es wirklich denn geſchehen, 
Was ſchlechterdings unmöglich ſchien: 
Krähwinkel und Abdera ſehen 

Sich übertroffen von Berlin. 


Ob in die Acht ſie ihn erklären, 

Der Deutſchland Macht und Glanz verlieh, 
Das raubt ihm nichts von ſeinen Ehren, 
Doch Schande bringt es über ſie. 


Schad' aber wär's, wenn ihre Namen 
Verſchwänden in der Zeiten Lauf; 

Man bring’ fie unter Glas und Rahmen 
Und hänge ſie im Rathhaus auf. 

Die Beantwortung der Frage: Wann erhielt Fürſt 
Bismarck das Ehrenbürgerrecht von Berlin? dürfte gegen⸗ 
wärtig wohl intereſſiren. Nach den urkundlich belegten 
Angaben des Dr. Haus Blum in dem vierten Bande ſeines 
Werkes „Fürſt Bismarck und ſeine Zeit“ verhält ſich die 
Angelegenheit folgendermaßen: 

Eben hatte die Univerſität Halle Bismarck, Roon und Moltke 
zu Ehrendoͤktoren der Philoſophie ernannt, eine Ehrung, die alle 
Drei, beſonders Bismarck, ſehr hoch aufnahmen, wie Bismarcks 
Dankſchreiben beweiſt. Das war am 21. Juni 1867 geweſen. 
Am folgenden Tage, am 22. Juni, lehnte die fortſchrittliche 
Mehrheit des Berliner Magiſtrats den Antrag des Oberbürger- 
meiſters Seydel, dem Grafen Bismarck das Ehrenbürgerrecht 
der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zu verleihen, ab. Erſt bei⸗ 
nahe vier Jahre ſpäter, am 16. März 1871, beſchloß der Berliner 
Magiſtrat, das Ehrenbürgerrecht der Stadt Berlin dem Reichs⸗ 
kanzler Grafen Bismarck zu verleihen, der, wie es in der Ver⸗ 
leihungsurkunde heißt, ; 

„mit kluger und raſcher That die politiſche Vereinigung ſämmt⸗ 
licher deutſchen Fürſten und Stämme herbeiführte und dem 
unter den ehrwürdigen Formen von Kaiſer und Reich zu⸗ 
ſammengefaßten deutſchen Volke die Wirklichkeit eines natio⸗ 
nalen Lebens wiedergab, in dankbarer Anerkennung dieſer 
Verdienſte um das Vaterland, welche die Mitwelt bewundert, 
die Nachwelt erſt in ihren vollen Wirkungen erkennen wird.“ 

Fürſt Bismarck trug die frühere Ablehnung der jetzigen 
Reichshauptſtadt nicht nach, ſondern nahm die Ehrung in einem 
Dankſchreiben an, in dem er die Verleihung als eine hohe Ehre 
für ſich und die dadurch geſchaffene nähere Beziehung zu Berlin 
als beſonders wohlthuend bezeichnete. j 


Sountagsruhe. 

Vom 1. April 1895 ab iſt im Gewerbebetriebe (mit 
Ausnahme des Handelsgewerbes) an Sonn⸗ und 
Feiertagen jede Art der Beſchäftigung von. Arbeitern „im 
Betriebe“ verboten. Der Ausdruck „im Betriebe“ bezieht 
ſich nicht nur räumlich auf die Betriebsſtätte, ſondern 
auch auf jede zum Gewerbebetrieb gehörige 
Thätigkeit. 

Dieſes Verbot gilt für gewerbliche Arbeiter im 
weiteſten Sinne, alſo nicht nur für Gehilfen, Geſellen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter und andere im Betriebe beſchäftigte 
Arbeiter, ſondern auch für Betriebsbeamte, Werkmeiſter 
und Techniker. Lehrlinge und jugendliche Arbeiter dürfen 
an Sonn- und Feſttagen überhaupt nicht beſchäftigt werden, 
alſo auch nicht bei den ausnahmsweiſe geſtatteten Arbeiten. 

Eine Ausnahme macht in der Gewerbeordnung der 
ſelbſtſtändige Gewerbetreibende oder Arbeitgeber; 
dieſem iſt für ſeine Perſon die Sonntagsarbeit nicht 
verwehrt. Doch ſind hier die polizeilichen Verordnungen 
über die äußere Heilighaltung der Sonn- und Feſttage zu 
berückſichtigen. 

Von deu in $ 105e der Gewerbeordnung ausnahms⸗ 
weiſe an Sonntagen zugelaſſenen Arbeiten gehören 
zu den „Arbeiten in Nothfällen“ ſolche Arbeiten, die zur 
Beſeitigung eines Nothſtandes oder zur Abwendung einer 
Gefahr ſofort vorgenommen werden müſſen, ferner laut 
Anweiſung des preußiſchen Handelsminiſters aber auch 
dringende Arbeiten, die durch Todesfälle, Er- 
krankungen, unvorhergeſehene, erhebliche gejchäft- 
liche Zwiſchenfälle u. ſ. w. erforderlich werden und nicht 
wohl auf den nachfolgenden Werktag verſchoben werden 
können; dagegen kann nicht etwa ſchlechthin die Erledigung 
eiliger Arbeiten hierher gerechnet werden. Bei den Arbeiten 
im öffentlichen Intereſſe iſt unter „öffentlichem Intereſſe“ 
nicht nur das Intereſſe des Staats oder der Gemeinde, 
ſondern auch dasjenige des Publikums zu verſtehen. 

Reinigungs⸗ und Inſtandhaltungsarbeiten, durch die der 
regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines fremden Be⸗ 
triebes bedingt iſt, Arbeiten, von denen die Wiederaufnahme 
des vollen werkthätigen Betriebes abhängig iſt, ſowie ſolche 
Arbeiten, die zur Verhütung des Verderbens von Rohſtoffen 
oder des Mißlingens von Arbeitserzeugniſſen erforderlich 
find, find nur dann zuläſſig, wenn fie nicht an Werktagen 
vorgenommen werden können. Die Möglichkeit ihrer Vor⸗ 
nahme an Werktagen iſt nach den Umſtänden des einzelnen 
Falles und den beſonderen Verhältniſſen der einzelnen Be⸗ 
triebe zu beurtheilen. Die Befugniß zur Ausführung der 


feiner” Unterkommiſſion ausgearbeiteten Adreſſe au den bezeichneten Arbeiten wird für den einzelnen Gewerbe: 4 
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treibenden nicht ſchon dadurch ausgeſchloſſen, daß andere 
Betriebe derſelben Gattung, deren Einrichtungen indeſſen 
weſentlich verſchieden ſind, der Sonntagsarbeit nicht be⸗ 
dürfen. Wohl aber finden die Beſtimmungen keine An⸗ 
wendung, wenn und ſobald es dem Gewerbetreibenden 
möglich iſt, ohne erhebliche Unzuträglichkeiten für den Betrieb 
oder die Arbeiter und ohne unverhältnißmäßige Opfer ſich 
ſo einzurichten, daß er ohne Sonntagsarbeit auskommen kann. 

Werden Arbeiter an Sonn- und Feſttagen mit Arbeiten 
beſchäftigt, die Kraft geſetzlicher Vorſchrift zuläſſig ſind, ſo 
müſſen die Gewerbetreibenden ein Verzeichniß anlegen, 
in welches für jeden einzelnen Sonn- und Feſttag, an dem 
eine ſolche Beſchäftigung ſtattgefunden hat, die Zahl der 
beſchäftigten Arbeiter, die Dauer der Beſchäftigung durch 
Angabe der Lage der Arbeitsſtunden, ſowie die Art der 
vorgenommenen Arbeiten einzutragen iſt. Das Verzeichniß 
muß über ſämmtliche während des betreffenden Kalender⸗ 
jahres auf Grund des § 105 vorgenommenen Sonntags⸗ 
arbeiten Auskunft geben. Es wird von Aufſichtsbeamten 
eingeſehen. 

Von beſonderem Jutereſſe ſind u. A. folgende Be⸗ 
ſtimmungen für einzelne Berufsarten: 


Im Bäcker⸗ und Konditorgewerbe kann die Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn- und Feſttagen während 
10 Stunden geſtattet werden. Doch iſt jedem Arbeiter an jedem 
Sonn⸗ und Feſttage eine ununterbrochene Ruhe von 14 Stunden 
in Bäckereien, von 12 Stunden in Konditoreien zu gewähren. 
Der Beginn dieſer Ruhezeit iſt in Bäckereien früheſtens von 
12 Uhr Nachts, ſpäteſtens von 8 Uhr Morgens, in Konditoreien 
früheſtens von 12 Uhr Nachts, ſpäteſtens von 12 Uhr Mittags 
ab zu rechnen. 5 

Ferner iſt jedem Arbeiter mindeſtens an jedem dritten 
Sonntage die zum Beſuch des Gottesdienſtes erforderliche Zeit 
freizugeben. 

Diejenigen Arbeiter, welchen nach der Beſtimmung zu 1 eine 
Ruhezeit von 14 bezw. 12 Stunden zuſteht, dürfen während 
dieſer Ruhezeit beſchäftigt werden: in Bäckereien mit Arbeiten, 
die zur Vorbereitung der Wiederaufnahme der regelmäßigen 
Arbeit am nächſten Tage nothwendig ſind, ſofern ſie nach 6 Uhr 
Abends ſtattfinden und nicht länger als 1 Stunde dauern; in 
Konditoreien mit der Herſtellung uud dem Austragen leicht 
verderblicher Waaren, die unmittelbar vor dem Genuß hergeſtellt 
werden müſſen (Eis, Cremes u. dgl.) 

Sind in Konditoreien Arbeiter noch nach 12 Uhr Mittags 
beſchäftigt worden, ſo müſſen ſie an einem der nächſten ſechs 
Werktage von Mittags 12 Uhr ab von jeder Arbeit freigelaſſen 
werden. 

Für Gemeinden, in denen die Bäcker ortsüblich an Sonn⸗ 
und Feſttagen für ihre Kunden das Ausbacken der von dieſen 
bereiteten Kuchen oder das Braten von Fleiſch [beforgen, kann 
von der unteren Verwaltungsbehörde geſtattet werden, daß in 
jedem Betriebe ein über 16 Jahre alter Arbeiter mit jenen 
Arbeiten höchſtens drei Vormittagsſtunden über die unter Ziffer 1 
freigegebene Zeit hinaus beſchäftigt wird. 

Für Betriebe, in denen ſowohl Bäckerwaaren als Konditor⸗ 
waaren hergeſtellt werden, iſt die Beſchäftigung ſolcher Arbeiter, 
die an Sonn- und Feſttagen ausſchließlich mit der Herſtellung 
von Konditorwaaren beſchäftigt werden, nach den Beſtimmungen 
für Konditoreien, die Beſchäftigung der übrigen Arbeiter nach den 
Beſtimmungen für Bäckereien zu regeln. 

Als Bäckerwaare ift dasjenige Backwerk zu behandeln, 
welches herkömmlich unter Verwendung von Hefe oder Sauer- 
teig ohne Beimiſchung von Zucker zum Teig hergeſtellt wird. 
Indeſſen kann die höhere Verwaltungsbehörde für ihren Bezirk 
oder einzelne Theile deſſelben darüber Beſtimmung treffen, ob 
abweichend hiervon eine Waare ortsüblich zu den Bäckerwaaren 
zu rechnen iſt. 

Für die Badeanſtalten kann die Beſchäftigung von 
Arbeitern an allen Sonn⸗ und Feſttagen geſtattet werden. 

Soweit die Badeanſtalten zu Heilzwecken beſtimmt ſind, 
finden auf ſie, wie auf Heilanſtalten überhaupt, die Beſtimmungen 
der Gewerbe⸗Ordnung über die Sonntagsruhe keine Anwendung. 

Im Barbier⸗ und Friſeur gewerbe ſoll die Be 
ſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn⸗ und Feſttagen im 
allgemeinen nur bis 2 Uhr Nachmittags, darüber hinaus aber 
noch inſoweit geſtattet werden, als ſie bei der Vorbereitung 
von öffentlichen Theater⸗Vorſtellungen und Schauſtellungen er⸗ 
forderlich iſt. 

Bedingung iſt dabei: Wenn die Sountagsarbeiten länger als 
drei Stunden dauern, ſo ſind die Arbeiter entweder an jedem 
dritten Sonntag für volle 36 Stunden oder an jedem zweiten 
Sonntag mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends oder in jeder Woche während der zweiten Hälfte eines 
Arbeitstages, und zwar ſpäteſtens von 1 Uhr Nachmittags ab, 
von jeder Arbeit freizulaſſen. 

Wenn die Arbeiter durch die Sountagsarbeiten am Beſuch 
des Gottesdienſtes behindert werden, ſo iſt ihnen an jedem 
dritten Sonntag die zum Beſuch des Gottesdienſtes erforderliche 
Zeit freizugeben. | 

In Bierbrauereien, Eis fabriken, Molkereien 
kann die Verſorgung der Kundſchaft mit Bier, Roheis und 
Molkereiprodukten an Sonn⸗ und Feſttagen während der für 
den Handel mit dieſen Gegenſtänden freigegebenen Stunden ge⸗ 
ſtattet werden. 

Im Fleiſcher gewerbe kann die Beſchäftigung von 
Arbeitern an allen Sonn⸗ und Feſttagen für drei Stunden, welche 
bis zum Beginn der für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unter⸗ 
brechung der Verkaufszeit im Handelsgewerbe reichen dürfen, 
geſtattet werden. 

Wo nach den beſonderen örtlichen Verhältniſſen dieſe dreis 
ſtündige Arbeitszeit nicht ausreichen ſollte, können ausnahmsweiſe 
noch zwei weitere, vor den Beginn des Haupt gottes⸗ 
dienſtes faende Stunden freigegeben werden. 

In Mine ralwaſſerfabriken kann in der wärmeren 
Jahreszeit für drei Stunden vor dem Beginn des Hauptgottes⸗ 
dienſtes die Beſchäftigung von Arbeitern mit Arbeitern geſtattet 
werden, die zur Verſorgung der Kundſchaft erforderlich ſind. 


Berlin, 23. März. 


' L Das Reiter) aar hat am Freitag Nachmittag 
I] 3 Uhr im Mauſoleum zu Charlottenburg am Sarge 
Kaiſer Wilhelms 1. einen prachtvollen Kranz niedergelegt. 

— In Gegenwart des Kaiſers, der Kaiſerin, des 
Großherzogs und der Großherzogin von Baden, des Groß⸗ 
herzogs von Sachſen⸗Weimar hat am Freitag, dem Geburts⸗ 
tage des Kaiſers Wilhelm J., in Berlin die feierliche 
Einweihung der Gnadenkirche ſtattgefunden. 

Durch die Gnadenkirche hat der Baurath Spitta der Stadt 
Berlin ein Kunſtwerk erſten Ranges verſchafft. Die Kirche iſt 
nach dem Muſter der ſchünſten rheiniſchen altromaniſchen Kirchen 

ebaut. Die ſchönſten Motive, namentlich bei dem Bau des 
Chores und den Steinornamenten der inneren Einrichtung ſind 
aus der Stadtkirche in Gelnhauſen und den dortigen Ueberreſten 

N der alten von Friedrich Barbaroſſa um das Jahr 1160 erbauten 
N Kaiſerpfalz eutnommen. 

| Die herrlichen Glocken von Gußſtahl aus der Fabrik von 
Baare in Bochum ſind Stiftungen des Kaiſers, der Kaiſerin 
und des Kronprinzen. Sie tragen als Inſchriften den Ge⸗ 
burts⸗, Vermählungs⸗ und Todestag der todten Kaiſerin mit 

bezüglichen Sprüchen. 

Die Baukoſten belaufen ſich auf rund 800 000 Mark. Die 
innere Einrichtung der Kirche, zu welcher Alles, mit Ausnahme 
der Stühle und Bänke, geſchenkt wurde, hat einen Werth von 
etwa 250 000 Mark. 

Dem Reichstagspräſidenten v. Levetzow als Vorſitzen⸗ 
den des Ausſchuſſes zur Erbauung der Gnadenkirche hat 
der Kai ſer den Kronenorden 1. Klaſſe verliehen. 

— Der preußiſche Kultusminiſter hat jetzt mit Er⸗ 
mächtigung des Königs beſtimmt, daß aus Anlaß des 
achtzigſten Geburtstages des Fürſten Bismarck am Montag, 
den 1. April d. Is., der Unterricht an allen preußi⸗ 
ſchen Schulen ausfällt. 

— Fürſt Bismarck hat ſich bereit erklärt, die Vertreter 
der deutſchen Turnerſchaft am 17. April zu empfangen. 
Der Depuration gehört u. A. Herr Profeſſor Böthke⸗ Thorn, 
der ſtellvertretende Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaft, an. 

— Hugo Fürſt von Radolin, der bisherige deutſche 
Botſchafter in Konſtantinopel, der, wie erwähnt, zum Nachfolger 
des Generals von Werder in dem Botſchafterpoſten in St. Peters⸗ 

am burg ernannt worden iſt, iſt am 1. April 1841 zu Poſen ge⸗ 
14. 0 voren und gehört dem diplomatiſchen Corps ſchon lange Zeit au. 

h Im Jahre 1882 trat Graf von Radolin⸗Ra dolins ki, 
welchen Namen der Fürſt früher führte, den Poſten eines außer⸗ 
ordentlichen Geſandten am Großherzoglich Sächſiſchen Hofe und 
bei den übrigen thüringiſchen Staaten an und wurde dann in 
die Nähe des Kronprinzen berufen. Als Kai ſer Fried⸗ 
rich zur Regierung kam, erhob er den Grafen am 16. April 1888 
unter dem Namen Fürſt von Radolin in den erblichen Fürſten⸗ 
ſtand, ernannte ihn dann zu ſeinem Ober⸗Hof⸗ und Hausmar⸗ 
ſchall und zum Overſttruchſeß. Von dieſen Aemtern wurde der 
0 Fürſt entbunden, als er den Botſchafter von Radowitz in Kon⸗ 
f ſtantinopel ablöſte. Der Fürſt vermählte ſich zum erſten Mal 
3 am 4. Juli 1863 mit Lucy Wakefield in London, wurde am 18. März 
1 1880 Wittwer und beiratheie am 1. Juni 1892 die Gräfin Jo⸗ 
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hanna v. Oppersdorff. 

In Lippe - Detmold find nach dem neulich erfolgten 
Ableben des kinderlos geſtorbenen Fürſten Woldemar unter 
den Verwandten Streitigkeiten um die Erbfolge ent⸗ 
ſtanden. Die Gräflich Lippe⸗Bieſterfeld'ſche Seiten⸗ 
linie erhebt Anſpruch darauf, an die Regierung zu gelangen. 
Der zur Zeit in Berlin lebende Graf Ernjt hat durch 
den Grafen Rittberg und den Kammerjunker von Both am 
FpBreitag Abend dem Landtagspräſidenten Lingerke in Det⸗ 
* mold ein Proteſtſchreiben gegen die vom verſtorbenen 
fh) Fürſten eingeſetzte Regentſchaft überreichen laſſen. 


5 Oeſterreich⸗unugarn. Das ungariſche Herrenhaus 
| hat am Freitag den ultramontanen Antrag auf Streichung 
Ki UN + des ganzen Kapitels über die Konfeſſionsloſigkeit mit 
126 gegen 118 Stimmen angenommen, womit das ganze 
I. Geſetz über die freie Religionsübung abgelehnt 
erſcheint. 
Rußland. Der Zar und die Zarin ſind dieſen Freitag 
- nach Zarskoje⸗Selo übergejiedelt. 
I! Dem Reichsrath iſt eine Geſetzvorlage zugegangen, 
. wonach die Zahl der jüdiſchen Apothekerlehrlinge 
7 im ganzen Reiche die Ziffer von 5 / nicht überſteigen darf 
In Marokko ſind, namentlich in der Umgebung von 
Tanger, die Verhältniſſe wieder ſehr ungeordnet, die Wege 
nach Rabat find unſicher. Die adoptirte Tochter eines 
deutſchen Kaufmanns in Rabat wurde kürzlich von 
einem Stamme der Eingeborenen geraubt. 


Nordamerika, das „freie Land“, ſchützt ſich, wo es nur 
1 vor unbequemem Zuwachs jeiner Bevölkerung. Am 
letzten Freitag ſind im Zollamte zu Newyork 125 
Antwerpener Dia mantſchleifer verhaftet worden auf 
Grund des Geſetzes, welches die Einwanderung 
enropäiſcher Arbeiter, die für amerikaniſche Induſtrie 
engagirt find, verbietet. Die Arbeiter werden nach Ant 
6 werpen zurückbefördert werden. 


Perun. In der Hauptſtadt Lima hat in dieſer Woche 
ein mehrtäglger Straßenkampf getobt. Am Sonntag 
bei Tagesaubruch drangen aufſtändiſche Truppen in Lima 
3 ein und beſetzten die Kirchthürme und andere günſtige 
1000 Punkte. In der Nacht herrſchte vollkommene Dunkelheit; 
a feine Gaslaterne brannte. Am Montag in aller Frühe 

- begann das Gefecht in den Straßen von Neuem und wieder 

f lebte eine ſchreckliche Nacht. Am Dienſtag plünderten die 
egierungstruppen den „Union Club“ und den „National⸗ 

1 Club“ ſowie Kaufläden in der Stadt. Durch die Da⸗ 

n des päſtlichen Nuntius und des diplomatiſchen 

orps wurde ein Waffenſtillſtand von 24 Stunden ver⸗ 

einbart, um die gefallenen Soldaten zu beſtatten und die 
todten Pferde wegzuſchaffen. Die Straßen find in grauen⸗ 
erregendem Zuſtande. Verbrannte Leichen liegen umher. 
Mittwoch Morgen um 11 Uhr kam durch Vermittelung des 
Nuntius und des diplomatiſchen Corps der Friede zu 
Stande. Auf beiden Seiten ſind 1500 Mann kampfunfähig 
eworden. Der Präſident Caceres hat ſich an Bord eines 
Hlenischen Kriegsſchiffes begeben. Nunmehr iſt ein neuer 
Präfekt und ein neuer Polizeichef aufgeſtellt, eine Stadt⸗ 
4 - zn organiſirt, und es herrſcht vollkommene Ordnung. 
* ie Todten ſind beſtattet worden. Alle fremden Geſandt⸗ 
EI © ſchaften waren während der letzten Tage beſtändig dem 
— Feuer ausgeſetzt. Vor der Hafenftadt Callao liegt kein 
dentſches Kriegsſchiff, um Leben und Eigenthum der 
Reichsangehörigen zu ſchützen; da ſich auf 1000 Seemeilen 
keines in der Nähe befindet. Es iſt auch nicht möglich, 

ein Kriegsſchiff heranzuziehen, um bei den etwaigen Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüchen die deutſche diplomatiſche Vertretung 

zu unterſtützen. 
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Alus der Provinz. 

Grandeuz, den 23. März. - 
— Die Weichſel iſt heute hier auf 1,65 Meter ge- 
ſtiegen. Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 
2,26 Meter gegen 2,10 Meter geſtern, bei Chwalowice geſtern 
3,74 Meter, bei Zawichoſt von der galiziſchen Grenze trat 
geſtern bei einem Waſſerſtande von 2,83 Meter (gegen 2,11 
Meter am Tage vorher) Eisgang ein. Abends ſtieg das 
Waſſer auf 3,22 Meter. 

Bei Thorn iſt die Weichſel ſeit geſtern von 1,81 auf 
1,87 Meter geſtiegen. Die Eisbrecher arbeiteten heute 
zwiſchen Penſau und Schmolln. Da die Eisbrecher mit 
mächtigen Eisſtopfungen zu kämpfen haben, iſt zur 
Unterſtützung geſtern von Thorn ein Pionierkommando 
dorthin abgegangen, beſtehend aus 1 Offizier und 14 Mann. 
Es ſollen Eisſprengungen vorgenommen werden. 

+ Der Herr Oberpräſident v. Goßler beabſichtigt, 
ſich nach Erledigung ſeiner Geſchäfte in Berlin nach Thorn zu 
begeben und von dort den ganzen untern Stromlauf der Weichſel 
in Bezug auf die Weiterführung der Eisbrecharbeiten und den 
Stand des Hochwaſſers zu bereiſen. Neuerdings verlautet in 
hieſigen Regierungskreiſen, daß der Kaiſer ſich dahin geäußert 
hat, daß er falls der Durchſtich bei Siedlersfähre ſich ſchon bei 
dem diesjährigen Frühjahrs⸗Hochwaſſer als nothwendig erweiſen 
ſollte, dieſem bedeutungsvollen Ereigniß beizuwohnen gedenkt, 
falls andere Reiſedispoſitionen ihn nicht daran behindern. Es 
ſollen deshalb ſchon in allernächſter Zeit für die eventuelle An⸗ 
weſenheit des Kaiſers an Ort und Stelle die nöthigen Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden. Ein endgiltiger Entſchluß iſt jedoch 
nicht gefaßt. 

+ — Der Verein der öffentlichen höheren 
Mädchenſchulen der Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen 
und Poſen hält am 10. und 11. April ſeine Verſammlung in 
Danzig ab. Am erſten Tage findet Abends eine Vorverſammlung 
im Hotel Germania ſtatt. Die Hauptverſammlung am zweiten 
Tage beginnt um 9 ½ Uhr in der Aulau der Victoria Schule. 
Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Bericht des Vorſitzenden, 2 
Ueber die Neugeſtaltung des Geſchichtsunterrichts nach den Be⸗ 
ſtimmungen vom 31. Mai 1894 (Oberl. Dr. Tesdo rpf⸗Königs⸗ 
berg), 3) Geſchäftliches. Nachmittags findet ein gemeinſames 
Mittageſſen im Hotel Germania ſtatt. 

— Dieſer Tage hat ſich in Danzig ein Kreisverband 
der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger 
im Kriege für die Provinz Weſtpreußen gebildet. Den 
Vorſitz hat Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler übernommen. 
Im Auftrage des Vorſtandes wird ein geſchäftsführender Aus⸗ 
ſchuß handeln, der aus folgenden Herren bejtegt: Profeſſor 
Markull⸗Danzig, Vorſitzender, Regierungsaſſeſſor Dr. Conze⸗ 
Danzig, ſtellvertretender Vorſitzender, Regierungsaſſeſſor Dr. v. 
Kries⸗Dirſchau, 1. Schriftführer, Gerichtsreferendar Boie⸗ 
Danzig, 2. Schriftführer, Oberlehrer Dr. v. Bockelmann⸗ 
Danzig, Schatzmeiſter, Generalarzt a. D. Dr. Boretius⸗Danzig, 
Kaufmann Herrmann Danzig. Ein öffentlicher Aufruf, welcher 
die Ziele der Genoſſenſchaft, Zeit und Ort der einzurichtenden 
Krankenpflegerkurſe und die Bedingungen der Thellnahme an⸗ 
geben ſoll, wird demnächſt ergehen. Meldungen und Anfragen, 
welche ſich auf die Genoſſenſchaft beziehen, können ſchon jetzt an 
den 1. Schriftführer, Regierungsaſſeſſor Dr. v. Kries in Dir⸗ 
ſchau gerichtet werden. 

— Geſtern und heute fand in Marienwerder die 
Prüfung der jungen Leute zum Einjährig⸗Freiwi lligen⸗ 
Die nſt ſtatt. Von 7 Bewerbern beſtand nur einer, Krzywinski 
aus Graudenz, die Prüfung. 

— Am Sonntag findet im hieſigen Schätzenhauſe eine Sitzung 
des Vorſtandes des Weſtpreußiſchen Fleiſcher⸗Be⸗ 
zirks verbandes ſtatt. 

— Der hieſige „Verein zur Fürſorge für ent⸗ 
laſſene Gefangene und für die Familien der 
Inhaftirten“ hielt geſtern Abend unter dem Vorſitz des 
Herrn Dekan Kunert ſeine Generalverſammlung ab. Der 
Vorſitzende gedachte in ehrenden Worten des verſtorbenen Land⸗ 
gerichtspräſidenten Wettke in Meſeritz, des Begründers des 
Vereins. Darauf verlas Herr Curatus Zodrow den Jahres- 
bericht. Auch im abgelaufenen Jahr iſt der Verein thätig ge⸗ 
weſen, und er kann auf die erzielten Erfolge mit Befriedigung 
zurückblicken. Mehreren entlaſſenen Strafgefangenen wurden 
Geldunterſtützungen zur Reiſe oder um ſie wieder erwerbsfäh'g 
zu machen gewährt; einer wurde neu eingekleidet und als Molkerei⸗ 
lehrling untergebracht. In einem Falle hat der Verein 
leider, wie es nicht ausbleiben kann, eine Enttäuſchung er⸗ 
lebt, da ein als Buchhalter gut untergebrachter Gefangener aus 
Arbeitsunluſt ſeine Stellung verlaſſen hat; als er ſpäter um 
Ueberweiſung einer anderen Stelle bat, wurde er ſelbſtverſtänd⸗ 
lich abgewieſen. Auf die vom Verein zur Ermittelung von 
Arbeitsstellen erlaſſenen Anzeigen meldeten ſich eine ganze An- 
zahl von ländlichen Arbeitgebern, jedoch war die Zahl de: 
Arbeitnehmer zu gering, und die als Arbeiter überwieſenen ent⸗ 
laſſenen Gefangenen bewährten ſich auch nicht auf die Dauer. 
Ganz beſonders ließ es ſich der Verein angelegen ſein, ſich der 
Familien der Inhaftirten anzunehmen, er ging dabei von dem 
Gedanken aus, daß er durch die Unterſtützung der Familien das 
Wohl der Gefangenen fördert, weil er dieſen die Möglichkeit 
gewährt, aus dem Gefängniß in einigermaßen geordnete häus⸗ 
liche Verhältniſſe zurückzukehren. Wiederholt erhielten Frauen 
und Kinder von Gefangenen namhafte Unterſtützungen. Der 
Vorſitzende bat, die Beſtrebungen des Vereins recht eifrig zu 
unterſtützen und neue Mitglieder zu werben, damit er ſein Ziel, 
Gefallene zu retten, immer beſſer erreichen kann. — Hierauf 
erſtattete Herr Fabrikbeſitzer Victorius den Kaſſenbericht; 
danach betrugen die Einnahmen 307,89 Mark, die Ausgaben 
226,24 Mark, das Guthaben auf der Sparkaſſe 300,61 Mark. 
Nachdem die Kaſſe nebſt Belegen von den Herren Maurermeiſter 
Meißner und Strafanſtaltsſekretär Storz geprüft worden 
war, wurde dem Kaſſirer die Entlaſtung ertheilt. In den Vor⸗ 
ſtand wurden die Herren Kunert, Pfarrer Ebel, Zodrow, 
Victorius, Strafanſtaltsdirektor Ziehm, Schloſſermeiſter 
Klieſe, Stadtrath Polski, Erſter Staatsanwalt Harte, 
Töpfermeiſter Weiß, Gefängnißinſpektor Strauß und Kauf⸗ 
mann Gerike gewählt Der Verein hat zur Zeit 137 Mit⸗ 
glieder. 

— Das Stadttheater bringt am Montag eine Novität, 
Zellers Operette „Der Oberſteiger“, zur erſten Auf⸗ 
führung. 

— Der Storch ſtellt ſich nun auch wieder ein. In Schönſee 
und in der Danziger Niederung ſind dieſer Tage Störche 
beobachtet worden. 

— In der heutigen Sitzung der Strafkammer wurde 
der frühere Gefangenenaufſeher Hieronymus Bader aus Marien⸗ 
werder wegen Mißhandlung von Gefangenen, Verletzung ſeiner 
Amts⸗ und Dienſtpflichten (er hat Gefangenen gegen Bezahlung 
Schnaps und Bier verabfolgt ꝛc.) und Befreiung von Strafge⸗ 
fangenen zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß und Un⸗ 
fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 
5 Jahren verurtheilt. Ein genauerer Bericht folgt. 


— Aus den Zinſen einer von dem Hoflieferanten, Kommiſſions⸗ 
Rath Hoff in Berlin gegründeten Stiftung ſind den Kriegs⸗ 
Invaliden Derwatis in Antbudupönen, Kreis Pillkallen, 
Gie hoff in Bommels⸗Vitte, Kreis Memel, Wyduchowicz in 
Wongrowitz, Mitrenga in Kwiltſch, Kreis Birnbaum, Grun⸗ 
wald in Dirſchau und Totzke in Jaſſen, Kreis Bütow, Geld⸗ 
geſchenke von je 15 Mk. bewilligt worden. Ferner ſind aus den 
5 — der von dem verſtorbenen Geheimen Kommerzien⸗Rath 

omon Lachmann in Berlin gegründeten Stiftung den nach⸗ 
ſtehend genannten Kriegs⸗Invaliden Geldgeſchenke von je 50 Mk. 
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worden: Obermeyer in Stannaitſchen, Kreis Gum⸗ 


bewilli 
— Schlegel in Gr.⸗Wolka, Kreis Röſſel, Treuer in Wi 
Neu⸗Laatzig, Kreis BIER Andrzejewski in Czempin, wel 
Kreis Koſten, Roggen buck in Eickfier, Kreis Schlochau und ker 
Schulz in Sarosle, Kreis Grandenz. — 
— In Königsberg fand geſtern die Verſammlung der 5 prä 
Nordöſtlichen . des Centralverbandes der Ga ſt⸗ Wei 
wirthe ſtatt. Als nächſter Verſammlungsort wurde Thorn 1 der 
gewählt. olg 
— Der Landrathsamtsverwalter, Regierungs⸗Aſſeſſor Graf > E 
Finck von Finckenſtein in Konitz iſt zum Kreisdirektor der ver 
Weſtpreuß. Feuer Sozietät für den Kreis Konitz ernannt. 82 
— Der Kataſteramtsgehilfe Lütko pf aus Strelno iſt zur eß 
Vertretung an das Kataſteramt nach Inowrazlaw berufen gie! 
worden. * bar 
— Der Papſt hat den Dompropſt und Domherrn Wan⸗ — 
jura in Poſen zum päpſtlichen Protonotar ernannt. k Hy 
— Die in Margarethenhof und Linden werder — erg 
ausgebrochene Maul- und Klauenſeuche iſt erloſchen. uw Dr. 
2, Danzig, 23. März. Der hieſige Garten bau⸗Verein 5 unf 
begeht heute im Schützenhauſe fein 38. Stiftungsfeſt, mit welchem * ꝓfli 
eine Ausſtellung gärtneriſcher Erzeugniſſe verbunden iſt. Dem⸗ 8 bes 
entſprechend war ſchon heute Vormittag der große Feſtſaal auf 7 Ge 
das prächtigſte mit Baum⸗ und Blumengruppen geſchmückt. get 
Duftige Roſen, Hyacinthen, Maiblumen u. |. w., hochſtämmige 4 We 
Fliederbäume und prachtvolle Blattpflanzen ſind ausgeſtellt. den 
2. Danzig, 22. März. In der Kochſchule des hieſigen ga 
Vereins „Frauenwohl“ beginnt am 5. April ein neuer gel: 
Kurſus, an welchem auch junge Damen von außerhalb theil⸗ Da 
nehmen können. Das Honorar beträgt 45 Mk., auch iſt eine ver 
Freiſtelle vorhanden. Wie berichtet, läßt die Roſenberger Abe 
landwirthſchaftliche Genoſſenſchafts⸗Schlächterei ſeit längerer Zeit er, 
durch einen Stellvertreter ihre Fleiſchprodukte, beſonders Wurſt⸗ dle 
waaren, hier verkaufen. Da das Unternehmen große Erfolge ver 
hat, jo wird zum 1. April ein großes öffentliches Verkaufslokal ver 
eingerichtet. ze 
„ Dauzig, 22. März. Schon lange hat ſich das Bedürfniß wn 
einer Schienen verbindung zwiſchen der Kaiſerlichen 1 Ka 
Werft und dem Bahnkörper herausgeſtellt. Ganz abgeſehen fta 
von dem jetzt mit bedeutenden Koſten verknüpften Transport der De 
mit der Bahn ankommenden mächtigen Eiſentheile durch Fuhr⸗ Ir 
werke, würde eine direkte Verbindung der Werft mit der Eiſen⸗ 
bahn beſonders im Kriegsfalle von weſentlicher Bedeutung ſein. 2 
Da nun die Stadt beabſichtigt, nach Niederlegung der Feſtungs⸗ ger 
wälle über den freigewordenen Platz vom Güterbahnhof am Ehn 
Olivaerthor bis zum Mottlauufer ein Schienengeleiſe zu legen, 89 
welches nahe an der Werft verbeiführt, ſo wird die Marine⸗ Pa 
Verwaltung nach Vereinbarung mit dem Magiſtrat ein Anſchluß⸗ we 
geleije bis zur Werft mit einem Koſtenaufwande von rund 39000 = 
Mark heritellen laſſen. Als Eutſchädigung für die Benutzung } 
des Terrainſtreifens verlangt die Stadt von der Marineverwal⸗ das 
tung die Uebernahme der Arbeiten für die ſpäter anzulegende 
Ringſtraße, ſoweit dieſe den abgetretenen Platz berührt. Die hat 
für die Marine⸗Verwaltung entſtehenden Geſammtkoſten würden ſtü 
dann über 63000 Mark betragen. Die Verhandlungen über der 
dieſe Angelegenheit ſind noch nicht beendet. — Im nächſten Be 
Monat ſoll mit dem Bau des zum Artillerie-Depot gehörenden Zu 
Friedenslaboratoriums am Langgarterwall begonnen ni 
werden. Die alten Gebäude genügten ſchon lange nicht mehr ge 
den an fie geitellten Anforderungen und find auch bei der Nähe ſte 
der Steimmig'ſchen Fabrik, der Gewehrfabrik und der Actilleries 1 be 
werkſtatt in hohem Grade der Feuersgefahr ausgeſetzt. Die 8. 
Koſten des Neubaus betragen 174000 Mark, wovon als erſte be 
Rate für 1895/96 120000 Mark bewilligt worden find. — Der Ta 
Kammerſänger Reichmann trat heute im Stadttheater als 
Lord Ruthwen in Marſchner's „Vampyr“ auf. Das nur ſchwach he 
beſetzte Haus bewies, wie wenig man dieſen Gaſt hier zu S 
ſchätzen weiß. Al 
Der Kreistag des Kreiſes Danziger Höhe ſetzte heute th 
den Etat auf 113 242 Mk. feſt und beſchloß zur Deckung des 
Bedarfs an Kreisabgaben in Höhe von 50 998 Mk. 39 Prozent Lie 
der geſammten Staatsſteuern zu erheben. do 
In ganz außergewöhnlicher Weiſe hat in dieſem Winter das für 
Wild in unſerer Gegend Schaden angerichtet, und zwar find Un 
es beſonders größere Anpflanzungen, wie Baumſchulen ꝛc., die sen 
durch Haſenfraß enorm geſchädigt ſind. Dabei hat man ganz de 
eigenartige Erfahrungen gemacht. So haben die Haſen in den T. 
ausgedehnten Baumſchul⸗Anlagen zu Prauſt nur ganz beſtimmte Kö 
ihnen jedenfalls beſonders mundende Baumarten, veredelte ve 
Ulmen, rothe und weiße Aſtrachan-Apfelbäume angefreſſen. fü 
Natürlich hat man ſich mit allen Mitteln gegen die Eindringlinge . 
zu wehren geſucht, da der angerichtete Schaden — in einer un 
einzigen Baumſchule wurden über 10000 Stämme angefreſſen — vi 
garnicht wieder gut zu machen iſt, da ein einmal angefreſſener id 
Baum unfehlbar zu Grunde geht, aber leider aber vergeblich. bi 
Auch das Beſtreichen mit ſtinkendem Theeröl, das Aufhängen er) 
von übelriechenden Lappen, u. j. w. brachte keine Abhilfe; ans 4 
fangs verſcheuchte es zwar die Haſen, bald aber gewöhnten ſich R 
die Thiere an den Geruch, oder es entſtand irgendwo eine kleine fü 
Lücke, und ſofort war die Kalamität die alte, u. 
h Neufahrwaſſer, 23. März. Herr Hafenbauinſpektor A 
Wilhelms hat ſich heute Vormittag in dieuſtlichen Angelegen⸗ m 
heiten nach Berlin begeben. Es handelt ſich um Beſprechungen 
mit der Marinebehörde und im Miniſterium der öffentlichen L. 
Arbeiten über die weitere Ausgeſtaltung der Hafenbefeſtigungen, 9 
auch dürfte die Anlage des Freihafengebiets zur Erörterung E 
kommen. de 
Zoppot, 22. März. Die unter der Leitung des Direktors a0 
Dr. Funk ſtehende landwirthſchaftliche Winterſchule 7 
wurde heute nach beendigtem achten Semeſter geſchloſſen. Sie =; 
war in dieſem Winter von 19 Zöglingen und einem Hospitanten Se 
beſucht. Von den Zöglingen gehörten 11 zum untern Kurſus ai 
und 8 zum Oberkurſus; drei von dieſen hatten die Berechtigung 4 w 
zum Einjährigen⸗Dienſt. Die abgehenden Zöglinge traten theils 7 0 
ſofort in Stellungen, theils werden ſie im Sommer in der väter⸗ be 
lichen Wirthſchaft thätig fein. Die jüngſten waren 15, die älteſten fü 
30 Jahre alt. 8 
Thorn, 22. März. Die Bewegung gegen den Entwurf be 
des Stempelſteuergeſetzes wird immer größer. Eine An⸗ 7 in 
zahl Handelskammern, u. A. auch die hieſige, haben in 2 be 
ihren Petitionen an das Abgeordnetenhaus die Bitte ansge⸗ ; ve 
ſprochen, die Beſchlußfaſſung über die Vorlage in diefer Seſſion 6 
ganz auszuſetzen und die Regierung zu erſuchen, die betheiligten 8 b 
Kreiſe zu dieſem Entwurf zu hören. Die Handelskammern 8 
weiſen in ihren Petitionen auf die großen Schäden hin, welche 3 V 
der Entwurf nach Erlangung der Geſetzeskraft auf unſer ge⸗ N 9 
ſammtes wirtbſchaftliches Leben ausüben würde. — Durch das 4 Ci 
Verbot der Schweineein fuhr aus Polen iſt unſere Stadt a ge 
in eine eigenthümliche Lage gerathen. Zur Aufnahme der 1 eh 
Schweine hat fie im Schlachthauſe beſondere Einrichtungen treffen 4 
müſſen und zu dieſem Zweck eine Anleihe von 170000 Mark * 
aufgenommen, die mit 4 Proz. zu verzinſen und mit 1 Proz. zu = ba 
tilgen iſt. Beim Ausbleiben der polnischen Schweine entſteht im 3 5 
Schlachthauſe ein Einnahmeausfall von 21000 Mk. Die Stadt x e 
kann mithin aus den Einnahmen des Schlachthauſes ihren Ver⸗ 5. 
pflichtungen nicht nachkommen. 2 
* Rieſenburg, 23. März. Wie uns jetzt zur Berichtigung De 
der Nachricht in Nr. 56 mitgetheilt wird, ſind Unteroffizier Sch. 3 G1 
und Wachtmeiſter B. wegen Mißhandlung von untergebenen ; ; 


Soldaten nicht mit Gefängniß, ſondern nur mit gelindem 
Arreſt beſtraft worden. B. ſoll, wie verlautet, 


Erreſt L feine Strafe 
nicht hier, ſondern in Dt. Eylau verbüßen. - 


W Saitroiw, 22. März. Der Beigeordnete Endert iſt a 3 
ür die nächſten drei Jahre zum Vorſitzenden des Gewerbegerichts We 


aſtrow gewählt worden. 
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det worden iſt, hatte bisher e der Debatte über den Antrag Lebegom r 2 


lochau, 22. März. Die Enthüllung des Kalſer 1 polniſchen dwerkerſtandes Im Lauf 
; Bi 42 einen 5 heute bei Prächnigen Frũ inne den are Grodzki als und den Probſt Taszitowski erklärte Abg. v. Manteuffel (diſchkonſ.) unter dem 
2 wetter ſtattgefunden. So eifrig die patriotiſch geſinnte Bevöl-] als Nendant. Letzterer hat das Amt niedergelegt, und erſterer [Beifall der Rechten: Der Reichstag verdankt dem Fürften 
l kerung der Stadt und des Kreiſes ohne Uuterſchied der Konfeſſton] hat in Folge von Meinungsverſchiedenheiten ebenfalls für ſein Bismarck fein Eutſtehen, es iſt undenkbar, daß das Kind 
und des Standes zu dem Denukmalsfonds beigeſteuert hat, ebenjo | Amt gedankt. In der vorletzten 51 it nun als dem Vater die Gratulation verweigert. - 
| dräugte ſich auch Alles, um dem das Unternehmen abſchließenden | Direktor der Drogenhändler Lewandowski und als Rendant der Es folgt die Weiterberathung des Etats. 7 
. Weiheakt beizuwohnen. Gegen 2 Uhr rückten unter den Klängen | Lehrer Friedrychowiez gewählt worden. Geſtern wurde in einer Bizepräſident Frhr. v. Boul ſchlägt für die nächſte 
ü der Militärmuſik die elf Kriegervereine des Kreiſes heran, ihnen [Verſammlung der Mitglieder des Vereins unter heftigen Scenen ] Sitzung am Dienſtag die Wahl des neuen Präſidenten 
. 9 Igten der hieſige Männer⸗Turn⸗Verein, die Schützengilde, der] Prot eſt gegen die Neuwahl erhoben und der bisherige Direktor vor. Da aber von verſchiedenen Seiten behufs Vorbe⸗ 
f u — und der Chorgeſangverein, der Handiverfer- | mit 80 Stimmen wiedergewählt. Dagegen hat wieder die L. ſche | ſprechungen der Aufſchub der Präſidentenwahl empfohlen 
7 verein und ſämmtliche hieſigen Innungen. Alle nahmen mit ihren | Partei, welche die größere iſt, Proteſt eingelegt. Die Debatten | wird, wird die Wahl von der Tagesordnung abgeſetzt. 
1 ahnen auf dem Feſtplatze Aufſtellung. Punkt 2 Uhr nahte der ſollen jo erbittert und verletzend geführt worden ſein, daß ein * Berlin, 23. März. Abgeordneten haus. Zuk 2 
5 1 Feen, welcher bie Ehrengäſte brachte, darunter den Herrn Ne- Mitglied in Folge der Aufregung ſchwer erkrankt iſt. Berathung ficht der Antrag, den Präfideuten zu beauſ⸗ 
5 gierungs⸗Präſidenteu v. Horn, die Herren Landräthe der Rad | —̃ —-— tragen, dem Fürſten Bismarck die Glückwünſche des 
1 barkreiſe, die Geiſtlichkeit, die Kreis⸗ und die Stadtbehörden, Verſchiedenes Hauſes darzubringen. Abg. v. Heeremann (Centr) ä 
ſowie die Mitglieder des Dentmals ⸗Ausſchuſſes. Eingeleitet : 2 erklärt Mamend ſciner politiſchen Freunde, daß fie an 
7 1 wurde die Feier durch die vom Chorgeſangverein ausgeführte — [Lebensrettung.] Prinz Wilhelm von Heſſen, | einer politiſchen Kun! chung zu einer allgemeinen Ehrung 
Hymne: „Die Himmel rühmen die Ehre Gottes“. Alsdann ein Onkel des regierenden Großherzogs, hat am Donneritag in | Biemarcks nicht theiinehmen, weil Bismarck in die Were 
r 95 1 der Vorſitzende des Denkmals⸗Ausſchuſſes Herr Landrath] Darmſtadt mit eigener Lebensgefahr eine Frau, welche in | hältuiſſe der katholiſchen Kirche fo ſchroff eingegriffen 
Dr. Kerſten von hier das Wort zu der Feſtrede, in der er die | ſelbſtmörderiſcher Abſicht ins Waſſer geſprungen war, gerettet.] habe, daß noch heute die ſchädlichen Wirkungen davon 
n eee Verdienſte des verewigten Kaiſers und die Ver⸗ Der zufällig vorübergehende Prinz ſprang ſofort nach und verſpürt werden. Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (kouſ.) 
n pflichtungen des ganzen deutſchen Volkes zu ewiger Dankbarkeit brachte mit Mühe die dem Ertrinken Nahe ans Ufer. „Der Prinz | weiſt auf die Nüſtungen zur feſtlichen Begehung des 
= beſonders hervorhob. Hierauf erfolgte die Euthüllung und der eilte ſofort in die Stadt und holte den Gatten der Frau, nach⸗ Geburtstags des Fürſten und auf Bismarcks Verdienſte 
if Geſang der Lieder: „Dir möcht ich dieſe Lieder weihn“, vor-] dem dieſe in Sicherheit gebracht war, herbei. bin; er habe im Abgeordnetenhauſe die Grundlage zur 
t. getragen vom hieſigen Mänuer⸗Geſangverein. In ergreifenden — Grubenunglück] In einem Kohlenbergwerk in | Deutſchen Einheit gelegt; man würde es nicht verſtehen. 
e Weihereden flehten die Herren Pfarrer Haſſe und Pfarrer Graje | den Rocky Mountains bei Med Cannon im nordamerik.] wenn der Autrag hier abgelehnt werde. Die Kämpfe 


den Segen Gottes auf unſer erhabenes Herſcherhaus und das 
ganze beutiche Volk hernieder. Hieran ſchloß ſich der vom Chor⸗ 
geſangverein vorgetragene Geſang des Liedes: „Blick auf“. 
Darauf übergab der Herr Landrath das Denkmal an die Stadt⸗ 
vertretung, in deren Namen Herr Bürgermeiſter Klatt es 
übernahm und mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. Alle Anweſenden ſtimmten hierauf 
die Nationalhymme an. Mit dem Parademarſch der Krieger⸗ 
vereine endete die erhabene Feier auf dem Feſtplatze. Darauf 
vereinigte ein Feſteſſen in der Aula der Stadtſchule einen großen 
Theil ber Feſtgäſte; die einzelnen Vereine feierten in ihren 
Lokalen durch gemüthliches Beiſammenſein den Tag. Allgemein 
wurde die Ausführung des Denkmals gelobt. Daſſelbe ſtellt den 
Kaiſer Wilhelm I. in voller Uniform und Mantel, den Marſchall⸗ 
ftab in der Hand, im Vorwärtsſchreiten, überlebensgroß dar. 
Der Sockel des Denkmals iſt mit den Vildniſſen Kaiſer 
Friedrichs III., Bismarcks und Moltkes geziert. 

Dt. Krone, 22. März. Am königl. Gymnaſinm fand 
geſtern die Abſchlußprüfung ſtatt. Sämmtliche Prüflinge haben 
die Prüfung beſtanden und zwar Binder, Bochner, Doege, 
Ehling, Fox, Garske, Greckſch, Herzog, Jakoby, Müller, Neumann, 
Panceram und Raddatz. Bochner, Greckſch, Herzog, Jakoby, 
Neumann und Panceram wurden von der mündlichen Prüfung 
befreit. Außerdem erhielt der Studioſus der Philoſophie Paul 
Schulz, welcher ſich nachträglich der Prüfung unterzogen hatte, 


Staate Wyoming hat eine große Exploſion ſtattgefunden. Man 
befürchtet, daß 68 Menſchen ums Leben gekommen ſind. 
Der Eingang zu den Werken iſt durch Trümmer verſperrt, und 
es wird drei Tage dauern, ehe die Bergungsmannſchaften zu den 
Leichen vordringen können. Die Maſchinenräume, Apparate und 
audere Baulichkeiten wurden völlig zerſtört, auch der übrige 
Schaden iſt beträchtlich. Wahrſcheiulich wurde die Exploſion 
ech Entzündung von Kohlenſtaub verurſacht. 

— Der Rekrut Thröner vom Kaiſer Franz Grenadier⸗ 
Regiment, der ſich bekanntlich entſchieden weigerte, die Waffe zu 
nehmen, da ihm dies ſein Glaube verbiete, wurde allgemein für 
einen Mennoniten gehalten. Wie aber jetzt bekannt wird, 
iſt Thröner nicht Mennouit, ſondern vielmehr Mitglied einer in 
dieſem Jahrhundert in der Schweiz eutſtandenen und dort ſowie 
im Elſaß, woher Thröner ſtammte, verbreiteten Sekte, die von 
einem gewiſſen Fröhlich gegründet wurde und deren Mitglieder 
ſich den Namen „evangeliſche Taufgeſinnte“ beigelegt haben; 
dieſe „Fröhlichianer“ werden leicht verwechſelt mit den 
Mennoniten, welche ſeit 300 Jahren den Namen „Taufgeſinnte“ 
tragen. Uebrigens hat Thröner elbſt zugeſtanden, daß er nicht 
Mennonit ſei; denn er hat dem Tiviſionspfarrer Göns gegenüber 
erklärt: „Die Mennoniten ſind Irrlehrer“. Da Th. ſonach jede 
Gemeinſchaft mit den Mennoniten ſelbſt abgelehnt hat, ſo iſt auf 
ihn auch nicht die dieſen zu Gute kommende Kabinetsordre vom 
3. März 1808 angewendet worden. 


gegen die katholiſche Kirche haben in den damaligen Ver⸗ 
hältnifjen gelegen. Abg. Virchow (frf. Bp.) erklärt, 
die freiſinuige Volkspartei habe ſtets die Berdienite 
Bismarcks auerkaunt nud er wiederhole dieſe Auerkennung 
im Namen der freiſiunigen Volkspartei, welche aber, da 
fie als Fortſchritts partei ſtets im Gegeuſatze zu der 
inneren Politik Bismarcks geſtanden babe, gegen den 
Antrag ſtimmen werde. 

Der Abg. Nickert (frſ. Ver.) ſpricht Namens feiner 
politiſchen Freunde für, der Abg. Motty (Pole) 
Namens der Polen gegen den Antrag. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wird der Autrag gegeu die Stimmen des 
Centrums, der Polen und der freiſiunigen Volkspartei 
mit großer Mehrheit angenommen, Nächſte Sitzung 
Dieuſtag, Seknundärbahuvorlage. 

* Berlin, 23. März. Der Erbprinz von Mei⸗ 
ningen hat ſich heute beim Kaiſer als kommandirender 
General des VI. Armeckorps gemeldet. 

Z Bremerhaven, 23. März. Vor dem hieſigen 
Erenmie begaun heute Vormittags 9 Uhr die Verhand⸗ 
lung über den Untergang der „Elbe.“ Den Vorſitz führt 
Amtmaun Dommes, als Reichskommiſſar fungirt der 
Navigationsſchuldirektor Romberg, unter den Zeugen 
befiuden ji) die 13 Geretteten vou der Mauuſchaft der 


i iß Elbe.“ 
das Reifezeugniß. = = 88 ER, 
Is. r = 3 — Das Feſt des hundertjährigen Beſtehens 5 P ji 
e 2 r, Trieb tand. 22. März Der Oberpräfident v. Goßler feiert demnächſt das Gymnaſium zu Oels Schleſien). ga heit tt . —— „ 
ie hat dem hieſigen Frauenverein eine außerordentliche Unter⸗] Von früheren Schülern iſt eine nicht unbedeutende Summe ge⸗ Berglenten ſtatt. Letztere gaben Revolverſchüſſe auf die 
n ſtützung von 200 Mk. für die Klein⸗Kinderſchule bewilligt, außer] sammelt worden, um eine Stiftung zu bilden, welcher zur Er⸗ Polizeibeamten 46. WS bie Polizei zwei Führer des 
er dem auch eine feſte jährliche Unterſtügung von ebenfalls 200 Mk.] innerung daran, daß der in Wiesbaden lebende Dichter Gu ſtav | Streife verhaftete, warfen die Streikenden Set Eiriaen 
n Bei der Berloojung iſt dem Verein ein Neinertrag von 550 Mk.] Freytag, (geb. zu Creuzburg in Echlefien) auf dem Gym] Tarauf gaben die Beamten Nevolverſchüſſe ab und ver⸗ 


en i Znugefallen. Die vom Verein angeſtellte Pflege- und Lehr⸗Diako⸗ 


} + = naſium zu Oels das Abiturientenexamen gemacht hat, der 
en niſſin iſt jo ſehr mit der Armen⸗ und Krankenpflege in Anſpruch 1 7 gen r 


2. : wundeten mehrere Ruheſtöree. 
Name „Guſtav Freytag⸗ Stiftung“ beigelegt worden 5 BEER IN: 


2 Madrid, 23. März. Die Regentin hat Cano vas 


4 enommen, daß fie der Klein⸗Kinderſchule nicht mehr hat vor | iſt. 3 Bin e Stift 5 . Er 8 ä 
. £ Sehen können. Infolge deſſen beabſichtigt der Frauenverein eine e a ae . die Biüidung des Miniſteriums übertragen. Can ovas 
e⸗ ; beſondere Schulſchweſter anzuſtellen. — Der hieſige chriſtliche] weiſen hat, prämiirt werden, und zwar in erſter Reihe mit wird heute die Minifterlifte vorlegen. 
ie 1 in 8 „ a: a ade — 5 rein | einem der Freytag'ſchen Werke. Auf die Mittheilung hiervon SSt. Petersburg, 23. März. Der „Negierungs⸗ 
ſte veabſichtigen am 31. e er reichs⸗ hat Guſtav Freytag mit einem Daukſchreiben geantwortet, in | bote“ veröffentlicht die Ernennung des Grafen O ſt e u⸗ 
er kanzlers durch Feſtreden, Deklamationen und Geſäuge zu feiern. | welchem es heißt: „Als ich vor 66 Jahren mit ſchwerem Muth] Sacken zum ruſſiſchen Botſchafter bei dem deutſchen 
[8 Neuteich, 21. März. Der Frauenverein veranftaltete | auf der letzten Bauk der Quarta niederſaß, da | Kaiſer und zugleich zum Geſaudten bei den Mieckleu⸗ 
ich 2 heute zu Ehren der langjährigen Vorſitzenden des Vereins, Frau] dachte ich an vieles Gewaltige, was mir in der Zukunft von] burgiihen Höfen. 
zu = Skopnik, die ihren. Wohuſitz nach Danzig verlegt, eine | den Herren Lehrern bereitet werden könnte, aber nie und ———ů — — 
Abſchiedsfeier, an welcher ſich 30 Damen und einige Herren bes | nimmer an ſolche ruhmvolle Erhebung meines Namens zu Wet LI z 
int äknläret Dauer“ etter⸗Ausſichten 
8 thei Da JC ſäkulärer Dauer“. auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
A ER Fe te a 27 3 Sonntag, den 24. März: Ziemlich milde, meiſt bedeckt, 
nt 4 lichen Aublick gewährt die katholiſche Kirche in Königs ⸗ Neu eſtes. (T. D.) Niederſchläge. Sturmwarnung. — Montag, den 25.: Milde, 
3 dorf. Die eine Seite begann im vorigen Jahre plötzlich zu 38 x 1 2 % x bedeckt, ſtellenweiſe Regen, lebhaft windig. — Dienstag, den 26,3 
as 4 ſinken. Darunter befindliche eingefallene Gräber waren die Berlin, 23. März. Reichstag. Der Saal Wenig verändert, mieiſt bedeckt, Niederſchläge, friſcher Wind. 
nd 5 Urſache. Obgleich ſofort eine Untermauerung vorgenommen wurde, 2 die Tribliern an re beſetzt, auch die Hofloge. — 
die 2 enkte ſich die Seite doch noch mehr, ſodaß die Ringmauern und Präſident v. Levetzow bittet. ihn zu beauftragen, dem Wetter ⸗Depeſchen vom 23. März 1895. 82 
nz 3 — Thurm ſtarke Riſſe bekamen. Der Neigungswinkel des | Jürften Biemarck die Glückmünſche des Hauſes darzn- Dar- rn 3 1:2, 
en Thurmes iſt jo groß, daß die Glocken nicht mehr geläutet werden bringen. Abg. Graf Hompeſch (Cir.) giebt cine geg⸗ meter. Kind Se nach Celſins Si 
ite können; einen Abbruch des Thurmes will aber wegen der damit | neriſche Erklärung des Centrums ad. Redner wird häufig Stationen fand richtung |5& Wetter een] geld 
te 5 verbundenen Gefahr kein Baumeiſter mehr vornehmen. Man durch Lärm und Beifall nuterbrochen. Abg. v. Beunigſen aa = Eat! 
2 f „ init wird (tl) ſpricht in warmen Worten unter lautloſer Stille die [Memel 75 N. | 4 bedeckt ä 
en. E fürchtet, daß er bei einem größeren Sturm einſtürzen wird. x 47 = N 757 W 3 bedeckt . 
ge Die Befiger der Ortſchaften Königsdorf, Schönwieſe, Jonasdorf] Juſtiumung der Nationalliberaien zur Seglücwünſchung e eee SS 118 | „IE, 
er und Rönins bei der Eiſenbahndirekti ine Güter-] ans. Abg. Richter (fr. Up) begründet, häufig von Lärm Swinemünde | 758 ee 1 wolkig 1 188 
* gshof waren bei der Eiſenbahndirektion um eine Güter : 8 Re u ER 5 amburg 760 NW. 4 bedeckt 1 8 8 
verladeftelle in Königsdorf eingekommen, find aber ab⸗[anterbrochen, die Ablchunng der ſreiſinnigen Volkepartei [Hannover 761 W. 3 bedeckt 4 1218 
ſchlägig beſchieden worden. — Die Königl. Hengſtſtation,] Abg. Stiugerl(sS oz.) erklärt namens dar arbßten polisiichen | Berlin 258 NW. 3 bedeckt 3 8 
bisher bei Herrn Gutsbeſitzer Döring, ſoll, wie verlautet, künftiges Partei“ (Anhaltendes Gelächter) ſich wegen der arbeiter [ Breslau 758 &. 2 bedeckt — 1 135183 
h 5 # feindlichen Halıung Viemards dagegen, ebenſo Fürſt 56 0 —wolkia — 18 
Jahr nach Altfelde verlegt werden. Dort ſollen dann auch en We 8 aparanda 75 N. 2 wolkig 18 2 
7 den. — Infolge der gut reiſe für | Nadziwitl im Namen derPolen, Abg. v. Kardorfſ (p.) tockholm 756 NW. 4 Schuee — 20 82 
4 Beſchäler eingeſtellt wer Infolge der guten Preiſe für 11 ter „ Schus 2 2 
Rindvieh behalten viele Befiger in dieſem Jahre nicht nur führt unter wiederholter Znſtimmung aus: Wenn die] Kopenhagen | 758 W. 2 Dunſt 0 1251, 
1 Er f 1 1 Abgg. Richter und Singer deu Beſchluß des Reichstages | Wien 760 W. 4 | Regen ＋ 5 2 2 
ſämmtliche Kälber von ihren eigenen Kühen, ſondern kaufen auch A rn d 2 b 55 N90 1 
noch, ſoweit es ihre Wirthſchaftsverhältniſſe geſtatten, ſolche zur auf das Nivcan der Berliner Stadtverordneten-Verſamm⸗ Petersburg 744 NAD. | 1 bedeckt — 9 42 
: ich Yu 1 len ein inng heravbzuzieben vermögen, werden Sie, der dentſche | Paris 165 W. 1 bedeckt 6 13825 
0 Aufzucht an. Was ſich ſpäter nicht als Zuchtvieh eignet, ſoll zur \ * en Ä Aberdeen 753 S. 3 wolkig 8 318 
z Majt gejtellt werden. Reichstag, ih für alle Zeit lächerlich gemacht] Yarınouth 760 S 3 beiter Le FEN 
. . Ex, ; haben. (Beifall und Lärm). Abg. Hoden berg (Weiſe) : — 
jen Q Bromberg. 22. März. Der lan dwirthſch aft⸗ fpricht argen die Beg ückwünſchung Bie marcks. Die Abg⸗ à—— ! ̃—ũ—.422xꝛx ͤp—.ʃʃʃ..—. 
en liche Kreisverein Bromberg hat geſtern eine Sitzung ab- | Rickert, v. Inn und Kuyphanſen und Liebermann Graudenz, 23. März. Getreidebericht der Handelskommiſſton. 
en, el;alten. Den Vorſitz führte Rittergutsbeſitzer Rahm⸗Woynowo. 296 chen dafür, ſod 7 5 Weizen 122-136 Pfund holl. Mk. 124—134 — Roggen 
’ & a ad Mt : v.Sounenberg ſprechen dafür, ſodaun findet namentliche | 120-126 Pfund bull. Mk. 106-114. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 4 
ing wurde beſchloſſen, die Feier des 50jährigen Stiftungsfeſtes] Abſtimmung ſtatt s 2 ud YOU. Mt. . erjte Jutter 2 
des Vereins am 8. Juni zu begehen Die Verſammlung trat ' . 25 bis 10 Brau⸗ 35115. — Hafer Mk. 100—110. — Erbſen 
4 da uch der Petition an den Reichstag bei, i { di * Berlin, 23. März, 3½ Uhr Nachm. Der] Koch- Mk. 110-130. 
yrs un auch Pe g bei, in welcher die Ip . Danzig, 23. Mä 8 4 
‚te Farbung der Margarine verlangt wird, als Unterſcheidungs⸗]dentſche Reichstag lehnte mit 163 gegen 146 We en ee ee eee 3 
m - — 7 8 ne Stimmen den Antrag des Präſidenten ab, den er 5 Liter 0,70 Mk., Weißkohl MdL. 1,50—3,00, Rothkohl 
ten 3 Alſtiſche 858 einen 5 5 Er 1 vs 2 — 2x en Fürſten Bismarck zu feinem. 80. Geburtstage zu Abl, 1,504,00, Wirſingkohl MDI, 1,00—3,00 Mk., Vught 
ſus en ewegung unter hen in Holland. edner ER: Levetzow I 3 Stück 10—20, Mohrrüben per 15 Stück 5—10 92. Kohlrabi 
ing * wies darauf hin, daß Holland das Land des Freihandels ſei, und beglücwünſchen. v. Levetzow legte das Präſidium Mandel —, Kartoffeln per Ctr. 2,50—3,50 Mt, Wrucken 
ils betonte, daß jetzt dort BR: um die . zu] (unter rauſchendem Zubelder Konſervativen) le Me a ee 
3 83 f Br 5 Be Ä i i —, Hühner a S 5 } 3 
er \ 3 7 Beſtrebungen fi geltend machen, die Schutzzölle einzu⸗ ui Fey RE TR 8 ur junge — 7 ae a 5 1 RE — 
| £ ! 5 z : ; f ie Mehrheit des deutſchen Reichstages hat durch ihre Ab- | Tauben Paar 1, „Ferkel per Stück 700 —14. 7 
Sa ans e ſtimmung bewieſen, daß ſie kein Verſtändniß für die Aufgabe Schweine lebend per Ctr. 30—34, Kälber er Er. 3 Ars 
urf beſchloß, den Geburtstag des Altreichskanzlers gemeinſchaftlich t BERs- e a e 
An⸗ mit ten Wleger⸗ und Männergeſang⸗Verein am 1. April zu Es handelte ſich für den Reichstag, der überhaupt ohne Bismarck 1 8 ar 5 wegen > an 
in begehen. Dem Verein ſind zur Hebung der Bienenzucht 30 Mt. gar nicht vorhanden wäre, mindeſtens um eine einfache 2: ſames Geschäft bleibt ae He ſtand 5 58-60, 
1 7 ; 1 100 0 Pflicht der Höflichkeit, wie ſie allen, ſelbſt den nur einiger⸗ 1 3 enig, Ueberſtand. Ta Tae 
ger vom Provinzialverein bewilligt worden; zum Anbau von Obſt⸗ i eigen Sein fol, ! . IIa 52—56, Illa 46—49, IVa 42—44 Mark für 100 Pfd. Fleiſch⸗ - 
ion bäumen find 80 Mk. zur Verfügung geſtellt. Die Verſammlung maßen gebildeten Deutſchen eigen ſein ſollte. Die Zuſtimmung zur gewicht. — Schweine. 


i E Der Markt geitaltete ſich ruhig Wir 
uotiren für Ia 48, IIa 46—47, IIIa 42—45, IVa 4548 Mk. für 
100 Pfund lebend mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich langſam la brachte 57—59, Ua 49-56, 
IIIa 44—48 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Markt für 


Beglückwünſchung des Alt⸗Reichskanzlers hätte ſelbſt für ſeine Feinde 
und Gegner noch nicht die Zuſtimmung zu ſeiner Politik bedeutet. 
Die Parteien, welche die Gratulation verweigert haben, bildeten 
ſich vielleicht ein, ſie hätten darüber abzuſtimmen, wie ſie über 


ten 9 2 ſodann den Vortrag des Gutsbeſitzers Zühlsdorff⸗ 
h aleſie über „Spar⸗ und Darlehnskaſſen“. Die im Schoße des 
3 Vereins gegründete Kaſſe wird bald in Wirkſamkeit treten. 
ge- Tu Rittmeiſter Thiep⸗Kirſchkowo referirte über den „Anbau der 


i € . he a ? ; dolfti ; : ne j Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz und wurde faſt ge⸗ 
— 8 1 8 er Anbau 1 er Se: eden rap, fee hot hatten, 88 . Ia brachte 2083 IIa 42—44 Pfg. pro Pfund leich 
gegenüber ablehnend. Ein dritter Vortrag über „Einrichtung 1 toB, H ee SORT GEW 
j ↄ e , , / , errin, 2. Mär. eiziner ann Entritun.@epeiäe. 
dak Labiſchin, 22. März. Auf der Anſtedlung Joa chimsdorf marck wird nicht durch die verweigerte Ehrung herabgeſetzt, aber | Weizen I 193.143 477 r 
zu hat der „evangeliſche Brüderbund“ viele Anhänger] der Reichstag hat ſe in eigenes Anſehen vernichtet und 5 12100 505 e 107.70 8 
A gefunden. Bon SAN EIN des Bundes werden dort häufig ſich jämmerlich blamirt. Wir verſtehen es vollkommen, wenn | September.. | 142.00 142,00 3% „ „ „ 998.10 98,10 
ade Gebetsverſammlungen abgehalten. Herr von Levetzow einem ſolchen Reichstage nicht mehr | Roggen loco |115-1211115-121 ] 3½ % Wp. Pfdb. | 101,70 101,60 
et t Zuin, 22. März. Dem ey dwirthſchaftlichen } präfidiren mag. Red. d. Gef an ERS u == Be 5 m 2 . 
* 7 3 ER 1 . 2 2 3 8 2 2 0 8 * — 
I. > verein Znin Pe a 8 ehe ee v. Levetzow übergieht das Präſidium an den Vize: | Hafer loco. . 1107-1381106-138 | 330,0 Pof. 101.25 10550 
Her en: vom e 1 geſtellt worden.] präfidenten v. Buol⸗ Berenberg. v. Beunigſen] Mai. 115,25 115 Dist.-Com.-A. | 215,25 | 217,40 
Sch. Gon biefige Bere erbält 100 Mir, bie beten urn und Lnatt) erklärt, es ſei zweifellos daß der gegenwärtig in] Suli 11,25 116,00 | Sauvabütte . 12828 12750 
melt Gonſawa je 80 Mk. und die Abtheilung Bartſchin 110 Mk. Der | der Schweiz weilende Vizepräſident Bürcklin dem Vei⸗ Spiritus: Italien. Rente 89,50 | 89.70 . 
a diefige Verein begeht den Geburtstag des Fürſten Bismarck am spiel Levetzoms folgen werde. (Stürmiſcher Beifall] loco (70er).. | 33,70) 33,70 | Privat Disk. 2 17/80/6 
cafe Abril. rechts, wiederholtes Händeklatſchen.) Din... 390 38,90 | Teide Roten | 219.20] 219,20 
* Ginefen, 22. März. Unter den Mitgliedern des polnifhen] Abe. Richter erklärt, der Reichstag werde auch] Septenber: 4040] 4020 | oo Fondb.] fit | 
it Darlehns ver eins „ul“ a Zwiſtigkeiten ausgebrochen. ohne dieſe beiden ſeine Arbeiten fortführen können. 400 Reichs⸗Anl 105,80 105,60 8 . 
Pi die einen oder mehrere en e zur Folge haben werden. Der | (Widerſpruch rechts, Lachen links.) Dem ganzen Vor: | 3½ % „104,80 | 104,60 N fert Hafer fend 3 
N Verein, welcher hauptſächlich zum Zwecke der Hebung des gauge wohnte Großherzog von Baden in der Hofloge bei. I 3% „„ 97,90 98,10 Spiritus; feiter. = 


Pilsner Bier 
tein von Geschmack, 16 Fl. Mk. 3—, 
B. Krzywinski._ 


Statt jeder besonderen Anzeige! 


Den zahllosen Freunden des theuren Verblichenen die tief- 
traurige Mittheilung von dem Nachts ½12 Uhr, nach langen, 
schweren Leiden ertolgten Ableben meines Innieg geliebten Mannes, i 
meines letzten Bruders, unseres guten, lieben Vaters, Schwieger- 322 


Neueste Tuchmuster 
franco an Jedermann. 


sT Verloren. gefunden 


A  gestohlen. WI 


vaters und Grossvaters, des Geheimen Regierungsrathes Ich verſende an Jedermann, der Aug per Poſtkarte meine Col 
al Tection beitellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter ö Habe Sonntag, den 17, zwiſchen 8 u. 
Otto Nollau x N dr Derrenausüge, Iebergieben, „Joppen und Regenmäntel, ferner 9 uhr Abds., auf der Reife von Schwetz 
8 \ sroben von Jagdſtoſſen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen, über Terespol nach Laskowitz per Bahn 
Königlich. Landrathes des Gnesener Kreises im Alter von 67 Jahren. . Billard», Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen 2c. ꝛc. und liefere nach au; , Klaſſe ein Portemonnaie mit 200 


Nord⸗ und Süddeutſchland Alles ſranko — jedes beliebige Maa 
zu Fabritpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


für Mk. 1.80 für Mk. 6.— 
1.20 Mtr. Zwirnbuckskin 3. 3.00 Mtr. modernen Stoff 
d hafte Qualität. zum Damenregenmantel in 
Hoſe, dauerhaf 1 


für Mk. 11.20 für Mt. 16.50 
3.20 Mtr. Satintuch zum 3.00 Mtr. fein. Kammgarn⸗ 
ſchwarzen Tuchanzug, gute | Cheviot z. Sonntagsanzug, 
Qualität. blau, braun oder ſchwarz. 


Mart in Gold u. einige Mk. in Silber 
verloren. Bitte den ehrl. Finder, daſſelhe 
bei hoher Belohnung an meine rn 
abzugeben. Schmiedemſtr. P. Koſſahk, 
Bremin b. Lnianno, Kr. Schwetz. [3998 
Braune Henne verlaufen: Abzu⸗ 
geben gegen Belohnung Laugeſtr. 177 


Eine weiße Taille Kuda 
Eigenth. kann diejelbe gegen Erſtattung 


der Inſertionskoſten in Empf. nehmeſt 
E 45 


Joh. Nollan, geb. Huth, Auguste Nellau, als Schwester. 
Regierungs-Ässessor Otto Nollau. 

Johanna Fliess, geb. Nollau. Clara Nollau. 
Hedwig Hart. geb. Nollau. Aline Heilgers. 
Fliess. Hauptmann und Kompagnie - Chef im Infanterie-Regt. 
von Grolmann. 

Amtsrichter Hart und zwei Enkel. 


Gnesen, Cöln a. Rh, Osterode Opr., Wreschen, . 
den 22. März 1895. g 


Die Beisetzung findet Montag, den 25. d. Mts., Nachmittags 3. 
3½ Uhr, in Gnesen statt. 


Ver reine 1 
1 I ersammlungen = 


AN 


für Mk. 2.50 für Mk. 7.50 


2.50 Mtr. Englisch Leder zu 3.00 Mtr. Cheviot „ 


einer ſehr dauerhaften Hoſe modernen Herrenanzug, 
hell und dunkelfarbig. braun, blau, ſchwarz 


a owerbererein Graudenz. 
Montag, d. 25. d. Mis, 
Abends 8 Uhr, Vereinsabend. 
Vortrag des Herrn Rektors 
an Bibricher über Elektri⸗ 
cität, mit praktiſchen Verſuchen. Damen 
haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Friedrich-Wilhelm- 
„ Viet.-Schützengilde 

15 General-Verſammlung 
Donnerſtag, d. 28. März 

. Abends 7 Uhr. 

125 Tagesordnung in der Kurrende. 
1 Rechnungen für die Gilde ſind bis zum 
25. März beim Herrn Rendanten Glaubke 


einzureichen Der Vorſtand. 
i. A.: Obuch. 


TIVOLI. 


Sonntag, den 24. März, Abends 7½ Uhr 


Großes Concert 


der Kapelle des Juftr.⸗Regts. Nr. 141 
unter Leitung ihres Drigenten C. Kluge. 

U. A.: Ouverture Freiſchütz. Weiße 
Dame. Romanze für Cello-Solo. Das 
Herz am Rhein, Lied (Es liegt eine 
Krone). Berliner Plaudereien, Ba 
Gr. Fant. a. Prophet. 137 

Eintrittspreis an der Kaſſe 50 Pfg. 
Vorverkauf wie bekannt. 


Bismarck -Feier 


in Jablonowo Welpr. 


am 1. April er., Abends 6 Uhr, im 
Jagodzinski⸗ ſchen Saale. 
1. Feſtrede des Pfarrers Kulkowsky 
Br Gr. Leiſtenau. 
2. Vorträge des Männer-Geſang⸗ 
vereins. 

Concert von der Kapelle des Ulauen⸗ 
Regiments v. Schmidt. [2808] 
Eintrittsgeld pro Perſon 50 Pf. 

Alle Patrioten ſind beſtens eingeladen. 


Inſhektoren⸗Zweig⸗Verein 
Briesen. 

Außerordentl. Verſammlung Som 
tag, den 24. d. Mts., Nachm. 5 Uhr, 
Lindenheim's Hotel. [4059 

Es erſcheint Herr Sub > Direktor 
Richter⸗ Königsberg zum Vortrage, 
und wird um recht zahlreiche Betheili⸗ 
gung erſucht. Die Direktion. 


Sonutag, d. 24. d. M. 
Tusch ! Tanzkränzchen. 
„Erholung“, Kl. Tarpen. 


Sonntag: . Tauzkräuzchen. 


Stadttheater in Graudenz. 


Am 16. d Mts. entschlief unser treuer Kollege und Fr 
jähriges Mitglied des Vorstandes Herr Mühlenbesitzer (407 


Ferdinand Tornow 


auf Pilla-Mühle bei Warlubien. 
Sein treuer, echt deutscher Sinn, seine Biederkeit werden in 

den weitesten Kreisen wıe auch bei uns in dauerndem Andenken 

bleiben. Ruhe sanft! 

Der n des e eee 8 Müller. 


für Mk. 5.70 für Mk. 3.45 
deren un beben uten dauerte Pie ad bel 
derrenanzug, hell u. dunke D 

12 klein gemuſtert. und dunkel. 5 


für Mk. 10.50 für Mk. 7.30 
3.00 Mt. dauerhaft. Cheviot⸗ 2,20 Mtr. modernen Stoff 
Buxkin zum Herrenanzug z. AUeberzieheri. all. Farben, 

modern gemuſtert. hell und dunkel. | 


für Mk. 17.70 

3.00 Mtr. feinen Diagonal⸗ 
Melton z. elegant Herren⸗ 
anzugi. hell u. dunkelfarbig. 


für Mk. 4.20 
1.20 Mtr. modernenCheviot⸗ 
(oil zu hole. denten 


Königsberger “ Liſte 20 Pf., empfie 
Wiesbadener Gustav Kauffmann. 


Kerufettes 


Rindflei 


pa. Qualität, von nur Koſcher 
geſchlachtetem Vieh, offerire und 
bitte bei Bedarf um geneigten 
Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


Moritz Markus 
W eee 9 Leſſen Weſtpr. 139831 
Statt besonderer Meldung. Unterthornerſtr. 17, II, ſind ver⸗ 


ſchiedene Nußbaummö bel, faſt neu 
F ein Schlafſopha und verſchiedene 
E mann Herrn Adolf Wolff be⸗ 0 Porzellan und Küchenſachen 14149 


ehren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen. (J in verkaufen. 14147 
Graudenz, im März 1895. O 9 
Emil Sachs u. Frau 5 Aug. Lange 
Fanny geb. Salomon. Oſterode Oſtpr. 


> ae 
Milch . 
Zac e gen g zwete eriätne| Vienen⸗Strohmagazine 


Kanitz’sche 
garantirt. Gefl. Offerten unter T. 774] Schmoker, Kappen, Flechtrohr 
— Dreklan füge Rähmchenholz, Nuiiastälen = ꝛc. 
Stickereien Ent gut gearbeitet Billigſte Bezugsquelle in 


98 ale rice Hutbeuteln ſowie Pergament 


Zur Saiſon empfehle 141061 für Fleiſcher, 
221. 2 Fr ol 
Fr übjahrs -Mützen für 1 e ⸗Handlg., 
und Hüte Druckausſchuß 


für Bäcker und Conditoreien, 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen. Düten aller Sorten, Zucker⸗ 
Gustav Neumanu, papier, Schreibpapier und 


— —— Druckſachen ꝛc. ꝛc. 
Meinen Mitmenſchen eu Sr Lederpappen. 28 — 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 


ene geile ich herzlich gern ud 2c. ER Pottlitzer, Bromberg 5 
eiden, theile i rn und un⸗ 
aettlieh mit, wie ſehr ich ſelbſt daran — en gros und Düten- Fabrik. 


Stettiner \ Loose A 1 Dart, 5 


5 Geſtern Abend 60 Uhr = 
4 ftarb plötzlich am Gehirnſchlag 
unſer lieber Vater, Schwieger⸗ 
vater u. Großvater, rag Rentier 
ER Peter Ja EN 
im Alter von 83 Jahren, was FR 
tiefbetrübt anzeigen * 
RS Grandenz, 23. März 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die 8 9 0 findet Diens⸗ 
u 5 t., Nachm. 3 Uhr, B& 
rauerhauſe, Marienwerder⸗ 
8 30, u 385 ei 4 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, 
Vuckstins, Cheviots und Kammgarnſtoſſen von den billigſten bis 
zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 13148 


H. Ammerbacher, Fabrik- 30 


Augsburg Wi 


ndwirtbe!! Anderribenbaue!! 


Nach dem in der Verſammlung vom 2. März er. gefaßten Beſchluſſe findet 
die zweite Verſammlung der Weſtpreußiſchen Landwirthe, welche Zuckerrüben 
verkaufen, am 30. dieſes Monats, Mittags 1 Uhr, in Graudenz im 1 
Löwen ſtatt. [4150] 

In diefer Verſammlung ſoll auf Grund des in der erſten Verſamm⸗ 
lung berathenen Statuten⸗Entwurfs die Gründung der Vereinigung Weſt⸗ 
preußiſcher Zucderrübenbauer erfolgen. Wir bitten die Herren Berufsgenoſſen, 
im allgemeinen Intereſſe zu dieſer Verſammlung recht zahlreich zu erſcheinen. 


Gaedecke-Faltenitein, Donner-Knappſtädt, Plehn -Gruppe, 
W. Wundtsch-Suchowo, Elfert-Kuunterſtein, II. Bukatsch-Waldau, 
Bluhm, Noebel-Lesnian, Janzen-Fronza, Kürbis-Cholewis, Herbst- 
Malankowo, Heck- a Blum -Dombrowken, G. Ganzlin- 
Karſchwitz, W. Kilper-Dubielno. 


Bund der Landwirthe in Westpreußen. 


Die bereits im Vereinsblatte angekündigten großen i 
Provinzialberſammlungen des Bundes der Landwirthe in Peſtyr. 
finden wie folgt ſtatt: 

I. Verſammlung in Thorn 
am Dienstag, den 26. März, Mittags 12 Uhr, im Artushof. 


II. Verſammlung in Elbing 


am Mittwoch, 27. März, Machm. 2 Uhr, im Bewarbehaus, en 

Der erſte Vorſitzende des Bundes, Herr Hauptmann von 
Plötz-Döllingen und der Provinzialvorſitzende Herr von Putt- 
kamer-Planth haben ihr Erſcheinen zu beiden Verſammlungen zugeſagt. 


Alle Bundesmitglieder werden zum Beſuche der Verſammlungen aufge⸗ 
fordert und gebeten, Freunde unſerer Beſtrebungen auch aus anderen Berufs⸗ 
ſtänden einzuführen. 3641 

Die Herren Wahlfreis- und Kreisvorſitzenden wollen in ihren Bezirken 
nach Kräften für zahlreichen Beſuch der Verſammlungen Sorge tragen. 


gelitten, und wie ich an an Inſpektorſtelle in Dom. 5 8 — . 
wurde. Paſtor a. D. rein t 0 4 Sonntag, den 24. März, Nachmittags 
Schreiberbau, Gieſengebirge) 93920) iſt me 3 ee Die Geſchäftsleitung 5 Uhr. Schüler - Vorſtellung. 


Häuſel und Gretel. 
Abends ½8 Uhr. Zum zweiten Male: 


Der Zigeunerbarou. 
Szupann: . Rudolph Haas. 
Montag, den 25. März Zum erften 

Male. Im Abonnement. 141421 


Der Oberſteiger. 
Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag, Nachm. 3 Uhr. Novität 
Der Oberſteiger. Operette von 
Zeller. Abends 7½ Uhr. Der Herr⸗ 
gottſchnitzer von Oberammergau, 
Volksſchauſpiel. [4014 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags f/ ur. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Specialifäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur 305 1 1 ersten Hanges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


vollst. neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſteilung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendes-Vons ſämmtl. Artiſten. 


Brief unter H. G. 413 abge⸗ 
ſaudt poſtlagerud. Wohin? 11128 


BER” Den durch die Expedition 
zur Ausgabe gelangenden Exem⸗ 
plaren der heutigen Nummer liegt ein 
Preisliſten⸗ Auszug der Schleſiſchen 
Handweberei⸗Geſellſchaft (Rempel 
& Co.) Mittelwalde i. S. bei. [4114 


Hente 6 Blätter. 


des Bundes der Landwirthe für die Provinz Wellpreußen, 


Bamberg-Stradem. 


Bund der Landwirthe. 
Dienſtag, den 26. März cr. 


Mittags 12 Uhr 
wird der Vorſitzende des Bundes Herr v. Ploetz Döllingen in 
Begleitung des Provinzial⸗ Vorfitzenden Herrn v. Puttkamer- 
Plauth einer 


Verſammlung der Bundesmitglieder 


in W Thorn in den Sälen des Artushofes beiwohnen. 
Die Mitglieder des Bundes des Kreiſes Brieſen werden 
erſucht, an dieſer Verſammlung ſich zahlreich zu betheiligen. 


3937] Das Komitee. - Richter 4 Zaskocz, 
Hahn sche Buchhandlg. in Hannover u. Leipzig. a LE 


Erdkunde für für Höhere Mädchenfehuten Erdunßmehl | Tapeten-Fabri ik 


auf prompte Lieferung u. auf 5503070 Köni „= s berg i. Pr. 
Alfred 12215 5 Ernst Seedorf, 


2 bis April 1896 offerirt 066] verkauft an ideen zu 
BE Zabritpreiien. 28057 
Lehrern der 8895 Mädchenſchule und des gehrerinnen⸗Seminars au 6 Graudenz. Emil Salomon, Danzig, Muster if franco. 
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Dismark- Fommers. 


Zur Feier des 80. Geburtstages des Fürſten Bismarck findet in 

den Räumen des Schützenhauſes am 1. April, Abends 8 Uhr, ein Feſt⸗ 
Commers ſtatt, zu dem Eintrittskarten zum Preiſe von 1,50 Mk. 
in der Expedition des „Geſelligen“ vorher zu haben find. Im Schützen⸗ 
hauſe findet am Feſtabend kein Verkauf ſtatt. Es können — um die 
Ueberfüllung des Feſt⸗Saales zu vermeiden und den polizeilichen Vor⸗ 
oeh zu genügen — nur 520 Karten ausgegeben werden. Aus 
dieſem Grunde löſe man rechtzeitig ſeine Karte, da unter keinen 
Umſtänden über dieſe Zahl hinausgegangen wird. Auswärtige wollen 
der Beſtellung (durch Poſtanweiſung) 10 Pf. für Porto beifügen. Ein 
gemeinſchaftliches Eſſen findet nicht ſtatt. Anzug für die Theilnehmer 
am Commers: dunkler Geſellſchaftsanzug, nicht Frack. 
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Grandenz, Sonntag! 


Vom Reichstage. 
67. Sitzung am 22. März. 


Die zweite Etatsberarhung wird m' den noch ausſtehenden, 
an die Kommiſſion zurückverwieſenen Titeln des Poſtetats 
fortgeſetzt. . { 

Die Kommiſſion beantragt, ſämmtliche die Beamtengehäller 
betreffenden Titel unverändert zu genehmigen, dagegen folgende 
Reſolution anzunehmen: 1. den Reichskanzler zu erſuchen, 
bei Aufſtellung des nächſtjährigen Reichshaushaltsetats für die⸗ 
jenigen Beamten der Reichspoſt⸗ und Tclegraphenverwaltung, 
welche durch Einführung des Dienſtalters⸗ 
ſtufenſyſtems in ihren Gehaltsverhältniſſen geſchädigt werden, 
die Gehaltsſtufen jo zu erhöhen, daß eine ſolche Schädigung ver⸗ 
mieden wird; 2. den Reichskanzler zu erſuchen, durch einen 
Nachtragsetat in einer Pauſchalſumme diejenigen Mittel 
zu fordern, welche nothwendig ſind, um den durch das Syſtem 
der Dienſtalterszulagen in beſonders hohem Maße geſchädigten 
Beamten Zulagen zu gewähren; 3. den Reichskanzler zu erſuchen, 
bei Aufſtellung des nächſtjährigen Reichshaushaltsetats auf eine 
Erhöhung des Meiſtgehalts der Landbriefträger 
bis 1000 Mark Bedacht zu nehmen. 

Abg. Lieber (Ctr.): Die Zurückverweiſung einiger Titel des 
Poſtetats an die Budgetkommiſſion hat das Gute gehabt, daß 
zahlreiche Beamte ſelbſt Zuſchriften an die Kommiſſionsmitglieder 
gerichtet haben, in denen fie um Einführung des Dienſlalters⸗ 
ſyſtems ſchon in dieſem Etat baten. 

Abg. Müller (Sagan, Freiſ. Volksp.): Mit einem lachenden 
und weinenden Auge habe ich meine Zuſtimmung zu den vor⸗ 
liegenden Anträgen der Kommiſſion gegeben. Die Reſolutionen, 
welche die Kommiſſion vorgeſchlagen hat, halte ich aber für 
unbedingt nöthig, wenn etwas Erſprießliches herauskommen ſoll. 
Hoffentlich wird es dem Staatsſekretär gelingen, das, was hier 
an wird, durchzuſetzen auch gegen den Willen der Finanz— 
verwaltung. Ich möchte aber auch bitten, aus Gründen der 
Billigkeit und Gerechtigkeit folgende von mir eingebrachte 
Reſolutionen anzunehmen, die mt der ganzen Materie in 
Verbindung ſtehen: 1) den Reichskanzler zu erſuchen, zu ver⸗ 
anlaſſen, daß bei Berechnung des für das Dienſtaltersſtufenſyſtem 
maßgebenden Dienſtalters der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten 
ſowle Poſtverwalter aus der Klaſſe der Civilanwärter die 
diätariſche Dieuſtzeit inſoweit in Anrechnung gebracht werde, als 
ſie mehr als vier Jahre beträgt, und daß für das Dienſtalter 
der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten ſowie der Poſtverwalter 
aus der Klaſſe der Militäranwärter der Tag ih:es Eiutritts in 
den Poſt⸗ bezw. Telegraphendienſt zu Grunde gelegt werde; 
2) den Reichskanzler zu erſuchen, hinſichtlich der Zulaſſung zur 
Sekretärprüfung die Gleichſtellung der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten, ſowie der Poſtverwalter aus der Klaſſe der Civil— 
Anwärter mit den Aſſiſtenten ſowie den Poſtverwaltern ans der 
Klaſſe der Militär⸗Anwärter wiederholt in Erwägung zu ziehen; 
3) den Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß auch für 
die vor dem 1. Januar 1892 in den Subalterndienſt übernommenen 
Militäranwärter der Reichs⸗Poſtverwaltung die Anciennetät um 
ein Jahr, oder, wenn die Invalidität vor Ablauf eines Jahres 
eingetreten iſt, um die thatſächlich abgeleiſtete aktive Dienſtzeit 
zurück datirt werde, ſobald fie etatsmäßige Anſtellung erhalten; 
4) den Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß die etats⸗ 
mäßige Anſtellung der Poſt⸗ und Telegraphen-Aſſiſtenten, ſowie 
der Poſtverwalter künftig, ohne Vorbehalt einer Kündigungs⸗ 
friſt, auf Lebenszeit erfolge. 

Abg. v. Leipziger (konſ.) erklärt, daß die Konſervativen 
der Durchführung des Dienſtaltersſtufenſyſtems für die Poſt⸗ 
beamten zuſtimmen würden. Eine Schädigung einzelner Be⸗ 
amtenklaſſen dürfe jedoch nicht eintreten. 

Abg. Hammacher (ul.) führt aus, der außergewöhnliche 
Schritt des Reichstages ſei begründet in dem außerordentlichen 
Umfange der Unzufriedenheit unter den Beamten. Die Reſolution 
Müller habe in der Kommiſſion nicht geprüft werden können. 
Deshalb müſſe er ſie zur Zeit ablehnen. 

Schatzſekretär Graf Poſadowski meint, die Reſolution fei 
ein Danaergeſchenk. Das Gefühl der Zurückſetzung müſſe unter 
den Beamten aller anderen Reſſorts zunehmen. Reduer erklärt, 
trotzdem den Verſuch machen zu wollen, mit allen Reſſorts in 
Verbindung zu treten und beſonders die preußiſchen Stimmen 
zu gewinnen, damit im nächſten Etat die Forderung der Reſolution 
berückſichtigt werde. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Für die Berechnung 
des Dienſtalters iſt in allen Reſſorts eine proviſoriſche Dienit- 
zeit von fünf Jahren eingeführt, und es lag für die Poſtver— 
waltung kein Grund vor, davon abzugehen. Da die mittleren 
Beamten ſchon oſt mit 17 Jahren eintreten, ſo gelangen ſie zu 
einer verhältnißmäßig frühen Zeit in eine etatsmäßige Stellung, 
früher als die Beamten eines andern Reſſorts. Die auf Kündt⸗ 
gung angeſtellten Beamten werden auch niemals unwillkürlich 
entlaſſen, ſondern nur auf Grund von Thatſachen, die ihr Ver⸗ 
bleiben im Amte unmöglich machen. Ich bitte alſo, die Reſolution 
Müller abzulehnen. 

Abg. Müller Sagan zieht hierauf die Nr. 4 ſeiner Reſo⸗ 
lution zurück. 

Nr. 1 und 3 der Reſolution Müller werden abgelehnt, da⸗ 
gegen Nr. 2 (Gleichſtellung der Civil- und Militäranwärter bei 
Zulaſſung zur Sekretärprüfung) mit großer Mehrheit an- 
genommen. Die beiden erſten Punkte der ron der Kommiſſion 
vorgeſchlagenen Reſolution werden einſtimmig angenommen. 

Beim Titel 3 Geh. Expedierende Sekretäre u. ſ. w. bringt 

Abg. Müller: (Sagan, frſ. Vpt.) die Kautionen der Poft- 
beamten zur Sprache und tadelt, daß einzelnen Beamtenkategorien 
die Vergünſtigung nicht gewährt werde, die Kaution in einzelnen 
Raten aufzubringen. Anſtatt die Aufbringung der geſammten 
Kaution mit einem Male zu fordern, ſollte man lieber den 
Beamten Abzüge vom Gehalte bis zur Höhe der Kaution machen, 
damit die Leute nicht Kautionsdarleihern in die Hände fallen, 
die ſehr hohe Zinſen nehmen. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Die Kautions⸗ 
beſtimmungen beruhen auf Geſetz. Ueber eine Aenderung der⸗ 
ſelben iſt die Poſtverwaltung bereit, Erwägungen vorzunehmen. 

Abg. Werner (Antiſ.) führt Beſchwerde über die Behandlung 
der Poſtaſſiſtenten und führt einige Fälle von Maßregelungen 
und Strafoerſetzungen an. U. a. ſei ein Poſtaſſiſtent verſetzt 
worden, weil er ſeinen früheren Offizier nicht gegrüßt habe. 
Ein anderer Veamter wäre verſetzt worden, weil er von den 
Antiſemiten als Stadtverordnetenkandidat aufgeſtellt war. 
Außerdem wären alle Poſtaſſiſtenten gemaßregelt worden, die 
dem Verbande angehörten. 

Direktor Fiſcher widerſpricht der Behauptung, daß die 
Angehörigen des Verbandes anders behandelt würden als die 
übrigen Aſſiſtenten. Keine einzige Beſchwerde ſei an die Central⸗ 
inſtauz gelangt. 8 

Beim Titel „Unterbeamte“ verlangt Abg. Schönlan! (Sozd.), 
daß dieſer Klaſſe von Beamten wenigſtens einmal im Jahr ein 
kurzer Urlaub gegeben werde. . 

Direktor Fiſcher erklärt, die Direktionen ſeien befugt, den 
Beamten Erholungsurlaub bis zu 10 Tagen zu gewähren. In 
allen Fällen, wo Urlaub verlangt wird, wird er ertheilt. 

Bezliglich der Landbriefträger wird die Reſolution der 
Kommiſſion angenommen. Die an die Kommiſſion zurückver⸗ 
wieſene Forderung für ein neues Dienſtgebände in Magdeburg 
wird genehmigt. Damit ift der Poſtetat endgiltig erledigt. 
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gemäß einem aus dem Haufe geäußerten Wunſch auf Sonnabend 
Uhr feſtzuſetzen. 

Abg. Graf Hompeſch (Ctr, zur Geſchäftsordnung) bittet, 
die Sitzung nicht um 2 Uhr, ſondern bereits auf 1 Uhr feſtzu⸗ 
ſetzen. Der Vorſchlag des Präſidenten iſt gethan in der Annahme, 
daß vielleicht einige Mitglieder dieſes Hauſes, die zugleich Mit⸗ 
glieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſind um 1 Uhr noch 
nicht zu den Verhandlungen erſcheinen könnten. Es iſt aber im 
höchſten Grade wahrſcheinlich, daß die Verhandlung im Abge⸗ 
ordnetenhauſe bereits um 1 Uhr abgeſchloſſen ſein wird, deshalv 
bitte ich Sie, die gewohnte Stunde beizubehalten. 

Präſident von Levetzow: Ich habe kein perſönliches Intereſſe 
an der Stunde, wann die Sitzung beginnt. Ich habe nur 
Wünſchen aus dem Haufe entgegenkommen wollen. Da ich ſehe, 
daß keine Uebereinſtimmung ſtattfindet, jo werde ich durch Ab⸗ 
ſtimmung entſcheiden laſſen. 

Die nun folgende Abſtimmung ergiebt die Feſtſetzung des 
Sitzungsbeginnes auf 1 Uhr (Etat der Eiſenbahnverwaltung, der 
Zölle und Verbrauchsſteuern, Reichsſtempelabgaben, Reichs— 
ſchatzamt, ſowie alle übrigen noch außenſtehenden Etats; Etat3- 
und Anleihegeſetz). 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 23. März. 


+ — Das Hauptzollamt zu Danzig wird von jetzt 
ab bis September die Abfertigung im Schiffsverkehr Vormittags 
von 7 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr erfolgen 
laſſen. Auch wird die Eutlöſchung von zollfreien Maſſengütern 
auf beſondern Antrag nach dieſen Dieuſtſtunden wie bisher 
geſtattet. 

— Im Bereich der Oberlandesgerichte Königsberg und 
Marienwerder darf eine weitere Zulaſſung von Militär⸗ 
anwärtern zum Vorbereitungsdienſt für das Amt eines 
Gerichtsvollziehers ſtattfinden, und zwar in jedem Bezirk von 
10 Anwärtern. 

— Der Landgerichts-Rath Siedler in Nordhauſen iſt zum 
Ober⸗Landesgerichts- Rath in Poſen, der Landgerichts-Rath 
Wahren burg in Göttingen zum Landgerichts - Direktor in 
Stolp, der Gerichts-Aſſeſſor Eckert in Königsberg zum Amts⸗ 
richter in Arys ernannt. 

— Die durch den Tod des Regierungs- und Forſtraths 
Schulze zur Erledigung geiangte Regierungs- und Forſtraths⸗ 
ſtelle bei der Regiernug zu Danzig iſt dem Oberförſter Rodegra 
zu Ruda, Regierungsbezirk Marienwerder, verliehen worden. 

— Der Oberlehrer Matſchky am Gymnaſium in Meſeritz 
iſt als Direktor an das Gymnaſium zu Frauſtadt berufen. Dem 
Oberlehrer Schulze ans Strausberg iſt eine Oberlehrerſtelle 
am Eymnaſium in Meſeritz übertragen. 

— Die Lehrer Schattſchneider aus Schneidemühl und 
Leia aus Gneſen ſind auf ihren Antrag aus dem Amte 
entlaſſen. 

— Die Förſterſtelle in Suchau, in der Oberförſterei Grün⸗ 
felde, iſt vom 1. Juli ab dem Förſter Frömming, bisher in 
der Oberförſterei Nöuigsbruch, endgiltig übertragen. 

— Die Wahl des Ackerbürgers Choynowski zum uns 
beſoldetey Rathmann der Stadt Leſſen ſowie die Wahl des Kunſt⸗ 
gartners Dückm ann zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt 
Dt. Krone iſt beſtätigt worden. 

p Schönſec, 22. März. Der hieſige Krieger⸗Verein 
veranſtaltet zur Geburtstagsfeier des Fürſten Bismarck für 
ſeine Mitglieder und deren Angehörige am 31. März einen 
Familienabend. Am 1. April veranſtalten der Turnverein 
und die Freiwillige Feuerwehr einen Kommers, zu welchem jeder 
Verehrer Bismarcks Zutritt hat. — Wie ſchlecht jetzt die 
Wege ſind, dürfte wohl am Beſten daraus zu erſehen ſein, daß 
Wagen, welche aus Gollub Mehl nach Schözzee bringen wollten, 
zu dem 2 Meilen weiten Weg 24 volle Stunden gebraucht 
haben. Mit Schlitten ſind keine Laſten mehr fortzubringen, da 
ſchon große Strecken ſchneefrei ſind, während wieder auf den 
meiſten Stellen der Schnee noch über ½ Meter hoch liegt. 

5 Gollub, 22. März. Die hieſige Schützengilde beab⸗ 
ſichtigte den Geburtstag des Fürſten Bismarck allein zu feiern, 
doch in der geſtrigen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, an 
dem allgemeinen Kommers Theil zu nehmen. — Ein aus 
der Schule entlaſſener Knabe wandte ſich mit einem Bittgeſuch 
an den Kaiſer um Aufnahme in eine Unteroffizier⸗ 
Vorſchule. Dieſer Tage erhielt er vom Bezirks-Kommando 
zu Thorn die Nachricht, daß ſeine Aufnahme bald erfolgen werde. 

Roſenberg, 22. März. Auf dem zum 29 März an⸗ 
beraumten Kreistage ſteht die Feſtſtellung des Etats für 
1895 96, ſowie Beſchlußfaſſung über den Kreisabgaben-Vertheilungs⸗ 
maßſtab. 

*. Gr. Krebs, 22. März. Geſtern hat ſich hier ein 
Darlehns kaſſen⸗Verein nach dem Syſtem Raiffeiſen für 
das Kirchſpiel Gr. Krebs mit vorläufig 45 Mitgliedern gebildet. 
Folgende Herren wurden in den Vorſtand gewählt: Pfarrer 
Willuhn⸗Gr. Krebs als Vorſitzender, Gutsbeſitzer Auguſt Lein⸗ 
veber⸗Gr. Krebs Stellvertreter, Beſitzer Cornelſen und Zitzwitz 
aus Gr. Krebs und Beſitzer Rudolf Lipska aus Kl. Krebs In 
den Aufſichtsrath wurden gewählt die Herren Gutsbeſitzer Cleve⸗ 
Littſchen als Vorſitzender, Beſitzer Ludwig Muchlinski als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender, Gutsbeſitzer Hannv⸗Brandau, die Be⸗ 
ſitzer Gottfried Ballewski, Friedrich Lemke, Gaſthofsbeſitzer 
Kubiſch und Organiſt Kembski aus Gr. Krebs und die Beſitzer 
Wilhelm Schachſchneider und Rudolf Zech aus Kl. Krebs. Zum 
Vereinsrechner wurde Beſitzer Herr Hermann Ballewski aus 
Gr. Krebs ernannt. Das Guthaben eines jeden Genoſſenſchafters 
wurde auf 10 Mk. feſtgeſetzt und vom Rechner in Empfang ge⸗ 
nommen. Beſonders hervorgehoben wurde noch aus den Statuten, 
daß der Verein auch Spareinlagen in jeder Höhe von Nichtmit⸗ 
gliedern annimmt und zwar zu einem höheren Zinsfuße, als 
die anderen Sparkaſſen ihn gewähren, fürs erſte zu 31 Prozent. 
Herr Cleve-Littſchen erwähnte, daß hier der Staat Gelegenheit 
habe, helfend einzugreifen, indem er dem Vereine zu einem 
billigen Zinsfuße Geld überweiſe, und ſprach die feſte Zuverſicht 
aus, daß ſolches auch geſchehen werde. 

1 Schwetz, 22. März. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der von der Regierung als Rathsherr 
beſtätigte Kauſmann Köhler eingeführt. Die Verſammlung 
beſchloß den bedingungsloſen Beitritt zur Ruhegehaltskaſſe der 
Volksſchullehrer für die Lehrer und Lehrerinnen der höheren 
Mädchenſchule. — Geſtern Abend brannte der Dachſtuhl und 
der Juhalt einer maſſiven Scheune und ein Bretterſchuppen des 
Beſitzers Skomski an der Chauſſee nieder. 

Anus der Danziger Niederung, 22. März. Der 
80. Geburtstag des Fürſten Bismarck wird am 1. April auch 
in unſerer Gegend, namentlich von den Vereinen, durch Feſt⸗ 
kommers, und auch von den Schulen durch patriotiſche Feſtakte 
begangen werden. 

K Pelplin, 21. März. Auch hier wird am 31. März zu 
Ehrey des Fürſten Bismarck ein Kommers, verbunden mit 


muſikaliſchen und theatraliſchen Vorträgen, ſtattfinden. — Wie 
groß in den weiteſten Kreiſen das Intereſſe für das hier erbaute 


Präſtdent v. Lebekom ſchlägt vor, die nächſte Sitzung 


evangeliſche Bet⸗ und Schulhaus iſt, beweiſen die oft 
werthvollen Geſchenke aus den entferuteften Gegenden. So iſt 
jetzt eine Bibel geſchenkt worden, welche aus dem Morgen» 
lande ſtammt. Der Deckel beſteht aus Olivenholz aus der 
Nähe Jeruſalems. Dieſe Bibel wurde einſt der erſten Dlakouiſſin 
in Smyrna, Schweſter Minna Groſſe, zum Andenken an die 
Statte ihrer ſegensreichen Thätigkeit von den Evangeliſchen 
Smyrna's verehrt. 


R Pelplin 22. März. Im laufenden Jahre wird der 
Biſchof Dr. Redner folgende Firmungs- und Viſitationsreiſen 
unternehmen: nach Long am 23., Czersk am 25., Konitz am 
2,. April, Oſterwick am 1., Heinrichswalde am 3, Hammerſtein 
am 6., Pienonskowo am 22., Neuenburg am 24., Kommorsk am 
26., Plochociu am 28 Mai, Neuſtadt am 3., Zarnowitz am 6, 
Starzin am 8., Schwarzau am 10., Putzig am 12. und Rheda 
am 14. Juli. 


5 Marienburg, 22. März. Die Marlenburg- 
Mlawkaer Eiſenbahn richtet, da die Verſuche zufrieden⸗ 
ſtellend ausgefallen ſind, die elektriſche Beleuchtung nunmehr in 
ſämmtlichen Perſonen⸗ und Gepäckwagen ein. Die Ein⸗ und 
Ausſchaltung des Lichtes beſorgt der mitfahrende Schaffner. 
Die Einrichtung iſt ſo getroffen, daß jeder Wagenabtheil beſonders 
eingeſchaltet werden kann, die nicht mit Reiſenden beſetzten 
Coupees bleiben unbeleuchtet. An den Außenſeiten der Wagen 
find ebenſalls Lampen angebracht, welche den Zweck haben, die 
Perrons beim Aufenthalt der Züge auf den Bahnhöfen zu be⸗ 
leuchten. Dieſe Lampen bleiben während der Fahrt ausgeſchaliet, 
cbenfo auf Zwiſchenſtationen, wo die Züge, wie in Dt. Eylau, 
längeren Auſenthalt haben. Störungen in der Anlage können 
auch unterwegs beſeitigt werden, da das Zugperſonal praktiſch 
eingeübt iſt und die mannigfaltigen Erſatztheile ſtets mitführt. 
Bei Beſchädigungen der Einrichtung bezw. der Theile durch das 
reiſende Publikum gelten die bekannten Beſtimmungen, wonach 
der Thäter zum Erſatz herangezogen wird. Die Anlage wird 
von den Reiſeuden ihrer Zweckmäßigkeit und des guten Lichtes 
wegen mit Freuden begrüßt. 


Marienburg, 22. März. Geſtern Abend wurde ein Jagd⸗ 
verein für Marienvurg in's Leben gerufen, welchem gleich 
16 Mitglieder beitraten. 


Ans dem Kreiſe Oſterode, 22. März. Nachdem die 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Jablonowo, Abbau Frögenau 
und Fiugaiken erloſchen iſt, bleiben die Schutz- und Sperrmaß⸗ 
regeln nur noch für Kittnau und für die Umgebung der Molkerei 
zu Frögenau beſtehen. — Die Stadt Hohenstein wird durch 

ie Auflöſung des Gymnaſiums empfindlich geſchädigt. 
Nicht genug daran, daß Schüler und Lehrer der einſt ſo blühenden 
Schule ihr Geld nicht mehr in der Stadt laſſen, auch eine Anzahl 
Familien, die zum Gymnaſium in Beziehung ſtanden, verlaſſen 
den Ort. Die Scheidenden verſammelten ſich mit ihren Freunden 
dieſer Tage im Hotel „Kaiſerhof“ zu einem Abſchiedsfeſte. — 
Der Oſteroder Armen⸗Unterſtützungsverein hatte im 
verfloſſenen Vereinsjahre eine Einnahme von 895 Mk. und eine 
Ausgabe von 715 Mk. Es wurden mehr als 80 Arme und 
Kranke unterſtützt. Im Intereſſe des Vereins ſind 9 Pfleger 
thätig. — In dieſem Jahre werden auf Veranlaſſung der General» 
Feuerſozietätsdirektion in unſerem Kreiſe die Kataſter ſämmt⸗ 
licher Ortſchaften der Kirchſpiele Döhlau, Marwalde und Tannen⸗ 
berg revidirt. Es geſchieht dies zu dem Zwecke, die oft ungleichen 
Einſchätzungen gleichwerthiger Gebäude zu beſeitigen und nicht 
zutreffende Schätzungen zu berichtigen. 


Aus dem Kreiſe Oſterode, 21. Märg. Die neuerrichteten 
Ober Steuer-Kontroleur Stellen in Gilgen burg und 
Hohenſtein find den Ober⸗Grenz⸗Kontroleuren Büchner 
zu Wondollek und Habering in Szittkehmen verllehen Der 
Hauptamtsaſſiſtent Czibulinski und der Oberkontrol-Aſſiſtent 
Broſius ſind von Oſterode nach Königsberg verſetzt. — In 
Hohenſtein iſt der Kaufmann Fortak zum Rathmann 
gewählt worden. — Der Land wirthſchaftliche Verein 
Oſterode feiert den Geburtstag des Fürſten Bismarck durch ein 
Feſtmahl. 

IN Allenſtein, 21. März. Der erfinderiſche Schneiden 
meiſter Dowe aus Maunheim hat auch in Oſtpreußen Konkurrenz 
gefunden. Der Mühlenbeſitzer G. aus W. verſuchte ſich auch in 
der Erfindung eines Panzers, und als er ſeinem Ziele nahe 
gekommen zu ſein glaubte, forderte er den Panzererfinder Dowe 
auf, mit ihm „Halbpart“ zu machen, widrigenfalls er ſeinen 
eigenen Panzer dem Staate verkaufen würde. Thatſächlich mel⸗ 
dete G. das Patent zu einem kugelſicheren Panzer an, wurde 
jedoch vom Patentamte zurückgewieſen. Dowe jedoch faßte die 
Sache von einer andern, als der geſchäftlichen Seite, auf und 
übergab die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft, die in dem 
Vorgehen des G. eine Erpreſſung erblickte. Obwohl G. die Ab⸗ 
ſicht eines derartigen Vergehens leugnete und ſich erbot, vor 
dem Gerichtshofe durch einen Schützen den Beweis zu liefern, 
daß ſein Panzer auch kugelſicher ſei, ſo verurtheilte ihn die 
Strafkammer dennoch wegen verſuchter Erpreſſung zu 8 Tagen 
Gefängniß. — Der Maurermeiſter G. von hier, der ſich mit 
feiner in Röſſel lebenden Frau in Eheſcheidung befindet, ver⸗ 
mißte eines Tages feinen fünfjährigen Kuaben. Dem angſtvoll 
Suchenden konnten vorübergehende Bekannte nur mittheilen, daß 
ſie das Kind mit zwei Damen hätten in den Stadtwald gehen 
ſehen. Wie ſich ſpäter heraus ſtellte, waren dies zwei Schneiderinnen 
aus Allenſtein geweſen, die den Knaben durch ein Kuchen⸗ 
geſcheuk angelockt und beabſichtigt hatten, ihn der Mutter zu⸗ 
zuführen. Erſt am nächſten Tage fand der geänſtigte Vater ſein 
Kind wieder, zeigte die beiden Entführerinnen jedoch dem Ge⸗ 
richte an, das ſie mit drei Tagen Gefängniß beſtrafte. — Zur 
Errichtung eines Kriegerdenkmals in Allenſtein hat die 
Stadtvertretung 10,0 Mark und der Kreisausſchuß 2000 Mark 
als Zuſchuß bewilligt. Da das Denkmal-Komitee ſchon einen 
Fonds von 4500 Mark angeſammelt hat, ſo iſt nunmehr die er⸗ 
forderliche Bauſumme vorhanden, und jo kann das Denkmal not 
in dieſem Jahre enthüllt werden. — Für das Etatsjahr 1895 9 
werden in unſerer Stadt 200 Prozent Zuſchlag zu den Real⸗ 
ſteuern und 250 Prozent der Einkommenſteuer als Kommunal⸗ 
ſteuer erhoben. — Der Bahnwärter G. von der Halteſtelle 
Allenſtein⸗Vorſtadt hatte ſich dadurch den Haß mehrerer halb⸗ 
wüchſiger Burſchen zugezogen, daß er ſie, als ſie ſich zum Packet⸗ 
tragen anboten, von der Halteſtelle verwies. Als er eines 
Abends nach Hauſe ging, überfielen ihn die Buben, und einer 
derſelben ſtieß mit einem Meſſer nach ſeiner Bruſt; zum 
Glück glitt jedoch das Meſſer an einem Metallknopfe ab und 
zerfetzte nur den Rock. Man iſt den Attentätern auf der Spur. 
— Im Hauſe des Altſitzers Moritz in Stenkienen ſpielten der 
zwölfjährige Peter Moritz, der vierjährige Auguſt und der ſieben⸗ 
jährige Joſeph Gillmann miteinander. Im Laufe des Spieles 
holte Peter eine Fliute ſeines Bruders Johann unter dem Sofa 
hervor und lud ſie mit einer aus der Tiſchſchublade entnommenen 
Patrone. Die beiden Gillmann'ſchen Kinder bekamen Angſt und 
liefen hinaus. Allein Peter Moritz lief ihnen nach, zielte auf: 
den älteren Gillmann, der Schuß ging los und traf den 
armen Knaben in den Hinterkopf, ſo daß der Getroffene 
auf der Stelle todt blieb. Das Gericht verurtheilte den jugend⸗ 
lichen Mörder zu einem Monat Gefängniß und ſeinen Bruder, 
der das Gewehr ſo unordentlich verwahrt hielt, zu 14 Tagen 
Gefängniß⸗ : 
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e Braunsberg, 22. März. Geſtern fand hier ein Kreis» 


tag ſtatt. U. a. wurde beſchloſſen, das Chauſſeehaus Stadtwald 
Braunsberg für 5000 Mk. zu verkaufen. Die Etatsüberſchreitungen 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe für 1891 92 im Betrage von 2649,69 Mk. 
und für 1892 93 im Betrage von 12217,29 Mk. wurden nach⸗ 
träglich genehmigt. Sodann wurde beſchloſſen, daß bei Ver⸗ 
wendung des Fonds zur Unterſtützung von Landwirthen zur An⸗ 
ſchaffung von Jauchepumpen, Jauchefäſſern und Anlegung von 
Düngergruben auch die ſtädtiſchen Ackerbürger berückſichtigt 
werden, und daß Beihilfen nur in den Fällen gegeben werden 
dürfen, in denen fie der Landwirthſchaft auch thatſächlich zum 
u gereichen. Hierauf wurde beſchloſſen, eine Dampfchauſſee⸗ 
walze anzuſchaffen. Die Special⸗Etats wurden in Einnahme und 
Ausgabe wie folgt genehmigt: Gemeindewegebaufonds 9992 Mk., 
Kreis Tuphus⸗Walſenfonds 932,68 Mk., Kreisfonds der Kaiſer 
Wilhelm⸗Stiftung 101,47 Mk., Jagdſcheinfonds 1131 Mk., Unter⸗ 
haltung der Provinzialchauſſee 14 145,59 Mk. 
„ Nagnit, 22. März. An Stelle des im Dezember v. Js. 
eftorbenen Seminar⸗Muſiklehrers Fehr iſt der Kantor und 
Drganitt Janz aus Genthin als Muſiklehrer am hieſigen Seminar 
angeſtellt worden. 


» Aus dem Kreiſe Pillkalleu, 22. März. Vor etwa acht 


Tagen bildete ſich infolge Drucks in der Handfläche der Kaufmanns⸗ 


wittwe Schmidt in Rudszen ein kleines Geſchwür. In den 
letzten Tagen ſchwoll die ganze Hand und auch der Arm unter 
heftigen Schmerzen ſo ſtark an, daß ein Arzt zu Rathe gezogen 
werden mußte. Dieſer ſtellte Blutvergiftung feſt, und erklärte 
ur Rettung des Lebens eine Amputation des Armes für er⸗ 
forderlich Dieſe wurde geſtern ausgeführt, kam aber wohl ſchon 
zu ſpät, denn noch am Abend ſtarb die Frau. 

Barteniiein, 22. März. Der Etat der hieſigen 
Schlachthof⸗, Stadtſchul⸗ und Kämmereikaſſe für das Etatsjahr 
1895/96 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 5565 Mk. bezw. 
34 000 Mk. und 100 500 Mk. feſtgeſetzt. — Die landwirthſchaftliche 
Schau der vier Kreiſe Pr. Eylau, Friedland, Gerdauen und 
Raſtenburg wird am 27. Mai in Raſtenburg ſtattfinden. An 


Prämien kommen für Pferde 2 500 Mk., für Rindvieh 2200 Mk. 


und verſchiedene Ehrenpreiſe zur Vertheilung. — Zur Feier des 
achtzigſten Geburtstages des Fürſten Bis marck wird am 
1. April im Rathhausſaale ein Feſtkommers ſtattfinden. 

S Liebſtadt, 21. März. Am Dienſtag früh gegen ½4 Uhr 
brannten vier Wirthſchaftsgebäude des zum Stadtbezirk ge- 
hörigen Gutes Ritters, anſcheinend infolge böswilliger Brand⸗ 
ſtiftung, ab. Leider ſind auch 2 Pferde, 16 Schafe, 7 Lämmer, 
4 Enten und 40 Hühner in den Flammen umgekommen. Die 
Wirthſchaftsgebäude waren ſämmtlich unter Strohdach und das 
Feuer auf der Windſeite angelegt, ſo daß jegliche Rettung aus⸗ 
geſchloſſen war. 

Königsberg, 22. März. Als Beihilfe zu den Unkoſten 
der Großen allgemeinen Gartenbau⸗Ausſtellung⸗ 
welche im September vorigen Jahres hier ſtattfand, hat der 
Miniſt er für Landwirthſchaft dem geſchäftsführenden Komitee 
außer dem ſchon früher aus Staatsmitteln hergegebenen Betrage 
von 2000 Mk. zur Deckung des Fehlbetrages eine weitere Bei⸗ 
hilfe von 1000 Mk. bewilligt. Die noch fehlende Reſtſumme von 
400 Mk. hat der hieſige Gartenbau⸗-Verein, der die Ausſtellung 
veranſtaltete, aus eigenen Mitteln gedeckt. 

Herr Rentner Semrau und ſeine Ehefrau haben dem 
St. Eliſabeth⸗Krankenhauſe ein Kapital von 6000 Mk. 
zu einem Freibett mit der Beſtimmung geſchenkt, daß von den 
Zinſen arme Kranke ohne Unterſchied der Religion unentgeltlich 
Behandlung, Verpflegung und Arzenei erhalten ſollen. 

+ Pillau, 21. März. Die Raubfiſche rei auf dem friſchen 
Haff nimmt in letzter Zeit überhand. Durch raſtloſe Bemühungen 
iſt es dem Fiſchmeiſter St. gelungen, viele Fiſchereifrevel zur 
Anzeige zu bringen. Bei einer in den letzten Tagen abgehaltenen 
Reviſion auf dem friſchen Haff kam dem Fiſchmeiſter St ein mit 
2 Pferden beſpannter Fiſcherſchlitten entgegen, auf dem 5 Männer 
ſaßen, die kurz vorher Raubfiſcherei betrieben hatten. Dem Rufe 
des Fiſchmeiſters, anzuhalten, leiſtete der Führer nicht Folge, 
und ſo ſprang St. den Pferden in die Zügel, wodurch er ſie zum 
Stehen brachte. Als er nun nach den Namen der Leute fragte, 
ſchlugen dieſe auf die Pferde ein, und da St. nicht von der Stelle 
wich, ſprangen 2 Perſonen vom Schlitten und verſuchten ihn 
gewaltſam von den Pferden zu entfernen. St. aber wehrte ſich 
mit dem Säbel. Da nun die übrigen Fiſcher ihren Genoſſen zu 
Hülfe kamen und St. mit Gewaltthätigkeiten drohten, ließ St. 
die Fiſcher ziehen. St. hat bei dieſem Handgemeuge mehrere 
Wunden an den Händen und im Geſicht erhalten. Inzwiſchen 
find die Namen der Fiſcher ermittelt. 

* Domnan, 21. März. Schon hoffte man auf Frühjahrs⸗ 
wetter und beſſere Wege, da iſt ſeit zwei Tagen wieder tiefer 
Winter geworden. Auf der Chauſſee nach Pr. Eylau, wo man 
den Schnee gepflügt hat, um den Weg ſchneller zu räumen, iſt 
alles neu verweht und ſomit das Fahren mit Gefahren ver⸗ 
bunden. Der Verkehr leidet ſehr unter den ſchrecklichen Wege⸗ 
verhältniſſen im ganzen Kreiſe. — In dem benachbarten Dorfe 
Stockheim hat ſich ein Darlehnskaſſenverein mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht gebildet. Vereinsvorſteher iſt Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Perkuhn aus Liſettenfeld. 

* Illowo, 22. März. Die ruſſiſchen Behörden 
haben ſich bereit erklärt, den Stationsaſſiſtenten R. 
gegen eine Kaution von 1500 Rubel freizulaſſen. Da 
dieſe Summe den Angehörigen des R. nicht zur Verfügung 
ſteht, wollen ſie ſich mit der Bitte um Hinterlegung der 
geforderten Summe an die Dienſtbehörde des Herrn R. 
wenden. Es iſt zu erwarten, daß dieſe der Bitte entſprechen 
wird. Herr R. wird alſo wohl recht bald aus ſeiner unan⸗ 
genehmen Lage befreit werden. 


G Aus dem Kreiſe Memel, 21. März. Seit einiger Zeit find 
die Behörden bekanntlich beſtrebt, kleinere Gemeinden unter 
einem Namen zu größeren zu vereinigen. So ſind auch 
in unſerem Kreiſe mehrere ſolche neue Gemeinden entſtanden. 
Nun ſoll auch die größte Ortſchaft des Kreiſes, Schmelz, welche 
ſchon etwa 4500 Einwohner hat, um eine andere, welche gleichſam 
in Schmelz eingeſprengt liegt, vergrößert werden und ſo die 
Einwohnerzahl von 5000 erreichen, wenn nicht überſteigen. Gegen 
dieſen Beſchluß des Kreisausſchuſſes wird von Seiten einiger 
Gemeindemitglieder eine Agitation veranſtaltet, welche nicht nur 
eine Vereinigung der Gemeinden Schmelz und Adl. Schmelz 
hintertreiben, ſondern auch eine Theilung der großen Gemeinde 
Schmelz, welche ungefähr eine Länge von 9 Kilometern hat, bezwecken 
oll. Die Behörde läßt nun zwar Erhebungen über das Für und 
Wider der Theilung anſtellen, aber jedenfalls wird wohl die 
Zuſammenlegung und nicht die Theilung beſtätigt werden. 

O Bromberg, 22. März. Der „Wohn ungsverein“ 
hielt heute ſeine Generalverſammlung ab. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht für das Jahr 1894 betrug am Schluſſe des Jahres die 
Zahl der Mitglieder 300; die Genoſſenſchaft beſaß 13 bebaute 
und bewohnte Grundſtücke mit 1235,60 Mk. Gebäudeſteuer. Dieſe 
Grundſtücke bringen z. Z. eine Miethe von 28761 Mk., die 
2977 Mk. weniger als der Nutzungswerth beträgt. Gegen Feuers⸗ 
gefahr ſind die Häuſer mit 554 950 Mk. verſichert. Die Gebäude 
enthalten 66 größere und 24 kleinere Wohnungen. Die Mieths⸗ 
preiſe für die erſteren bewegen ſich zwiſchen 547 und 255 Mark 
und die Preiſe für die kleineren Wohnungen zwiſchen 210 und 
93 Mk. Sämmtliche Wohnungen ſind vermiethet. In Folge der 
zum 1. April eintretenden Verſetzungen von Eiſenbahnbeamten 
ſind 14 Wohnungen gekündigt worden. Neun dieſer Wohnungen 
ſind anderweitig an Genoſſen vermiethet worden. Die Bau⸗ 
thätigkeit der Genoſſenſchaft im Betriebsjahr hat ſich auf die 
Fertigſtellung von 2 Häuſern mit 18 kleineren Wohnungen er⸗ 
ſtreckt. Die Grundſtücke befinden ſich durchweg in gutem bau⸗ 
ichen Zuſtande und find mit allen Bequemlichkeiten: Waſſer⸗ 
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leitung, Ausguß, Gasleitung, Jalouſien er. ausgeſtattet. Der Haus⸗ 
n ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 29 919 Mk. 
ab, und man ſieht für das Jahr 1895 einem Reingewinn von 
5280 Mk. entgegen. 


Aus dem Kreiſe Bromberg, 21. März. Mittels 
eines ſehr ſinnreich konſtruirten Schneepfluges wurde dieſer 
Tage das Geleiſe der Kleinbahnſtrecke vom Schnee geſäubert. 
Die Züge können jetzt wieder auf der ganzen Linie verkehren. — 
Der Verein zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger für den Stadt- und Landkreis Bromberg 
beabſichtigt, in den drei Städten des Kreiſes Krone a. Br., 
Fordon und Schulitz Hilfsvereine zu bilden. 

Inowrazlaw, 22. März. In der Sitzung des Auſſichts⸗ 
rathes des Steinſalzbergwerkes Inowrazlaw wurde be⸗ 
ſchloſſen, der Generalverſammlung eine Dividende von 
1¾ Proz. gegen 1 Proz. im Vorjahre vorzuſchlagen 
787 461 Mk. zu Abſchreibungen zu verwenden. 

In owrazlaw, 22. März. Die hieſigen deutſchen 
Katholiten beabſichtigen, dem Herrn Erzbiſchof eine Er- 
gebenheitsadreſſe zu überſenden. 

Schulitz, 22. März. Nach dem Verwaltungsbericht des 
Schulitzer Spar⸗ und Vorſchuß⸗Vereins für 1894 
betrug die Mitgliederzahl am 1. Januar 397. Im Laufe des 
Jahres wurden 209551 Mk. vereinnahmt und 216946 Mk. 
verausgabt. Die Mitgliederguthaben betrugen am Schluſſe des 
Jahres 37 297 Mk., die Spareinlagen 59707 Mk. 

* Gneſen, 22. März. Heute Nachts iſt der hieſige Landrath, 
Geheime Regierungsrath Nol lau, im Alter von 67 Jahren 
geſtorben. Der Entſchlafene hat während feiner 34 jährigen 
Amtsthätigkeit die Intereſſen des Kreiſes, insbeſondere die Ent⸗ 
wickelung unſerer Stadt, gefördert und ſich durch ſeine Offenheit 
und hilfsbereite Freundlichkeit ein bleibendes Andenken erworben. 
— Am 26. d. Mts. beginnt hier die zweite Schwurgerichts⸗ 
periode, in welcher unter Anderem die Strafſache gegen den 
Rittergutsbeſitzer v. Keltſch zu Slomayce und deſſen Inſpektor 
Streich wegen Verleitung zum Meineide zur nochmaligen 
Verhandlung gelangen wird. 

„ Wonarowitz, 22. März. Die Feier des Geburts- 
tages des Fürſten Bismarck wird hier am 31. d Mts in der 
Weiſe ſtattfinden, daß Nachmittags ein Feſteſſen ſtattfindet, 
Abends veranſtaltet der Kriegerverein einen Fackelzug, und nach 
Beendigung deſſelben findet unter Mitwirkung des Männergeſang⸗ 
vereins ein Feſtkommers ſtatt. 


D:] Rummelsburg, 21. März. Der 80. Geburtstag des 
Fürſten Bismarck wird hier durch einen allgemeinen Bier- 
kommers gefeiert werden. Komiteemitglieder ſind die Herren: 
Landrath von Weiher, Kreisdeputierter Blanck, Bürgermeiſter 
Zillmer und Fabrikbeſitzer Klatt. 

Köslin, 22. März. Die Beiſetzung des Grafen von der 
Oſten auf Schloß Plathe hat Mittwoch Nachmittag ſtattgefunden. 
Mit ihm iſt der letzte männliche Sproß Derer von der Oſten 
des Hauſes Plathe geſtorben. Der Heimgegangene war 
kein Freund von Prunk und Luxus, ſondern widmete ſich in 
treuer Fürſorge der Bewirthſchaftung ſeiner Güter. Er hinterläßt 
ein Vermögen von 6 Millionen. Die zum Majorat gehörigen 
Güter des Heimgegangenen gehen auf ſeinen Enkel, den Sohn 
des im vorigen Jahre verjtorbenen Abg. v. Bismarck⸗Kniep⸗ 
hof, über. 

Greifswald, 20. März. Der frühere ſozialdemokratiſche 
Reichstagskandidat Wegner aus Wolgaſt wurde vor einigen 
Monaten von der Hieligen Strafkammer wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Auf die 
Reviſion des W. verwies das Reichsgericht die Sache zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an die Strafkammer zurück. In der 
heutigen Verhandlung wurde Wegner wiederum wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Landsberg a. W., 22. März. Zu dem Raubmord⸗ 
verſuch ſei noch erwähnt, daß der Thäter Kuhnke aus Neu- 
mecklenburg ſtammt. Geſtern begab ſich wieder die Gerichts 
kommiſſion nach Alt⸗Karbe; der Thäter wurde gefeſſelt zu der 
Unglüclichen geführt, und dieſe behauptet feſt, daß er der Thäter 
ſei, während Kuhnke hartnäckig leugnet. Ferner behauptet er, 
daß er die 15 Jahre Zuchthaus unſchuldig geſeſſen habe. Der 
Thäter hat die Frau ganz unglaublich zugerichtet. Nicht bloß 
im Rücken, ſondern auch im Munde, am Halſe u. ſ. w. hat fie 
ſchwere Stichwunden davongetragen, ſo daß ihr Aufkommen noch 
ſehr bezweifelt wi Durch den Brand des Heuſchobers hat ſie 
keine Verletzungen davongetragen. Die ganze Lage ergiebt, daß 
K. der Thäter iſt. 

Die hieſige Bismarckfeier wird einen großen Umfang 
annehmen. An der Feier betheiligen ſich nicht nur ſämmtliche 
Vereine und Innungen, ſondern auch ſämmtliche Arbeiter der 
Pauck'ſchen Maſchinenfabrik. An dem Fackelzuge dürften über 
2000 Mann theilnehmen. 


und 


Slatin Bey's Flucht. 

Nach ſeiner Ankunft in Kairo, die, wie ſchon erwähnt, am 
letzten Donnerſtag glücklich erfolgt iſt, hat Slatin Bey, der 
Gefangene des Mahdi im Sudan, ſeine Flucht geſchildert. 
Er habe wohl, ſo erzählt er, ſchon ſeit längerer Zeit geahnt, 
daß man etwas für ſeine Befreiung vorbereitete, allein erſt 
wenige Tage vor ſeiner Flucht ſei im zugeflüſtert worden, alles 
ſei bereit, am 20. Februar abends würden ihn drei Kamele und 
zwei Führer an einer bezeichneten Stelle vor dem Thore treffen. 
Er erreichte dieſen Platz glücklicherweiſe unbemerkt, und dann 
tam der Ritt um Leben oder Tod. In zwölf Stunden ritt 
er mit ſeinen Begleitern 120 engliſche Meilen, in gerader Linie 
gerechnet, allein da ſie Umwege machen mußten, war die wirklich 
zurückgelegte Strecke viel länger. Am 21. Februar abends 
waren ſie in Metemmeh, die Kamele waren erſchöpft; ſo erreichten 
ſie die Bayudawüſte und am Morgen des 23. Februar einen 
kleinen Buſch, wo ſich Slatin fünf Tage lang verbergen konnte, 
bis die Führer neue Kamele brachten. 

Tie unbegrenzte Freude der Freiheit und die reine Wüſten⸗ 
luft überragten jedes Gefühl der Angſt. Am letzten Tage er⸗ 
eignete ſich ein Zwiſchenfall, der ſelbſt Slatins Nerven auf die 
Probe ſtellte. Die Führer ſuchten gerade Waſſer, Slatin lag 
ganz allein, als plötzlich Fußtritte nahten. Ein Der wiſch⸗ 
vorpoſten und Kundſchafter ſchlich heran und eilte dann 
raſch fort. Nun wußte Slatin, daß ſofort das ganze Land ihn 
verfolgen werde. Einige Sekunden ſpäter langte Slatins Führer 
an; dieſer wurde dem Derwiſch ſofort nachgeſchickt. Glücklicher⸗ 
weiſe war der letztere ein Vetter des Führers, und ſo wurde 
Slatin wieder gerettet. Abends überſetzten ſie den Nil auf 
Kamelen mit Hilfe angeblähter Waſſerſchläuche. 

Slatin beabſichtigt, bis zum Sommer in Kairo zu bleiben. 
Später, wenn er den Witterungswechſel ertragen kann, will er 
nach Wien abreiſen. Er erzählt, die anderen Europäer in 
Omdurman befänden ſich wohl und geſund, der Weſtpreuß e 
Neufeld ſei in den Chartumer Tocks beſchäftigt. Zwei Jahre 
brachte Slat in in Ketten im Gefängniß wegen Flucht⸗ 
verdachts zu. Seine Nahrung war ſehr mangelhaft und unge⸗ 
nügend, ſein Gehalt gering, trotzdem mußte er einen Haushalt 
führen, da ihm der Mahdi einige Sklavinnen geſchenkt hatte, 
die er, um nicht zu beleidigen, annehmen mußte. Mehrere 
Male während der Flucht entwich er den Verfolgern nur mit 
knapper Noth. Die verfolgende Patrouille entdeckte den Platz, 
wo ſie am Tage vorher ihr Biwak aufgeſchlagen hatten. Die 
Ueberreſte eines gebratenen Schafes und Brod verriethen ſie. 

Slatins Ausſehen verräth faſt nichts von allen Drangſa len 
der langen Gefangenſchaft und der gefährlichen Flucht; er ſieht 
nicht älter aus als er iſt. Sowohl feine gedrungene miitelgroße 
Geſtalt wie ſein gebräuntes Soldatengeſicht bezeugen ſeine 
Stärke und Aus dauer; ſein Humor gleicht dem eines fidelen 
Studenten, und er beſitzt vielen natürlichen Humor und Mutter⸗ 
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offenbar entſchloſſen, fie zu genießen. „Dies k er ſchönſte 
Tag meines Lebens“, ſagte er, „und ich will ihn völlig aus⸗ 
nützen. Seit zwölf Jahren war ich für alle äußeren Ereigniſſe 
lebendig begraben, alles während dieſer Zeit Vorgefallene war 
für mich bis zu meiner Ankunft in Aſſuan faſt ganz neu“. Das 
gegen ermöglichte ihm ſein ſcharfes Beobachtungsvermögen und 
ſein wunderbares Gedächtniß, Alles zu behalten, was ſeit zwölf 
Jahren im Lande des Mahdi vorgefallen iſt, obgleich ihm jede 
ſchriftliche Aufzeichnung verboten war. 


— — 1 


Verſchiedenes. 


— Das Mauſole um in * war am 
letzten Freitag, dem Geburtstage des Kaiſers Wilhelm I, 
prächtig geſchmückt. In der Kapelle rechts und links vom Altar 
waren Lorbeerbäume aufgeſtellt, aus welchen Schneebälle, Lilien, 
blühende Mandelbäume, Azaleen und Flieder hervorleuchteten. 
Die Wirkung der Blumen wurde durch das Licht zahlreicher Kerzen 
erhöht. Der erſte Kranz wurde von einer Abordnung des Leib⸗ 
Grenadier-Regiments, ein zweiter vom Generallieutenant von 
Pleſſen am Sarge niedergelegt. 

— Die Aetherexploſion, welche kürzlich auf dem 
Bahnhof der Weichſelbahn in Warſch au ſtattgefunden hat, und 
bei welcher 17 Perſonen ſchwer verletzt wurden, war, wie ſich 
jetzt herausſtellt, beabſichtigt, um einen jüdiſchen Kaufmann, 
der zur Hochzeit ſeiner Tochter nach Mlawa reiſte und 
15000 Rubel bei ſich führte, berauben zu können. Die Thäter 
ſind zwei junge Kaufleute, die lebensgefährlich verletzt wurden, 
während der Kaufmann mit unbedeutenden Brandwunden 


davonkam. 

— [Leichenraub.] Ein entſetzliches Verbrechen iſt in 
Koſſowo (Galizien) entdeckt worden. Seit einiger Zeit bemerkte 
man, daß aus den Gräbern des jüdiſchen Friedhofs 
Nachts friſch begrabene Leichen geſtohlen wurden. Trotzdem 
ein Wachtpoſten ausgeſtellt war, gelang es nicht, die Diebe zu 
ermitteln Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß die Leichen von 
armen Leuten gejtohlen worden find, die damit die Schweine 
fütterten. 

— [Eine Dienſtboten⸗Antwort.] Eine Dame, welche 
in Berlin kürzlich ein Dienſtmädchen zu miethen im Begriff ſtand, 
legte dieſem u. a auch die Frage vor: „Sie haben doch keinen 
Bräutigam?“ Wörtlich erhielt ſie darauf zur Antwort: „Na 
und ob — Sie haben doch Ihren Mann voch nich im Tiſch⸗ 
kaſten jefunden!“ Die Dame verzichtete natürlich auf das 
Mädchen. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 23. März 1895. 

In letzter Woche waren an unſerem Platze die Zufuhren per 
Bahn noch geringer wie in der Vorwoche. Es ſind nur 222 Waggons 
gegen 272 in der vergangenen Woche und . 101 vom Inlande 
und 121 von Polen und Rußland herangekommen; davon waren 
beladen 56 mit Weizen, 48 mit Roggen, 25 mit Gerſte, 11 mit 
Hafer, 12 mit Erbſen, 3 mit Linſen, 7 mit Bohnen, 6 mit Wicken, 
3 mit Lupinen, 2 mit Leinſaat, 2 mit Oelſaaten, 45 mit Kleie und 
2 mit Oelkuchen. — Weizen. Der allgemeinen Flauheit ent⸗ 
ſprechend war auch unſer Markt in matter Tendenz. Dieſelbe 
wäre mehr in Zahlen zum Ausdruck gekommen, wenn unſere Zu⸗ 
fuhren von Weizen nicht jo überaus klein geweſen wären. Die⸗ 
ſelbe genügte kaum für den Bedarf der Mühlen. Sowie die Lage 
iſt, kann man die Preiſe nur als ſchwach behauptet bezeichnen. 
Es ſind ca. 600 Tonnen gehandelt worden. — Roggen war von 
der allgemeinen Flauheit gleichfalls beeinflußt, trotz der ſchwachen 
Zufuhr haben Preiſe ſowöhl für inländiſche wie Tranjitwaaren 
Mk. 2 nachgegeben. Bei einem Umſatz von ca. 500 To. wurden 
zuletzt bezahlt für inländiſchen 711 Gr. Mk. 112, für polniſchen 

um Tranſit 714 Gr. Mk. 78, alles pro 714 Gr. pr. To. — Gerſte 
bei kleiner Zufuhr in ſchwachen Begehr und ziemlich unveränderten 
Preiſen. Gehandelt iſt große 680 Gr. Mk. 105, weiß 674 Gr. 
Mt. 111, ruſſiſche zum Tranſit 591 Gr. Mk. 70, 632 Gr. Mk. 71. 
638 Gr. und 650 Gr. Mk. 75 pr. To. — Hafer flau und niedriger, 
Gehandelt iſt inländiſcher je nach Oualität Mk. 98 bis Mk. 105 
pr. To. — Erbſen etwas gefragter. Inländiſche Koch⸗ Mk. 115 
bis Mk. 125, prima Koch⸗ Mk. 120, polniſche ze Tranſit u. 
Mk. 95 bis Mk. 105, Mittel Mk. 85 bis ME 87, Futter⸗ Mk. 
kleine Victoria- Mk. 91 bis Mk. 97, feine grüne 551 Mk. 115 
pro To. bezahlt. — Wicken unverändert. Iuländiſche Mk. 100 
dis Mk. 105, polniſche zum Tranſit Mk. 82 bis Mk. 86 pr. To. 
gehandelt. — Pferdebohnen, inländiſche Mk. 102, polniſche zum 
Trauſit Mk. 83 bis Mk. 87 pr. To. bezahlt. — Lupinen, poln. 
um Tranſit, gelbe feucht, ſchimmlig Mk. 30 vr. To. gehandelt. — 
Rübſen und Raps ohne Zufuhr. — Senf, polniſcher zum Trauſit 
Mk. 8 pr. 50 Er — Leiuſqat, ruſſiſche mittel Mk. 165 pro 
Tonne geh. — Kleeſaaten, ſchwächer auoejührh, waren in den 
letzten Tagen namentlich für Rothſaat in beſſerer Frage. Von 
Weißklee ſind reinere Qualitäten beachtet, andere vernachläſſigt. 
Gehandelt iſt weiß Mk. 40 bis Mk. 85, roth Mk. 25 Mk. 51,50, 
beſetzt Mk. 30, Wundklee Mk. 36 bis 42, ſchwediſch Mk. 46 bis 
Mk. 51, Thymothee Mk. 27 bis Mk. 31 pro 50 Kilogr. — 
Weizenkleie hat ſich weiter beſeſtigt. In Folge des ſpäteren 
Frühjahrs liegt größere Frage aus dem Inlande vor. Preiſe ſind 
egen die Vorwoche 10 eig ober anzunehmen. Grobe Mk. 3,10 
bis Mk. 3,20, extra grobe Mk. 3,30, mittel Mk. 3,05 bis Mk. 3,10 
pr. 50 Kilogr. bezahlt. — Roggenkleie Mk. 3,20 bis Mk. 3,30 
pr. 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus war bei kleiner Zufuhr 
in recht feiter Tendenz und gingen Preiſe faſt täglich etwas höher, 
ſodaß dieſelben Mk. 1,25 höher ſchließen. Zuletzt notirte contin⸗ 
gentirter loco Mk. 52,25, März 52,25, März⸗April Mk. 52,50, nicht 
contingentirter loco Mk. 32,50, März 32,50, März⸗April Mark 
32,75 pro 10000 Liter Prozent. 


Danzig, 23. März. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
23. 3. 22.3. 23./3. 22. 


Weizen: Umſ. To. 100] 150 [Gerste gr. (660-700) 108 | 110 
inl. hochb. u. weiß. 138-140 138.1390 „ EL. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt .. 137 | 136 [Hafer inl. ....| 95 | 100 
Tranſ. hochb. u. w. 103 103 Erbsen inl. ...| 110 | 110 
Tranſit hellb. .. 97 | 97,00 5 

Termin z. fr. Verk. 
April⸗Mai .. 
Tranſ. April⸗Mai 


138,00 138,00 Spiritus (loco pr. 

103,00 103,50] 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 137 137 [mit 50 Mk. Steuer 52,25 52,25 
Roggen: inländ. 112,00 112 [mit 30 Mk. Steuer 32,50 | 32,50 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ,. 78,00 | 78,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 112,50) 112,50) Qual.⸗Gew.): Unverändert. 
Tranſ. April⸗Mai 77,50 78,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 113 | 113 Gew.): Unverändert. 


Königsberg, 23. März. Spiritus ⸗ Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spirikus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 53,00 Geld, unkontuig. 
Ok. 33,25 Geld. ; 

Königsberg, 22. März. Geireider und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Juebenjahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 29 ausländiſche, 30 mländiiche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 792 gr. (134) 
137½ (5,85) Mk., 754 gr. (127) 136 (5,80) Mk., rother 759 gr. 
(128) bezogen (130) (5,50) Mk., 777 gr. (131) 132 (5,60) Mk. — 
Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.) matter, 
723 gr. (121-22) beſetzt 111 gr. (4,44) Mk., 735 gr. (123-24) bis 
762 gr. (128) 112¼ (4,50) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfd.) große 
108 (3,80) Mk., feine 110 (3,85) Mk. — Safer (pro 50 Pfd.) uns 
verändert, 95 (2,35) Mk., 98 (2,45) Mk., 103 (2,55) Mk., feiner 
109 (2,70) Mk., 110 (2,75) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfd.) grüne 
115 (5,15) ME — Wicken (pro 90 Pfd.) 105 (4,70) Mk., 107 
(4,80) Mk., 108 (4,85) Mk. — Kleeſaat, roth 49 Mk. p. 50 Kg. 

Bromberg, 22. März. Amtlicher Handstamelmer⸗Bericht. 

Weizen 126—136 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 120 
bis 125 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 102 
bis 110 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106-114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100-106 Mk. 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 32.00 Mr. 2 

Bromberg, 23. März. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 24 Stück, 62 Kälber, 1371 Schweine 
(darunter 88 Bakonier), 631 Ferkel, 28 1 Preiſe für 
50 Kilogramm Ledendgewicht ohne Tara: Rindvſeh 2730, 
Kälber 32—36, Landſchweine 38—40, Bakonier —, für das Paar 
Ferkel 21-80, Schafe — NE ; 
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5 vin Monate alte, fıteie 10965 Grundſtücke⸗ Verkauf. 
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a⸗ N Die der feparirten und entmündigten Frau Johanna Marie 11821 6 ichen oder gärtneriſchen Arbeiten leiſten 
ıd Ä Oeffentliche II he geb. Wannow zu Brunau Weſtpr. gehörigen Grundſtücke: will Eine angemeſſene Penſton wird 
if . 1. Gr. Brunau Nr. 9e, 10a, 13 und 58 des Grund: für ihn für Wohnung und Lebensunter⸗ 
5 V 0 t 1 erung. hat abzugeben * 4 halt ge gebt Meldungen werden briefl. 
erſte 18 Stowronstt, Paſſargenthal buchblatts, mit Wohn: u. Wirthſchaftsgebäuden, einer mit Heel Arz 3580 a. d. Expedition 
— ln eben — Bieljelen Ob r Kornwindmühle und einem Geſchäftshauſe, zujanmen | egen e 
Mittwoch. den 12. Mir d. 35. FERN, If etteStiere i mit einem Flächeninhalte von etwa 8 culm. Hufen, und Hausbeſtzer⸗ Verein. 
m Wa eng 0 2. Groſchkenkampe Nr. 6 des Grundbuchblattes, mit bases Mai CE 1b 70 8 
l. Mauerſtraße 14, eine gute I ande lt toner 1380 Wohn: und Wirihſchaftsgebäuden und einem Flächen: | Dortſelbſt können die Mitglieder 
ir N Wäſchedrehroll e Bniewitten bei Kornatowo. [ ft von etwa 3, culm. Hufen, unentgeltlich die Monatsblätter, welche 
u, en Umzuges freihändig i 7 bochtragende, hol. inha u eiwa 3 € die neue Steuerveranlagung betreffen, 
n. u demſelben Tage, Vorm. 92 hr, * f ſollen mit dem dazu erforderlichen Wirthichafts - Inventar im Ganzen, auch ge⸗ in Empfan nehmen. 
n werde ich im 11 ige der Frau Hein, tar en theilt, ebene verkauft werden. 8 Zim. 1. Etg. m. Zubeh. Grabenſtr. 11. 
b Langeſtr. 7, II., folgende Gegenſtände: Die Grundſtücke find jeder Zeit zu beſichtigen und ertheilen über die Ver- 6.8, m. Garten u. Stall, Feſtungſtr. 12. 
n 1 Sophatiſch, 2 Bett, |) ze verkaufen [3913 | kaufsbedingungen nähere Austunf: 6. 1.Ct.m.Zub. Untertpornerfkr. 18. 
1 Sopha, ophatiſch, Hewelcke, Falken au⸗Jaſtrzembie B Weſt 55 d 5 „ hochpt. mit Zub. Grabenſtr. 9 
* ſtellen mit u. ohne Matratze, per Strasburg Wyr. Littkemann, runau eſt pr., Vormund. 5 7 55 n m. Bubeh, eue g 16. 
5 aufti A ; m. Pferdeſtall Lindenſtr 
d 1 Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, big Bright Hand. Got. Jaeger, e Danz. Niedg., Gegenvormund. {5 bert e e 16 
* n x 
8 1 Küchenſpind, 1 Schreib- Bull Carl Stanke, Brunau Weſtyr., Verwalter. 4.6.7 1. Stg. mit Inzeh. Serrenitr. 1. 
d d ſekretair, 4 Wienerſtühle, ca. 5 8 en Hin Promharg's Ishhnitein Gee 1 „ 2. en I u Agen 
0 0 „ m. Zubehör emarktſtra . 
r * 12 Wandbilder, Wäcche, ſchwere Innſterdemer Raſſe, von imp. E 2 In Bromberg lebhafteſter Heſchäfts lage 2 BES Kirchenſtraße 11. 
Ir 4 Kleidungsstücke, ſowie das 41 u wis b. Gr. Leiſlenan 1 in meinem Hauſe Brückenſtr. 3 2 Pr ban Zubehör, Dauert, . 40 
. A eidung Ati Dir z. Oft. ein gr. Laden 3. vermiethen, in welchem eine Eiſenwaaren⸗ Wohnungen je 2 Zim Kalinker a 
4 ſämmtliche Küchengeräth Nanette Handlung ca. 30 Jahre und ein Colenfalwagren⸗Geſchäft jeit x Be Re > hg Marten 
I» w Wegzuges, freihändig as 1 ) 10 Jahren mit Erfolg beſtanden. Ferner find daſelbſt die v. Fleiſcher⸗ 1 300 iſtsloral mit ne 
e . Da dei m., wegen Wegzug Tel Ell urger meiſter Sommer jeit 18 Jahren innegehabten Fabrikationsräume, 2 Sec itsen Wohn. u. Kellereien 
2 verf Aen. Gerichtsvollzieher, N Keller, Wohunug und ſchöner Laden v. Okt. anderweitig zu vergeben. 1 Geſchaftsladen n. Wohn. Grabenstr.. 
1 i 8 2 8, LE Tr. fer : 5 iſe 
1 * in Graudenz. Bullen 12772] Louis Seemann, Bromberg, Brückenſtr. 1 Pferdeſtall m. Brſchg. u. Wagenremiſe. 
n x rs aus meiner importirten Heerde, verkäuf⸗ Ein Hausgrundſtück Mein Haus _ Shüsenitr. 3. 
e lich in Dom. Ankern per Gr. Arns⸗ mit großem Hofraum u. angenehmen 1 5 8 har ne dub. au 4 
Große Au lion. 1 (Bahnſtation 1 ae en. 1 Kr. 5 nebft Gärten, Wieſe und W iſt Au * freund Sand ee 
j R t erzinsbar, beſteht aus] v 
s D W litt 2 Wobiumzgen großen Stallungen für rlelsenrg, den 22. März 1208 Zub. z. vm. Scheffler, Salzitr. 3. 
2 Am Dienstag, den 2. April 1895, bei Reichenan, er Oſte. Pferde u. Vieh, gelegen böchſtens 5 Mir eu Frau Suftigratd Koblitz. Kleine Wohnung =>B 
n von Vormitt. 10 Uhr, ab, 1a 8 alt Ber fe nuten vom Bahnhof Marienburg, dicht freunolich und vorn heraus, für einzelne 
a werde ich auf dem Blake vor der Rogge. N 136 18 25 1771 | an der Marienburger⸗Elbinger Cbäuſſee, Perſonen geeignet, zu vermiethen. 
. 2 Kaſerne bierſelbſt im Auftrage 13477] geſchäftshalber hat zu verkaufen [4881 ie ce ei II 4089] Alteſtraße 10. 
5 es Kaufmanns Herrn W. Fabian hier 85 orczinski, Sandhof re ee ee 
200 St, gut erh. eil. Beitflellen ll dich. . Warienburg. . n Kr. Golda, 18 Huf. gr. inet. 300] Hochherrſchaftl. Wohnung. 
J 0 Ein gut renommirtes Putz⸗, Woll⸗, Morg. gut. trod. Fluß⸗ u. Feldwieſ. m. In meinem neuerbauten Haufe, Grüner 
200 20 Spinde Weiß⸗ und Kurzwaarengeſchäft in gut. Gebänd. iſt mit fompl. lebend wie Weg 14/15, iſt die mit allem Comfort 
4 de rd einer Stadt in Weitpr., w. daſelbſt feit | todt. Invent. u. ſämmtl. Hausgeräth uns der Neuzeit ausgeſtattete Belle⸗Etage 
4 200 „ hülzerne Achemel 15 Jahren von der Inhaberin betrieben, | erwartet. eingetr. Unit, balb, ſofert f. ſogleich zu vermiethen. Beſichtigun 
e =» N tt den 8 n ron? —7.— d. 20000 e SE 5 100000 8 bei dr Zeit. 3187 
. u verfanje 00 ; en. 
00 „ Militar-ahlaſdecken ee N in Out Mein Buche | en en ß Hertailen. | Oscar Meipner, Maurermeiter 
j ferner eine große Baribien Vaſche be⸗ en een Biß renkeg, 801 dieſer Zeitung erbeten. Nächte Ziegelei 4 Mell entf. Hypoth. Laden ll. Geſchäftsräume 
0 3 ebend Ans Bezügen, Laken, Hand. ĩ Freiwilliger Verkauf u Ful werd. eh 
: küchern 2c., ſowie eine große Parthie N 1 5 0 Bo “ 17 re 3 eiellig. | große Keller, Remiſen und Hofraum find 
2 i Waſchtoiletten, Tiſche, Spinde, * li l fl vich 25 ee Peiegenes Marien⸗ in Dan 0 g — es in meinem Grundſtück, Graudenz, 
eee ge de Sahlung Schweine [ Vranereigrundſtück |Kalanialmanı ät e si dee ru 
> „ bietend gegen glei aare Zahlun 5 N 'nnereiar 0 Bei 
, freiwillig verſteigern. 19 felte Heine billig ig na, Es befinden ſich di Ionialwasren: k it vermiethen. [4045] B. Mertins. 
ö A n deb verkäuflich in Dom in ium ee darauf maſſives Wohnhaus, neuerbauter verbunden mit Bierſtube o. Deſtillation, Benfion 
u ne ße 139/40. bei Groß Leiſtenan. bei Groß Leiſtenau. 139287] maſſiver Pferdeſtall u. Eiskeller, Scheune wird p 1. Juli auch früher von einen für 1 bis 2 Knaben, welche die hieſigen 
i digen tre u. andere maſſive Gebäude Ernſthafte bis dahin ſelbſtänd. 1 3. Yacht. | Schulen beſuchen ſollen, finden gegen 
Bromberg, im Februar 1895. 9 Reflektanten belieben ſich zu wenden an geſucht. Dfierten unter M. G. haupt⸗ m zenſionszahlung Auf 
mäßige Penſionszahlung freundl. Auf⸗ 
} Platsch, den Beſitzer O. Hempel, Berlin, poſtlagernd Bromberg Wpr. nahme. Zu erfragen Vlümenft e 11, 
} Gerichtsvollzieher in Bromberg. een in ogg Ee [1734] Teltowerſtraße I. N 1 Treppe. 55 56] 
SAFE N 5 95 Id if Ein freundl. ee Zimmer, 
f Die von mir angeſetzte Auktion Nen Aug Atsaaft eil 11€. ron ni cl mit auch ohne Penſion, z. 1, April ode. 
’ f N 1 9 9%; 
findet nicht am 1. Avril ſtatt, Gh 12 Fellſchweine Nachdem die Königliche Gener ral⸗ und Güter, welche ſich zur Renten⸗ Wine zu een Alteftr. 12 Es 


ſonderu am 5. April. 
Bärenwalde, Kr. Schlochau. 


5 i. Roſchanno, 
— — Bahnſtation Parlin. [3980 


kommiſſion die Genehmigung ertheilt, 
werde ich mein in dem Kirchdorfe Groß. 
Nebrau gelegenes Grundſtück Nr. 6 
von ca. 100 pr. Morgen vorzügrichſtem 


eintheilung eiguen, zu kaufen geſucht. 
Offerten werden brieflich unt. Nr. 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


9850 


mit 14- 


Möbl. Zimm. mit auch ohne Pen 
vom 1. April zu vermieth. Lehmſtr. 14 


Ein gut möblirtes Zimmer 


Ein intell., ; 1 5 
40661 v. Zitzewitz. 2 Boden in Rentengüter auftheilen und Pr Yandwirth jähriger iſt vom 1. April 5 Nr. 12 
. — U N ) cl habe zu dieſem Zwecke Termin auf praktiſcher Erfahrung, ſucht ein kleines, zu verm. Preis mit Kaffee 30 Mk. 4020 
1 etwa 4— 500 Morg. groß. Gut, weun auch Auf einem größeren Gute Weſtpr. 


= 
Goldfuchswallach 


v. Eberhard a. pr. Stute, 4 jährig, 6 

groß, ſehr gängig, eignet ſich als Kom 

mandeurpferd, ſteht zum Verkauf in 
alzen bei Oſterode. [3027] 


Viehverkäufe. 


800 Mk. Off. sub F. v. M. an die 
Exp. der Neuen Weſtpreußiſchen Mit⸗ 
theilungen in Marienwerder erb. 


Ganshorn bei Usdau Opr. ver⸗ 
kauft drei 3jährige, kräftige, gut gebaute 


Wallache 


5—7 Zoll. Daſelbſt 


40 Auhhälber 


ſucht zu kaufen und erb. Offert. mit 
Gewichts-, Alters⸗ u. Preisangabe 
Dom. Gr. Sakrau b. Gr. Koslau Op 
ER Kaufe größere Poſten 
N mazere engliſche 


Jährlinge. 


Offerten mit Preis⸗ und 
Gewichts-Angabe erbittet 


1 vorzügl. Geſchäftshaus 


in einer Provinzialſt. Wpr., am Markt, 
mit Schank⸗, Material⸗ u. Kolonialw.⸗ 


3990 Geſchäft, ar. Umſ, viel in Getränken, 


ſchönes maſſ. 2ſtöck, Haus, iſt Umſtändeh. 
ſchleunigſt billig zu verkaufen oder zu 


Montag, den 3. April er., 


Nachmittags um 1 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Ziglitzki 
daſelbſt anberaumt. [3681] 

Zum Verkauf kommen 2 Hofitellen 
mit Gebäuden und ſchönen Obſtgärten, 
wovon das eine ein Schmiedegrund⸗ 
ſtück iſt. 

Die Parzellen ſind ſämmtlich ſchulden⸗ 
frei und können ſofort übernommen 


Herrmann Schwarz. 
Gutsbeſitzer. 


in Danzig iſt v. 1. April er. anderweit. 
zu vergeben. Zur 8 5 2300 
Mk. erforderlich. Off. u E. Inſer.⸗ 
Annahme des ein in "Danzig, 
(B. Meklenburg), Jopengaſſe 5. 


Hausgrundſtück 


Ein Reſtauraut L Ranges |,,, 


etw. devaſtirt, bill. zu kauf., zu pacht. od. 
hinei nzuheirathen. Gefl. Offert. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 3948 durch die 
Exved. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


Ein älterer, unverheiratheter 


Gutsadminiſtrator 


dem gute Empfehl. zur Seite ftehen, ſ. 
mit ca. 20000 Mk. eine Gutspacht oder 
Adminiſtration. Meldungen werd. br. 


zu kaufen oder zu pachten. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4077 
d. d. Exped. d. d. Geſelligen erbeten. 


Für ein altes, ſolides Unternehmen 
r Holzbranche ſucht der Inhaber — 
fachlich u. kaufmänniſch tüchtige Kraft — 
einen oder mehrere 


ſtille 
Theilhaber 


Meldungen 


finden v. 1. April an einige feine Damen 


oder Herren 

Peunſion. EEE 
Geſunde, ſchöne Lage, gute Pflege, ge 
müthliches 5 Meldun en 
a briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2869 


d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Zoppot. 
Im Oſtſeebade Zoppot 


#4 Fr. Becker, Viehhändler, werden. Die Bedingungen werden unt. Nr. 3950 an die Exp. des Geſ. erb. finden einige Knaben aus guten Familien 
5 Fi I h 13809] Sriejen pr. 9920 Mark bro e Bmblune Mit 3000 Mk. Anzahlung ſuche ein ue ee. vie Inter u. (auf 
3 55 il, F. Sl f 5 lat din ich au leiften. Zu jeder Aus⸗ Grundſtick oder Gaſthaus abel a. Orte. Gefl r 
4 mit Stern, 5’ groß, complett geritte 1 unft bin i ereit. N 8 « 

4 edes Gewicht. 10 1 ihr Adl. Schardau bei Rebhof. u td. E. Meklenburg) Sopengafte 6 


Danzig (W. Meklenburg) Jopengaſſe 5. 
Marienwerder. 


Ae cg 
2 Ladenlokal & + 


7 allerbeſte Geſchäftslage m. 2 gr. — 

Schaufenſtern iſt per Juli oder 

2 Ottober d. 33. billig zu verm. & 
Willdorft, 


verpachten. Erforderlich 5—7000 Mt. g. Gebäud., 1. 0 u. Gemüſeld., 
; 3—4 Monate alt, Holländer, guter Zucht, Nb. d. C. Aab. d. g. Andres, Graubeng näh. d. Parks, b. 4900 Thlr. Anzahl. der Haftpflicht beh. 14720 2 Matienwerder wor. & 
* zu kaufen geſucht. Offerten mit Ge⸗ Mein ſof. z. verk. wie, 86 Thlr. u. eig. SAN NN MN N NN NN 


wichtsangabe und Preis erbeten. 


E Line Cielin 


ſte A gen Verkauf. 
aichke, Wrudek bei Oitlchſchin, 


Grundſtück 


3,28 ha groß, 8 nebſt Stall, 
Scheune und Garten, eabſichtige ich 
wegen Aufgabe der Wirthſchaft unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen zu 


Wohn. Off. Exp. d. Schlochauer Ztg. 


Parzellirungs⸗Auztige. 


Die Reſtparzellen des Rittergutes 
Kl. Radowisk bei Brieſen, worunter 
ein Vorwert mit 160 Morgen Acker, 
mit Inventar, ſollen \ verkauft werden 


l mit Nennung des verfüg⸗ 
baren Kapitals unter 4120 an die Ex⸗ 
. des pedition des „Gejelligen“ zu richten. 


Junge Kaufleute 


Manufakturiſten, moſaiſchen Glaubens, 


Riesenburg. 

Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern nebſt Zubehör, Pferde 
ſtall und Garten, iſt zum 1. April a. c. 
zu vermiethen. 11748 

Rieſenburg, den 5. März 1895 
—_____E Boldewabn 


d 
Holländer Zuchtbullen 5 Kaufluſtige er 09 und haben wir einen 12 auf von e Sabren, eden ge Ku Briesen Westpr 
a heilnehmer eine e . 
2jähr., Farbe und Bau gut, verkauft — Will, Lehrer in Nen Marſau. Bonnersing, den 3, Bit, Manufaktnriaarengefchäfte. ee Geſchã ftslokal 
oer Roßgarten b. Miſchke. In Bromberg iſt ein ſeit vielen Mittags 12 dingung guter Charakter u. Tüchtig⸗ + 


7 fette fette, ſchöngeformte, meiſt 


Ljährige Bullen 


im Durchſchnitt 7 Ctr. ſchwer, 8 

und 8 Preisofferten 13323 

Fiſcher, Si en bei Hermsdorf, 
Kr. Allenſtein. 


Eine fette Kuh verkauft 
4088] ahr, Tuſcherdamm. 


Hochtragende Kuh 


verkäuflich in 4103 
Er Ramutken bei Nihwalde, 


Jahren beſtehendes rentables 


Konſilüren⸗Geſchäſt 


bei einer Anzahlung von 3000 Mark zu 
verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2624 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine gutgeyende 


Gaſtwirthſchaft 


. verbunden, in einem 
roßen Kirchdorfe, mit neuen maſſiven 

ebäuden, großem Hofraum, Obſtgarten, 
4 Mrg. gutes Land, ſowie 35 Mrg. Pacht⸗ 


im Gaſthauſe zu Kl. Rane ier anbe⸗ 
raumt, wozu Käufer eingeladen werden. 
Die Zahlungs⸗ . 408% 
günſtig 9 
Friedmann ae 
Brieſen Weſtpr. 
Moritz Friedlaender, 
Schulitz Weſtpr. 


In unmittelbarer Nähe einer Kreis⸗ 
ſtadt Weſtpr. iſt eine kleine 


Ziegelei 


zu verpachten. Fr. ‚Di erten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3991 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


keit in der Branche, Vermögen nicht 
erforderlich. Meldungen mit Photo⸗ 
18 werden brieflich mit Aufſchrift 
er. 4126 an d. Exped. d. Gei. erb. [4126 
Suche — 15. April od. ſpäter eine 
Windmühle aa [4102 

mit etwas Land zu pachten. 
J. — Sadlinkenb. — 


Ve 5 


eee 


Laden nebit Zubehör 


mögl. auch Keller, in der Nähe des Ge⸗ 


In meinem am Markt belegenen 
Hauſe iſt ein Laden nebſt Wohnung, 
worin ſeit 30 Jahren ein Mannfaktur⸗, 
Modes u. Confektions⸗Geſchäft mi: 
beſtem Erfolg betrieben, zu jedem: 
anderen Geſchäft ſich au eignend, zu 
vermiethen. 12632 
Friedmann Moſes, Brieſen Wpr. 


Wartenburg Ostpr. 


Einen Laden 
mit Schaufenſter, zu jedem Geſchäft 
Judaber nebſt Wohnung und ſonſtigem 
ubehör, ſowie eine Wohnung von 
4 Zimmern und . hat billig zu 
vermiethen Joh. Klein, Warten⸗ 
burg Oſtpr., Ecke Markt. 14046 


land, wegen Krankheit ſof. z. verkaufen. In Dom. Sendzitz, Poſt⸗ u. Babn- treidemarkts, wird zu miethen geſucht. Junge Leute, d. nach Berlin überſiedeln 
Refl. mög. ihre Meld. 2 m. Aufſchr. ſtation Biſchofswerder ſind noch einzelne Offerten brieflich unter Nr. 3823 an die ollen, find. vorzgl. Penſ. i. Cent. Berlins, 
ine 0 ragen k I Nr. 2075 d. d. Exped. d. Geſell. ein. kleinere und größere 11782 Expedition des Geſelligen erbeten. Wallnertheaterſtr. 33, p. Roſenthal. 


Gaerne Raſſe), ſtellt zum Be 
v. Trzebiatowski, Kopitkowo 
bei Czerwinsk. [3623 


Zynda, Enge 135 


Ein gutgehendes Restaurant 


in der beſten Lage der Stadt, iſt von 


Parzellen 


hanſe. Die Gutsverwaltung. 


Ike Raddatz, z. erfr. b 


Zwei Wohnungen 


eine Wohnung von 4 Stuben u. zwei 
Kabinets und eine Wohnung von 


b. E. Deſſonneck. 


ag freundliche A 
Damen p. Frau 8 


delska, Bra berg, Louiſenſtr. 16. 


Eine junge hochtragende 12 555 at] ſofort bei geringer Anzahlung zu ver⸗ als Nentengüter Zelle 3 immer nebſt Kabinet ſind vom mög. sich vert 
zu dab 25 8 6921 kaufen eidi 10 5 rt ße 15. Termine jeden Dienſtag im Guts⸗ April zu vermiethen Alteſtr. 6 neben Damen Br Reb Nellieker Nor ür 
ng, Heiligegeiſtſtraße 


Wilhelmstr. 122a. r echz. 26, A d. Na? 


- 2 — 


Schielte aus Kurzebrack, welcher flüchttg 


= . ragen ar 

n der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 

2 den 24. März (Lütare), 10 Uhr: 
Pfr. Ebel, 4 Uhr: Pfr. Erdmann. 

9 28. März, 6 Uhr Abds.: 
Pfr. Ebe 


Sonnabend, den 23. und 30. März: die 
letzten Wochenbibelſtunden. Pfr. Ebel. 
1 Garniſontirche. Sonn⸗ 
tag, den 24. 1 10 Uhr, Gottes- 
dienſt. 11 Uhr Kommunion: Herr 
Div.⸗Pfr. Dr. Brandt. 


Steckbrief. 
Gegen den Beſitzerſohn Eruſt 


iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
Körperperletzung ꝛc. verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
Baiten und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern. II. J. 176/95. 
Grandenz, den 21. März 1895. 
Königliche Staatsauwaltſchaft. 


Zum Pfarrhausbau in Mockrau er⸗ 
bitte ich mir gefällige Offerten 


anf 30 Mille Verblend⸗, 107 
Mille Hintermauerungs- und 
13 ebm Feldſteine, 129 ebm 
Sand und 58 cbm gelöſchten 


Kalk. 


Mühle Klodtken bei Graudenz. 
[3970] Diehl, Pfarrer. 


Der Arbeiter Stanislaus Kara⸗ 
Szewski und deſſen Ehefrau haben 
ihren Dienſt bei mir böswillig verlaſſen. 
Ich warne daher, dieſelben in Dienſt zu 
nehmen, da ihre Zurückführung beau⸗ 
tragt habe. 3999] 

ombrowken bei Gottersfeld. 
Jakob Blum, Beſitzer. 


kann sem Ein- 

0 ermann kommen um 

8 Tausende 

von Mark jährlich durch Annahme 
unserer Agenturerhöhen. Senden Sie 


Adresse A. X. 24. Brlin W. 57. 
Ich warne hiermit, meinem Sohne 
Carl Selle etwas zu borgen oder auf 
meinen Namen zu verabfolgen, da ich 
für Schulden desſelben nicht aufkomme. 
Rud. Selle, Weißheide. 


2—300 Centner 


geſundes Futterſtroh 


Gerſte und Hafer, werden zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe per 
Centner franco nächſter Bahnſtation 
zu richten an Dominium Gr. Salwin 
bei Brahnau. [4096 


Eßkartoffeln 


in größeren Poſten kauft zu höchſten 
Vreiſen u. erbittet bemuſterte Offerten 


wegen 


poſtlagernd Stempuchowo 14122 


Präparanden-Anstalt 


zu Jastrow. 
Oſteraufnahme vom 16.—20. April er. 
Faſt alle Schüler des Oberkurſus haben 
jetzt die Aufnahme in ein Lehrerſeminar 
erlangt. Nin 0 an den Vorſteher 
Dobberſtein. Koſten ſehr mäßig. 


Brennerei-Karkoſſeln 


kauft per ſofortige Lieferung und bittet 
um bemuſterte Offerten (10 
mit Preisangabe 139 

Dom. Auguſtwalde b. Maximilianowo. 


Aabrik⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 

[9477] Albert Pitke, Thorn. 

4 = > TER 

50 Feſtmeter Kiefern 
Stammenden, 7 ml., 36 em mittl. Durchm. 
aufwärts olg feinrinnig, aſtfrei, dies⸗ 
jähr. Wald old 3. bald. Liefer., p. Feſtm. 
18 — 20 ME. frei Bahnwagen, ſuche zu 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3892 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


 Benovat 


ift das beſte Mittel, um ausgeblichene 
dunkle Kleidungsſtücke, Möbelſtoffe ꝛc. 
wie neu ausſehend herzuſtellen. In 
Flaſchen v. ¾ Ltr. Inhalt & 50 Pfg. 
zu haben be 14135 


i 133 
Paul Schirmacher 
Drogerie zum roten Brenz 


Getreidemarkt 30 
und Marienwerderſtraße 19. 


Wanzen- Tod 


zur Vertilgung und Verhütung der 
Wanzen. In Flaſchen von ½ Ltr. 
Inh. à 50 Pf. zu haben bei 14134 


Paul Schirmacher 
Arogerie zum roten Frenz 


etreidemarkt 30 
nud Marienwerderſtraße 19. 


100 Centner 


blaue Lupinen 


ſowie 5 Centner 14060 


Seradella 


bei Culm. 


Eine Schenue 


verkauft Boldt, Culmiſch Neudorf 


72“ lang, 25“ breit, 10° hoch (Bindwerk 


unter Strohdach) zum Verkauf bei 
Hoſtmann, Beſitzer, Cymberg 
bei Brieſen Wpr. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 


Jean Bayer. 


Zur Wiesenbearbeitung 


empfehle ich 


Lancke e Schmiedeeiserne Wieseneggenſ 


mit neuer patentirter Zahn befestigung 
Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln 
der Zähne, geringe Zugkraft, vielseitige Verwendbarkeit sind die 
Vorzüge dieser Eggen. 


A. P. Muscate Der 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesser ei. 


Danzig 


r 


H. 6. Trenkmann 


ihn a ——— — a 002 


2.3 


Eucker 


beste Grünfutter-Pflanze der Gegenwart 
echte hellbraune Pa. Qualität, eigene Specialität 
%| wird in Güte und Ertrag von keiner anderen Art: j& 
erreicht. 100 Ko M.36, 5Ko.-Packet fre. überall 
hin M.2 50. Culturbeschreibung wird beigefügt 


Nachf., Weissenfels a. 5, 
DD LK : ' 


anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck 


— 


. 


\rse | 


Branche am Platze 


hält alle landwirthschaftlichen und? 
technischen Bedarfsartikel in bester® 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 
Maschinenöle, consisteutes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk.; 


Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
Flascheuzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 


und dergl. mehr. 


fd. Packet) 
3979 


5 2“, 3“ und 4“, hat abzugeben 


dc 
n 
7 8 Ho) 


S 


Ware i 


Aw 


a Anfertigung 
a Beparatucen 


we 


BREUER NP 


paencke, Wagenfahtt, 


Großes Lager ſelbſtgeferkigter Luxuswagen 
vom einfachen Feldwagen bis eleganten Landauer. 


von Straßen⸗Omnibuſſen, Hotel⸗, Roll⸗, Möbel, L 
kannter, reellſter Ausführung. 


an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher 
lackirungen werden ſachgemäß in kürzeſter 3 


2 f von Bruſt⸗ d K et⸗Geſchirr it ſchwarze (bernen und 
l Pager ſolbie Aufertigung ſilberplattirten Seſchlägen V 75 
ERSTER ATI AN TRITT 3 5 ö 4 i 


eit gefertigt. 


1 
2 2 


n 


Nach freundſchaftlichem 


von uns gemeinſchaftlich geführten 


Ziegelei⸗Geſchif 


aus und erliſcht mit heutigem Ta 4 


unſere Firma. 14110 
Mehrlein ſetzt das Geſchäft in 
bisheriger Weiſe fort und bitten wir, 
das uns geſchenkte Vertrauen demſelben 
bewahren zu wollen. 

Grandenz, den 23. März 1895. 


Mehrlein & Plaut. 


Dem geehrten Publitum von Leſſen 
und Umgegend mache die ergebenſte 
Mittheilung, daß ich wieder nach 

Ka” 

m Lessen 
zurückgezogen bin u. wieder wie früher 
meine Arbeit prompt und ſauber aus⸗ 
führe; bitte das geehrte Publikum, mich 
doch mit Aufträgen wieder gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
H. Werner Schneidermſtr., Leſſen. 

20—30 Stück neue oder gebrauchte, 

jedoch gut erhaltene [4054 


Schubkarren 


zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten an 
Maurermeiſter Marin, Zuckerfabrik 
Niezychowo bei Weißenhöhe. [4054 


Eine größere Parthie groͤßfrüchtige 


Johannis- und 
Ikachelbeerſtrüucher 


zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe exbittet 14113 
A. Nord, Oberbergſtraße 11. 


B. Doliva 


Tuchlager und Maass - Geschäft 
für neueste 


llerren-Moden 


x und [4079 
Uniformen 
TIOnrNRN 


Artushof. 


Eine Parthie 


trockene Pappelbohlen 


[4099] 
Friedmann Moſes, Briefen Wpr. 


Würzburger Tuchversandt-Geschäft N 


A. Gundersheim 7 
liefert enorm billig und franfo & 
Anzug⸗ u. Ueberzieherſtoſſe 3 
3½ Meter Cheviot 968 
mblau ſchwarz zum Anzug 

8, 10, 12, 14 Mart 
helle elegante Deſſins 10, 11 u 
13 Mart. Muſter franko. 


& 


7 35 
2 


Bleeſagten, Bübkuden 
Peiukuden, 
Roggen- und Weizeukleie 
Feinſaat für Kälbe 


E 
oſſerirt billigſt 140981 
Friedmann Moses 
Briefen Weſtyr. 


Neberein? | L 
kommen ſcheidet M. Plaut aus dem verkaufen Schuhmacherſtr. 18. 


Eine Stellmacher 
13963 
Sehr ſchöne, geſunde 
Saatwicke 
per Tonne 110 Mk. verkäuflich. 
F. Müller, Okonin. 


Faſt neue, mittelgroße Butterknet⸗ 
maſchine iſt ug zu verkaufen. 
Beſitzer 9. Sale wski, Rospitz 
bei Marienwerder. 


Vorzüglich erhaltenes 14058 


Göpelwerk 


ſteht billig zum Verkauf. 
Dom. Gelens, Station Stolno. 


Weißklee 


in diverſen Preislagen und großer 
Auswahl offerirt 


Julius Itzig, Danzig. 


Spazier⸗Wagen. 


Zwei elegante offene Wagen, neu, 
von Eſchen⸗Holz, Vollpatentachſe, zum 
Verkauf. Alte Wagen werden in ZJah⸗ 
lung genommen. 14140 

Jul. Hübner, Grabenſtr. 14. 


a a 
.. 

Es iſt klar 2 

daß der Einkauf aus erſter Hand? 

die meiſten Vortheile bietet. 


Verſäume daher Niemand, meine 4 
neueſte Muſterkollektion von 


Tuche, Budstins At.; 


zu verlangen, welche ich jedem Pri⸗ 
vaten auf Wunſch franko zuſende. 


: Mundeburger Tuchverfand $ 
2 8 Wuchiadelt Nach 


* 
s eeeseeeeesseesseseeeee eee 


Bekanntmachung. 


Umſtände halber habe eine ſchwere, 
abgerichtete 


Hofhündin 

mit mehreren Jungen billig zu ver⸗ 

kaufen. 67 
Mocker, den 23. März 1895. 

J. Giese, Waldauerſtr. 11. 


Ein Schäferhund 
zu verkaufen bei [40871 
Hübner, Gr. Tarpen. 


9996090090994 


>. 


Ein brauner Hühnerhund 


½ Jahr alt, ſchöne Figur, von guten 

Hunden abſtammend, billig zu kaufen 

bei Kruck, Bahnhofswirth, 
38451 Czerwinsk. 


Saat ⸗Wicken 


verkäuflich in Dom. Klonau bei 
Marwalde Opr. [3957 


Schöne Niederunger Pflaumen 


gegen Nachnahme verſendet [2825 
C. F. Piechottka. _ 
8 Pfd.⸗Kiſte 4 17 2,60 per 
delikate Lachsbückl. Nachn. 
E. Degener, Näucherei, Swinemünde. 


Eine abgeſetzte, aber für kleinen Be⸗ 
itz noch brauchb. Pferderechenharke mit 
ohen Rädern, ſowie ein. 2ſp. Krümmer 
mit 5 hoh. Schaaren, werd. zu kauf. gef. 
Angebote per Karte mit genauer Bezeich⸗ 
nung u. Preisangabe erbet. W. Haber⸗ 
mann, Schloß mühle bei 1407975 
‘ 


Kreis Thorn. 


Oefen "83 


rt Abbruch, Schaufenſter und Tom⸗ 


PD . 1 


ank zu verkaufen Tabakſtr. 1. [4146 


Servietten 
Speiſe⸗ u. Weinkarten 
Hotel⸗Geſchäfts bücher 


fertigt 


Gust, Röthe's 


Buchdruckerei 


Koſten⸗ Anſchläge 
poſtwendend. 


FP 
7 N 


Schmied, Lackirer und Sattler, ſowie Neu⸗ 


Hobelbank zu 


[3975 | Säcken, bei 


a 10 Mark 50 Pfg. p. Ctr. incl. Sad 


5 7881 Nin 


Grandenz® 


eichenwagen ꝛc. in langjänr'n be- 


8 
27 
Zur Saat Peluſchk 
p. To. u. Probſteier Gerſte f. 120 Mk. 
p. To ab Hof od. Bahnhof in Käufers 
[4074] Voll. Prauſt. 
Dortſelbſt werden Daberſcheu.ſrühe 
Roſenkartoſfeln zur Saat geſucht. 
Wie ich von meinem langjähr. 
Kehlkopf⸗ und Lungenleiden faſt 
unentgeltlich befreit bin, theile ich 
jedem Kranken auf Wunſch mit. 
Damp, Sch izier a. D. 
Berlin, Heinersdorſerſtr. 12. 


Speiſezwiebeln, 
Steckzwiebeln, 
Leinkuchen 
offerirt 14073 
H. Spal, Danzig. 
9 


Feine prima Gäuſewurſt 1 
a. Pfd. 1,40. Schinkenwurſt (Roſe) a 1,40, 
Rinderwurſt à 1,20. Alles in gut geräuch. 
Waare. Damuyfwurſt und Leberwurſt 
A Pfd. 80 Pf. franco Nachnahme. [4125 
M. Rothschild, Kolmar i. Poſ. 


Geldverkehr. 


1 ET NEAR | 
2 
6000 Mark 
zur 1, Stelle & 5% vom 1. Juni cr. zu 
vergeben. Gefl. Off. an die Exped der 
„Glocke“, Soldau, erbeten. [2773] 
à 5% zur zweiten Stelle innerhalb 
der Landſchafts⸗Taxe, werden auf eine 
ſchöne Beſitzung in beſter Lage u. gutem 
Bogen gleich od ſpäter geſucht. Gefl. Off 
werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 3965 
durch die Exvedition des Geſelligen in 
Graudenz erveten. 


55 7 8 
Cession. 
87000 Mark, hinter der Landſchaft eins 
getragen, ſind auf ein Rittergut von 
3300 Morgen Größe zu cediren. Das 
Kapital ſteht innerhalb der Landſchafts⸗ 
Taxe und iſt mit 4½ pCt. zu verzinſen. 
Meldungen werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 4024 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


= Heirathsgesuche. « 


Reelles 


Heirathsgeſuch. 


Der Beſitzer ein. gutgehend. Milch., 
Butter- u. Käſegeſchäfts in einer größ. 
Provinzial⸗ u. Garniſonſt., evgl., 30 J. 
alt, w. ſich zu verheir. mit einer anft., 
wirthſchaftl. Dame, die womögl. etwas 
poln. ſprech. kaun u. einiges Verm. beſ. 
Diskret. Ehrenſ. Meld. werd. brfl. u. 
Nr. 4034 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Heir 
Heirath. 

Landw., Offizier, 28 F. alt, ev., ſucht 
zwecks Heirath Bekanntſch. vermögender 
Damen. Meld. m. Photogr. m. Aufſchr. 
Nr. 4124 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 
Discretion. Anonym verbete 


Wir empfehlen zur 


laudwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52 m) 
mit 2farbigem Druck: 

1. Geldjour nal, Einn., 6 Bg. in 1 B. 

2. Er „Ausg. 18 „ SgbIME. 

3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 

4. Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 Mk. 

5. Journal jür Einnahme und Aus⸗ 
{ gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
j Verzeichuiß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bg gb. 3 Mk. 
8. Deputateonto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
; Regiſter, 25 Bg. geb. 3 ME. 


10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 


11. Viehſtands⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 


In gewöhnl. Bogenf. (34/4 cm. 
5 in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsuachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Eontracte mit Conto, 25 Stück 1,50 Mk 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Dtzd. 1 Mk. 


dur Brobehogen dee 
Gustav Röfhe's Buchdruckerei, 


Graudenz. — 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonutag] 


Das Schueiderlein. e ee; 
Eine Soldatengeſchichte von Ludwig Diehl. 

Draußen pfiff der Wind ſcharf um die Ecken und in 
dichten Flocken fiel der Schnee zur Erde. Drinnen war 
es um ſo gemüthlicher in dem Nebenzimmer des eleganten 
Reſtaurants. Um den feſten Eichenholztiſch ſaßen eine 
Anzahl Offiziere in Uniform und einige ältere Herren 
in Civil. Die grauen, kühn emporgeſtrichenen Schnurr⸗ 
bärte und die lauten, markigen Stimmen ließen auch ſie 
ſofort als ehemalige Militärs erkennen. 

Die Unterhaltung drehte ſich um die Art und Weiſe 
der Rekruten⸗Ausbildung. Bald ſtanden ſich zwei Parteien 
egenüber, die ſich eifrig bekämpften. Da hieß es: hie 
. Schritt und Parademarſch, dort: Gefechtsaus⸗ 
bildung allein, Tod dem Paradedrill. Auch die penſionirten 
Herren betheiligten ſich an dem Streit. 

„Meine Anſicht“, ſprach der Oberſt z. D. von Bethen 
„iſt, daß das alles erſt in zweiter Linie kommt. Ich legte 
ſtets bei meinen Rekruten den größten Werth auf die Aus⸗ 
bildung ihrer Augen“. 

„Wie, Augen?“ riefen alle und ſahen ihn ſo verdutzt 
und verſtändnißlos an, daß er herzlich aufing zu lachen. 

„Gewiß, meine Herren, auf die Ausbildung ihrer 
Augen. Wenn ich vor einer Rekrutenvorſtellung vor meine 
Kerls hintrat und ſagte: „Jungens, ich weiß es ſchon 
gewiß, heute darf ich ſtolz auf euch ſein“, und ſah ihnen 
dabei in die Augen, jo hatte ich auch jedesmal die Genug⸗ 
thuung, mit ihnen ſo weit zu ſein, wie ich wollte. Denn 
da blickten mich meine Rekruten ganz anders au als an 
dem Tage, wo ſie als Bauernburſchen zum erſten Mal in 
ihrem Leben einen Kaſernenhof betreten hatten, nicht mehr 
ſcheu und ängſtlich oder trotzig, nein, ihre Augen hatten 
einen ganz deſonderen Glanz, ich konnte förmlich drinnen 
leſen: „Ja, du ſollſt aber auch ſtolz auf uns ſein, für dich 
wäre uns nichts zu ſchwer, für dich würden wir ſelbſt den 
Teufel aus der Hölle holen“. Dieſer Blick war es, den 
ich erſtrebte und der mir reichlich alle Mühe lohnte. Daß 
er dabei keineswegs ein Hinderniß für einen guten Parade⸗ 
marſch oder für's Griffe-Klopfen war, das bewieſen die 
Kritiken der Vorgeſetzten.“ 

Nun ſchwirrten alle Stimmen durcheinander: „Ja, 
gewiß, gern haben ſollen einen die Leute natürlich, aber zu 
große Güte“ ... „Gefahr für die Disciplin“, u. ſ. w. 
Doch ſoſort ſprach der Oberſt wieder: „Verzeihung, meine 
Herren, Sie dürſen mich nicht falſch verſtehen. So habe 
ich's nicht gemeint. Am beſten erkläre ich ihnen meine 
Anſicht wohl mit den Beiſpielen, wie ich ſie einmal meinen 
Unteroffizieren gab. Zu dieſen ſagte ich nämlich, bevor ſie 
ihre Korporalſchaften übernahmen: „Wenn Sie im Ma⸗ 
növer mit Ihrem Quartierwirth, der ja meiſtens ebenfalls 
Soldat war, über ſeine Dienſtzeit ſprechen und er lehnt 
ſich behaglich in ſeinen Stuhl zurück und ſpricht: O, mein 
Unteroffiizer war ein ſeelenguter Kerl, jo habt ihr da das 
Beiſpiel eines Unterofficiers, wie er nicht ſein ſoll, gerade 
ſo, als wenn es hieße: Der hat uns geſchunden bis aufs 
Blut. Wenn der alte Landwehrmann ſich aber mit Jugend⸗ 
feuer aufrichtet, auf den Tiſch ſchlägt und mit leuchtenden 
Augen ruft: Unſer Unterofficier, das war ein Satanskerl, 
aber lebend hätten wir uns für ihn verbrennen laſſen, ſo 
gern hatte ihn die ganze Korporalſchaft, mit dem würde 
ich heute noch ins Feld ziehen, ſo habt ihr hier einen Vor⸗ 
geſetzten, dem ihr nachſtreben ſollt. Auf dieſe Weiſe erzog 
ich meine Unteroffiziere und Soldaten. Ich habe ſchon 
manches „Feſtungsfrüchtchen“ zu einem zuverläſſigen 
Soldaten gemacht, aber das intereſſanteſte Beiſpiel möchte 
ich Ihnen noch erzählen, bevor wir aufbrechen, wenn es 
Ihnen nicht zu langweilig iſt“. 

Neugierig rückten die Herren enger zuſammen und der 
Oberſt begann, nachdem er ſich eine friſche Cigarre an⸗ 
gezündet hatte: „Im Februar 1870 wurde ich zum Haupt⸗ 
mann und Compagniechef im Xten Regiment ernannt. Ich 
erhielt die 5. Compagnie, lauter prächtige Soldaten; der 
ſchöuſte war der Feldwebel. Ein Bild von einem Soldaten, 
rieſengroß, baumſtark, mit einem mächtigen blonden Schnurr⸗ 
bart. Er war ſchon ſeit 10 Jahren in ſeiner Charge und 
darum ſo halb und halb ein kleiner Tyrann für ſeinen 
Compagnieführer geworden. In den innern Dienſt, der 
allerdings auch muſtergiltig unter ſeiner Leitung war, ließ 
er ſich nicht gern hineinſprechen. Gegen ſeine Untergebenen 
war er von einer unglaublichen Grobheit. Wenn er wie 
ein brüllender Löwe das Compagnie⸗Revier durchſchritt, 
ging ihm jeder gern aus dem Wege. Das war nun alles 
recht ſehön und gut; aber da ich dachte, mit etwas weniger 
Grobheit könne er immer noch auskommen, ſo ſagte ich 
ihm dies unter vier Augen. Er ſtand wie eine Mauer, 
während ich mit ihm ſprach, und zuckte mit keiner Wimper. 
Als ich ihn aber ſchließlich fragte, ob er nicht auch der 
Anſicht ſei, man müſſe die Leute ſo ziehen, daß ſie nicht 
aus Furcht vor Strafe, ſondern aus Pflichtgefühl und 
Jntereſſe an der Sache ſelbſt ihre Schuldigkeit thäten, da 
brach er los. „Zu Befehl, Herr Hauptmann, bei gut⸗ 
willigen Soldaten ganz gewiß. Aber in unſere Compagnie 
kommen jedesmal die krümmſten und widerſpenſtigſten 
Subjekte, mit denen man kaum fertig wird. Wenn der Herr 
Hauptmann uur einmal an unſer Schneiderlein denken wollen.“ 

Das „Schneiderlein“, wie der Musketier Müller in der 

ganzen Compagnie genannt wurde, war allerdings gerade 
nicht das Muſter eines deutſchen Soldaten. Eigentlich viel 
zu klein für die 5. Compagnie, war er dieſer nur ſeines 
Handwerks wegen zugewieſen worden; er war Flickſchneider 
von Beruf, daher auch ſein Spitzname. 
Seein Geſicht war blaß und mit Sommerſproſſen bedeckt, 
fein Körper äußerſt ſchwach. Dazu hatte er brandrothe 
Haare. Im übrigen war er finſter und verſchloſſen gegen 
jedermann, nochläffig im Dienſt und ſo gleichgültig gegen 
alles, daß, wie mir der Feldwebel ſagte, ſelbſt der ſchärfſte 
Tadel und die härteſten Strafen nichts fruchteten; auch 
verkehre er mit keinem ſeiner Kameraden, ſondern ſei immer 
ollein. Das hatte aber feinen berechtigten Grund, wie ich 
bald bemerkte. Denn er wurde von der ganzen Compagnie 
n als Aſchenputtel angeſehen und diente ſeinen 
angen kräftigen Kameraden, gegen die er ſich nicht wehren 
konnte, den ganzen Tag über als Zielſcheibe ihrer oft recht 
derben Witze und Neckereien. 


Der Geſellige. 


heit auf. Ferner erkundigte ich mich nach ſeinen Familien⸗ 
verhältniſſen. Seine Mutter lebte in bitterſter Armuth in 
einem benachbarten Dorfe. Sie hatte ſich nach dem Tode 
ſeines Vaters, der ſehr früh geſtorben war, zum zweiten 
Mal verheirathet und war dadurch ins Elend gekommen. 
Ihr Mann hatte zuerſt ihr kleines Vermögen, anſtatt zu 
arbeiten, vertrunken, und nachdem auch der letzte Reſt durch 
die Kehle gegangen war, fing er an, ſie zu prügeln. In 
ſolchen Verhältniſſen war mein „Schneiderlein“ aufge⸗ 
wachſen. 

Eines Montags vor dem Bataillonsexerziren wurde er 
mir durch den Feldwebel vorgeführt. An ſeiner Stirn ſah 
ich eine große Beule; das rechte Auge war ganz verſchwollen. 
„Herr Hauptmann, ſo zugerichtet kam Musketier Müller 
geſtern Abend in betrunkenem Zuſtande in die Kaſerne 
zurück. Er hat jedenfalls eine Schlägerei gehabt, leugnet 
aber hartnäckig alles, ſelbſt die Trunkenheit.“ Müller ſelbſt 
ſah trotzig zu Boden und ſchwieg. 

„Sie behaupten, nicht betrunken geweſen zu ſein, was 
war aber dann los?“ fragte ich den Miſſethäter. 

„Aufgeregt war ich,“ ſprach der Angeredete, und warf 
mir einen feindſeligen Blick zu: „ich habe den ganzen Tag 
keinen Tropfen getrunken.“ 

„Wo waren Sie denn geſtern?“ fuhr ich fort. 

„Zu Hauſe bei meiner Mutter.“ 

„Und wo haben Sie dieſe Beule her?“ 

Keine Autwort. 

„Nun heraus mit der Sprache!“ 

„Sperren mich der Herr Hauptmann nur ein, ich kann's 
nicht ſagen, ich war im Recht und es ging nicht anders.“ 

Der Feldwebel neben mir trat einen Schritt zurück vor 
Entſetzen über dieſe unerhörte Antwort und erſtarrte noch 
völlig zur Salzſäule, als ich zu dem Schneiderlein ſagte: 
„Sie ſehen nicht aus, als ob Sie lügen. Ich glaube Ihnen 
und beſtraſe Sie nicht. Bleiben Sie heute vom Exerziren 
weg und machen Sie kalte Umſchläge.“ Müller ſelbſt ſtarrte 
mich ganz unſicher an, wie wenn er nicht recht gehört hätte, 
und als er ſich dem Kompagnie-Revier zuwandte, hielt er 
noch ein paar Mal an und ſah nach mir herüber, als ob 
er noch einmal fragen wolle, ob es denn wirklich wahr ſei, 
daß er ohne Strafe davonkäme. Als das Bataillon ab- 
rückte, ſtand der Feldwebel immer noch auf dem alten Fleck. 
Ich ſah, wie er den Kopf ſchüttelte. Was er wohl damals 
von mir gedacht haben mag? 

Im übrigen blieb das Schneiderlein trotz meines Be⸗ 
weiſes von Vertrauen der alte. Etwa drei Wochen ſpäter 
meldete er mir in ſeiner finſtern kalten Weiſe, ſeine Mutter 
ſei geſtorben, und bat um Urlaub zur Beerdigung. 

Ich wohnte dem Leichenbegängniß ebenfalls bei. Hinter 
dem Todtenwagen ging, allein, das Schneiderlein. Dann 
kamen der Pfarrer und ich. Das war der ganze Leichenzug. 
Der Stieſvater war nicht anweſend; er verſchlief auf irgend 
einer Wirthshausbank ſeinen Rauſch. Der Pfarrer theilte 
mir unterwegs noch verſchiedenes über die Familie mit. 
Die Verhältniſſe waren ſchrecklich. Was die Frau verdiente, 
hatte ihr Mann weggenommen und in Schnaps angelegt. 
Sie ſelbſt war buchſtäblich verhungert. Ab und zu ſei 
allerdings mein Schneiderlein nach Hauſe gekommen und 
hätte ihr ein Kommisbrot, manchmal auch etwas Geld ge- 
bracht, aber das habe natürlich auch nichts genutzt, ſondern 
ſogar zu Prügeleien zwiſchen dem Stiefvater und dem Sol⸗ 
daten geführt; denn nicht einmal dieſe kleine Unterſtützung 
habe der Mann ſeiner Frau gegöunt. Nun war mir er- 
klärlich, woher mein Schneiderlein damals die Beule gehabt, 
und ich freute mich im ſtillen, daß ich ihn nicht dafür be⸗ 
ftraft hatte. Daß er ſegar ſeine geringe Löhnung und fein 
kärgliches Brot mit ſeiner Mutter getheilt hatte, nahm 
mich noch mehr für ihn ein. Ich ſagte dies auch dem 
Pfarrer. Dieſer erwiderte: „Das iſt allerdings anzuerkennen, 
aber im allgemeinen iſt er ſehr unbeliebt hier durch ſeinen 
Trotz und ſein finſteres Weſen. Mir ſelbſt geht er ſtets 
aus dem Wege, eine Kirche hat er hier ſeit ſeiner Ent⸗ 
laſſung aus der Schule nicht mehr beſucht. Daran er⸗ 
innerte ich ihn heute, als ich ihn tröſtete, doch er gab mir 
keine Antwort, ſondern drehte mir den Rücken zu.“ 

Unterdeſſen waren wir auf dem Kirchhof angekommen. 
Zwei Arbeiter verſenkten den Sarg und der Pfarrer ſprach 
mit trockener Stimme ein Gebet. Ich beobachtete meinen 
Musketier. Von Rührung oder Trauer keine Spur. Kalt 
und ſtarr ſah er grade aus. Nur von Zeit zu Zeit zeigte 
ſich ein ungeduldiges Zucken in ſeinem Geſicht. Offenbar 
dauerte ihm das Gebet ſchon viel zu lang. Nun wandte 
ſich der Pfarrer an ihn, um ihm mit einigen Worten Troſt 
zuzuſprechen. Aber kaum hatte er begonnen, als das 
Schneiderlein einen heiſern Laut ausſtieß, ihm einen haß⸗ 
erfüllten Blick zuwarf und mit einigen Sätzen auf und davon 
über die Kirchhofsmauer im benachbarten Wäldchen ver- 
ſchwunden war. Wir ftanden erſtaunt da und ſahen uns 
gegenſeitig an. Schließlich meinte der Pfarrer: „Da ſehen 
Sie ſeinen wahren gefühlloſen Charakter. Vom Grabe der 
eigenen Mutter läuft er weg, ohne auch nur noch einen Blick 
hinabzuwerfen. Ich antwortete nichts. Das Schneiderlein 
flößte mir trotz allem eine eigenthümliche Zuneigung ein 
und ich bemitleidete es von Herzen. 

Da der Pfarrer noch auderweitig beſchäftigt war und 
ich meinen Wagen an den Kirchhof beſtellt hatte, ſah ich 
mir dieſen etwas an.“ Beſonders Intereſſantes fand ich 
nicht. Er war wie alle Dorf⸗Friedhöfe. Vier oder fünf 
Grabſteine, ſonſt nichts als einfache Holzkreuze, neue und 
alte, ganze und zerbrochene; auf gar manchem Grab auch 
keines mehr. Ich ſtand hinter einem wilden Roſenbuſch, 
um die halb verwiſchte Inſchrift eines alten Steines zu 
entziffern, als ich an der Kirchhofsmauer ein Geräuſch 
hörte. Der Kopf meines Schneiderleins ſpähte vorſichtig 
darüber hinweg. Die Arbeiter hatten gleich nach uns das 
Grab ſeiner Mutter verlaſſen; wahrſcheinlich ſtärkten ſie ſich 
noch im nächſten Wirths hauſe, ehe fie es zuſchaufelten. 
Was ging ſie auch die alte Frau an. Die kam noch früh 
genug unter den Raſen, und bei der Bezahlung, die fie zu 
Nöthen. hatten, war ein beſonderer Eifer gewiß nicht von 

öthen. 

Laugſam kam das Schueiderlein au das Grab herau⸗ 
geſchlichen. „Wie der arme Kerl ausſah! Das Geſicht gelb 
und ſahl, die Augen tief in den Höhlen und von dunklen 
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Dagegen trat ich nun vor allen Dingen mit Entſchieden⸗ g blauen Ringen umgeben, der ganze Körper bebend. Und 


der Anzug! Rock und Hoſe ganz weiß von dem Kalk der 
Mauer und der Helm ſchief auf dem Kopf. Wenn jetzt 
der Feldwebel in meinem Verſteck geſtanden hätte! Der 
hätte den lüderlichen Stromer wohl aufgefreſſen vor Eut⸗ 
rüſtung. Es war aber auch unerhört; ſo ging ein Soldat 
der 5. Compagnie mit feiner Sonntagsgarnitur um. 

Einen Augenblick ſtarrte das Schneiderlein ſtumm in 
das Grab. Plötzlich fiel er nieder wie vom Schlage ge» 
rührt, ſeine Hände wühlten ſich in die aufgeworfene Erde; 
ein Stöhnen, jo ſchmerziich wie ich es nie mehr ſonſt ge⸗ 
hört, drang bis zu mir her und erſchütterte nid kis ins 
innerſte Mark. „Mütterchen, mein Mütterchen, komm 
zurück!“ ſchrie er auf, „warum haſt du mich verlaſſen; nun 
habe ich niemand, gar niemand mehr!“ Allmählich ging 
das krampfhafte Stöhnen in leiſes Wimmeru über, ſchließ⸗ 
lich lag er da wie todt; nichts rührte ſich mehr. Wer 
hätte gedacht, daß dieſer ſtille Menſch ſo leidenſchaftlich 
werden könnte! 

Jetzt hörte ich meinen Wagen vorfahren. 
ging ich auf den unglücklichen Soldaten zu. Er merkte 
nichts. „Müller!“ rief ich leiſe. Da fuhr er wild empor 
und wieder traf mich jener unheimliche, haßerfüllte Blick. 
Er ſchien mir zuzurufen: „Warum verfolgſt denn auch du 
mich, ich habe dir doch nie etwas zu Leide gethan!“ 

„Müller“, ſagte ich nochmals, „ich ſtehe hier nicht als 
Ihr Hauptmann, ſondern als Ihr Freund. Ich weiß 
wohl, was Sie an Ihrem Mütterchen verloren haben. 
Aber blicken Sie einmal empor zu dem warmen blauen 
Himmel; ſehen Sie, wie die Sonne ſo freundlich ſtrahlt 
Glauben Sie nicht, daß die Seele Ihrer Mutter dort oben 
glücklicher iſt als hier unten in dem Zank und Elend? 
Und ſchauen Sie ſich um in dieſem ſtillen friedlichen Garten! 
Wie ſanft muß jetzt ihr Körper hier ruhen nach dem harten 
mühevollen Kampf dort draußen!“ 

Ich hatte ſeine Hand gefaßt. Sie zuckte nervös und 
war glühend heiß. Plötzlich ſpürte ich, wie er die meine 
feſt umklammerte. Er ſchien ſprechen zu wollen. Doch es 
kam nicht dazu. Nur ſein Blick traf mich wieder, gerade 
jo zweifelnd und unſicher wie damals, als ich ihm jo un⸗ 
bedingt Glauben ſchenkte. Was mußte der arme Kerl 
ſchon durchgemacht haben, daß er keinem Menſchen mehr 
traute! Schließlich rollten langſam zwei Thränen über ſeine 
Wangen. 

Ich nahm ihn mit in den Wagen; nicht zum Kutſcher 
auf den Bock, ſondern herein zu mir. Auf dem ganzen 
Wege ſprachen wir kein Wort. Von Zeit zu Zeit ſtieß er 
einen Seufzer aus, der ihn ganz erſchütterte. Zu Hauſe 
angekommen, ſtand das Schneiderlein militäriſch ſtill und 
verſchwand ohne ein Wort des Tankes. 

Am nächſten Morgen hatte er ſchon wieder das alte 
Ausſehen. Nur merkte ich von dieſer Zeit ab, daß er ſich 
bemühte, etwas ordentlicher im Anzuge zu ſein, und daß 
er auch ſeinen Dienſt mit mehr Aufmerkſamkeit verrichtete. 
Sein finſteres abweiſendes Benehmen blieb wie früher. 

So ging es fort, bis Ende Juli die Mobilmachung 
kam. Alles war voll Aufregung und Begeiſterung, nur 
das Schueiderlein verzog keine Miene. Bald waren wir 
über die Grenze und bald auch vor dem Feind. 

Eines Abends ſaß ich mit meinen Offizieren zuſammen 
beim Wachtfeuer. Den ganzen Tag über hatte es bei den 
Poſten draußen tüchtig geknallt; jetzt war es ſtiller. Das 
Schneiderlein war heute wieder einmal der Gegenſtand 
aller Witze. Er war mit einer Patrouille vorn geweſen. 
Nun ſpotteten ſeine Kameraden, er ſei vor zwei feindlichen 
Lanciers hinter einen Gartenzaun ausgeriſſen. Ich ſprach 
gerade mit den Offizieren über ihn und erzählte von ſeinen 
traurigen Verhältniſſen, wie er von Jugend auf nur Prügel 
und harte Worte empfangen habe und von jedermann 
herumgeſtoßen worden ſei, und mit welcher Liebe er an 
dem einzigen Weſen gehangen, das ihm gut war, an ſeiner 
Mutter. Da hörte ich plötzlich einen unterdrückten Laut, 
der aus dem Gebüſch vor uns zu kommen ſchien. Ich 
eilte hin. Dort ſtand als Poſten vor Gewehr — das 
Schneiderlein. Er war todtenbleich; vielleicht vom Schein 
des Feuers, oder hatte er alles gehört. 

„Nun ging ich noch einmal die Poſten ab. Nichts rührte 
ſich. Von Zeit zu Zeit ein „Halt, wer da?“ hinter einem 
Baum hervor oder aus einem Graben; dazu das Klirzen 
eines Gewehrs und das ſchwache Blinken eines Helms. — 
Die Poſten wachten. 

Als ich an das Feuer zurückkam, hatten ſich meine 
Offiziere ſchon in ihre Mäntel gehüllt und ſchliefen. Ob ſie 
wohl träumten von dem, was ſo bald ſchon kommen ſollte? 
Auch ich war todtmüde und verfiel in einen unruhigen Schlaf. 
Von Zeit zu Zeit weckte mich ein Schuß. Ich warf ein 
Holzſcheit in das ſpärlich glimmende Feuer und ſchloß von 
neuem die Augen. Plötzlich fuhr ich wie elektriſirt empor. 
Das war kein einzelner Schuß, das war eine Salve! — 
Krrrach! — Noch eine! — Ich ſah auf die Uhr. 3 Uhr 
früh. Schon brüllte auch der Poſten: „An die Gewehre!“ 
Ehe ich noch einen Befehl gab, ſtand die Kompagnie, Ge⸗ 
wehr in der Hand, bereit. a 

„Mit Sektionen rechtsſchwenkt, marſch, gerade aus!“ 
und auf der Chauſſee gings vorwärts. 

Krrrach — eine dritte, vierte, fünfte Salve. Wir ſehen 
die leuchtenden Flammen aufblitzen. „Marſch, marſch, aber 
Ordnung!“ 

Da, dunkle Geſtalten, die keuchend auf uns zueilen. 
Halt, wer da?“ ö 
80 Wir ſind zurückgeworfen; der Feind greift auf der ganzen 
inie an. 

„Nicht zurück, uns angeſchloſſen; vorwärts Jungens! 
Huiih — klatſch — aha, da ſchlägt ſchon die erſte Kugel 
in den Pappelbaum dort. Nur nicht gebückt, Tambour, 
man gewöhnt ſich bald daran ...“ 

Aah — ein tiefer Seufzer .... Ich blicke mich um 
und ſehe zwei ſtarr gradeaus gerichtete Augen. Steif und 
ſchwer fällt er vornüber aufs Geſicht, der rechte Flügel⸗ 
Unteroffizier. 

Gefreiter Lorenz, auf ſeinen Platz!“ Immer vorwärts. 

In das dumpfe Stampfen der Tritte miſcht ſich das 
helle Klirren der Kochgeſchirre, die auf den Torniſtern 
a abtanzen, und das heiſere Keuchen und Puſten 

er Lente. 


Langſam 
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Holla! Nun wird's aber ernſt. Die kleine Höhe vor 
uns ſteht ja förmlich in Flammen. Das iſt Schnellfeuer! 
Sie haben uns entdeckt. Wie mir das um die Ohren ſauſt! 
Ich glaubte zu träumen und wußte doch alles ſo genau, 
was um mich vorging. — „Vorwärts, Jungens, immer 
geradeaus geſchaut!“ — Reihenweiſe brechen ſie zuſammen, 
die Hintern ſtürzen in der Dunkelheit über die Vordern, 
meine beiden Oſſiziere ſehe ich nicht mehr, ſie lagen todt 
irgendwo auf der Straße. Die Reihen löſten ſich. Da — 
ein grauer Schimmer vor uns! Hurrah, da kreuzen ſich 
die Straßen! „Zur Beſetzung des Straßengrabens links 
der Straße ſchwärmen, marſch, marſch.“ — Ermattet warf 
ſich der Reſt meiner Leute nieder. Nun waren wir doch 
wenigſtens etwas vor dem Geſchoßhagel geſchützt. Hinter 
uns hoben ſich von der grauen Fläche der Straße, ſoweit 
man bei der Dunkelheit ſehen konnte, große ſchwarze Haufen 
ab; über ein Drittel meiner Kompagnie blieb dort zurück 
— todt und bleich. Der Gegner befand ſich etwa 200 Meter 
vor uns, der langen Feuerlinie nach zu urtheilen, mindeſtens 
drei Kompagnieen ſtark. 

Endlich klang von hinten her das dumpfe Tempo der 
eraneilenden Unterſtützungen. Auch ſie wurden von einem 
ölliſchen Feuer empfangen; uns ließ man jetzt völlig außer 

Acht. Plötzlich hörten wir ein wirres Durcheinanderrufen 
bei den Unſrigen, ihr Marſch ſtockte; dafür tönte das hohle 
Rollen der in Karriere heranſauſenden Batterien. Ich 
ſchaute mich um; nichts war zu ſehen, aber da hinten mußte 
etwas Ungewöhnliches ſich ereignet haben. Plötzlich ſtieg 
thurmhoch eine helle Flamme empor und beleuchtete ein 
ſchauerliches Bild. Das heraneilende Bataillon in rathloſer 
Verwirrung und dazwiſchen feſtgekeilt, die Pferde zuſammen⸗ 
geſtürzt, die Geſchütze in einander geſchoben, unſere Batterien. 
Die Artillerie hatte offenbar die voraus marſchirende In⸗ 
fanterie bei der Dunkelheit und dem Lärm nicht bemerkt 
und war in raſendem Tempo mitten in ſie hineingefahren. 
Um wenigſtens Licht zu ſchaffen, hatte jemand in ſeiner 
Aufregung den in der Nähe ſtehenden Heuſchober angezündet 
und ſo ſtand die große, breite Maſſe hell erleuchtet da, für 
den Feind das beſte Ziel. 

Doch, was heult da ſo unheimlich über unſern Köpfen 
in der Luft? Was bedeuten dieſe Donnerſchläge da drüben 
vor uns? Mein Gott, das ſind Kanonen! Der Feind 
ſchießt mit Kartätſchen unter die hülfloſe Menſchenmaſſe 
Wenn wir da vorn uns nicht aufopfern, ſind ſie vernichtet. 
Wir müſſen das Feuer von ihnen ablenken. Das ſage ich 
meinen Leuten. „Keinen Schuß abgeben, vorwärts, mitten 
unter ſie mit dem Bajonett!“ Wir ſtürzen vor, krampf⸗ 
haft das Gewehr umſchloſſen, den Kopf geſenkt. Wir wußten 
nichts mehr, wir dachten nichts mehr, nur immer vorwärts 
ganz inſtinktiv. Aber der Geſchoßhagel praſſelt ſo fürchter⸗ 
lich, die Verluſte werden ſo entſetzlich, daß, kaum noch 100 
Meter vor dem Feind, die Linie ſtockt und ſich zur Flucht 
anſchickt, zurück in den ſchützenden Graben. Alles ſchien 
verloren. Ich ſtand allein, nur den treuen Feldwebel zur 
Seite. Um uns heulten und ſauſten die Kugeln. Ich rufe: 
„Jungens, wollt ihr denn alle euren Hauptmann im Stiche 
laſſen in der Gefahr?“ Da ſtockt einer und ſchaut mich 
an: es iſt das Schneiderlein. 

Bleich wie immer trotz der Anſtrengung, nur die eine 
Wange etwas geſchwärzt von dem Pulverrauch. Und da, 
meine Herren, ich ſehe es noch, wie wenn es erſt heute ge⸗ 
weſen wäre, da ſah er mich zum erſten Mal an mit jenem 
Blick, auf den ich ſchon ſo lange gewartet hatte. — Was 
ich da erzähle, dauerte natürlich alles kaum eine Secunde. 
— Blitzſchnell wandte er ſich herum zu den andern. 

„Kameraden“, ſchrie er mit Donnerſtimme, „ſoll das 
feige Schneiderlein allein unſerm Hauptmann helfen?“ Da 
zögern einige und ſehen ſich unſchlüſſig um. Ich benutze 
den Augenblick und rufe: „Vorwärts, marſch marſch! Fällt 
das Gewehr! Hurrah! Hurrah!“ Wie ein Pfeil ſauſt eine 

Geſtalt an mir vorüber mit blitzenden Augen, — das 
Schneiderlein. Er will der erſte ſein. Wie ſein Gewehr⸗ 
kolben niederſauſt auf die braunen Kerle! Dem langen 
Kanonier dort ſitzt ſein Bajonett im Leibe! Nun ſind auch 
wir andern mitten drin. Wie raſend haue ich um mich. 
Da ſehe ich ein ſchwarzes Auge und ein ſchwarzes Rohr 
ſtarr auf mich gerichtet. Ich ſtehe wie hypnotiſirt. Ein 
trüber Schleier legt ſich über meine Augen. Ich bin ver⸗ 
Ioren. Der Schuß kracht, aber ich ſtehe noch, unverwundet. 
Ich öffne die Augen, der Feind liegt am Boden. Eine 
Stimme neben mir fragt leiſe: „Habe ich's recht gemacht?“ 
— Es iſt das Schneiderlein. Ich drücke ihm die Hand 
und antworte: „Ich habe nie an Ihnen gezweifelt. Sie 
ſind ein Held.“ Da ſieht er mich dankbar an und — ſinkt 
zu Boden. Sein Rock iſt zerfetzt auf der Bruſt. 

Von allen Seiten eilt jetzt Unterſtützung herbei, der 
Feind zieht ſich zurück, unſere Batterieen ſind gerettet. 
Meine Kompagnie hat es vollbracht, aber ſie ſelbſt — 
exiſtirt nicht mehr. 

Unaufhörlich marſchiren Truppen nach vorwärts, blau⸗ 
roth die Geſichter von Anſtreugung und Aufregung, keuchend, 
mit wild blitzenden Augen. Endlich ſtehe ich allein, mitten 
unter den eroberten Geſchützen. Ringsum nichts als Todte. 
3 Doch nein! Dort am Boden ſitzt der Feldwebel; in 
ſeinem Schoße ruht ein bleiches Haupt. Wie liebkoſend 
ſtreicht er ſanft die Haare aus der Stirn des Sterbenden. 
Das Kampfgetöſe verlor ſich in der Ferne. Feurig roth 
bete die Sonne am Horizont empor und ihre erſten Strahlen 

leuchteten das Geſicht des Schneiderleins. Wie ruhig 
und ſanft er jetzt ausſah. Ich kniete nieder und faßte ſeine 

and. Eine Lerche ſtieg empor aus dem Feld und ließ 
jubelnd ihre Stimme ertönen. Da öffnete er noch einmal 
die Augen. Ein glückliches Lächeln verklärte ſeine Züge. 
Noch ein krampfhaftes Strecken; der Körper wandte ſich 
zur Seite — das Schneiderlein war bei ſeiner Mutter. 

Der Feldwebel wiſchte ſich die Augen. „Der verdammte 
Rauch“, brummte er, „aber der Herr Hauptmann hatten 
doch recht damals. Wir haben ihn alle verkannt.“ 

Das Eiſerne Kreuz, das dem Schneiderlein gebührte, 


wurde mir zu theil. 
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et. Landwirthſchaftlicher Verein Dragaf. 


Zur Tagesordnung ſtand in der letzten Sitzung der Antra 
des Herrn Roſenfeldt⸗Brattwin um Erlaß der Ihm ſ. 8. u 
Errichtung einer Eberſtation überwieſenen 50 Mark; der Antrag 
wurde damit begründet, daß im vorigen Jahre der Eber ge⸗ 
fallen, der alsdann gekaufte unbrauchbar war, und deshalb noch 
ein Eber für 90 Mark angekauft iſt, um die Station beſetzt zu 
halten. Es wurde beſchloſſen, auf die Rückzahlung nicht zu ver⸗ 
sichten, dagegen bei der Hauptverwaltung des Centralvereins 
anzufragen, wie es im Falle der Auflöſung des letzteren mit 
der Rückzahlung der von ihm erhaltenen Stationsgelder ſtehe. 


— Hierauf berichtete Herr Hertzberg⸗Brattwin über den Vor⸗ 


trag des Herrn Leſſing⸗Pruſt betr. Vorſchläge, wie dle Land⸗ 
schaft den Landwirthen in ihrer jetzigen Nothlage helfen könne; 
die Verſammlung trat den Ausführungen in allen Punkten bei. 
— Als Vertreter zur nächſten Verwaltungsrathsſitzung des 
Centralvereins wurden in Anbetracht der Wichtigkeit der zur 
Berathung ſtehenden Tagesordnung zwei Herren, der nee: 
H. Franz. Montau und Wollert⸗Lubin gewählt, welche dafür 
ſtimmen ſollen, mit der Auflöſung des Centralvereins noch zu 
zögern. — Arbeiterwohnungen ſtehen im Vereinsbezirk zwar 
ſehr wenig leer, doch wurde beklagt, daß ein großer Theil 
der Arbeiter ſogenannte Sachſengänger ſind. 

——— ků—ꝝ —ę 


* Landwirthſchaftlicher Verein Lautenburg. 


In der letzten Sitzung wurde über die Anfrage des Central⸗ 
vereins betr. den Arbeitermangel verhandelt. Es wurde ein 
fühlbarer Arbeitermangel auf dem Lande feſtgeſtellt; unver⸗ 
heirathete Dienſtboten, männliche wie weibliche, ſind namentlich 
in den Sommermonaten ſchwer zu bekommen; außerdem wurde 
die Zahl der leerſtehenden Wohnungen von den in der Sitzung 
anweſenden Vereinsmitgliedern auf 17 angegeben. 

Die Schrift: „Zur Konvertirung“ von Meyer⸗Rottmanns⸗ 
dorf, Mitglied des Reichstages, wurde verleſen, und der Verein 
erklärte ſich mit dem Inhalt dieſer Schrift vollſtändig einver⸗ 
ſtanden. Die Druckſchrift: „Die Weſtpreußiſche Landſchaft, ihre 
Einrichtung uſw.“ von Rittergutsbeſitzer Leſſing-Pruſt wurde 
durchgeſprochen und Herr Bergmann⸗Czekanowko beauftragt, 
ſich mit Herrn Leſſing in Verbindung zu ſetzen. 

Sodann beſchloß man, ſich an dem in Strasburg ſtattfinden⸗ 
den Bismarck⸗Kommers zu betheiligen. Die National» 
Glückwunſchkarten wurden an die Mitglieder vertheilt. 

Herr Raesky⸗-Podziborz hielt dann einen Vortrag „über 
rationelle Wirthſchaftsprinzipien bei Berückſichtigung der billigen 
Getreidepreiſe“ und führte darin aus, daß man durch ſtarken 
Seradellabau auf leichtem Boden ſein Vieh ohne Zukauf von 
Kraftfuttermitteln rationell ernähren kann. 

Zum Delegirten zur Verwaltungsrathsſitzung des Central⸗ 
vereins wurde der Vorſitzende Herr Matthiae⸗Rynnek, als 
Stellvertreter Herr Gutsbeſitzer Rickert⸗Zaleſie gewählt. 

Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren Matthiae⸗ 
Rynnek Vorſitzender, Zinnall⸗Slupp Schrift ührer und Nitze⸗ 
Slupp Rendant, wurde auf weitere zwei Jahre wiedergewählt. 


Berſchiedenes. 


— [Wo iſt das Geld?) Der alte Blücher, der 
„Marſchall Vorwärts“, hatte einſt während des Krieges 1813 
eine größere Summe erhoben, über welche nach Anſicht der 
Oberrechnungskammer kein genügender Nachweis geführt 
war. Blücher, von der genannten Behörde aufgefordert, nach⸗ 
träglich den Verbleib der Summe nachzuweiſen, ſchrieb die 
klaſſiſchen Worte unter das betreffende Schriftſtück: „Das Geld 
iſt vor der ſchleſiſchen Armee verbraucht — wer's 
nicht glaubt, iſt ein Hundsfott!“ 

— ([Gefrorene Milch.] Während man früher annahm, 
daß das Gefrieren der Milch auf die Natur der aus 
ſolcher Milch hergeſtellten Butter einen ungünſtigen Einfluß 
ausübe, iſt jetzt der Nahrungsmittelchemiker Moldenhauer 
zu dem eutgegengeſetzten Ergebniß gekommen: Die Nahrhaftigkeit 
ſolcher Butter, ſowie auch der aus gefroren geweſener Milch her⸗ 
geſtellten Käſe, iſt durchaus derjenigen von Butter und Käſe 
aus friſcher Milch gleich, ja, Moldenhauer findet, daß der Ge⸗ 
ſchmack ſolcher Milchprodukte durch das Gefrieren der Milch noch 
verbeſſert wird — doch über den Geſchmack läßt ſich bekanntlich 
nicht ſtreiten. Allein ſchon die Thatſache, daß das Gefrieren der 
Milch die daraus bereitete Butter und den Käſe nicht ungünſtig 
beeinflußt, iſt beachtenswerth, weil ja von mehreren Seiten das 
Gefrieren als eine Art der Entkeimung empfohlen wird; ſelbſt 
wenn auch durch das Gefrieren der Butter die in ihr befindlichen 
Bakterien nicht wirklich getödtet werden ſollten, ſo iſt doch 
wenigſtens deren Vermehrung in gefrorener Milch ganz 
ſicher ausgeſchloſſen. 

— 


Briefkaſten. 


G. N. Z. Einjährig⸗Freiwillige werden bei der Feldartillerie 
nur zum Oktober angenommen. Zum 1. April nimmt nur eine 
Anzahl genau beſtimmter Infanterie⸗Regimenter Einj.⸗Freiw. an. 
Die Meldung würde bei demjenigen Regiment zu erfolgen haben, 
bei welchem Sie eintreten wollen. Der Meldung iſt der Be⸗ 
rechtigungsſchein und ein obrigkeitliches Zeugniß über die ſittliche 
Führung ſeit Ertheilung der Berechtigung beizulegen. Einem zum 
Tienſt eingeſtellten Emjährig⸗Freiwilligen, dem die Mittel zu 
ſeinem Unterhalt fehlen, darf ausnahmsweiſe durch das General⸗ 
Kommando die Geld⸗ und Brotverpflegung und unter beſonderen 
. auch Bekleidung, Ausrüſtung und Quartier gewährt 
werden. 

S. J. 5. Die Dienſtmagd hat ohne geſetzlichen Grund den 
Dienſt verlaſſen und der Vater desſelben iſt ihr bei Wegbringung 
ihrer Sachen behilflich geweſen. Strafantrag bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft hat keinen Zweck. Dagegen ſteht Ihnen zu, bei der 
Polizeiobrigkeit darauf anzutragen, daß das Dienſtmädchen durch 
Zwangsmittel zur Fortſetzung des Dienſtes angehalten wird. 

A. R. V. S. Wenn Sie nach dem Pachtvertrage die Ver⸗ 
pflichtung übernommen haben, die Feuerverſicherungsprämien zu 
bezahlen, haben Sie auch bei Ausfällen der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft, alſo wenn die eingezahlten Prämien zur Deckung der 
Feuerſchäden nicht ausreichen, den Nachſchuß zu zahlen. Ebenſo 
baben Sie dann aber auch das Recht, bei etwaigen Uegerſchüſſen, 
alſo wenn die Prämien mehr betragen als die Brandentſchädigungen, 
die Dividende reſp. den auf die Verſicherung fallenden Ueberſchuß 
in Empfang zu nehmen. 

W. R. Die Zuſammenlegung des Gutes mit der Land⸗ 
gemeinde iſt auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen der Land⸗ 
gemeindeordnung erfolgt. Gegen das Urtheil des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes können Sie, ſofern daſſelbe die Rechtskraft noch nicht 
erlangt hat, die Reviſion bei dem Königlichen Oberverwaltungs⸗ 
gericht einlegen. Iſt jedoch die Zuſammenlegung im Beſchluß⸗ 
verfahren erfolgt, jo können Sie, ſofern der Beſchluß des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes noch nicht rechtskräftig iſt, die Beſchwerde an den 
Provinzialrath einlegen. Der ordentliche Rechtsweg gegen die 
Verwaltungsbehörden bezw. gegen den Vertreter einer dieſer Be⸗ 
hörden iſt ausgeſchloſſen. Die Klage gegen den Verkäufer des 
Gutes hätte nur dann Erfolg, wenn in den Kaufvertrag ein auf 
die obige Verwaltungsmaßregel bezüglicher Vorbehalt auf- 
genommen wäre. 

. A. P. in K. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen iſt jeder 

Dienſtbote verpflichtet, ſich, wenn er in Geſindedienſte tritt, mit 
einem Geſindedienſtbuch zu verſehen. Die Ausſtellung der Bücher 
erfolgt durch die Ortspolizeibehörde. Zur Beſchaffung und Ver⸗ 
wendung der Marken für die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung 
iſt der Arbeitgeber verpflichtet. 
. M. G. Hat das Schiedsgericht die Unterſuchung des 
Rentenbewerbers angeordnet, ſo hat dieſes darüber Beſtimmung 
gu treffen, von welchem Arzt der Rentenbewerdber ſich unterſuchen 
laſſen muß. Im anderu Falle hat der Nentenbeiverber durch ein 
ärztliches Atteſt ſeine Erwerbsunfähigkeit darzuthun und iſt hierbei 
an den ge Kreisphyſikus nicht ge 

A. B. C. Daraus, daß Sie das Recht haben, den Feldweg 
bei Ihrem Nachbar zu befahren, folgt noch nicht, daß Sie dritten 
Perſonen die gleiche Erlaubnig geben und ſich dafür bezahlen 
lafjen können. Wenn Ihnen dieſe Befugniß nicht etwa irgendwo 
beſonders beigelegt iſt, werden Sie Ihr Verfahren vertreren und 
wenigſtens das erhobene Geld an den Nachbar 2 185 müſſen. 

„M. Ihre Auffaſſung iſt unrichtig. Die Freilooſe der 
Kgl. preußiſchen Klaſſenlotterie werden nach wie vor als Kaufe 
looſe berechnet, es ſind hierfür demnach nicht nur die Vorklaſſen, 
ondern auch die hierauf fallenden Reichsſtempelabgaben zu er⸗ 
tatten, und es wird dieſer Betrag bei Entnahme des Freilboſes 
dann von dem eigentlichen Gewinn⸗Reinertrage (aljo nach Abzug 
von 15¼ Proz.) in Abrechnung gebracht. Der gezahlte Reſt von 
35 Pfg. für ½ Loos, das mit 110 Mark (d. 5. das ganze Loos) 
gezogen wurde, iſt alſo richtig berechnet. 
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Räthſel⸗ Ecke. 


Nachdr. verh. 


2¹ Krenz-Näthiel. 

In die Felder nachſtehender Figur find die Buchſtaben 
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Wofür der Edle Gut und Blut einſetzt. 

Ein Wilder. 

. Ein ſehr proſaiſches, aber nützliches Inſtrument. 
„Eine wichtige Behörde. 

Kleine Gedichte. 

. Ein Bauhandwerk. 


Sg ge bo 


Wort⸗Räthſel. 

Nachſtehende Buchſtabenpaare: as — er — je — aa — in 
— an — br — ra — 00 find durch Vorſetzung und Anfügung 
eines Buchſtabens zu ſelbſtſtändigen Wörtern zu machen, die ſo 
zu ordnen ſind, daß ſie folgende Bedeutung haben: 1. Stadt, 
2. geographiſche Bezeichnung, 3. Schmuck, 4. Untugend, 5. Fluß, 
6. Stadt in Irland, 7. Beförderungsmittel, 8. Unterſcheidungs⸗ 
begriff, 9. aſiatiſches Land. Die hinzugefügten Anfangs- und 
Endbuchſtaben ergeben alsdann im Zuſammenhang ein bekanntes 
Sprichwort. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntag⸗Nummer. 


22) 


Auflöſungen aus Nr. 65. 


Bilder⸗Räthſel: Such' das Glück in Deiner Bruſt. 
Silben⸗Räthſel: Mitleid. 
Silbenverſteckräthſel: Allzu ſcharf macht ſchartig. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 22. März 1895. 
Weizenmehl: extra ſuperſein. Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12.50, ſuperfem 
Nr. 00 Dit. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 9.00, Nr. 2 Mk. 7,50, Meblabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5.00. — Boggrnmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11.20, 
fnperfein Nr. 0 10,20, Miſchung Nr. o und 1 Mk. 9.20, fein Nr. 1 ME, 8.20, 
fein Nr. 2 Mk. 7,00, Schrotmehl Mk. 7,00. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,20, 
— Aleie: Weizen» pro 50 Kilo Mk. 3.80, Roggen⸗ Mk. 4,00, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,00, 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mk. 12,00, mittel Mk. 10,50, 
ordinar BT, 9.00 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mt. 13,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
11,50, Gerſten⸗ Nr. 2 Dit. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Hafer⸗ Mt. 13,50. 


Preis Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 


vom 22. März 1895. — Ohne Verbindlichkeit. — pro 50 Kilo. 
Weizen⸗Fabr. Roggen ⸗Fabr. Graupe Nr. 3 11100 
ra es 13/80] Mehl 0 »|80 — ” - = — 
do. „ 2 12 80 do 011 9 0⁰ 585 7 ia 
Kaiſerauszugmehl 14 20 Mebl 1 8 40 hei ke — — 
Wiehl 000 18 20] do. U 6 20 o. gro 
do. OU weiß Bd. 10 |&0 Commis-⸗Mehl 8 20 Grütze Nr. 1 9/00 
do. 00 gelb Bd 0 40 Schrot 7/20 do. „ 8/00 
do. 0 7160] Kteie 4 0⁰ — ei 8 f — 
144 mt 
3 5150| Gerſten⸗ Fabr. Entermeit ie 


Graupe Nr. 1 1350 
do. 5 1 12/00 
Vojen, 22. März 18%. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 13,20—14,40, Roggen 10,80—11,00, Gerſte 

9,30— 12,00, Hafer 10,00 11,20. 
Loco ohne Faß (50er) 50,50, 


Poſen, 22. März. Spiritus. 

do. loco ohne Faß (70er) 31,00. Feſt. 
Berliner Börſen⸗Bericht. 

22.3. 21.8. 


Buchweizengrützel 15 00 
Br 111460 


22. 21 /. 
40 / Reichs⸗Anleihe 105,80 105,601 3½¼ % oſtpr. Pfndbr. 101,50 101,60 
3¼% do. 104,75 104,0 3¼ % pomm. „ 102,75 102/75 
3%/ do. 858,10 98,10 4% poſenſche, 103.30 103,50 
40% Preuß. Konſ.⸗A. 105,50 105,30 312% „ 101.0 101,50 
Zum) do. 1104,70 104,70 3½wſtp- Ritt. J. IB. 101,60 101,60 
3% do. 98,50 98,40 3½ do. II. 1010 101/60 
3/0 St.⸗Schldſch. 101,50 101,40 3½ weſtpr. ueul. II. 101,60 101.60 
3½ öſtp. Prov.-Obl. 101.7501 


3¼% pof.Prv.⸗Anl. 101,00 101,70 31/20/06 do. 102,75 102,70 
3120/0 weſtpvr. „ 1102,001102,001 Disk. Komm.⸗Anth. 216,40 217,40 
Berliner Produkten markt vom 22. März. 

Weizen loco 123—143 Mk. nach Qualität geford., Mai 
141.0014150 Mk. bez., Juni 142,00 —142,50 Mk. bez., Juli 
143,00 — 143,50 Mk. bez., September 144,25—144,75 Mk. bez. 

Roggen loco 114—121 Mk. nach ER eford., Mai 
121,50—121,75 Mk. bez., Juni 122,50—122,75 5 bez., Juli 
123,25—123,75 Mk. bez., September 124,50—125,00 Mk. bei 

Gerjte loco per 1000 Kilo 94— 165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 106—138 Pk. per 1000 Kilo nach Qualität 18 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 115—125 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 127—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—126 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rü böl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 8 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 22. mec 1895. 


a 40% preuß. eg 


Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Woöchendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter ve 
Gütern, Milchpachtungen u. ber Praise Ia 89, IIa 83, IIIa 
—, abjallende 80 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 7580, 
Pommerſche 75—80, Netzbrücher 75—80, Polniſche 75—80 Mark. 


Magdeburg, 22. März. Zucerbericht. Kornzucker excl. 

von 92 % —, neue 10,05—10,20, Kornzucker excl. 88% Rendement 
9,409.55, neue 9,55— 9,70. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,807.40. Feſt. 
Stettin, 22 März. Getreidemarkt. Weizen loco unver⸗ 
ändert, neuer 128—140, per April⸗Mai 141, per Mai⸗Juni 142. — 
Roggen unverändert, loco 115—120, per April ⸗Mai 121,25, 
ver Mai⸗Juni 122,50. — Pomm. Hafer loco 102—111. Spiritus⸗ 
tericht. Loco feſt, ohne Faß 70er 32.80. 


Fur den nachfolgenden Theil m die Medaktien dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. + 
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An allen besseren Geschäfte... er aln-Branche. 
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anerkannt beste 
Marke, unüber- 
troflen an Aroma, 
Reinheit und Kraft. 


Von medieJNutorifäten empfohlen 
hlei 


hustenstillend,sc imlösend, 


kräftigend une tbehrlicl 


General-Depöt fü 
. Danzig 
Karl Schnuppe, Langgasse 73. 


1 
} 
ö 
) 
2 
) 


IJ. Eisenhardt, Berlin NW., E 


Reichsbank - Giro - Conto. 


Haupt- 


Grosse Trierer Geld-Lolterie 


und Schluss - Ziehung: 


S. bis 10. April er. 


Hierzu empfehle, so lange der Vorrath reicht 


riginalloose zu Originalpreisen x: 


25.20, !, 17.60, !|, 8.80, % 440 Mk. ag 


Grösste Neuheit! 
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Desgleichen (689 


Relzende Damenuhren 
in Nickel oder ſtahlartigem Gehäuſe mit 
Kette pro Stück 3 Mk. frauto uncer 
Nachnahme offerirt 
Max Cohn, Thorn. 
— — . —ʒ—-ẽ—— — 
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Aus erster Hand 


versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Cheviot-, 
Kammgarn- u. Paletotstoffe zu 
Orig.-Fabrikpreisen. Niemand 
versäume m. Mustercollektion 
zu verlangen, welche auch an 

rivatefreiübersende,umsich 


von dem vortheilhaften Bezug 
zu überzeugen. 18719 
Paul Emmerich, 
Tuchfabrik. Spremberg, (lausiti) 
. 


Deutsche 


1 ®@ Reichsweckernhr, aller⸗ 


beſtes Fabrikat, geiet. 
geſchützt, prima Anker⸗ 
werk, vernickelt, geht 
und weckt pünktlich, 
Mk. 2,50,desgl.m. Nachts 
leucht. Zifferbl. Mk. 3. 
Echt ſilb. Remontoir⸗ 
Uhren, mit doppeltem 
Goldrand u. Reichsſtemp. 
Mk. 11.80. 19621 
Sämmtlichellhren ſind repaſſirt (ab- 
de ogen) und auf das Genaueſte regul., 
aher reelle 2jährige ſchriftliche 
Garantie. 5 
Die von anderer Seite ange⸗ 
botenen Weckeruhren ſind keinesfalls 
mit meinen gejesl. geſchützten Deutſchen 
Reichsweckeruhren zu vergleichen. 
Minderwerthige Weckeruhren m. Anker⸗ 
gang u. Sekundenzeiger u. Abſtellvor⸗ 
richtung liefere ich für M. 2,25, 


leuchtende MH. 2,50. 


Nichtkonven. Geld zurück. Preisliſte 
rat. u. franco. Gegen Nachnahme oder 
oſteinzahlung. a 
ulius Busse, Uhrenfabrik, 
Berlin C. 19, Grünſtraße 24. 
. und Uhrmacher 
erhalten Rabatt. 


Polſter⸗Vettgeſtelle 


extra ſtark gearbeitet, ſehr guten geſtr. 
Drillig Mt. 12, mit Indiafaſer Mk. 15. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 


F. Polakowski, 
Möbelgeſchäft. 12875 


Dom. Fl. Lanſen b. Heimjoot offe⸗ 
rirt 200 Ctr. vorzügliche [3723 


Saaterbſen. 
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aus den Kalkwerken Gr. Strehlitz in Oberſchleſien, 
Fettgehalts und Ausgiebigteit beim 
empfehlen. 


©88988098958688 


Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. mehr, 


rücke 


Telegramm - Adresse: 


da bes orlnd-Gene 


hat erwieſenermaßen 
ie feinſte Mahlung und eignet ſich daher für Cementkunſtarbeiten weitaus 


d 
am beiten. Die Kgl. Brüfungs-Kommiljion für Baumaterialien zu Charlotten⸗ 
burg hat feſtgeſtellt, daß bei Siebeverſuchen durch ein Dahtnetz, welches 900 decken. 


Maſchen pro gem hat, 


kein Rückſtand bleibt! 


Kein anderer Cement kann ein ſolches Reſultat aufweiſen. 


bekannt wegen großen 
Löſchen, daher für Bauende ſehr zu 


Alleinvertreinng für Graudenz und Umgegend 
A. Dutkewitz 


Dachdeckermeiſter. 


Aecht 
Schwelzer 
Fabrikat 


M. 6,50 


Jufolge Auflöſung meiner 
Galanterte⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Abtheilung 


verschenke ich 


== thatsüächlich == 


folgende 19 werthvolle, ſo⸗ 
lide praktiſche Gegenſtände 
an Jedermann, welcher die 
einzig und allein nur bei 
* mir erhältliche, beim kaiſerl. 
deutſch. Reichspatent⸗Amt geſ. geſchützte Marke „Silberin“ Herren-Rewontotr⸗ 
Taſchenuhr zu be. 6,50 kauft. Diefe berühmte echte Schweizer „Silberin“-Herrens 
Remontoir⸗Taſchenuhr, welche au und für ſich ſchon das Doppelte 
werth iſt, hat ein vorzügliches genau regulirtes 66ſtündiges!Jeder⸗ 
mann ſichtbares) Gehwerk, iſt am Bügel ohne Schluͤſſel durch ca. 16 Drehungen 
aufuniehen (wie jede ſolide Schwelier Uhr) — hat echtes email. Ziffer⸗ 
blatt und äußere verſtellbare Zeigervorrichtung — und tit fowohl 
nach Bauart als auch nach Ausführung ſelbſt von einer ſehr 
theueren Taſchenuhr nicht zu unterſcheiden. Für richtigen Gang 
leiſte ich 3 Jahre Garantie. 
Alle dieſe 20 — praciiſchen — ſollden Gegenſtände zuſammen 


nur Mk. 6.50. 


1 Prima Memontoir- Tasten: | 3 Double Chemiſett⸗Knöpfe, 
uhr, genau gehend mtt J. Garant, 1 Donblé Kragenknopf, 

1 jeine goldimit. Uhrkette, 1 hochf. Cravattennadel, 

2 ciegantes Berloque, 1 go!dimit. Damen⸗Broche, 

Anioderne Cigarrenſpitze. 1 gold mit. Ring m. Edelſt imit., 

I gut. Soling. Taſchenmeſſer, 1 Hium. Aleiſtift mit Mechanik, 

22 Zonble Manſchetteuknöpfe 5 Stck. Erſatz⸗Bleiſtifte, paſſ. 
mit Mechanik, zu demſelben. 

Wer alſo eine zuverläffige Uhr im Dienſte haben muß und die 
wirklich noch nie dageweſene Gelegenheit, — 19 — ſcöne — nütz⸗ 
liche Gegenſtande unbedingt nom geſchenkt zu erhalten wüsnſcht, 
beeile ſic, ſofort zu beſtellen, da der Vorrath vorausſichtlich nur einige Tage 
dauern wird. Der Verſand geſchieht wohl nur gegen Nachnahme oder Vorein⸗ 
ſendung des Betrages, ich erkläre aber öffentlich zur Sicherheit der . T. Be- 
ſteller, daß für nicht Zuſagendes den erhaltenen Betrag baar zurückſende. 


G. Schubert, Uhrenfabriks-Depot, Berlin W., 


Leipzigerstrasse 115. 

Warnung! Die Art meiner originellen thatſächlich auf 
Wahrheit beruhenden Reclame werd bereits vielſeitig in unlauterer 
Weiſe nachgeahmt, indem für ein aus Weißblech hergeſtelltes Uhr: 
3 in welchem ein „Schund“⸗Werk ſteckt (welches nach ganz 

rzer Zeit ſchon den Gang verſagt) in ganz pompoſer, marktſchreteriſcher 
Art Propaganda gemacht wird. Die Concurren, (2) hütet ſich deshalb wohl: FEN 
weislich anzugeben, welcher Art Material ihre angeprieſene Uhr beſitzt. 


Auch in römiſchen Ziffern erhaltlich. 


Pilsner Bier 


aus dem 


Bürgerlichen Bräuhaus in Pilsen. 


Verſandt dieſes weltberühmten Bieres in Gebinden von circa 
25 bis 50 Liter à 35 Pf. pro Liter frei hieſigen Bahnhof durch 


Gebr. Nubel, Bromberg, 
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68 
38 

Import- U. Perſandt-Bier-Hroßhandlung. 

© 


Glücksurne Berlin. 


1 Prämie = 300000 


=2.[ 14200000 = 200000 
381, 100000 = 100000 
85 „ 50000 = 50000 


25000 
15000 
20000 
15000 
15000 
20000 
40000 
50000 
60000 
100000 
1000 100 100000 
11400. 50 570000 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollnaaten⸗ Fabrik 


in Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geitridten, gewebten und 
‚anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene 
Herren und Kinder, ſowie Portieren und Schlaf⸗ 
Auch liefert die Fabrik andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen 
mit 10 pCt. Preisermäßigung. Auf Wunſch werden Muſter an Jedermann 
franco geſandt. [3960] 


die Prämie von 300000 Nark. 


Welcher v. diesen 25 Hau) 
zuletzt gezog. wird, erhält zu 


DD @o 
=) 
oo 
IA 


500 „ 


nallee 34. 


Stoffe für Damen, 


* 


12000 Stück 
beſonders für die Oekonomie geeignete vorzügliche, wetterfeſte 


8 Pferde- Decken 


mußte ich von einer Fabrik Umſtände halber übernehmen und bin nun 
gezwungen, dieſelben ſchnellſtens, daher auch zu dem jo außergewöhnlich 
billigen Preiſe von nur M. 4,25 ver Stück, Paar ME. 8,— 
0 abzugeben. 17581 
Dieſe prachtvollen Pferdedecken, auch als Teppiche vorzüglich 
4 verwendb., ſind durchweg Prima Qualität, ca. 1904140 groß, überaus 
dick und warm, unverwüſtlich gut, dunkel mit 3 lebhaften Bordur⸗ 
ſtreifen, prachtvoll ſchön ausgeſtattet und haben früher das Doppelte 
gekoſtet. Da die Nachfrage der unerhörten Billigteit halber eine 
enorme iſt und täglich große Verſendungen ſtattfinden, ſo wird um ſo⸗ 
fortige Beſtellung erſucht. Jede Beſtellung wird gegen Poſt⸗ oder Bahn⸗ 
nachnahme ſofort ſorgfältigſt ausgeführt u. verpflichte ich mich, für etwa 
nicht entſprechende Decken ſofort den Betrag zurück zu erſtatten. 
Wollwaarenf. S. Kommen, Berlin ©., Schillingſtr. 12. 


— —— 
Eine ſechsfüßige, Zimmermann'ſche 


Drillmaſchine 


(Löffelſyſtem), gut erhalten, verkauſt 


Anzug- u. Paletotstolle 
von Bucksk., Kammg., Cheviot ꝛc. offerirt 
j. M. zu Fabrikpreiſen. Reſte billiger. 


Große Muſterauswahl franko. [8399 


C. A. Schulz, Tuchfabrik, Guben. 


ee 


Schriftliche 


P 


IGarantie.) 


Echt silberne Damen- 
1 Remonteir-Uhr, 4 

DeutscherSilber Reichs-Stempel, ff 
mit 2 echten Goldräudern, genau 
repassirt (wirklich ahgezogen) und 
6 regulirt, elegante Zeiger, hochleine ® 
Ausstattung a. Gravirung des Ge- 
hauses m. 2jähriger sohriftlicher 5 


a Garantie für nur 11,59 Mk. 


Dau passend hochelegante echte 8 
Niokeikstte nur 2,50 MK. 
® Ausserordeutlich W 

5 beliebt und viel- 9 
mals als vorzüg- 
lichst anerkannt #9 
sind m-ine beste 
Qualitat 5 


Prima Normal- 
Wecker-Uhren, 


4 genau richtig gehend u. pünktlich B 
d weckend, wofür 2jänrige schrift- 
liche Garantie, für nur 2,50 M. Di 
Dieselben mit Nachts lenc.ıtendem 
2 Zifferblatt nur 3 Mk. 2 
Versand gegen Nachnahme oder 
Voreinsendung des Betrages; wenn ® 
9 nicht zusagend, Geld bereitwilligst 
sofort zurück, somit jedes Risiko 
. vollständig ausgeschlossen. 
Wie tervarkäufer gesucht. 
S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten En gros. 


Ara ach Ve, DISCHOIST. Le: 
I Einige der überaus zahl- 


reichen Danksagungs- und 
Anerkennungs-Schreiben: 8 
Ich bin ganz entzückt 
über die Uhr. 
Otto B. in Hameln a/ W. 
Die mir gesandte silberne 
Cylinder-Uhr geht sehr 
ut; indem ich meinen 
esten Dank sage, bitte ich 
mir zu schicken (folgt Be- 
stellung auf weitere 3 
hren). 3947 
Franz Ch., 
Gerichtssekretair a. D., 
Carthaus Wpr. 


Echt 


J. Meſeck, Kohling b. Hohenſtein Wp. 
Fahrräder 
mit beſt. Pneumatic⸗ 
Ausführung, ſpielend leichter Gang, 
1jähr. Garant., offerirt z. bill. Fabrikpr. 
Lortheſihaf̃te u. billigste Bezugsquelle! 5 
Gold.. 
mit genau regulirt. Werk 
2 Mark. 
Jahre ſchrifcl. arantie! 
preisbuch mit über 209 


* 2 
Dicloria- 
8 ar 7 N 

an — xreeifen, jorgfältigite 
Ewald Peting, Thorn, a. d. Hauptwache 
Damen⸗Remontolr⸗uhe 
2 omtausch gern geſtattet⸗ F 
Abbildungen portofrei, 


Gebr. Loesch, 
Uhr.⸗Verſand, Leipzig + 


Beißinohenichwäce 
der Schweine 


Lahmheit, auf Erweichung der Knochen 
berud., w. nach ſutterarm. Jahren auf⸗ 
tritt od. die Folge ungeeigneter Fütte⸗ 
rung iſt, beziehe man ſofort das vor⸗ 
trefflich bewährte 12806 


Nachitispulber 


aus der Apotheke zu Berka a. Werra, 
mit Garantiemarke verſ. 1 Karton m. 
Gebrauchsanw. 50 Pf. (20 Tage ee 
Porto 10 Pf.; 1 Kilo, 4 Caxt., Verpack 
u. 25 Pf. Porto frei; 1 Poſtſt. 18 Cart. 
Verp. u. Porto frei 8 Mk. 50 Pf. Dieſes 
Pulv. iſt u. Hinzufüg. thierärztl. Autos 
ritäten zuſammengeſetzt u. ſeit Jahr. m. 
Erfolg eingeführt. Es hebt die Freßluſt 
nach den erſt. Gaben u. ſchützt vor den 
meiſten ge denen die 
Schweine unterworfen find u. iſt jedem 
Schweinemaſtpulver vorzuziehen, welch. 
wohl ſchwammiges Fleiſch giebt aber 
keine kräft. Knochenbildung u. deshalb 
auch keine kernige Fleiſchbildung wir 
das Rachitispulver bewirkt. 


Kolikeſſenz für Pferde 


bei Wind⸗ u. Blaſenkolik, ſelbſt in den 
ſchwerſten Fällen von Erfolg; mit An⸗ 
weil. (ſowie Behandlg. jeder Art Kolik 
1 Glas 1 Mk. 50 Pf., Porto 20 Pf. 


Tympaniteſſenz 


bei Aufbläh. (Trommelſucht) d. Wieder⸗ 
käuer von raſcher u. ſicherſter Wirkg; 
mit Anw. 1 Fl. 80 i u. Porto 20 Pf. 
Priv. Apotheke u. Privatlaboratorium 
für Nahrungsmittelunterſuchung vor 
A. Göring, Berka a. Werra. 


Einjährigen⸗Examen. 
Schuellſte und ere Vorbe⸗ 
reitung. Silberberg, Gymnaſiallehrer, 
Danzig, Hundeg. 47, Meld. v. 11—2,3—5. 


> 1 
SGG 
Stellung, Exiſtenz, 
höheres Gehalt 
© erlangt man dArch eine gründ⸗ 
Ste er 2 1896 
S kaufmänniſche Ausbildung 
ö welche in nur 3 Monaten 83 
von Jedermann erworben 
werden kann. Tauſende fanden 
dadurch ihr Lebensglück. Herren 
und Damen, Eltern und Vor⸗ 
münder belieben Juſtituts⸗ 


69 nachrichten gratis zu ver⸗ 
langen. 


Berlin, Unter den Linden 24. 


wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. 


koten d nicht zu zahlen iſt, einreichen. 
oſten 
mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. 


r HT TEE 
i 3 


Culmb 


an wu x 


acher 


So 


‚Xp 


ori-Bier 


= Actien - Gesellschaft vorm. Carl Petz, Culmhach (Bayern). 


0 Erſtes Deutſches 
Handels ⸗ Lehr ⸗Junſtitut. 
Otto Siede, Elbing. 


Sgoseseese ss 
Bahnhof Schönsee 


„bei Thorn. 
In nur für Unterrichtszwecke und 
Penſionat eingerichtetem Hauſe 


5 Staatl, concess. 5 
Hilitair-Pädagogium. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ u. 


Fähnrichs⸗Examen ze. Tüchtige Lehr⸗ 
kräfte, ſchnellſte Erfolge, Proſpekte gratis. 


8235 


Markt 18 und Langestrasse. 


in Flaschen, sowie täglich 


frisch im Anstich. 


beginnen Verſteigerung von 


Mitte April er. 


Das Nähere ſpäter. [27911 


Stottern 


beſeit. jich. und dauernd S. u. F. Kreutzer 
in Rostock i. M. Hon. nach Heilung. 


Meth. ſ. unſ. Lehrb., Pr. 4 M. [2913 


Donnerſtag, den 4. April 1895, Vorm. 11½ Uhr 


is. Fritz Eckel, 


Groesstes Weingnutsbeſitzer in Deidesheim 


ardataky 


EB BERLIN NW. go Luisenstr 2501. 
VERTRETER für PATENT-VERWERTUNG! 
@Bisz.23N0v1893 fur über2Millionen Mrko) 
VERWERTUNGS-VERTRÄGE abgeschlossen. 
PROSPECTE gratis&francn! 


Maschinenbau-Anstalt un 
vorm. Tk. Flöther, Gassen i. L. 
Filiale 


bis zu 20 
Resier Rollen um 
ſchnell zu räumen, 


unter Einkauf. A 
Farben- &Tapetenhlg. * 
G. Breuning. und hält 


Pflüge für die verschiedensten Bodenarten, 
Eggen in mannigfachen Ausführungen, 
Schlicht-, Cambridge- Ringelwalzen, 


he Far ſine 
5 Rothe A) Stern 


Linie 
, Bofldampfer von 


rädern, bei Reihenstellung bis 8 em, 
a) mit Berglandschraube, 
4 b 7 selbstthätiger Kastenregulirung D. R.-P., 
Breitsäemaschinen mit stellbaren Schaufelrädern ohne 
Wechselräder, 


arten u. s. W., u. s. w. 
Eigene 
Reparatur- 
werkstatt. 


Coulante 
Zahlungsbe- 


beneral-Denot: Graudenz 


— All wöchentlich directe Waggonladungen 


Wir empfehlen dasselbe in Gebinden jeder Grösse, 
[3262] 


i Lakrzewski (Wiese i 


von den ſtaunend billigen Preiſen meiner 


3949] Direktor Pfr. Bienutta. 
Plaesterer- Vertreter für Graudenz und Umgebung. 
Tanz-Curso 8 


Eisengiesserei 


BSromberg 


Drillmaschinen bewährtester Construction, mit Schöpf-% 


Kleesäemaschinen far Hand- u. Pferdebetrieb; Bürstensystem, N 
Düngerstreumaschinen (Patent Pfitzner) streut alleDünger- 


Preußiſche Ceutral⸗Vodencredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Geſammt- Darlehusbeſtaud Ende 1894: 455000000 Mark. 


A Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
öffentliche Laundesmelioratlons⸗Geſellſchaften, ſowie erſtſtellige hypothekariſche 
ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne auf große, mittlere 

8 Anträge wolle 
man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine 
i An Prüfungsgebühren und Tax⸗ 
ind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehusſumme, jedoch 
Die Direktion. 


2 Flaſchen⸗Weinen ? 


dingungen. 


Offerire hiermit 
BRunkelrübensamen 


r 50 Kilogr. v. Proben gratis. Kaſſa na 
* Wee e für Netto incl. et. . 
tr b 10 Ctrſab 10 Et 
gelbe Oberndorfer 22 Mk. | 21 Mk. 20 Mk. 
gelbe Eckendorfer: | 20 Mk. 19 Mk. IS Mk. 
goldgelbe Walzen 20 Mk. | 19 Mk. | 18 Mk. 
gelbe bayriſche Walzen 17 Mk. | 16 Mk. | 15 Mt. 


Malzextract u. Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
r An einem 
furchtbaren Husten und Brust- 
Catarrh leidend, fühle ich schon 
nach kurzem Gebrauch Ihres Huste- 
Nicht, Malz-Extract und Caramellen 
so bedeutende Linderung, dass ich 
nicht umhin kann, Ihnen meinen 
Dank über ein so angenehmes Re- 
sultat auszusprechen. 
Berncastel, B. Kiergen, 
Metzgermeister. 

Flaschen à Mk. 1, 1,75 u. 2,50; 
Beutel & 30 u. 50 Pf. 

Zu haben in Graudenz: Fr. Kyser, 
Paul Schirmacher. Schwetz: Dr. 
E. Rostoski’sche Apotheke. Löbau 
Wpr.: M. Goldstaud’s Sohn. Soldau: 
C. Rettkowski. Culm: Otto Peters. 
Marienwerder: Gust. Schulz u. H. 
Wiebe. Ortelsb urg: in d. Apotheke. 
Rehden: L. A. Weick. Osterode: 
H. Grund. 13590] 


Garantie für ae u. Keimfähigkeit. Erbitte genaue 


ugabe der Sorte, des Quantums, Poſt⸗ u. Bahnſtation 
is Goldgelbe u. gelbebayr. Walzen aushaltend, als 
Spät⸗Sommer⸗Futter ſehr empfehld. 


C. Wiechmann, Dom. Rehden Wp. 


9999999 990999999994 


Carl Beck, Bromberg 
Hauptagentur der Dentſch. Hypothet. 
Dank in Meiningen für die Weſtpr. 
Kreiſe Graudenz, Schwetz, Culm, Briefen, 

Thorn, Flatow und Dt. Krone. 


Malerarbeiten 


werden unter ſtreng reellen Bedingungen 
übernommen und ausgeführt. 


Joh. Osinski. 


Ferner empfehle meine neue 
Facaden⸗Rüſtung WER und über⸗ 
nehme vollſtändige Renovirung an den 
Facaden. Koſtenanſchläge werden gratis 
gemacht. 12940 


eee 1 
Die Bromberger 


Dampf⸗Waſchauſtalt 


von = 
G. Mey, Jugenieur 


empfiehlt ſich dem geehrten Pub⸗ 
likum der öſtlichen Provinzen zur 
ſchonendſten und ſauberſten 

Ausführung jeder Wäſche. 

Vor dem Feſt beſonders Gar⸗ 
dinen, Bett⸗ und Steppdecken 
auf nen appretirt, ſchön, ſchnell 
und billig. [2799 
+ Ständige Kunden haben im 
5 Sommer 


5 freie Raſenbleiche. 


See 


Ueberzengen Sie ſich 


eee 


Uhren-, Gold⸗, Silber⸗ u. optiſchen 
Waaren und bei Bedarf bitte mich mit 
ihrem werthen Beſuch zu beehren. 

A. Kekolsky. Unterthornerſtr. 30. 
Daſelbſt ſchmerzloſes Obrlochitechen. 


S 
. 


ace und Gerätben 
Leſſel⸗ und Bleharbeiten 


© Sa 3 gi alter Art 
72085 Flaſchen Wein {eesiell, die Anfertigung nener BB 
m | = pi Feuerbuchſen für Lokomo⸗ 
8 der Jahrgänge 1884, 1886, 1889 und 1890 aus den beſſeren und beiten ][ bilen Reede IR unter Zu⸗ 
2 Lagen von Deidesheim, Forſt und Ruppertsberg im Saale des Gaſthofes ſicherung jahgemäßer und IS 
2 5 „Zum Bayeriſchen Hof in Deidesheim in Parthieen und zwar die kleineren uter Ausführung bei billig: BR 
: Bureäl = ! e tel führung 
— und beſſeren Weine in Looſen von 1000 und 500 Flaſchen und die feineren ſten Preiſen u. bitten um rn 
= DEUTSCHLANDS Weine in Looſen von 300 und 200 Flaſchen öffentlich verſteigern. Probetage: zeitige Zuweiſungen. 1815 
20., 26. März und 4. April 1895 im Verſteigerungs⸗Lokal. [2655 | 5 Tüchtige Monteure und 


Keſſelſchmiede zu Reviſionen 
und Reparaturen an Ort und BE 

Stelle ſtehen zu civilen Preiſen 

zu Dienſten. 


x Großes Lager 
3 aller 1 
landwirthſchftl. Maſchinen Pk 
15 und Geräthe. er 
Glogowski & Sohn 
5 Jnowrazlaw 15 

„ Ex 


Chili⸗Salpeter, 
Superphosphat, 
Kainit 
Thomasmehl und 
Düngergyps 


Ba auf Lager und verkauft billigſt 


er H. Rielau. 


Linoleum! mirderſer ineleum 


[empfiehlt die Tapeten⸗ und Farben⸗ 


E. Dessonneck. 


oppel⸗ 


D 
„Palperttace Ui. 


Fritz Kyser. 


Empfehle (2072) 
2 2 
Eissigsprit 
von hohem Eäme = Hyorar, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylau. 


2 „„ 
Drainröhren 
vorzüglicher Qualität, von 1¼“ bis 8. 
weit, offerirt frei Bahn billigſt 12266! 

C. Majewski, Strasburg. 


egzugs halber 


will ich die mir gehörigen Möbel und 
ſouſtigen Gegenſtände zur 13609 


Reſtaurationseinrichtung 


einſchl Küchen⸗Geräthe, ferner eine 
Wäſcherolle und 4 Meter Fichten⸗ 
Klobenholz freihändig verkaufen. 
Wwe. Schwarzkopf, Stadtwald 
bei Graudenz. 
Die Zuckerfabrik Rieſenburg 
offerirt freibleibend 10000 Centner 


gute Mietenſchnitzel 


zu 18 Pf. pr. Ctr. ab Fabrik. 139511 


Handlung von 


Möhren weiße 


Rohrhrunnen 
Pumpen u. Waſſerleitungs⸗ 
g Aulagen ze. 
übernimmt zur Ausführung 
HR. Pischa lla, N 

Pumpen⸗ und Erſatztheile 
Röhren, roh und verzinkt. 
r und Hähne 
offerire billigſt. [4741 


Harlguß⸗Mählenwalzen 


werden ſauber geſchliſſen und geriffelt, 


Porzellau-Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


Maſchinenfabrik. 
Empfehle: [19472 
D Rothllee "SB 
weiß, gelb, ſchwediſch 
Wundklee, Thymothee, 
Seradella 


fowie ſfämmtliche Sämereien. Für 

offerirte Saaten zahle die höchſten 

Preiſe u. bitte um bemuſterte Offerten. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


Klee⸗ u. Gras⸗ 


Sämereien. 


Alle Sorten Feld⸗, Wald⸗ und 
Garten » Sämereien, rothen, weißen, 
gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, 
Incarnathktee, Spättlee, Bodharas 
klee, franzöſiſche Luzerne, Seradella, 
Thymothee, engl., ital., franz. Ray⸗ 
gras, Grasmiſchungen u. verſchiedene 
andere Gräſer. Ferner Mais, Run⸗ 
keln, Möhren u. Gemüſe⸗Sämereien 
aller Art, von der 19738 


[679] 


© Anusigerönnen-Conteolinlion 


auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide 
unterſucht, offeriren billigſt 
Für Sämereien, die uns geliefert wer- 


den, zahlen die höchſten Marktpreiſe 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Cotosnuß⸗ Butler 


billigſtes Back⸗Speiſefett, Poſtpacket 
Mark 4,50 franko, empfiehlt 136761 


H. Hennig, Schmetz a. W. 
e Beſte Samen wu 


50Ko.netto 5 Ko. 
Runkeln gelbe Oberndorf. M. 18, 2,10 


5 gelbe Eckendorf. „19, 2,10 
5 rothe Eckendorf. „ 18, 2,.— 
5 rothe Mammoth 5 17, 2,— 
7 gelbe Flaſch. Rieſ. „ 16, 1,80 


gelbe Leutowitzer „18, 2,10 
r. Rieſen „ 30, 4,— 
5 gelbe Rieſen „ 35, 4,50 
offerirt unter Garantie der Echtheit 
und beſter Keimfähigkeit 
B. Hozakowski, Thorn, 
Samen⸗Kulturen und Lager. 


N 


Prima 


Torfſtren 


Torfmull 


empfiehlt billigſt 


09 udda er Tortstren-Fabrik 
Arens & Co., 


Lubichow Weſtpr. 


Schöne, ſtarke 


olweiden 


& Schock 6 Mk, verkäuflich bei 
Krüger in Kommeran 


Zur Saat 


offerire: 

Bothklee, Weißhlee, ſchwediſch 
Klee, Tnunenklee, Gelbklee, 
Chpmothee, Luzerne, Bayarns, 
Serndella, Spörgel, Erhſen, 
Belufäken, Gekſle, Hafer, 
Wire, gelbe u. blaue Lupinen, 


Auch ſtelle zum Kleereinigen meine 
Kleemaſchine den Herren Beſitzern; 
egen kleine Vergütigung zur Ver⸗ 
ügung. [3281 


M. Hsaacsohn 
Biſchofswerder Wpr. 


Der gute Ton 


prachtvoll K Mk. 3. Der Tafel⸗ 
redner v. E. Kallmann Mk. 2. Deutſch 
richtig ſprechen und ſchreiben (m. Muſter⸗ 
briefſteller) Mk. 2. Die Kunſt, verheirathet 
u. doch glücklich zu ſein Mk. 3,50. Geg. 
Nachn. od. Einjendg. (a. Briefm.). 16527 
Steinitz“ Verlag, Berlin, 
Charlottenſtraße 2. 


13690 


8 


3690 


rau 
— 


ich 
k E 7 
ls, 
l. 

, 


reine: 


en. 


* Ar. 4 


K 5 wi 
* € 


Viertes Blatt. 


Grandenz, Sountag] 


Nachdruck verb. 


Ruſſiſch Blut. 
Erzählung von A. v. Hahn. 

Kenia Tſchertoff ſchlüpfte, die ſchwere Hausthür hinter 

ch in's Schloß drückend, auf die Straße. Einen Augen⸗ 
blick blieb ſie lauſchend auf dem ſchneebedeckten, glitzernden 
Fahrdamm ſtehen, der ſich hier, zwiſchen rund geſchnittenen 
Bäumen, durch die Vorſtadt, an vereinzelten Gehöften vor⸗ 
überſchlängelnd, in die Landſtraße verlor, dann ſchlug ſie 
den ſchwarzen ae ae vom Antlitz zurück, der Kopf 
und Schultern verhüllte, und blickte zu den Fenſtern der 
einſamen Beihung empor. 

„Adieu, geliebter Bruder, der meine Jugend beſchützt! 
Adieu, Anna, die mich gleich einer Schweſter liebte. Adieu, 
Ihr Eugelskinder, die mir eine zweite Kindheit geſchaffen! 
Adieu, Du gutes, ſtilles Haus, in dem ich den ſeligen Traum 
meines erſtehenden Glückes träumte! Lebewohl, Du freund⸗ 
liche Geſammtheit entſchwundener froher Tage, — ich gehe 
in die Welt! Geleite mich. Dein Segen, Du fleckenloſe 
Vergangenheit!“ 

ie warf eine Kußhand hinüber, tupfte einen funkelnden 
Tropſen von der Wange und ließ das Spitzentuch wieder 
über ihr Geſicht fallen. Darauf ſchritt ſie eilig in der 
Richtung fort, two einzelne erleuchtete Fenſter der Stadt, 
in ziemlicher Entfernung, durch die ſchneedurchrieſelte Nacht 
freundlich herüberſchimmerten. 

Etwa hundert Schritt vor den Mauern der Stadt, wo 
der Weg ſich links, in die Anlagen führend, abzweigte, blieb 
die einſame Wauderin aufathmend ſtehen, ſchüttelte den 
Schnee von dem Tüll über der Stirn, daß ein Flockenwirbel 
an ihr niederrieſelte und ſeufzte tief auf. 

„Wie mir das Herz pocht!“ hauchte ſie beklommen und 
legte die Hand auf die wogende Bruſt. 

„Nikolaus Demitſchef, wenn Du nicht viel Glück um 
mich aufhäufſt, daß ich nicht darüber hinweg zurückblicken 
kann, dann wird dieſe Stunde meinen Himmel trüben. Ich 
ließ ſie Alle um Dich, gieb mir Erſatz! Wirſt Du mich 
lieben können für zehn? Iſt Dein Herz ſo reich?“ 

Ein heller Ton, dem Schrei eines Vogels ähnlich, 
ſchwirrte aus dem Seitenpfad herüber. Xenia ſah auf 
und blickte geſpannt nach der Richtung, aus welcher der 
Laut herüber gedrungen war; dann eilte ſie mit einem unter⸗ 
drückten Ruf entzückter Ueberraſchung, die Arme ausbreitend, 
auf die dunkle, hohe Geſtalt zu, die ſich aus dem Schatten 
löſte und ihr in beflügelter Eile entgegenkam. 

„Kola!“ drang es wie ein Jubelſchrei von den Lippen 
15 Mädchens, als es ſich in die Arme des jungen Mannes 

miegte. 

„Meine herrliche Kenia!“ ſtammelte dieſer ergriffen und 
drückte ſeine Lippen auf die bedeckte Stirn des zitternden 
Mädchens. 

„Ach, Kola, ich bin ein ſchwaches Weib“, hauchte ſie, und 
lehnte ſich feſter an ihn, „es war ſo ſchwer, — aber nun 
bin ich am Ziel, — nun kehre zurück, Friede und Glück!“ 

Er lüftete zart den Schleier, blickte ihr innig in das 
bleiche Geſicht, das in der Verklärung ſchwer errungener 
oe ſchimmerte und küßte fie auf die geſchloſſenen 

ugen. 

„Die Zukunft ſei Dir Vergelterin für das, was Du für 
mich gethan. Doch nun komm fort von hier, Geliebte. Wir 
ſind hier dicht an der Landſtraße und vor Späheraugen 
nicht ſicher. Biſt Du ſtark genug, mit mir eine halbe 
Stunde über das Feld zu ſchreiten? Dort wartet der Wagen, 
der uns zur nächſten Station bringen wird, — oder ſoll 
ich Dich auf meinen Armen hintragen?“ 

„Deine Nähe muß mich ſtark machen, Kola. Noch 
hämmert mein Herz beklommen und ſeufzt nach der Stätte 
zurück, wo es ſo ſicher gebettet war, — aber ich will es 
zwingen, ſich der Zukunft jubelnd zu erſchließen.“ 

„So komm, Geliebte, dem Glück entgegen!“ Er küßte 
5 wieder ſanft auf die Stirn, deckte den Schleier über ihr 

ntlig und reichte ihr den Arm. 

In dieſem Augenblicke trat eine breite Mannesgeſtalt 
aus dem Gebüſch hervor, das den Weg umſäumte. Mit 
einigen raſchen Schritten ſtand die Geſtalt vor dem er⸗ 
ſchreckten Paar. Eine feſte Hand legte ſich auf Nikolaus“ 
Schulter und eine tiefe Stimme ſagte: 

„Nikolaus Demitſchef, Du biſt verhaftet!“ 

„Dimitri Gordeneff!“ rief Kenia mit dem Ausdruck des 
Entſetzens und taumelte zurück. 

„Mit welchem Recht wagt man es, ſich mir in den 
Weg gi ſtellen?“ fragte Nikolaus gepreßt und verſuchte die 
Geliebte mit ſich fortzuziehen. 

„Mit dem Recht des Rechtes, im Namen des Geſetzes, 
das die verfluchten Nihiliſten vernichtet“, rief der Andere, 

og einen Revolver aus der Taſche und hielt ihn auf die 
Brut des Feſtgenommenen. 

„Welch' eine Anſchuldigung!“ ſtammelte Nikolaus. „Ich 
bin ein freier Schweizer Unterthan, und nicht der, den Sie 
ſuchen. Ich heiße Francois Méwille, wie mein Paß nachweiſt.“ 

„Keine Ausflüchte! Lug und Trug ſind vergeblich. Du 
biſt in meiner Hand, Du und dieſes Mädchen, mit dem Du 
die Hochzeitsreiſe nach Sibirien antreten wirſt, — das heißt“, 
be er höhniſch hinzu, „ich werde Sorge tragen, daß Euch 

ie luſtige Fahrt nach dem Weißen Lande in verſchiedener 
Richtung entführt, damit die eiſigen Wälle, die der ewige 
Winter aufgebaut, nicht unter dem Feuer Eurer zuſammen⸗ 
ſtrömenden Gluthen ſchmelzen —“ s 

„Dimitri Gordeneff, Du willſt Rache üben, weil ich 
Deine Werbung zurückwies“, unterbrach ihn Kenia empört. 
„Wie willſt Du Teine falſchen Beſchuldigungen nachweiſen?“ 

„Die Briefe, die Du mit dieſem Feinde des Vaterlandes 
austauſchteſt, find ſeit einem Jahre durch meine Hände 
gegangen. Zwei der belaſtendſten behielt ich zurück. Ge⸗ 
zügen dieſe Beweiſe?“ J vor 

„Allmächtiger Gott!“ ſtöhnte Kenia und rang die Hände. 

Dann ſtürzte ſie ſich plötzlich mit dem Muth der Ver⸗ 
zweiflung auf den Angreifer, drückte ſeine Arme nach oben 
und rief: „Fliehe, Kola, Du ſollſt nicht das unſchuldige 
Opfer jeiner niedrigen Rache an mir werden. Fliehe! 
Kennſt Du den Namen nicht? Dimitri Gordeneff! Iſt 
Dir der Klang nicht vertraut? Er iſt der Todtengräber 
der Gerechtigkeit, der kein Erbarmen kennt! Fliehe!“ 

Der muthigen Entſchloſſenheit des Mädchens folgend, 
warf ſich nun auch Nikolaus auf den Feind, der Kenia mit 


einem gewaltigen Stoß zurückſchlenderte und ſich dann mit 


* 


Der Gejellige. 


der rohen Kraft eines Stieres dem neuen Angreifer, mit 
erhobenem Revolver, entgegenſtürzte. . 

„Stirb, Du Hund!“ knirſchte er. Ein Schuß krachte, 
Nikolaus griff taumelnd um ſich und ſtürzte hintenüber in 
den Schnee. 5 

Mit einem Aufſchrei raſenden Schmerzes ſank Xenia 
neben dem Regungsloſen in die Kuiee. 

„Kola, mein Geliebter, hat er Dich verwundet? Wo 
traf er Dich? Sprich! Sage mir, daß Du lebſt!“ ächzte 

e, riß mit fiebernder Haſt das Hemd von einander und 
taſtete nach dem Herzſchlag des Verwundeten. 

„Allmächtiger Gott, der Herzſchlag hat aufgehört!“ 
ſchrie ſie nach einer Pauſe auf, ſtrekte die Arme empor 
und brach in ein gellendes Jammergeſchrei aus. 

Gordeueff, der in finſterem Schweigen auf die Gruppe 
eſchaut, ging raſch an das Mädchen heran und preßte 
5 große Hand auf ihren Mund. 

„Närrin, Du ſchreiſt Dein Verderben wach! Schweige 
und folge mir!“ rief er befehlend und verjuchte fie empor 
zu ziehen. 

Sie ſtieß ihn zurück und brach von Neuem in ein ſchrilles 
Schmerzensgeſchrei aus. 

„So muß ich Dich zwingen“, knirſchte er, preßte ihren 
Oberkörper, die Arme rückwärts zwängend, zwiſchen ſeine 
Kniee, löſte ſein Halstuch, das er der ſich heftig Sträuben⸗ 
den über den Mund legte, die Enden feſt in ihrem Nacken 
verknüpſend und brachte dann eine Schlinge aus der Taſche, 
mit welcher er die Handgelenke der Geknebelten feſſelte. 


Es war dies Alles mit einer außerordentlichen Gewandt⸗ 
heit, in unglaublich kurzer Zeit, geſchehen. 

„So, nun biſt Du gezwungen, hübſch vernünftig zu ſein, 
nun können wir mit einander reden, mein Täubchen“, lachte 
er geringſchätzig und riß die Gequälte, die ſich verzweifelt 
wand, empor. 

Da ſie ſeinen energiſchen Verſuchen, ſie gewaltſam fort⸗ 
zuführen, den heftigſten Widerſtand entgegenſetzte, nahm er 
fie wie eine Feder auf feine Arme nnd trug fie fort. 

Raſch ging er mit feiner Laſt den Weg zurück, den 
Xenia vorher gekommen war. 

Vor dem einſamen Gehöft angelangt, das ſie vor kaum 
einer halben Stunde verlaſſen hatte, trat er an die Garten⸗ 
pforte, die in den ſeitlich anſchließenden Zaun eingefügt 
war, ſtieß ſie mit einem Fußtritt auf und betrat den ſchnee⸗ 
glitzernden Garten. 

„Jetzt höre mich“, ſtieß er keuchend hervor, ließ das 
Mädchen herabgleiten und faßte es mit beiden Händen an 
den Schultern. 

„Ich kann Dir die Lage der Verhältniſſe und deren 
Folgen nur in kurzen Umriſſen klarlegen, merke Dir aber, 
daß jedes Wort, das ich hier ſpreche, für Dich Geſetz iſt. 
Zunächſt alſo dies: Heut über vier Wochen wirſt Du mein 
Weib. Du haft mich zwar zurückgewieſen, als ich um Dich 
warb —, aber das ſpielt in meinen Abſichten nicht mit, 
denn wenn Gordeneff will, muß die Hölle ſelbſt ſich ihm 
beugen. Du biſt in meiner Hand, meiner Gewalt willenlos 
unterjocht. Um Dich davon zu überzeugen, genügt es, 
daß Du weißt, ich habe Deinen Briefwechſel mit Demit⸗ 
ſcheff ſeit einem Jahr unter meiner Kontrole gehabt; wie 
ich dies fertig brachte, iſt nebenſächlich —, die Poſt geht 
in unſerem Lande mit der Polizei Hand in Hand. Durch 
Euren Schriftwechſel erfuhr ich das Nothwendige, um Dich 
in meine Gewalt zu bekommen und die Entführung zu 
vereiteln. Ich wollte Dich nur für mich gewinnen; hätteſt 
Du, Thörichte, es nicht gewagt, Dich mir zu widerſetzen, 
dann wäre die Angelegenheit vielleicht auf freundlicherem 
Wege zum Ausgleich gekommen. Ich hätte den Schwäch⸗ 
ling über die Grenze ſchaffen laſſen und Dich hätten die 
Briefe in meiner Hand meinem Willen raſch geneigt ge⸗ 
macht. Dein frecher Eingriff zwang mich nun zu anderen 
Maßregeln, — finde Dich nun mit dem Geſchehenen ab. 
Du kenuſt die Strenge der Nihiliſtengeſetze, mache es Dir 
klar, was Dir und den Deinen droht, wenn ich Euch ver⸗ 
nichten will.“ 

Das Mädchen wollte im Widerſpruch auffahren, doch 
Danitſcheff ließ ſie nicht zu Worte kommen. „Ja, auch der 
Deinen“, wiederholte er mit Nachdruck. „Die Briefe in 
meiner Hand weiſen es ganz genau nach, gleichviel ob Dein 
Bruder darum wußte, daß Du die verrätheriſchen Umtriebe 
Deines Liebhabers unterſtützteſt, daß auch er zu den Feinden 
des Vaterlandes gehört. Schriebſt Du nicht in einem Deiner 
Briefe Folgendes: „Michael ſagte geſtern: Es iſt Alles ſo 
herabgekommen in unſerem Vaterlande, Lug und Betrug 
regieren und die Gerechtigkeit liegt im Staube. Wahrlich, 
man möchte die blutigen Hunde ſegnen, die dagegen wüthen.“ 
Schriebſt Du nicht ſo? Ja, zittre nur, meine Taube, ich 
bin über Alles unterrichtet. Ich weiß auch, daß Du jede 
meiner Handlungen Deinem Verbündeten zur frechſten 
Kritik in der ausländiſchen Preſſe, in entſtellter Wiedergabe, 
hinwarfſt. Dafür wirſt Du unter meinen Händen ſeufzen 
lernen.“ 

„Doch genug der Worte. Morgen komme ich, um Dich 
zu werben und Du wirſt mir Dein Jawort geben, hörſt 
Du? Du wirſt! Dann will ich Dein Schickſal in meine 
ſchützende Hand nehmen. Das kleine Ereigniß von heute 
ſoll ſo vertuſcht werden, daß Niemand einen Zuſammen⸗ 
hang mit Deiner Perſon herausfinden ſoll. So, nun kennſt 
Du meinen Willen. Hüte Dich vor jedem Schritt, der ihm 
zuwiderläuft. Deines Bruders Schickſal ruht neben dem 
Deinen in dieſer Hand.“ 

Kenia ſtöhnte verzweifelt, während fie mit tief herab⸗ 
geſunkenem Haupt dieſe Worte über ſich ergehen ließ. 

Als er geendet, zog er ſie auf die Straße zurück und 
ſührte fie zur Hausthür, die er mit einem Kunſtſchlüſſel 
öffnete. Dann löſte er die Feſſeln von ihren Händen, ent⸗ 
fernte das Tuch von ihrem Antlitz und ſchob die Wankende 
in's Haus. 

„Jetzt, Umſicht!“ herrſchte er mit gedämpfter Stimme 
hinter ihr drein. Begieb Dich leiſe und vorſichtig auf Dein 
Zimmer und hüte Dich vor allen Unüberlegtheiten. Sei 
überzeugt, daß ich dies Haus, bis zur Stunde, da Du mein 
Eigen wirſt, unausgeſetzt bewachen laſſe, daß Du keinen 
Schritt thun kannſt, der meine Abſicht durchkreuzt. Morgen 
ſpreche ich vor!“ Cortſ. folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Der Deutſchbund hat einen Preis von 3000 Mk 
auf eine Geſchichte des deutſchen Volkes ausgeſetzt, 
welche das ganze deutſche Volk als den Träger ſeiner Geſchichte 
darſtellen ſoll. Die Selbſtverantwortlichkeit des Volkes 
und die Kraft feines Gemeinſamkeits⸗Dranges find die 
beiden leitenden Geſichtspunkte, welche in dem Werke beſonders 
berückſichtigt werden ſollen. Zum Wettbewerbe werden nur 
Männer und Frauen zweifellos deutſcher Herkunft 
zugelaſſen. Um Bewerbern, deren Arbeiten ſich als nicht 
geeignet erweiſen würden, unnütze Mühe zu erſparen, fordert 
der Bund nicht die ganze Geſchichte auf einmal, ſondern wählt 
zwei Abſchnitte zur Probebearbeitung aus, und zwar: 1. Die 
Zeit der Hanſablüthe und der oſtdeutſchen Koloniſation; 2. das 
Zeitalter Friedrichs des Großen, abſchließend mit Jena. Die 
Einlieferung der Probeabſchnitte ſoll bis zu Bismarck's 
Geburtstag 1896 erfolgen. Der Verfaſſer der beiden beſten 
Probearbeiten erhält daun ſofort 1000 Mk. und nach Fertig⸗ 
ſtellung des ganzen Werkes die übrigen 2000 Mark. Genauere 
und bindende Aufklärung über Zweck und Bedingungen des 
Preisausſchreibens, ſowie auch nähere Nachweiſe über die Ge⸗ 
ſinnung und Ziele des Deutſchbundes erhalten etwaige Bewerber 
auf ſchriftliche Anfrage bei dem zweiten Schriftwart des Deutſch⸗ 
bundes, Herrn Karl Techentin, Berlin SW. Zimmerſtr. 7 II. 


Spruch. 
Mit Geld ſei ein Hauſer, 
Mit Zeit ein Knauſer, 
Mit Lieb' ein Spender, 
Mit Humor ein Verſchwender! 5 
—— — . ———— ——— 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Medaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe ift und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Die Freibank in Schlachthänſern. 

Am Schluß eines neulich im „Geſelligen“ mitgetheilten, im 
Gewerbeverein gehaltenen Vortrages über „Soziale Hygiene“ 
ſagt der Herr Vortragende: „Sehr wenig empfehlenswerth iſt 
die Einrichtung der Freibank in den Schlachthäuſern. Auf der 
Freibank kommt das Fleiſch von Thieren, die zwar krank ge⸗ 
weſen ſind, deren Fleiſch jedoch beim Genuſſe nicht geſundheits⸗ 
ſchädlich wirkt, zum Verkauf, und zwar zu einem Preiſe, der 
billiger iſt als der Durchſchnittspreis des Fleiſches ae e 
Thiere. Es erſcheint doch rathſam, das Fleiſch von Thieren, 
die nicht kerngeſund find, lieber vom Verkaufe auszu⸗ 
ſchließen.“ 

An der Hand der Erfahrung zu beweiſen, daß eine ſolche 
Auffaſſung nur eine ideale ſein kann und daß die Freibank in 
Schlachthäuſern eine empfehlenswerthe und nothwendige 
Einrichtung iſt, iſt der Zweck dieſer Zeilen. Häufig trifft man 
in unſeren öffentlichen Schlachthäuſern auf Anomalien desFleiſches, 
welche das damit behaftete Fleiſch zwar keineswegs als geſund⸗ 
heitsſchädlich erſcheinen laſſen, ſehr wohl aber den Abſcheu einer 
bevorzugten Bevölkerungsklaſſe zu erregen vermögen. Man 
würde jedoch bei dem hohen Marktpreiſe der animaliſchen 
Nahrungsmittel dem Volkswohle einen ſchlechten Dienſt erweiſen, 
wollte man, den kulinariſchen Anſprüchen einer wohlhabenden 
Minorität Rechnung tragend, alles Fleiſch ſchlechterdings aus 
dem Handelsverkehr verbannen, welches nicht tadelloſer Ab⸗ 
ſtammung iſt. Es würden durch ſolches Verfahren derartige 
Maſſen⸗Konfiskationen erforderlich, daß ſich die Fleiſchpreiſe nicht 
nur weit höher, als gegenwärtig, geſtellen müßten, ſondern es 
würden ſolche Maßnahmen auch einen Niedergang der geſammten 
Viehzucht zur Folge haben. Beiſpiels weiſe iſt nach Profeſſor 
Oſtertag etwa ein Drittel aller älteren (d. h. über 2 Jahre 
alten) Rinder mit Tuberkuloſe behaftet, wenn man auch die⸗ 
jenigen Krankheitserſcheinungen in Betracht zieht, welche auf 
dieſe oder jene Lymphdrüſe an den Haupteingangspforten bes 
ſchränkt ſind. Und wenn man von den alten Kühen ganz abſieht 
ſo ſind es ganz beſonders häufig gemäſtete Thiere, welche 
Tuberkuloſe eines Organs aufweiſen. In kaum einem ſolchen 
Fall iſt der Ernährungszuſtand durch die örtliche Erkrankung 
des Thieres auch im Entfernteſten beſchränkt. Nach den Auf⸗ 
zeichnungen des Profeſſor Oſtertag, die ſich auf das Unterſuchungs⸗ 
material des Zeutralſchlachthofes zu Berlin ſtützen, findet man 
unter Maſtochſen erſter Güte 25—40 pCt. tuberkulöſe Thiere; 
das Fleiſch ſolcher Thiere wird als tadelloſe Waare in den Verkehr 
gegeben. Andererſeits finden ſich größere tuberkulöſe Veränderungen 
örtlicher Natur, die das Fleiſch dieſer Thiere nicht als bank⸗ 
würdig erſcheinen laſſen, aber auch eine Vernichtung des Fleiſches 
nicht rechtfertigen. Deshalb hat man Vorkehrungen getroffen, 
daß alles Fleiſch, welches nicht von allen Käufern 
begehrt wird und in ſeinem Ausſehen von tadelloſem Fleiſche 
nicht zu unterſcheiden iſt, nicht als ſolches in den Verkehr ge⸗ 
langt. Eine ſolche Regelung des Fleiſchverkehrs 
aber ermöglicht allein die Freibank. Daß die zu⸗ 
nehmende Errichtung von Freibänken in öffentlichen Schlacht⸗ 
häuſern durchaus in Uebereinſtimmung mit den die öffentliche 
Wohlfahrt betreffenden Geſetzen unſerer Zeit erfolgt, wird Nie⸗ 
mand verkennen können, der das Reichsgeſetz über den Verkehr 
mit Nahrungsmitteln u. ſ. w. kennt. Die Freibank dient in 
erſter Linie der Werthbeſtimmung des Fleiſches. Nach der 
Praxis des Reichsgerichts wird auf Grund des $ 10 des 
Nahrungsmittelgejeges beſtraft, wer wiſſentlich Fleiſch mangel⸗ 
hafter Abſtammung in den Verkehr bringt, daß der Käufer durch 
das Verſchweigen der wirklichen Beſchaffenheit der Waare ver- 
leitet wird, etwas zu kaufen, was er bei Kenntniß der Sachlage 
als ein ihm paſſendes Nahrungsmittel nicht erachtet haben 
würde. (Urth. des Reichsgerichts vom 29. 9. 85). Hieraus folgt, 
daß Fleiſch mit ſolchen objektiven Eigenſchaften, welche den Ekel 
beſtimmter Bevölkerungskreiſe erregen, dem Nachweiſungszwange 
unterliegt. Daß ſolches Fleiſch vorzugsweiſe der ärmeren Be⸗ 
völkerung für einen billigeren Preis zu Gute kommt, liegt auf 
der Hand; aber es iſt doch erwieſen, daß mehr Menſchen durch 
mangelhafte Ernährung, als durch den Genuß kranken Fleiſches 
in ihrer Geſundheit . werden. Wie ſehr auch die Land 
wirthſchaft bei der Errichtung von Freibänken intereſſirt iſt, bes 
weiſen die Ausführungen des Generalſekretärs Dr. Müller auf 
der XIX. Vollverſammlung des deutſchen Landwirthſchaftsrathes 
zur Begründung eines Geſuches an die Reichsregierung um Be⸗ 
ſeitigung von etwa beſtehenden geſetzlichen Hinderniſſen für die 
allgemeine Errichtung von Freibänken. Herr Dr. Müller er⸗ 
klärte: Die Freibänke entſprechen den Anforderungen der öffent⸗ 
weil f Geſundheitspflege und des konſumirenden Publikums, 
weil ſie 

a) den Vertrieb geſundheitsſchädlichen Fleiſches vollſtändig 
ausſchließen, 

b) demjenigen Konſumenten, der Werth darauf legt, nur Fleiſch 
von völlig geſunden und vollkräftigen Thieren zu kaufen, 
die Sicherheit bieten, ſolche Waare zu erhalten, und 

e) eine Verwerthung auch ſolchen Fleiſches möglich machen, 


welches minderwerthig iſt oder von kranken Thieren her⸗ 


rührt, ohne geſundheitsſchädlich zu ſein, und welches daher 
zum Genuſſe zugelaſſen iſt. bl. 
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TI. Klasse 
Ziehung vom S. bis 10. April 1895. 


Die Erneuerung der Loose zur II. Klasse hat nach $ 4 der Lotterie- Bestimmungen unter 
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ART, !! Zur Aulklärung !! 

e wird die Art meiner Collection (Uhr 1c.), welche ich als Allererſter in den Handel 
brachte, von onderer Sehe nachgeahmt, weshalb ich hier mit öffentlich erkläre, daß bie 
von der Concurrenz gelieferte Uhr 
1) mur ein Seur minderwersöiged Gehwerk bat u. man dieſelbe um in Gang z. bringen erſt ca. 
120 mal aufziehen, dann tar? ſchütteln muß. 


2) m das Wert duch eine Blechkapſel angeſchraubt, 
8) hat die Uhr u. ein ſebr dickes vlumpes Gehe. Solche Bazar-Ubren liefere ich mit Mk. 2, 7 8. 


2 Dagegen hat meine Uhr 

ein 36 ſtündiges, Jedermann ſichtbares wert echtes Emaille zifferblatt, ver Ibete Zeiger, 
du ere Z. derſted ein. u. wird mit Recht v jed. Fachmann als ein wahres Meiſterſtü Schweizer 
Uhrenfabrikation bewundert. Sie it in j der Bezegurg edemo ſchön und geſchmackvoll 
ausgeſtattet, wie eine Uhr von hohem Werthe. Es iſt im uereſſe jedes Ginzelnen der eine 
zuverläßliche uhr im Dienſte haben muß, die Benellungen chnellſtens einzuſenden. denn 
bn Menſcheugedenken war eine folch' günftige Gelegenheit, 19 ſolide, practiſche 
Gegenſtände nebſt einer fo großartigen Uhr, weiche all in das Doppelte werte iſt, zuſammen 
fur nur Mik. 6,5 zu kaufen nach nie da u. wird auch nie wieder vorkommen. dicht 

77 Zufagend. bereitwilligſt zurückgenommen, daher Nifico ganzlich ausgeſchloſſen. 
Hur erfand erfolgt fomit an Jedermann zur Aluſſcht gegen Nachnahme einzig und allein 


. 7112 
dung die uten. S. hemmen, Berlin O., Schillingstr. 12. 
Nur einige d viel. 100 Anerkennungsſchre ben, die Jedermann aufliegen: a 
8 Die Ubr iſt plachtvoll. Schicken fie mir noch Alt Coll. f. zufrted. Send. Sie noch 2. C. Schröder i. S. U, 
3 


fondern reinſte, 
85 Ueber jedes Lob erhaben iſt meine 
hunderte von Welobsmrods 
Chicago -Collection, 
welche iw wegen url meines EI 4 
vr, * * 
5 nur Ah. 6,50 
1 1 Prima memontoir : 
RE Taſchenuhr, genau gehend . 
* 
. 


SS —ů Fein Scherz! 


wu 31. Gacaxt., 
25 1 feine goldimit. Uhrkette, 
l elegalites Verloque, 
5 8 1 moderne C garrenipihe, 
5 1 gut. Zoling. Taſchen⸗ 


EL 2 929 
* 
5 


„Hochdruck 4 


— — 


Göpel-Dreſchmaſchinen 


mit Spiraltrommel. 


Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 2 Coll. à M. 6 50. Franz Liſchta in Sch. ... 5 Da Sie ſchon B Uhren g.ſchſct haben bitte noch 2 
Butte noch gleich 2 Coll. wie geſchlckt. J. Brunnet in H. W. Lindner in A. 


Grösste Leistung. leichtester Gang. absoluter Rein- 5 


drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. Be 2 =. ge 
pa miese, Die Zahl 3535000 


und Katalog über das Spiral-Dreſch⸗Syſtem gratis und franko. 
f 5 2 ne ist von mir im Jahre 1894 im Verkauf meiner NMavaunillos erreicht worden und spricht 
ies wohl am besten für die Güte und Billigkeit. 


Zu Anſchlu 500 Stück für nur 7 Mk. 80 Pg. 


ünleif en 
gebraucht, ſo gut wie neu, unter Garantie 5 
Jeder Versuch ohne Risiko, da ich Zurücknahme oder Umtausch garantire. 
@e5- Versandt gegen Nachnahme franco. Tausende Anerkennungen. 1 


- * w 1 
Normalſchienen, der Betriebsfäbigteit, incl. Befeſtigungs⸗Material | & 
r FE 3 Nud. Tresp, Neustadt, Westpr., I. Cigarren-Fabrik. H 


Außerft billig abzugeben. [1900] Heinrich Liebes, Posen. 
Gühm. Slifeden \ Arbeitswagen 
Versandhaus verſchiedener Art, ſtarke un 129011 


Arbeit, ſowie 
Heinrich Weißenberg 


Berlin N. O., Laudsbergerſtraße 89 Spazierw agen 


verſende: zollfrei bei freier Berpadu N 2 3 
. uu neuer, bote. zu mäßigen Preiſen liefert 


nahme jedes Quantum garantirt neuer, doppelt⸗ 
gereinigter, füllfräftiaer Bettfedern das Pfund C. Schwontkows ki, Wagenbauer, 
Löbau Weſtpr. 


50 Pf. und 85 Pf., Halb: Daunen das Pfund 

vk. 1.25 und 1.50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 

Daunen das Pfund Mt. 1, 75, weiß. böhm. Mupf 

as ud Mt. 2 und Mt. 2,50, und echt 

chinefiſche Mandarinen⸗Ganz⸗Daunen 
das Pfund Mt. 2,85. 

Von dieſ Daunen find 3 Pfd. z. groß. 
Dberbett, 1 fd. z.groß Kiſſ. pöll.aus teich. 
Preißverzeichniß und Proben gratis. 
= Viele Unerlennungsibreiben. = 


rn 


7 


Für nur 
4% Mark 


J veriende gegen Nach⸗ 
nahme, unt. Garantie 
an Jedermann meine 

extra karl geoa ite, 35 cm große, 
2chörige, rein abgeſtimmte Coneert⸗ 
Zug⸗ Harmonika „Excelsior“, 10 
Tasten, Doppeiſtimmen, 2 Regiſter, 
2 Doppelbäſſe, Zuhalter, oſſene Cla⸗ 


FE 1 a * NE 
0 — = —— 
Torfpreſſen / 
N viatur, ilge. Alle“ lte 
= Torfſtechmaſchinen n . 
eſchläge. . rument. 
- Wu — das Dopelke Große Schule z. em 
empfehlen zu billigiten Preiſen 167 


- 25 2] erlernen mit vielen Liedern umſonſt. 
C. Jachne & Sohn Carl Husberg- Schnäcker 
in Neuenrade i. Weit. 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 


Cheviot 


A 


Kiſte koſtet nichts. Porto 80 Pf. 


Großes Muſik⸗Export⸗ Haus. . 
Landsberg a. Wartfı e. NB. Dieſe Art Inſtrum w. von Anderen 48: nee W e Dee 
Die billigſten und beiten eee eee zu 5 ½ Mark und theurer angeboten. 85 0 france zn Dienen. 


© oO 


( 1 „ ee Schmledehandwerkzen 
Nur 4 2 Mar Ida er; 5 . a 19 


koſtet bei mir das Stück von den großen Schmiedemeiſter Fikau, Saaben bei 
Concert⸗Zug⸗Harmonikas, welche jo viel Pr. Stargard. [3748] 
zu 5 Mark und noch theurer angeboten Feilen⸗Fäbrik 


werden. Auch 35 em groß, zwei Regiſter, 5 
H und Dampf: Schleiferei 


doppelſtimmige Muſik, offene Claviatur, 
Doppelbälge, Zuhalter und noch vieles G Granobs Bromberg 
2 5 
empfiehlt Feilen, Mühl⸗ und Meſſer⸗ 


Bierapparate |} Strümpfe, Unterkleider 3 
(Ar Kohlenſäure und Luftdruck liefert Strickgarne 
Joh. jahnke, Bromberg, in Wolle und Baumwolle, am 


Größte Spezial⸗Fabrik von Poſen und Era e 


Weſtpreußen. Goldene Medailleu. Ehren⸗ 2 
preis. Kataloge gratis und franko. C 


Ziegelſteine und Nicht für Damen 
Drainröhren aue Sieverm.attewotiagenn De 


90 
9 


andere; Balgfalten auch mit Metall 


1 er 2 ug v. Dame errenſtoſſen (reiz. chutzecken. Schule gratis. orto 80 
Los Qualität, offerirt 19312 N 1 8 —— > ee Kernisr urien, picken wie auch das Aufhanen ſtumpfer 
2 2 05 2 1 Alber erhält Geld retour. CarlsSahr un. eile lide iſen. 
Louis Lewin, Thorn. Koehler. Mühlhausen l. Thür. 18720 Renenrade, Van if reis wird anf Verkangen reo. dageſundg 


D 


9 


Legt, daher großartige 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THOR N III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


olzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 


und Latten. (972) 
Oekehlte Fuffleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 


ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


r 


n 


7 
re 
1 


N u 
ae Be 


Vito Preuss Nachfolger in Königsberg i. Pr. 
Waſſergaſſe 28. Ecke Koggenſtraße. Telephon 402. [1859 
Special-@eihäft für landwirthſchaftliche Sämereien, gegründet 1849, 
offerirt Gras-Saaten, Klee -Baaten, 
ſeidefrei laut Atteſt und Condition der Königsberger Verſuchsſtation. 
Run kei u ben Futter-Moehren und Wrucken, Seradella, Senf, 


„Oelrettig, Buchweizen, amer.Pierdezahnmais etc. 


Der Kasseler Hafer-Kakao, empfohlen von allen Aerzten, ist 
nur in Cartons von 27 Würfeln zum Preise von Mk. 1— in 
allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich 


Hiss ELER HArER-HARA0 


sättigt unpkräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei fort- 
dauerndem Genuss eine wesentliche Zunahme des Körpergewichts fg 
und ist unersetzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. E# 


Kasseler rik, Kas 
9 5 r z Teer 


> 


N 


E53 


2 
4 
25 
2 


3 


10 2 nur 5½ Mark verſende per Stück von meinen allſeitig anerkannt 
eſten 


„ groß und ſolid gebaut, mit zwei⸗ 
g;öriger ſchallender eg „mit offener Nickel⸗Klaviatur, mit Nickelſtab um⸗ 
Nuſik, 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, 2 Regiſter, 
2 Zuhalter, 2 Doppelbälge (3 Bälge), daher großer Balg, jede Balgfaltenecke 
it mit einem Metallbalgſchoner verſehen. Stimmen aus beſtem Material, 
Diskant wundervoll. Größe 35 Ctm. (Wirklich große Prachtinſtrumente.) Jedes 
Inſtrument wird fehlerfrei und genau abgeſtimmt aus der Fabrik berjandt. 
Verpackungskiſte koſtet nichts. Porto 80 Pf. Selbſterlernſchule lege umſonſt 
hei. Ich warne vor Reklame kleiner Händler, welche vielſach Text und 

orm meiner ſeit Jahren veröffentlichten Inſerate nachahmen. That⸗ 
ache iſt es, daß man beim älteſten und größten Geſchäfte am beſten 
und billigſten kauft. 117561 
Ach tung! Herr Göwe aus Drefohl ſchreibt: Geſandte Hermonika war 
) 9 “ Sehr ſchön für den Preis, was nicht zu glauben war, hier hätte 
ich dieſelbe nicht unter 14 Mk. bekommen. 

1000 Mark demjenigen, welcher mir heweiſen kann, daß meineßirma 
i nicht konte 5 und EN „ 
oſtet bei mir das anderwärts angebotene In⸗ 
Nur 4 2 Mark ſtrument zu 5 Mark und Höher Man kaufe 
alſo nur bei dem älteſten und größten Weſtdeutſchen Harmonika⸗Export⸗ 

baus von Heinr. Suhr in Neuenrade. 


ab Gross-Strehlitz u. Gogolin O- Schl. Düngekalk zum ermassigtem Fra. btsa 2 
3 ar 9422 Kalk 774. y] 
„ Tschirsky - Benard’schen alkwerken. 
er r Kalk 98.23%. Kohlensaure Magnesia 0, 29% daher 


Analyse: reinster, fettester und ergiebigster Bau- und Dün exaik. 
Erhardt & Hüppe. Bresirn. ohlanerstr. * 


—ů— - 


Aufsehen erregt. 


die überraschende 


Dr} 
3 
2 
8 25 8 
Wirkung der 25 
3 
2 3 
5 
8 8. 
E ＋ 
8 
8 3 
75 
＋ 
As 
78 
8 * 
f N 8 . 
8 Al, m BR Frappanter Erfolg bi BA Mo 
u 25 aufgesprunger, rauher u. a 
rissiger Haut, Hautjucken } N 2 
und Röthe, EB = 2 
Der Teint wird blendend K 
5 weiss und tadellos rein, die 4 mx 2 
t ; 10 Haut sammtweich u. jugend- Ss 
I N Fisch. — Alle Damen, die täg- ES 
fe lich Creme Iris gebrauchen, -} 
machen Furore wegen i X 88 
f a auffallend schönen Teint. WA Em 
x * Man überzeuge sich durch 1 7 
ö die Anwendung davon. 5 854 
reichend [=] 
Preis Mk. 1.50. Enorm ausgiebig, Monate zu 5 3 
daher billiger als andere ähnliche Präparate und seien solche zu noch so f 8 
eringem Preise erhäitlich. 8 


5 4 
Zu haben in Apotheken, besseren Drogerlen und Parfumerlen 
oder direct von . 
Apotheker Weiss & Co. in Giessen. 
58 5 £ 
verſende Auweiſung zur Rettung von 


5 ee 5 
ineutgeltlich ze aber l 


2 n Er Gewinnplan: 

brosse Trier beld-Lotterie, 5 fr 

Grösster Gewinn im glücklichsten Fall 28 — 
=; 5 1, 100000 109000 
V. OOOO OO. 
© | © .::) 1, 3000- 25080 
Haupt- u. Schlussziehung 8., 9. u. 10. April er. 52] I» 15000- 15000 
Hierzu empfehle und versende . 12006 8 805 2 17 10000 = 20000 
Original-Loose zum amtlichen Preis s 3, 500- 15000 
1/ı Ya 1/4 — 8 5 45 3000 15008 
M. 35,20 17,60 8,80 4,40 420 „ 2000 - 20000 


Porto und Liste 30 Pf. 


8 Bank- u. Lotterie- 
D. Lewin Geschäft, 
Berlin NW., Flensburgersir. 7. 
Filiale und Haupt-Expedition 


D. Lewin, Neustrelitz. 


Beichsbank-Giro-Conto. r 
Telegramm-Adresse für Berlin und Neustrelitz „ Goldquelle“. 
2 5 


2 e — 


= Grosse Geldlotterie 


Grösster Gewinn im glücklichsten Falle Mark 500000 
ferner 1 Prämie à Mark 300000, 1 Gewinn à Mark 200000, 
100000, 50000, 25000. 35000 u. s. w. 121970 
Preis der Original-Loose incl. Deutscher Reichsstempelsteuer 


in Ganzes Ein Halbes Ein Viertel Ein Achtel 
Mark 35.20 17.60 8.80 440 
Porto und Gewinnliste 30 Pfg. extra. — Ziehung 8.—10, April. 


Coupons und Briefmarken werden in Zahlung genommen. 
Erich Brandes. Braunschweig, 
080692992999 92698969U9 4 60 8850 0950689093969 08989 


Alle ſoliden Herren: TEE 


uche, Cheviots, Kammgarne uſw. von den einfachſten bis zu den feinſten, liefert 
zu Fabritpreiſen die Aachener Tuch⸗Juduſtrie, Aachen, Franzſtraße. 
Reichhaltige, gediegene M! „ ä neh | 

13 3½ Meter ſchwarz, blau oder braun, 
Monopol-Cheviot. zu einem ſoliden, modern. Anzuge! für zehn Hark 4 
Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltbekaunt durch ſeine guten, reellen 
Tuchwaaren! Ohne Eoneurrenz! [3401] 


Gesetzlich erlaubt. 


Nähte Ziehung am 1. April, 
55 8 g 5 a N 
Große Gewinuchauee ee een au der, 
. 2 a 8 8 t 2 der 
Serienlooſe⸗Geſellſchaft, beſten dentſchen Unlegenslopfe 
erwirbt. In jedem Mouat findet eine Ziehung ſtatt. Die geſammte 
Summe alter Treffer beträgt Mark 4 768 000.—, dabei find 12 Haupt⸗ 


treffer im Geſammtbetrage von Mark 730 000.—, die kleimſten Treffer 
ergeben Mk. 1180.—. Ein Hunderſtel⸗Antheil koſtet Mk. 5.— pr. Monat. 


15080! H. S. Bosenstein, Bankgeſchäft, Frankfurt a. M. 7. 
Prospekte kostenfrei. 


Nur Baar gewinne. 
Dungefz peſuoru nest © 


| 
| 
| 


Im Leben nie wieder! 


Degen gänsliher Auflöfung meiner Detail- Filialen. ſowie Uebernahme eines Fabrik⸗ 
Geſchättes, vertanfe ich ſchnellſtens, d. h. BET nut jo lange der Vorrath 
reicht, dan unten angefubrte Waaren um die Hälfte des bisherigen Preiſes u. zw. 


Alles um nur Mk. 1,45. 


; M. 145 W. 145 wi. 1 45 M. 1.45 

1 echte Pelzkappe, 1 Herrenhemd 1 Herren-Hose Taschentücher, 
ſchwarz. f. Herren o. aus vorzügachem aus dauerbaftem 1 Dod. waſchechte, 
Damen, ff. Xagon. Hemdentuch. Rieſenleinen. geſäumt, m. Bordur. 


m. 1,45 M. 145 M. 1.45 vi. 1,45 
1 feines Damen- 1 Nachtjarke, 1 Damen-Hose, 1 Unterrock, 
hemd. elcuant, feinſte Haldarbeit, feinite Hindarvett, [ Leinen oder warm 
mu Trimmingſpitze mit Trimmingſpttze. mit Stickerei Vol. Alpacca. 


N. 1 45 M. 1 45 M. 1 45 m. 1.45 
1 gutes Tischtuch, 6 Servietten, 6 Geschirrtücher, | 6 6erstenkorn- 
4. Damatt. Damaſt⸗Muſter. ara Carreaumuner.] Handtücher, f. Qu. 


M. 1,45 M. 1.45 M. 1,45 wi. 1.45 
1 Bettlaken, 1 prachtvoller 1 gutes Winter- 1 Seidentuch 
blend. weis, compl. | Bett-Teppich mit | Umnängetuch in | für Herren u. Damen 
groß geſäumt. eingewebten Figuren. all. Farb. m. Franzen] 1 Elle arotz, feinſt. 


M. 1,45 M. 1.45 MN. 1 45 . 1.45 
A Paar dicke 83 Paar dicke 1 dicke Wolljacke | 1 dicke wollene 
Winter-Socken Winter-Damen- für Damen oder Hose 
einfb. oder geſtreift. strümpfe. gut. Qu. Herren. für Herren. 
MN. 1,45 M. 145 M. 1,45 M. 1.45 * 
1 Uhrkette 1 Finger-Ring 1 Armband 12 Stück Cafölöffel 
aus ff. Kunſtgold. echt Gold Double. reich beſetzr m. Steinen. | f. Britannia⸗Silber. 
M. 1 45 M. 1.45 N 1.45 MN. 1,45 
6 Esslöffel 6 franz. Gabeln J dito Tafelmesser] Suppen vorleger 


f. Britanma⸗ Silber. [f Britannia⸗Silder. mit guter K inge. f. Bruannia⸗Suber. 
Beſtellungen von 18 Mk aufwärts portofrei. 
Von 30 Mk. ab noch 1% Rabatt. 
Es ſoll daher Niemand, ob arm oder reich, unterlaſſen, dieſe Gelegenheit zu benutzen, 
denn jeder reiteller handelt bier im eigenen Intereſſe. 3 
Verſaudt erfolgt an Jedermann zur Anſicht, gegen Nachnahme 
Der Beſteller er eat alſo den Betrag nur als Unterpfand für die zur Prüfung 
empfangene Anſichtswaare. 5 
Nicht entſprechende Waaren werden bereitwilligſt zuruegenommen. 
ſo daß für den Käufer jedes Rifico gänzlich ausgeſchloſſen iſt. vn 
„Ich bemerte ausbrgalich, van meine aaren weil 
billiger ſind als die der Concurrenz, welche alle meine 
Inſerate genau nachahmt und liegen über meine Liefe⸗ 
rungen vorzügliche Anerktenuungsſchreiben von Seiten 
meiner zahlreichen Kunden zu Jedermauns Einſicht auf.“ 
Waarenhaus Sieg. Kommen, Berlin 0. 27, S 


— - — 


Gern kauft man da 


wo man die Gewißheit hat, bei billigen Preiſen nur anerkannt 
ute und dauerha en zu erhalten, deshalb verſäume 
iemand, bei Bedarf an Tuch Budatin, Kammgarn, 
Cheviot, Loden zu Anzügen, Uederziehern u. ſ. w. meine 
. Collection zu verlangen, welche auch an Private 


Ic abel. A. Schmogrow, Görlitz. 


—— — 


1205 1 Prale 1 080 000 


Aber Selbstschutz. 


e e 
1 NOL, * 
Nur ächt mit a" * „Pfeilring“ 
Zu haben in 
in d 
Sinntuben 260620 en. 
a 40 Pfg. 10 Pf. 
In Grandenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗Apotheke, 


„ 1000 40000 
500 50000 
„ 300 = 60000 
500 „ 200 - 100000 

160-109 000 
40% , 30 570 000 


22. ET  ENENTEENE BER T RT 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
| Selbitplombiren mit Künzels ſchwerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen, für 1 Jahr 

ausreichend, & 50 Pf. bei Fritz Kyser. 


N 5 2 at 
BR 8 ei 
20 nn a 


Mech. Buntweberei , 
Dampffärberei, Walke, 
Druckerei, Bleiche, 
Strickgarnfabrik 


M. R. Baum?‘ 
Lauenburg -Stolp l. F. & 
24 Versand-Abtheil.: Stolp EF. 


Fabrikation reelister pomm. 

Haus- und Wirthschaftsstoffe® 

in anerkannt unübertroffener % 1 
laltbarkeit und Echtheit der & 

7 Farben. 

—Specialitaàt: — 

Ginghanıs, Betteinschütt. 


Kleidernessel, Bezügenzeug., 6% 

MM Schürzen- Hausmacher- & 

* stofle, leinen, 

2.4 Damentuche, | Tischzeuge, 

Warps, Handtücher, 
x u. 8. w. u. 8. w. 


vom einfach. bis feinst. Genre. 


Bel Bestellung von 50 Meter 
an Antertig. belieb. Dessins. 


Muster und Aufträge über 
' 20 M. portofrei. 


als Schönheitsmitt u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Lanolin beam Lanolin 


in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, von . A 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldan in der Apotheke von 
Otto Görs. Sa in der Apoth. 
v. F. Ozygan, in Freyſtadt Wp. bei 
C. Lange ow. i. ſämmtl. Apothek. u. 
Drogenhandl. Weitpr. In Schwetz 
a. W. i. d. Apoth v. Dr. E. Rostoski. 


8 u mmi ⸗ Artikel 


amt ee na 2 
ranco. sustav Enge 
Berlin, Potsdamerſtr. 151. 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 

gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 

Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 

gütet werden, die Chirurgiſ 8 
de 


Waaren= und Bandagen⸗ 
Müller & Co,, Ber S. 

Prinzenſtr. 42. [839 

Zu beziehen durch jeda Buchhandlung - 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 54 

erschienene Schrift des Med.-Ratıw 

Dr. Müller über das . 


gestört Abıven- und 9 
Saudi. le, 


Freie Zusendung“unter Couvert x 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Beud Braunschweig. 


N x 


10. Aufl. Ratgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bei. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, Zeil 74 II für Nuk. 1,20 
franco, auch in Briefmarken. 


rik von 


br 


Scherine’s Malzextrakt 


ist eln ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon- 
valeszenten und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei Reizzuständen der 
Balz. ziraki bei t Eisen Keuchhusten etc. Fl. 75 Pf. u. 1,50 Mk. 
hört zu den am leichtesten verdaulichen 
Kalz-Exiraki mit Eisen Sie Zähne 
nicht angreifenden Elsenmitteln 
welche bei Blutarmut (Bleichsucht) etc. verordnet werden. Fl. Mk. 1.— u. 2— a 
Malz-Extrakt mit Kalk. biste Kiiremt wird mit grossem Frtoige 
e nitis (sogenannte eng- 
lische Krankheit) a u. unterstützt wesentlich die Knochenbildung 
bei Kindern. Flasche Mk. 1 

in Berlin N., Chausseostr. 19, 

Sohering’ 8 Grüne Apotheke (Pernsprech- Anschluss.) 


Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und grösseren Drogen - Handlungen. 


S hindel ti 1 | 2 
a Fr Sr Cementwaatenf abrik 


durch edeutend leichter und 
billiger als ee Bedachungen wird 


und auch über 30 Jahre ohne Reparatur 
liegt, übernehme ich z. bill. aber feſten am ma 
reife v. ME. 1,10 Pf. p. Quadratmeter. 4 
Unter 8 günit. Tahlungsbeding. 


en Tucker r. 005 B Hulernehmung von Belonbanfen 2 


Marcus Kapl deldeck t e 
Warcus Kaplan, Calibebetesmit, Sernipreher Nr. 33. — Telegrammadreſſe: Kampmann Graudenz. 


Anm Fabrikation von 
Flur⸗Platten Bau⸗Werkſtücke 


Platten für 3 Fabrikräume — Inaderuſteine, Plinten, bei 
\ “ x Thorwege, Vahnhofshallen e Debekrlen 
Slroh⸗ * Seat F bee essmer ane 
Danzi eiligegeiſtg.? Trottoirfrieſe Bau⸗Oruamente jeder Art, 
ee eee Ane ee Sborpfeiler S A I MB HOFLISFERANG,. ein 
Vortheilhafter Einkauf für Putzgeſchäfte.“ Auslaufſteine Geländerpfoſten — - — m 
Strohhutwäidhevorzünlid, | Spütteine Brunnen tige  [KÜ niesherger Naschinenfahr ik Act.-Gesellsch. 
Mauerabdeckplatten Röhren für Kanaliſirung 2 
RR b Pfeilerabdeckplatten Gelochte Röhren mw. in Königsberg V Pr., Unterhaberberg 23-30 
Gebauhr |} Kaminrohre Schlammkäſten e empfiehlt ſich zur 
Hügel u. Pianino- Fabrik Schornſteindeckplatten Grenzſteine Ausführung tompletter Mahl 


Prämlirt: London 1851.— Moskau 1872 | 
g Wien 1873 — Melbourne 1880 — [5 

Bromberg 1880. — 3 
Fiji empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht m Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. | 
| Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 0 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattelL —— 


Ilustrirte Proisverzeichnisse 
gratis und franco. 


RS Gewölbte Decken ag 


Gasbehälter, Hochbehälter für Waſſerverſorgung, Fuß⸗ 
böden von Cement⸗Stampfbeton und Cementeſtrich. 


Sämmtliche Waaren und Arbeiten werden nur vom beiten 
Material in ſorgſamſter Arbeit ſchnell und billig unter Garantie für 
Haltbarteit gelieſert bezw. ausgeführt. 127481 


Gross 2 Mk. 
— — | (srandenzer 25 
laninos, e880 Me 
ohne l & 15 Mk. monatl. Post 10 fler 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Ea br ik Stern. Berlin, Neanderst. 16 


„ Hoffmann 


Nes 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfüle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr., 10 jahr. Bas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr. wre, 


2. Pianinos >® 


8 u. preisw. Franko-Zusend 


Ind Schneidenühlen⸗Anlagen, 
ſopie zur Lieferung von 

= Millerei⸗Maſchinen aller Urt, 

Sägegattern u. 1. v. 


Lotomobilen, ki ud 


—— Di Kauffmann ! Ruldin, danpf» Keſel aller Art 


Graudenz. 


aer Turbinen ventilirt für Siaualler (288. dir. DIL) 


a 0 mtinental Pneum Im Re 
Sc mit Talent 4 0 5 atic S 


bester Radrei en 
auch auf Probe. Theilzahlg. ans 


Die E cl⸗Drillmaſchme 


bit 5 7 von Carl Beermann 
Hans. Fabr. Hlaever. BarlinwW. er 1 eipz las witz hat fih in Bergen ſowie in der Ebene gut bewährt und ift die 130 
i e - 2 3 D aller der Drillmaſchinen, die dieſen Zwecken voll entſprechen. 1963 


Man verlange Preis⸗Courant und Zeugniſſe von 


Carl 3 Blomberg. 


= : 
Wunder-Mikroskop B 


Dril-u.Hack- | — 
maschin. || a] 


Bahnstation deutschlands. 


Auswechselbare Rettenhalter für Rinder und Pferde 


welches in der Chicanver -Weltaus: Di 
Fa ftellung die größte Senſation erregte, 
wird jegt von mir zu dem ſtaunend BR 
billigen Preis von 2 


5 nur Mk. 1,59 | 5 No. 24207. 
N. de 10 Er ustrirte 
. e denn wenden. Ar. Cataloge Hermann Dürfeldt, Nossen 1. 8. 
3 auf Wiederverkäufer 
Eidaber Staubatome und für das Auge = Anfrage Rabatt. 
unſichtbaren Thiere wle Maikäfer joa gratis. Preisliste gratis! 
d. 85 
x l Ska und Haus unent- 
5 ni ; ur Grosse Goldmedaille. Welt- Ausstellung Chicago 1893; 9 
2 1 5 5 Goldmedaillen, Welt- Ausstellung Antwerpen 1894. Borzellan- u nd Emaill e⸗ 
ö Die Große Silberne Denkmünze Firmen⸗ und Thür ⸗Schilder 
der Deutſchen % Geſellſchaft mit unvergänglich eingebrannter Schrift empfiehlt in großer Auswahl bang 
für neue Geräthe erhielt für 1892 d die Porzellan ⸗Malerei von 2916) 


e Bergedorf If: 8 t 
ee bersedorter Alfa Separator. = = 
1 L., für Kurzsichtige um Leiſtung 1800— 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. F Bi, „Balance 


2 55 a mm 2 Can 8 zum 
2 eſen der einſten chriſt ver 5 
} 1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 
600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ einfachste, billigste und beste 


| e N Milchknlrahnmgs - Maschine 


cen beigegeben. 
. mit 1 Knaben 1 ; hr 
70 Ltr. Alfa: SOIID TI. Separator 170 1 5 5 5 IA für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 


2 Molkereimaschinenfabrik 
Alfa⸗Separatoren er: 1 
werden nur en An übernehmen wir für etwaige LE ie A. Schönemann & Co. 


von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei En 


Ernst Schwarzer, Dauzig, Kürſchuergaſſe 2. 


BVerſand gegen Ratnabme, 1 
= Optische 3 8 


S. Kom 
Berlin O. Senillingstr. 12. 


B db: 4 
weislich die Allererſte war, 


FI welch, dieſcs in feiner Art x Schoeningen Berlin 
M volit ſt d b antwortung. * N. . 
. * 2 5 5 er „Colibri-Butyrometer 500 Mk. Präm. d. Milchwirtbſchaftl „ 5 Filiale: 
g eee Colibri-Separator Diplom der Deutſchen Landwirtbſch⸗Gesellſcaft 1894. e e Königsberg i. Pr. 
Viel Geld Al d di t d . . ö Vord. Vorstadt 82/3. 
Aa wer Mu⸗ fa⸗Han ⸗Separatoren ſind ie einzigf en = er 2 n > >| e e 
itinſtrumente Diſtri i ämii i in al t. — Anfertigung von 
Itbarft t . tien fret RE A rasen a 0 zo ar Masehinen- und Baukosten- Anschlägen. 
a te, e Saiten di . : 
15 aus e Fabrik Dr. Gerbers Puthrometes 65, We. Sactofrit für Handbetrieb 400 Mt. Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. 
Term. Oscar Otto, Colibri-Lindſtröm⸗Butyrometer 200 Mk. Wiederverkäufer gesucht. —.— 
Markneukirchen in Sachſen. 


a 4272] Vellständige 


Sehneilemühlen- Aire 


„ Walzengatter, Horizontalgatier 
Kreissägen, Pendelsägen 
ete. bauen als Specialität 


Karl Roensch & Co 


Maschinenfabrik u. Eisengiessere 
. 


die Fabrik runde Mrühlfteine 


N Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗Vertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
2 49 bt. 3 2 49 bt. 


die weltbekannte my 


. 


Eigene Geschäftsstellen in ea a 
öln am Rhein. 


25 dieſen Daunen 1 
3 Pfund zum größten Oberbett 
Vervadung wud nicht br rec net. 


Holzbearbeitungs - Maschinen 


Bäügegatter 8 

VVV 22 

za in höchster Vollkommenheit 88 

/ EEE 

| = An 0. Blumwe & Sohn. Bromberg. PH Rober II Schneider 

LEN “ Grosse Anzahl fertiger Maschinen im Be- 8 2 e Dt. Eylau Weſtpr. . 
* | Ems empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, % 
Meinel 8 Berold j en 855 2 Guſiſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt feidene Bi 
Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. Bun 4 


in thal i. Sachsen No.1 Se ar ꝛc. 1c. zu Arsen de en 
al1»m2 0.3. oe 
Bool erkenn. Illuſtr. Preisliſt. frei . : Er - — > hart 
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Fünſtes Blatt 


9 Graudenz, Sountag] 
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Der Geſellige. 


No. 7. 


— —u—— 


24. März 1895. 


4 Drei Stunden laug Bismarck. 
1 Humoreske von Otto Zeska. [Nach euck verb. 
„Der Herr Oberförſter geruhen heut wieder ſehr un⸗ 
gnädig aufgelegt zu ſein“, meinte einer der Herren vom 
eee im „Goldenen Eimer“. „Hab' auch alle 
rſach'“ brummte der Augeredete, eine f Hünen⸗ 
eſtalt mit dem ausgeprägteſten Bismarckkopf; „die ewigen 
Neckereien werden mir ſchon zu fad; eben fragte mich wieder 
der Landrath, warum in allen Schaufenſtern Bilder von 
mir ausgeſtellt find.“ „Aber lieber Herr Oberförſter, dieſe 


J Vergleiche mit Bismarck ſind doch nur ſchmeichelhaft für 
Sie.“ „Wie man's nimmt; es reizt die Leute zu ſehr zu 

5 weiteren Vergleichen, und der Für hat's eigentlich doch 
weiter gebracht.“ „Na, a. D. iſt er jetzt auch; wenn es 
Ihnen aber unaugeuehm iſt, jo laſſen Sie ſich doch einen 
anderen Bart bein “ „Habe ich einmal gethan, und paar 

2 Wochen darauf leſe ich im Kreisblatt, der Fürſt läßt ſich 
auch den Bart ſtehen; ich laſſe mir ihn ſchleunigſt wieder 

| 15 . der Fürſt natürlich auch. Hab's aufgegeben.“ 
m „Werden Sie hinfahren, ihm zum Geburtstag gratulire 1? 


der Fürſt würde fich gewiß freuen, feinen Doppelgänger 
kennen zu lernen.“ „Werde mich ſchön hüten; der Fürſt 
wirft mich ſicher zur Thüre hinaus.“ „Aber Her Ober⸗ 
örſter!“ „Nein, im Ernſt, ich habe ihn nämlich einmal 
chwer geſchädigt; ich weiß zwar nicht, ob er es erſahren 
hat, aber ich habe ihn vor Jahren um eine Reihe ſehr 
fchöner Ovationen gebracht.“ „Wie das?“ „Erzählen!“ 
„Silentium!“ tönte es ſofort ringsum. „Gut, ich will es 
erzählen!“ 

Der Oberförſter ſtieß einige mächtige Dampfwolken aus 
einer Pfeife hervor, trank einen noch mächtigeren Schluck 
öwenbräu und begann: „Alſo das war zu Anfang der 

achtziger Jahre. Ich mußte damals von Schweinfurt aus 
ein paar Meilen in ein kleines, gottverlaſſenes Neſt wegen 
eines größeren Holzabſchluſſes und unterwegs hatte ich in 
K-hauſen einige Stunden Aufenthalt. Das war ſchmerzlich; 
denn was ſoll ein civiliſirter Mitteleuropäer über drei 
Stunden lang in X-hauſen anfangen? Aber es half doch 
alles nichts, für eine Wagenfahrt war es zu weit Na, 
‚ alſo ich komme in X-hauſen an unter dem feierlichen Läuten 
- m aller Glocken. „Aha denke ich mir, eine Beerdigung, das 
iſt doch wenigſtens eine Abwechslung.“ Auf dem Bahn⸗ 
ö 5 hof ſtehen eine Menge Leute, offenbar die geſammte Ein⸗ 
wohuerſchaft, die Herren in vorſintfluthlichen Fracks und 
unglaublichen Angſtröhren. „Offenbar iſt der Bürgermeiſter 
geſtorben, daher die große Betheiligung“, combinirte ich 
ſte weiter. Ich ſteige aus und will mich irgendwo durch⸗ 
drängeln, aber zwei Herren tänzeln immerfort vor mir her. 
Das wird mir langweilig und ich ſage noch immer ganz 
höflich: „Sie entſchuldigen ſchon, wenn ich einem auf die 
„ Fuüße trete“, was ich natürlich auch ſofort that, denn 
— konſequent muß man ſein. „Aber Durchlaucht!“ erinnerte 
mit ſüßeſtem Lächeln der Getretene. Nun merkte ich den 
Braten, man hielt mich für Bismarck. Aber wo war 
Bismarck? denn das war doch ein ſorgfältig vorbereiteter 
Empfaug. 

„Hochzuverehrender, allerdurchlauchtigſter Fürſt“, begann 
inzwiſchen der andere Vortänzer. „Strengen Sie ſich nicht 
aan, ich bin nicht der Fürſt“ ſagte ich wiederum ziemlich 
höflich. „Ich ehre Ihren Wunſch, inkognito zu bleiben, 
aber Sie werden mir geſtatten ....“ „Nichts geſtatte 
ich, ich bin der Oberförſter Ruthardt, ſonſt niemand.“ Nie 
habe ich Leute ungläubigen und vergnügter lachen ſehen, 
als die verſammelten X-hauſener, die uns in ehrfürchtigem 


2 


1 Schweigen umringten. Mit einem unendlich geiſtvollen 
Geſicht begann bald wieder der eine, vermuthlich der 
Bürgermeiſter: „Durchlauchtigſter Herr Oberförſter!“ 

gu Fröhliches Lachen ringsum. Mir aber riß die Geduld und 
0 = ich brüllte: „J, jo ſoll Sie doch alle der Gottſeibeiuns 


spiralförmig fricaſſiren u. ſ. w.“, aber je mehr ich fluchte, 
um ſo fröhlicher wurden Alle und Ausdrücke wie „Meiſter⸗ 
haft!“ oder „Wie köſtlich er ſeine Rolle durchführt“, ſchlugen 

an mein Ohr. 
7 Kurz, trotz allen Widerſpruchs hatte bald der Bürger⸗ 
meiſter mir feine Rede verſetzt, einige friſch gewaſchene 
* Jungfrauen hatten mir mächtige Blumenſträuße überreicht, 
7 der Männer⸗Geſangverein ließ als paſſendſtes Lied: „Wer 
hat dich, du ſchöner Wald“ ertönen und ſchließlich erſchien 
5 wieder der Bürgermeiſter, nöthigte mich in den feſtlich ge⸗ 
7 8 Warteſaal und goß aus einer ſchön eingeſtaubten 
Flaſche Wein in einen koſtbaren Becher, indem er ſagte: 
„Nur noch zwei Flaſchen dieſes Weines beſitzt die Stadt, 
es iſt der beſte Elfer; wir haben ihn für heute aufgeſpart.“ 
„Aber ich bin wirklich nur der Oberförſter Ruthardt“. 
wagte ich noch einmal zu ſagen. „O bitte, Herr Oberförſter, 
ſelbſtverſtändlich, ſelbſtverſtändlich.“ Was wollte ich thun? 
71 Lan ich mich länger geweigert, ſo hätten mir die guten 
9 u -haufener den Wein wahrſcheinlich gewaltſam eingetrichtert. 
35 Alſo ich trank, und da der Wein wirklich köſtlich war, ſo 
lleerte ich — langſam, aber ſicher — die zwei Buddeln. 
ki So verging ſchnell die Zeit, meine drei Stunden waren 
mm, der Zug, [mit dem ich weiter fahren wollte, fuhr ein. 
7 Und nun kam das ſpaßigſte, die Pointe der ganzen Geſchichte. 
In dem Zug befand ſich ein Salonwagen und am Fenſter 
dieſes Wagens ſtand huldvollſt grüßend die mächtige Geſtalt 
des Reichskanzlers. Er hatte ſeine Dispoſitionen geändert 
und war, um den Aufenthalt in Xhauſen zu vermeiden, mit 
einem ſpäteren Zug nach Kiſſingen weitergefahren. Nun 
5% hätten Sie einmal die Geſichter der X⸗hauſener ſehen ſollen, 
blitzdumm wäre eine Schmeichelei. Da ſtand nun der Fürſt, 
drei Minuten dauerte der Aufenthalt, aber es war kein 
Gllockengeläute mehr da, keine Blumen, keine Jungfrauen 
und vor allem kein Wein. s 
Ich war mittlerweile in mein Coupee geftiegen, als mir 
der Bürgermeiſter, der ſich endlich ermannte, nachſtürzte 
und rief: „Mein Herr, das werden Sie mir büßen, Sie 
haben fh einen frivolen Scherz mit uns erlaubt.“ Nun 
wurde ich aber wild. „Was?“ fuhr ich ihn an, „was, Sie 
ckelende Krautrübe, ſperren Sie Ihre Augen und Ohren auf, 
| 155 ich Ihnen nicht immerfort geſagt, daß ich der Ober⸗ 
* 


örſter Ruthardt bin, habe ich Ihnen nicht gejagt, daß Sie 
reifach W werden ſollen, Sie Jammerknabe, Sie!“ 
117 freilich, aber wir mußten doch denken ... „Sie 


ben nichts zu denken; da haben Sie Ihre ſcheußlichen Wagen⸗ 


räder von Bouquets wieder.“ Und in kühnem Bogen warf 
ich ihm die zwei Sträuße an ſein ehrwürdiges Haupt; ich 
hatte gerade noch Zeit, an dem Efſekt zu ſehen, daß er 
eine Perrücke teug, dann fuhr der Zug mit dem gefeierten 
unechten und dem ungeſeierten echten Bismarck davon.“ 
So ſchloß der Oberförſter ſeine Erzählung. 
— 2 20 
Herberge zur Heimath in Graudenz. 

Es iſt von Vielen mit Freuden begrüßt worden, daß in 
Graudenz eine Herberge zur Heimath gegründet werden ſoll. 
Insbeſondere haben die Handwerker, welche in den letzten drei 
Jahrzehnten auf der Wanderſchaft geweſen ſind, den Werth der 
Herberge zur Heimath kennen gelernt, indem ſie dort nicht nur 
ein fauberes Lager und billige Verpflegung fanden, ſondern auch 
freundliche Behandlung und ein gutes Wort, wie Vater und 
Mutter es ihnen oft zugerufen, mit auf den Weg empfingen. 
Manch junger Wanderer, der unverdorben aus dem Elternhauſe 
gekommen, iſt durch die Zucht und den chriſtlichen Geiſt der 
Herbergen zur Heimath, die ja nicht des Gewinnes wegen be⸗ 
gründet werden, keinen Schnaps ausſchenken, kein Hazardſpiel 
und nichts Unanſtändiges dulden und in einer kurzen, ſchlichten 
Morgen- und Abendandacht die freiwilligen Theilnehmer zum 
Guten ermuntern und in ihrer ſchwierigen Lage ſtärken, — vor 
ſchlechter Geſellſchaft und vor ſittlichem Verfall bewahrt worden. 
Auch bezeugen die unverheiratheten Geſellen und Fabrikarbeiter, 
welche ſich in den Herbergen zur Heimath in Koſt und Wohnung 
geben, es gerne, daß ſie ſich darin wohl fühlen, dort gute Geſell⸗ 
ſchaft haben und vor unnöthigen Ausgaben bewahrt werden. — 
Die Innungen, denen die Reichsgeſetzgebung im $ 42 der Gewerbe⸗ 
ordnungs⸗Novelle vom Jahre 1881 es zur Pflicht macht, für die 
bei den Innungsmeiſtern in Arbeit ſtehenden oder vorſchrifts⸗ 
mäßig zuwandernden Geſellen auf ihre Rechnung verwaltete 
Herbergen zu gründen, können eine am Orte herzuſtellende, ihnen 
für ihre Geſellen und ihre Verſammlungen zur Verfügung ſtehende 
und ihnen durch den Arbeitsnachweis dienende Herberge zur 
Heimath nur mit Freuden begrüßen und werden deren Bau 
gewiß nach Kräften fördern. Allen Bewohnern unſerer Stadt 
wird es beſonders in den Wintermonaten eine Beruhigung ſein, 
daß ſie bei ihnen Hülfe ſuchenden Leuten nicht Geld, das oft in 
Branntwein umgeſetzt wird, ſondern Schlaf-, Kaffee- oder Eß⸗ 
Marken für die Herberge zur Heimath geben können. Auch wird 
dieſe, zumal wenn eine Arbeitsgelegenheit damit verbunden wird 
die arbeitsluſtigen von den arbeitsſcheuen Wanderern unter⸗ 
ſcheiden helfen. Der einzurichtende nicht zu große Saal könnte 
für die verſchiedenſten Zwecke, für Innungs-Verſammlungen, für 
Handfertigkeitsunterricht, für Soldatenvereinigungen, Konferenzen 
und ſtille Feſte nutzbar gemacht werden. Seitens der vereinigten 
Ziegeleien find ſchon 40000 Ziegel für die Herberge bewilligt, 
und es iſt zu hoffen, daß die vereinten Kräfte unſerer Stadt 
das Unternehmen zu Stande bringen werden. Mitglieder der 
Finanz⸗Kommiſſion werden nächſtens ihre Rundgänge beginnen 
und ſicher opferwillige Hände finden. Erdmann. 


Verſchiedenes 

— Vier Achtzigjährige aus dem ſchwäbiſchen Dorfe 
Mergelſtetten, der Ueberreſt von fieven gleichaltrigen Herren, 
welche am 1. April 1885 den Fürſten Bismarck zu ſeinem 
ſiebzigſten Geburtstag gemeiuſchaftlich beglückwünſchten, haben 
dieſer Tage dem Fürſten ihre Glückwünſche zu ſeinem achtzigſten 
Geburtstage dargebracht. Der Hofkunſtfärber Neunhöffer da⸗ 
ſelbſt, der die Uebermittelung der Adreſſe übernommen hatte, 
depeſchirte dem Fürſten am 18. d. u. A.: „Vor zehn Jahren 
erlaubten ſich ſie ben Altersgenoſſen eines ſchwäbiſchen 
Dorfes ihrem berühmten Altersgenoſſen zum ſiebzigſten Geburts⸗ 
tag ihre Glückwünſche zu übermitteln und empfingen hierauf 
von Euer Durchlaucht die freudige Kunde, daß ſie den Austauſch 
der Begrüßung wiederholen möchten, „wenn wir acht Achtziger 
ſein werden“. Dieſer prophetiſche Wunſch iſt gottlob inſofern in 
Erfüllung gegangen, daß immerhin noch vier von den hieſigen 
ſiebziger Altersgenoſſen heute Euer Durchlaucht ihre innigſten 
und ehrſurchtsvollſten Glückwünſche auch als Achtziger darbringen 
können“. 

9 8 Bismarck antwortete hierauf telegraphiſch folgendes 
maßen: 

„Ich danke herzlich für zehnjährige Ausdauer, habe aber 
nicht den Muth, mich auf neue zehn Jahre zu verpflichten. 

von Bismarck“. 

— u [Dampfbetriebstraft der Welt.] Nach den 
Feſtſtellungen des Verliner ſtatiſtiſchen Amts über die Zahl 
und Stärke der auf der Erde vorhandenen Dampfmaſchinen ſind 
vier Fünſtel aller zur Zeit im Betriebe befindlichen Dampf⸗ 
maſchinen in den letzten 25 Jahren gebaut worden. Frankreich 
beſitzt 49 590 feſtſtehende oder bewegliche Dampfkeſſel. 7000 
Locomotiven und 1858 Schiffskeſſel; Deutſch land beſitzt 59000 
feſte Maſchinen und Lokomobilen, 10 000 Lokomotiven und 1700 
Schiffskeſſel; Oeſterreich⸗-Ungarn 12000 Keſſel und 2800 Loco⸗ 
motiven Die den arbeitenden Dampfmaſchinen gleichwerthige 
Kraft beträgt in den vereinigten Staaten 7½ Millionen Pferde⸗ 
kräfte, in England 7 Millionen, in Deutſchland 4½ Millionen, 
in Frankreich 3 Millionen und in Oeſterreich⸗Ungarn 1½ Millionen 
In dieſe Zahlen ſind jedoch die vorhandenen Lokomotiven nicht 
eingerechnet; ihre Zahl beträgt 105000, die einer Geſammt⸗ 
energie von 3 Millionen Pferdekräften entſpricht. Alles zu⸗ 
ſammengerechnet beträgt die Kraft der Dampfmaſchinen, die auf 
der Erde im Betriebe ſind, 46 Millionen Pferdekräfte. Da eine 
Dampf⸗Pferdekraft etwa der wirklichen Kraft von 3 lebendigen 
Pferden entſpricht, ein Pferd aber an Kraft etwa 7 Menſchen 
gleichkommt, ſo leiſten die Dampfmaſchinen alſo etwa die Arbeit 
von einer Milliarde Menſchen, oder, da man die Zahl 
der auf der Erde lebenden Menſchen auf 455 Millionen ſchätzt, 
mehr als das Doppelte von dem, was alle lebenden Menſchen 
an mechaniſcher Arbeit leiſten könnten. 

— [Die Macht der Muſik.] In einer höheren Lehr⸗ 
anſtalt wurde den Schülern der mittlern Klaſſen kürzlich das 
beliebte Aufſatzthema: Welchen Einfluß übt die Kunſt, inſonderheit 
die Muſik, auf die Menſchen aus? wieder ein Mal auf 
gegeben. Ein Schüler verbreitete ſich folgendermaßen hierüber: 
Der Einfluß der Kunſt auf die Menſchen läßt ſich am deutlichſten 
an dem Briefträger feſtſtellen. Die Briefträger haben, ehe 


ſie zivilberechtigt wurden, meiſt bei der Muſik gedient. 


Jedermann hat es nun ſchon wohlgefällig wahrgenommen, daß 
die Briefträger unter allen Beamten die höflichſten ſind. 
Dieſe Höflichkeit iſt nur auf die Beſchäftigung mit der edlen 
Muſika zurückzuführen. Wenn dem nicht ſo wäre, dann wären, 
ſo ſchloß der Schüler ſeine Ausführungen, der Schutzmann, der 
Steuerexekutor und andere Beamte, die nicht bei der Muſik ge⸗ 
dient haben, auch durchweg höflich. Alſo veredelt die Muſik die 
Menſchen, was ja nicht immer der Fall ſein ſoll. 


— Fürſt Bismarck in ſeinen Ausſprüchen 1845— 1894. 
Von E. Schröder. Preis Mk 1 (Deutſche Verlags⸗Anſtalt in 
Stuttgart). In ſyſtematiſcher und chronologiſcher Ordnung ſind 
in dieſem Büchlein die bezeichnendſten und wichtigſten Ausſprüche 
des Fürſten Bismarck vereinigt, von denen ſo viele bereits als 
„geflügelte Worte“ in aller Mund find, Ort und Zeit der Ent⸗ 
ſtehung iſt ſtets genau verzeichnet. 


Frühling. 
Spät erſcheint der Frühling dies 
Aber endlich doch chen 2 0 an 
Von den Feldern fortgenommen 
Hat die Sonne ſchon das Leintuch, 
Unter dem die grüne Saat ſchlief, 
Neber zartem Grün ertönen 
Läßt die Lerche ſchon ihr Lied. 


Freilich auf den Bergen oben 

Hält ſich noch verſchanzt der Winter, 
Trotzend hinter mächt'gen Wällen. 
Doch nicht lang mehr wird er trotzen, 
Auf den Schnee ſchon, auf den weißen, 
Ihren Goldſtaub ſtreut die Haſel, 
Ueberm Schnee an Weidenzweigen 
Schon von Silberknospen glänzt es; 
Ueberm Schnee ſchon ſchlägt der Buchfenk, 
Und der Amſel ſehnſuchtsvolle 

Weiſe ſchallt herab vom Wipfel, 
Kündend, daß der Frühling naht. 


Ach, nun denken wir der Zeiten, 

Da auch in dem Reich der Geiſter 

Ging ein Frühlingswind durch Deutſchland, 
Ueberall das Leben weckend. 

Wann zurück kehrt ſolch ein Frühling? 

Wann verſchwinden wird der Schnee? 
Kladderadatſch. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Medaktlon die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur bie 
Sache von allgemein em Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchledenen Seiten fi empfiehlt. 
Freuden feuer. 


Zur Feier des 80. Geburtstages unſeres Altreichs⸗ 


kanzlers möchte ich in Anregung bringen, daß am 31. März 


Abends 8 Uhr als Vorfeier auf den die Weichſelniederung be⸗ 
grenzenden Anhöhen von der ruſſiſchen Grenze bis Danzig 
große Freudenfeuer angezündet werden. Ich glaube, daß dieſes 


kleine Opfer von den Stadt⸗ und Landbewohnern, welche auf 
den Höhen der Weichſelniederung wohnen, gern gebracht werden 
wird. Die Freudenfeuer müßten alle zu derſelben Stunde, am 
beſten wohl, wie ſchon geſagt, 8 Uhr Abends aufflammen. 


M. Krahn⸗Kielp. 


Der Weg zum Friedhof. j 
Die Leſer dieſes Blattes, welche die hieſigen Verhältniſſe 


kennen und in Nr. 67 die Entgegnung auf den „Weg zum Fried⸗ 
hof“ geleſen haben, werden ſich gewiß wundern, wie es möglich 
iſt, daß Thatſachen ſo entſtellt werden können, wie dies eben der 


Einſender der Entgegnung in Nr. 67 gethan hat. Thatſache iſt, 
daß früher der Beſitzer Janz den Friedhofsweg nicht immer ver⸗ 
ſchloſſen hielt, ſo daß z. B. ich den Weg oft ungehindert paſſirt 
habe, um zum Friedhofe zu gelangen. Thatſache iſt ferner, daß 
der Stellmacher Jarus zews ki, jetzt, nachdem er das von ihm 
bewohnte Grundſtück als Parzelle des früheren Janz'ſchen Beſitz⸗ 
thums erſtanden hat, den Weg zum Friedhof verſperrt; die Ge⸗ 
meinde Unterberg bei Neuenburg liegt deshalb auch mit ihm in 
Streit. Was Herr J. von eiſernen Thoren und zwei anderen 
Wegen, die von Unterberg zum Friedhof führen ſollen, ſpricht, 
iſt unverſtändlich, denn weder das Eine noch das Andere iſt in 
Wirklichkeit vorhanden. Vielleicht iſt die mangelhafte deutſche 
Ausdrucksweiſe daran ſchuld, daß J. ſo Unzutreffendes behauptet. 
Betrachtet man die Ereigniſſe, welche ſich hier und in unſerer 
nächſten Nachbarſchaft zugetragen haben, näher, — wie z. B. 
hier das Verſperren des evangeliſchen Friedhofsweges von 
katholiſcher Seite; in Neuenburg den Vorfall mit dem Feuer⸗ 
läuten, wo die Feuerglocke in der katholiſchen Kirche nicht ge» 
läutet werden durfte, als es in der Nacht bei einem evangeliſchen 
Hausbeſitzer brannte; ferner das Vorgehen des Herr» J. in der 
Lalkauer Volksverſammlung, in der, wie der „Geſellige“ jüngſt 
berichtete, vor jeglicher Geſchäftsverbindung eines Katholiken mit 
einem Andersgläubigen gewarnt wurde; — betrachtet man, ſage 
ich, dieſe Vorkommniſſe näher, — jo werden hier ſchließlich auch 
wohl die „Andersgläubigen“ dadurch gezwungen werden, andere 
Stellung einzunehmen. E. 


ſch 15 derſelben Sache erhalten wir folgende amtliche Zn⸗ 
rift: 

Da der Stellmacher und Eigenthümer Jaruszewski von hier 
im Sprechſaal der Nr. 67 dieſes Blattes Mittheilungen macht, 
welche der Wahrheit widerſtreiten, und zudem in jenen Mit⸗ 
theilungen meine Perſon in Mitleidenſchaft zieht, fühle ich mich 
veranlaßt, folgendes zu berichtigen. 

1. Es führen von Unterberg nicht mehrere Wege zum 
Friedhof, ſondern nur einer, der zweite Weg führt von Blum⸗ 
berg dorthin und iſt für unſere Gemeinde ſo gut wie garnicht 
vorhanden. 

2. Es befinden ſich vor dem Unterberger Friedhofsweg nicht 
zwei und — wie Jaruszewski mittheilt — nicht eiſerne Thore, 
ſondern nur ein hölzernes Stacketenthor, welches Herr Jaruszewski 
verſchloſſen hält. 

3. Es iſt nicht richtig, daß ich — wie p. Jaruszewski an⸗ 
giebt — einen Schlüſſel von irgend einem Thorwege des Fried⸗ 
hofes beſitze. Jenes Ding, welches den Herrn Jaruszewski zu 
der falſchen Bezeichnung „eiſernes Thor“ veranlaßt, iſt eine 
einfache Wehre und beſteht aus einer Stange, welche jenſeits 
des Hofes des Herrn Jaruszewski über den Friedhofsweg gelegt 
iſt, damit die dort befindliche Gemeindebrücke nnr zu Begräbniß⸗ 
zwecken benutzt werde. 

Unterberg (Kr. Schwetz), den 22. März 1895. 

Der Gemeindevorſteher. Tuchenhagen. 
— ———— —— —— —-—2——— 


— [Offene Stellen.] Stadtrath (Juriſt), Reichenbach 
V., 4500 Mk., 10. April 1895, Bürgermeiſter Klinkhardt. — 
Beigeordneter (Juriſt), Trier, 3500 Mk., Oberbürgermeiſter 
. Reg.-Rath de Nys. — Senator (Juriſt), Hannover, 6000 Mk., 
24. März 1895, agiſtrat..— Rendant,. n 
Frankfurt a / M., 4600 Mk., Kaution 15000 Mk., 6. April 189, 
Stadtkanzlei. — Bureauaſſiſtent, Kreisausſchuß, Heinrichs⸗ 
walde, 1650 Mk., baldigit, Neger ehe Hahn. — Buchhalter, 
Stadthauptkaſſe Greiz, 1650 Mk., baldigſt, Oberbürgermeiſter 
Thomas. — Kanzleibeamter für die Regiſtratur der Güter⸗ 
Direktion Kujan D/S., 110 Mk. monatlich, freie Wohnung incl. 
Heizung, bis 1. April 1895. — Direktor bei der Realſchule in 
Pillau, 4500 Mk. Dienſtwohnung, bis 1. April 1895, Magiſtrat. 
— Bauaufſeher, Marggrabowa, 75—90 Mk. monatlich, Mel⸗ 
dungen an Kreisbaumeiſter Zinn. — Bürgermeiſter in Rehden 
Weitpr., 1500 Mk., 300 Mk. für Verwaltung des Standesamts. 
885 Mk. Büreaukoſtenentſchädigung und Bureaumiethe, 30. März 
1895, Magiſtrat. — Be pektor in Oberhauſen (Rhein), 
nicht über 35 Jahre, 2 Mk., 25. März 1895, ä 

ermann. — Bürger meiſter, Carlshafen a / Weſer, 2000 Mk. 
u. Mk. Schreibhülfe, 1. April er., Ausſchußvorſteher C. Merle 
Bureguaſſiſtent, Steuerverwaltung Caſſel, 1650 Mk, baldigſt. 
Hate n Au Weſterburg in Caſſel. — Kaſſengehilfe, 


Stadtkaſſe in Duisburg, 2000 Mk., baldigſt, Stadtrentmeiſter 
Manderfelt in Duisburg. — Schlacht hofdirektor (geprüfter 
Thierarzt), Holzminden, 1. Oktober 1895, 1800 Mk, freie Wohnung. 
Heizung n. Beleuchtung, 15. April cr. Stadtmagiſtrat, H. Schrader, 


Termin⸗Kalender für Verſteigerungen 
in Sefer en Br. Wake. und 


oigt, Berlin. 


ommern. 


Nadeuck verboten. 


N ige ä Re Größe des | Brund- ines 
Regierungs⸗ Name und Wohnort des bisherigen Zuſtäpdiges teigerungs⸗] Grundstücks [Reuerrein- dener 
Bezirk Beſitzers Amtsgericht 5 aber 850 re Nerds 


Löbau 


22. April 


218,088 


geulewiter Gelbhafer 


zur Saat, 50 Ltr. = 55 Pfd., sech er⸗ 
ktragreich, pro Tonne 130 Mk. 
oder Bahnhof Papau, verkauft 


Ein kräftiges Mädchen 


kann zum 1. April in meiner Dampf⸗ 


— * * * 8 


Suche bei Dralnagen oder anderen 
Erdarbeiten Beſchäftigung als 
S tmeiſter. 
Gefällige Offerten an Heinrich an 
Nieder⸗Tſchirnau. 12147 
Für Landwirthe koſtenfrei. Ober⸗ 
u. Uuterſchweizer empf. u. placiert ſtets 
Richter’s Schweiz.⸗Bureau f. g. Deutſch⸗ 
land. Königsberg, Lizentgrabenſtr.Nr.1 b. 


rei Hof 
11878 
Fiſcher, Lindenhof bei Papau. 


i irt d. Rich. Hempel, Waldeck h pfe | —— ©; 5 5 
Ben en Bier. Grertonstrice Ehel., molkerei in Wreſchen als Lehrling ein ⸗ Suche einen zuverläſſigen, nüchternen 
£ Fe 7 93 
Schwetz Schwetz I; 6 0,1796 2,64 — treten ohne gegenſeitige Vergütſgung. tüchtigen 139351 

= Arb. Anton Laskowski'ſche Ehel., Michlau Strasburg . — * £ 6087 7,44 36 Lehrzeit ein Jahr. [3308 Unterſchweizer 

. a ET * 3. Mal 2000 I 1440] 120 | A Died ite % im d. Dameram J ſpofort Antritt ad bis 1 Arg Joh, 

okrzydowo 1 h ! 8,6 „ \ 8 5 ) 4 - 

Pi gleiſcherm Ant K ozlowsküſche Ehel Thorn Thorn 22. Apri! = 2 = — ——— Zusann, Oberſcw. 1. Sansgutb b.Rebben, 
ee eee ehe FIRE DER a re 4 8 | Für Landwirthe koſteufrei 
Dan eſ. H. Zielke, Kornen zeren 23. 65 2, 3 2 a } | 

2% N Gärtn. Th. Kamulla'ſche Ebel. Neuſchottland Danzig 1 9.6370 23,9 | 2009 1 deen d eee 

* Beſ. Fr. Klein, Abb. Drewshof Elbing 8. Mat 0,4320 3,45 60 Viebſtanz ur kinzeine zu 20 98 30 

5 Frl. Emma Dorneth, Elbing * 8 — Be 420 rg 14037 

5 Bäcker R. Frankenſtein, Bohlſchau Neuſtadt 20. April 3,1390 18,72 = Rene u 4 erntet 

1 Rob. Pfennig'ſche Ehel., Fünfgrenzen! Schöne 17. 2,9063 9,99 36 Sch nwäld rn b. Gilgendurg 5 

Königsberg | Fiſcherwirthſ. Ed. Klement, Jimmerbude Fiſchhauſen 8 10,9198 126,09 120 be müchterrn [39007 

1 Bäckerm Streich'ſche Ehel., Wehlau Tabigau 8 6,0595 35,55 == : in AAltergeſelle i 

„ Tiſchlerm. Jos, Weichjel jun, Mehlſack Meblind 19. 0,030 > 60 .. der m. d. neueſt. Maſchinen vertr ſſt, ſucht 

Kaufm. Guſt. Keßler'ſche Ehel., Oſterode Oſterode — 0,1865 — 565 d. et. 2 7 rtr iglen⸗ 

” Wirth K. Gonſcherowsköſche Erben, S 1 0 ſof. od. 1. April Stell. Zu erfr. b. Mühlen 

> 5 Neuroſenthal 7 Raſtenburg er 23.5050 199,62 120 D usle rer werkführ. A. erb- Leendenfter Seide: 
umbinnen | Tiſchlrmſt. Fr. Räder'ſche Ebel. Inſterburg] Bniterburg 18. 0,0638 087 | 775 |feminariftifch geb. Lehrer, ſucht bei be- Suche für meinen Müllerlehrlin 

. 4 Fleitchermitt. Rich Wagner, Inſterburg " . 0,2888 3,51 624 ſcgeibenen aden e 5 00 Off. der eben ſeine Lehrzeit in h. Waſſermühle 

n Gaitmirtd, Ib. Kübnait ie bel 1 . — Lyck „ 1,4850 9A | 18 f unter 4040 a. d. Exp. D. BI. erb. [4040 | beendet, eine 1 1 14012 

3 Wirth M. Janbrowsky'ſche Ehel., Schwen⸗ . - 

a tainen 5 > Marggrabowa KR 6,9020 5,37 24 Junger, ſtrebſamer 11 ee Renee um 
Bromberg Schuhm. John. Hennig'ſche Ehl. Cronea/ B.] Crone a. B. 4. Mai 9,1170 — 267 Schriſtſetzer empfehl. Gefl. Anfragen zu richten an 

1 Flſchmſt. Heim. Zoellner'ſche Ehel., Gneſen Gneſen 22. Avril = Di 1800 |fucht von ſofort Stellung. Gefl. Off. L. Gas zinski, Schadau p. Straszewo. 

4 Gaſtwirth Felix Cierpka, Geſen 0 3. Mai — — 2756 n A. Lehmann, Schriftſetzer, bei Placier.⸗Bur I. Ranges ſucht f. 

„ Poſtverwalkerfrau Paul. Sprink geb. Kehn, 8 Schneidermitr. Rataſczyk, Neuen⸗ Placier.⸗ 8 al. . ge f. 

een Zremefien e. an | — | —,| 620 d. e 140361 Freuner, aas ne Verkäuferin 
Poſen Wirth Ant. Ziaſ'ſche Ehel., Chwaliszew Adel nau 2 6.9830 90,53 | - 90 Uuchhalt ö er in Conditor. od. Böck. noch i. Stellg⸗ v. 

„ zn Vo Illner, en : Rn 2 AR 8 9 897 sm 0 Ae e f eg 1. April Stelig. J. Wegner 

3 zigenth. Val. Szaranek'ſche Ehel., Tursko dleſchen Ma 3,856 31, . (8 - Geholt. „w. br. © : 5 

= Rath Fr. Zei ſche Ebel, Gierlatowo Pudewitz r Em. bes Gef, exbt. |[41B11 Brantfurt.. D* 3 — 

8 Wirth Aug. Seidlitz, Bednary Br RE 2,6230 6,02 24 Ein junger Mann Ein Müller Cau 12 Re N u 

= Müllermſtr. E. Mitſchku'ſche Ehel., Rawitſch Rawitſch 5 0.2738 — 240 1 l 9 un 8 7 gar Ale 

Arb. Sof. Baron'ſche Ehel., Neubrück Wronke 10.05 0,5080 0,51 45 [mit der Berechtigung zum einjährigen verſteht, ſucht Stellung „Kunden, oder 

m. = E : 5 945 98 Militärdienſte, ſucht per ſofort od. ſpäter kleiner Geſchäftsmühle von ſofort ode⸗ 
Cöslin zen = a Bublitz = 4 3 2 = i. d. Kontor e. Dampfſchneidemühle Stell. vom 1. April er. Offert. unter A. S. 

— utsbeſ. Habhnkeſſch hel., Gu — ol 92,923 103,22 2 n 7 5 

1 Hofbeſ. Ed. Müller'ſche Ehel., Zdreven Lauenburg 8 24.4550 208,53 198 u. Aufſchrift vn werden 8 3219 pPoſtl. Crone a. d. — 

2 Eigenthüm. Albertine Gehrke, Retzig Schievelbem I 2 5 2,0790 10,74 55 m. Aufſchrift Nr. 3859 a. d. Exp. d. Geſ.erb Suche Stellung als Lohnmüller 


Jeden Poſten Theer⸗, Oel⸗, Car⸗ 
bolineum⸗, Petroleum⸗ [3916 


Tonnen 
ſowie Ballons mit Körben 


Zwangsverſteigerung. | 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſollen die im Grundbuche von Adl. Reh 1 5 5 
walde Band II — Blatt 30 und 31 — kauft größere Poſten 
auf den Namen der 
Kaſtrau geb. Schumacher und Gaſtwirth 


Frau Auguſte 


kanft u. zahlt die Höchiten Tagespreiſe Johann Zerulla eingetragenen in Adl. 
Oscar Buchholz, Puppen Opr. Rehwalde belegenen Grundſtücke [3919 


aid: 
le) 5 = 
Torfpreſſe 
für Dampfbetrieb, mit Gleisanlage 
zu leihen oder kaufen geſucht. x | 
Gefl. Offerten mit genaueſter Preis⸗ 
forderung werden unter Nr. 3285 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


n 


N 


An dem 8 = 
am 3. April 1895 
von Vorm. 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Miſchke ſtattfindenden 
Holzverkaufstermin kommen aus den 
Beläufen Weißheide und Rudnik zum 

el etwa: 
Stück Kiefern⸗Nutzenden, 


550 rm = Kloben, 
190 „ F Knüppel 
710 „ > Reiſer 1. n. KI. 


Jammi, den 22. März 1895. 
Der Forſtmeiſter. 

— —q— .bbͤ 0 d. —— — —᷑-—— 
Im Forſtrevier e 
folgende Holzverkäufe pro 2. Quartal 
1865 von 8 Uhr Vormittags ab ſtatt: 
am 2. April] im Hülſewſchenchaſt⸗ 
hauſe zu Alt⸗Chriſt⸗ 
„ 4. Inni burg. 


am 16. April ) in Eichenlaube 
. 185 J ! bei Gerswalde. 


Am 23. April kommt nur Nutzholz 
in großen Looſen zum Ausgebot. Der 
Wunſch nach einzelnen Stämmen iſt 


e de 


mindeſtens 10 Tage vorher unter An⸗ 
gabe der Nummern anzuzeigen. 

Alt⸗Chriſtburg, 

den 22. März 1895. 
Der Forſtmeiſter. 
Wittig. 
2 
K 8 
n Si Kopittower Forſt, 
Bush welche Chauſſee führt, * 
vom Bahnhofe Czerwinsk ca. 
8 Kilom. entlegen, ſtehen 
kiefern Bauholz, verſchie⸗ % 
denes Nutz⸗ u. Brennholz, 22 
age» Stangen, birkene 3 
Deichſelſtangen 2c, 
zum Verkauf. 11567 3 
N Dombrowken, imOktb. 1894. % 
5 Kleinkrug Wpr.) 

% 1567] F. Fitzermann. % 
KARERERIKEHRR 
Belannimadune. 

Wir verkaufen aus unſerem Grabina⸗ 
Wäldchen Linden, Ahorn und Weiß⸗ 
buchen zu Wegepflan ungen pp. zu her⸗ 
abgejesten Preiſen. Bei Abnahme von 
mindeſtens 100 Stück gewähren wir 
einen Rabatt von 10%. Wir erſuchen 
etwaige Beſtellungen recht bald bei uns 
zn machen. [4084] 
Erone a; Brahe, 


den 19. März 1895. 
Der Magiſtrat. 8 


Mehrere 100 Stamm 11767 


Buchen u. Eichen 


1—2 Fuß ſtark, als Nutzholz zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch das Dom. 
Sr. Rakitt, Kreis Stolp i. Pom. 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 11, ver⸗ 
verſteigert werden. 


am 20. Juni 1895 
Vormittags 10 Uhr, 


Die Grundſtücke ſind mit 1.86 bezw. 


6.33 Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 12 ar 20 am bezw. 49 
8 Grundſteuer, mit 36 bezw. 420 Mk. 


ar 30 am 


kutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
3 


2 Abſchrift der Grundbuch⸗ 
lätter — etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III, Zimmer Nr. 12 ein⸗ 
geſehen werden. e 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 4 

am 20, Juni 1895 
Nachmittags 1 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Am 23. November 1893, iſt zu 
Kobelnica, Rittergut, Kreis Strelno, 
unverheirathet und ohne Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Verfügung der Ritter⸗ 
n Hieronymus Kautz, ge⸗ 

oren dort am 2. Januar 1831, getauft 
dort am 4. Januar 1831 unter dem 
Namen Hieronymus Switalski nach der 
Eintragung in das Taufregiſter der 
Parochie Chelmce, ehelicher Sohn des 
Stellmacher Johann Switalski und 
ſeiner Ehefrau Conſtantia Lewandowska 
und danach durch den gerichtlichen Adop⸗ 
tionsvertrag vom 12. Februar 1852 von 
dem Rittergutsbeſitzer Johann Gottlieb 
Kautz zu Kobelnica Rittergut adoptirt, 
geſtorben. 

Erben ſind hinter dem p. Hieronymus 
Kautz bisher nicht ermittelt worden. 
Dem Nachlaſſe iſt der Juſtizrath Kleine 
als Pfleger beſtellt worden, welcher am 
26. Januar 1895 das Aufgebot der un⸗ 
bekannten Erben beantragt hat. 

Demgemäß werden die unbekannten 
Erben des p. Hieronymus Kautz aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens in dem, auf den 


Dienſtag, den 4. Februar 1896 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem hieſigen Amtsgericht, W 
Nr. 14. anberaumten Termin ſich zu 
melden und ihre Anſprüche zu begründen. 
Die ſich nicht meldenden Erben 
haben zu gewärtigen, daß der Nachlaß 
den ſich meldenden und ſich legitimiren⸗ 
den Erben, in Ermangelung deſſen 
aber dem Fiskus wird verabfolgt werden: 
der etwa ſpäter ſich meldende Erbe iſt 
ſchufdsg, alle Verfügungen des Erb⸗ 
ſchaftsbeſitzers anzuerkennen, darf weder 
Rechnungslegung noch Erſatz, ſondern 
nur Herausgabe des noch Vorhandenen 
fordern. 


Inowrazlaw, 
den 19. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Einen Poſten geſäuerte, gute 


Schnitzel 


15 Pfennige p. Centner franco Waggon 
Schwetz giebt noch ab 12975 


Zuckerfabrik Schwetz. 


Das Gut M a d 
hat fehr ſchöne un 92582 
Saat: Wien 
Clr. zu 6 Mk., zu verkaufen. 
v. Skorzewski. 


— — 


Bronislaw (Kr. Strelno) 


ob Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


Graudenz, den 20. März 1895. Gelbe 


Enrtofelfärkemehlfabrik 


[7828 


Kartoffeln 


zahlt die höchſten Preiſe. 
Sämereien: 

Allergrößte rothe Mammoth 

Gelbe Nieſen⸗Pfahl 

Große rothe dick Klunpen 

Große gelbe dike „ 

Rolle Een 4 

b. . 

Nep⸗Golden Tankard gold-gelbe 

Walzen 

Selbe runde Leutowitzer 

Rothe Pohls Nieſen⸗Alunpen 

Gelbe do. DD. 

Rothe runde Kugel⸗Klunpen 

Weiße grünföpf. Ritſen⸗Möhren 

lee: und Crasſänertien, ſopie 

Runkelräbenſaat 


offerirt billigſt 


C. A. Koehler 
Schwetz a. W. 


200 Etr. gutes Hen, 100 Eir. 
Noggenrichtſtroh, eine Eiche, 
Meter lang, 58 Centimeter Durch⸗ 
meſſer, einen eichenen Stubben hat 
zu verkaufen 409 
Fr. Buſch, Nonnen⸗Kabilunken. 


Saat⸗Kartoffeln. 


Frühe Roſen . . tr. 2.25 Mk. 
Paulſens Phöbus . & Etr. 2.25 Mk. 
Weiße Sandkartoffel à Ctr. 1.75 Mk. 
in Käufers Säcken oder waggonweiſe 


Stati Stargard oder 3 - \ 
ee gard 3830 d J. ſelbſt. Stell; elbe 


Schöneck verkauft L 
Dom. Bonſcheck b. Pr. Stargard. 


Cichenpflänzling 


aut ‚Anlage von Eichen⸗Schonungen und 
chälwald: [2526 
1.80—2 Meter hoch, E ver⸗ 
pflanzt, p. Mille 120 Mk., 
1.50 —1,75 Meter hoch, mehrmals ver⸗ 
pflanzt, p. Mille 80 Mk., 
1140 Meter hoch, A ver⸗ 
pflanzt, p. Mille 40 Mk. 
Jüngere Sichen u. andere Forſt⸗ 
gehölze laut Katalog empfehlen, ſoweit 
der Vorrath reicht, gegen Kaſſe 
A. Rathke & Sohn, Baumſchulen, 
Prauſt a. d. Oſtbahn. 


Oſtpreußiſcher 


Kleeſamen 


gear hieſige Zucht und ſeiderein, 
2561 offerirt 
Friedrich Hering, Röſſel Oſtpr, 


der Deutliche Juſpeklorenperein 


1 Geſchäftsſtelle Königsberg i. 


auf Waſſer⸗ oder Windmühle, bin verh. 
ohne Fam., evg. Spr. poln. auch deutſch. 
Adr. zu richten an A. Laddach, Müller, 
Mühle Baumgarth bei Chriſtburg. 
Dienerſchule 19622 
Berlin, Wilhelmſtraße 105 


Junger Mann, 19 J. alt, m. einj. 
Zeug., guter Handſchr. lange Zeit im 
Engrös⸗Geſch., dann 7 Mon. im Berl. 
Bankgeſch. als Lehrl. gew. ſucht geſt. 
auf gute Zeug. Beſchäft. im Bur., Compt., 
als Rechnungsführer od. ähnliche Stell 
Off. sub 1000 poſtl. Bromberg I. [3738 


deren aue eee 

Stellenvermittelung plan frei. Für Perrſchaften koſtenfreier 
Verb 15 Nachweis von Dienern, Kutſchern ꝛc. 

erban 100 Paſch ruſſ.⸗poln. Sch x. . 

R babe“ ich per Früh. Schnitter 

Neulſcher Handlungsgehülſen jahr — abzugeben und erbitte 

zu Leipzi Offerten. 3936 


Max Schleſinger, Zawisna O.⸗S. 
. Allen Bewerbern zur Nach⸗ 
5 richt, daß die Stelle als Heizer 
in meiner Ziegelei jetzt beſetzt iſt. 
A. Buchholz, Dampf⸗Ziegelei, 
Wormditt Opr. 


Wirthſchafterſtelle beſetzt. 


4108] Raitzig⸗⸗Pierlawken. 


Wirthſchafts⸗Beamteuſtelle in 
Pruſſy beſetzt. 13946 


Ein Kandidat der Theol. 


der ſeine Erfolge im Unterrichten durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, wird 
an eine Privatſchule von Oſtern ab 
geſucht. Meld. m. Zeugnißabſchr., d. n. 
zurückgeſch. w., und Gehaltsanſprüchen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3730 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Für das Comptoir eines größeren 
Waaren⸗Geſchäfts werden per 1. April 


ein zweiter Buchhalter und 


1 m 8 
eine Buchhalterin 
eſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4139 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 

Für mein Tuch⸗ und Manufakturw.⸗ 
Geſchäft ſuche per April, einen 
tüchtigen, der poln, Sprache mächtigen 

Verkäufer. 
Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. H. J. Meyer's Wwe., Neuen⸗ 
burg Wpr. 13978 


Einen durchaus tüchtigen 


eriten Verkäufer 


ſucht für ſein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Modes 
waaren⸗ und Confektions⸗ Geſchäft bei 
hohem Salair per ſogleich. 


J. Frankenstein, 
Bartenſtein Ditpr. 
P. S. Aufgabe von Referenzen, An⸗ 
gabe von Gehaltsanſprüchen u. 9411 
4 


graphie erbeten. 13741 
Zum Antritt am 1. April cr. ſuche 
ich einen durchaus branchekundigen, in⸗ 
telligenten, älteren, tüchtigen 
Verkäufer 
der ſich auch für die Reiſe eignet und 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Bewerbungen ſind Photographie u. 
We dere beizufügen. [3775 
Carl Walle or C. Lambey, 
Bromberg, 
Colonialwaaren⸗Handlung. 

Wir zu für unſer Manufaktur⸗ 
waaren⸗ eſchäft von ſofort ein. tüchtig. 
Verkäufer u. einen Volontär. 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Oſtpr. 

Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche ich einen älteren 

flotten Expedienten 
der ſbelln und häuslich iſt. Perſönliche 
Vor l erwünſcht. [3325 
G. Bertram, Marienburg. 
Suche per 1. April d. 33. einen älteren 


jungen Mann 
für meine Deſtillation und Ausſchan 


und ſeinen in allen größeren Städten 
befindlichen Geſchäftsſtellen. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, flotter Verkäufer, welcher 
mit Deſtillationsbranche, Buchführung 
und poln. Sprache mächtig, gegenwärtig 
in Stellg., ſucht per 1. April cr. dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten unt. 100 F. H. 
pojilagernd Vandsburg Wpr. [4002 


Ein durchaus tücht., energ. u. erfahr · 
Wirthſchafts-⸗Inſpektor 


ſucht Stellung. Off. erbet. unt. L. P. 5 
poſtlagernd Dt. Eylau. 141291 


E. Landw. ſ. v. jof. od. ſpät. Stell als 
alleinig, erſt. od. jelbit. Inſpektor. Gehalt 
Nebenſache. Meld. werd. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 3052 d. d. Exp. d. Geſell. erb 
Ein junger, ) . i mit u · 

inder Maurerpolier, obne 
Geſellen, gute Führung, ſucht 3 
Meldungen mit Lohnangabe werd briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1 A. L. an Poſtamt 
Neuteich N.⸗M. erbeten. [4121] 


Junger Mann 


ſucht ſich praktiſch auszubilden als 
Büffetier; übernimmt nebenbei noch 
Privatdienſte. Meldungen werd. briefl. 
u. Nr. 3794 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Revierjäger⸗Stellung 
ſuche für meinen jungen Mann, den ich 
nur empfehlen kann, per April cr. bei 
beſcheidenen Anſprüchen. 13892 
Forſthaus Langenau b. Freyſtadt Wpr. 

Meſſinger. 


Brennerei⸗Verwalter. 
Ein tücht. Brennerei⸗Verwalter, der 
a. in d. Landwirthſch. vertr. iſt, theor. u. 
prakt. gebild., verh., kl. Fam. ſ. geit. a. g. 
Zeugn., v. 15. 6 od. 1. 7. Stell. Gefl. Off. 
werd. u. Nr. 3929 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Pr., 
empfiehlt ſich den Herren Beſitzern und 
Pächtern zum koſtenfreien Nachweis 
tüchtiger und ſtrebſamer Beamten. 

J. A. A. Richter, Prinzeuſtr. 20. 


Stell. 4 Jahre. eld. werd. briefl. u. 
Nr. 4028 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Ein Juſpekkor 


gedienter Cavalleriſt, ſucht Stellung als 
zweiter Beamter. Offerten erbitte unter 
A. K. 152 poſtl. Örauden, 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
23 J. alt, beider Landesſpr. mächt., ſucht 
Stellung p. 1. April od. auch früher. Off. 
unt. J. D. poſtl. Peſtlin Wp. [4123] 


Ein polniſch ſprechender 
R.⸗A.⸗Büreau⸗Vorſteher 
27 Jahre alt, unverh., im Beſ. gut. 
Zeugu., ſucht Stellung als Büreau⸗ 
me evtl. auch als zweit., per 1. 
April er. Meldungen unt. Nr. 4025 an 
die Expedition des Geſelligen . — owie einen jungen Mann, der mi 

Ein geprüfter Maſchiniſt und Heizer der Limonaden⸗ und Selterfabrikation 
br von ſofort oder ſpäter Stellung. vertraut ift. 13986 
I Beil. Off. u. H. 35 poſtl. Elbing. Walter Toffel's Nachf., Allenſtein, 


mit 
dition 
en. 


einen 
biigen 


he bei⸗ 
euen⸗ 
13978 


—— 


8 
Mode⸗ 
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1332 
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ſchank, 

italian 

ikati 
980 


13% 
enſtein, 


1 können zur Aushilfe ſofort eintreten. 
T 
+ 


ann ſofort eintreten in 8 Gerutke's 
e 


S Sorquftten Opr. ſucht per 1. 


und Gehaltsanſprüchen find einzuſenden. 


3 Zieglermeiſter 


e Dachſteine, von ſofort gejucht. 


g * Tr. St. ſucht Agent H. Haaſe, Königs⸗ 
berg i. Oſtpr., Heinrichſtr. 19, 1 Tr. 


j { Ein tücht. Conditorgehilfe 


Stellung bei H. Roggenbuck, Ober⸗ 


5 ö — Molkerei Gr. Orſichan bei Schön⸗ 
= oder 1. April einen 


+ Gärtner 
geſucht, deſſen Ehefrau im Stande ift, 


E vangeliſcher 


pverl., da geleg. mitſervirt. 


Z uei Gärtnergehilfen 
finden von ſofort Stellung in der 
Hendelsgärtnerei von 


ſucze für meine Dampfſchneidemühle für 
Platz und Verſandt bei möglichſt ſelbſt⸗ 
ſtändiger Leitung per ſofort. 4062] 
14 L. Arens, Lubichow Weſtpr. 


I _Sobannisdorf bei Schadewinkel. 


ide * vie FRE ie > 
Ahr 5 


= 


Ein Maſchinenbauer 
nüchtern, energiſch und gewiſſenhaft, der 
in 155 Sbe ia ligen pm. Bohne, 
Futterſchneider, Schrotmühl. 2c. durchaus 
erfahren iſt, findet in einer Maſchinen⸗ 
bauanſtalt dauernde Beſchäftigung. 
Dieſer muß die Fähigkeit beſitzen, die 
Werkſtatt eventuell ſelbſt zu leiten, um 
ſpäter einen Werkführerpoſten zu be⸗ 
kleiden. Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, Altersangabe, Lohnforderun 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 383 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Tüchtige 


Maurergeſellen 
finden von ſogleich dauernde Beſchäftig. 
Meldungen Bau Oberbergſtraße 16. 
4143] Buttke, Maurermitr. 

zwei Geſellen SM 

finden ſofort eld ent bei 

A. Affeldt, Schuhmachermſtr., 
4029] Tuchel. 


Tüchtige Rock-, Hoſen⸗ und 
Weſtenſchneider 


auf Stück braucht Liedtke, Elbing, 
[4010 


ö 7 a! 
= m 8 7 7 . 4 
er 1 


Für ein klein. Gut wird von gleich 

ein polniſch ſprechender, ganz einfacher 
irthſchaſter 

deſſen Fran das Melken beaufſichtigen 

muß, geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 

anſpruch unter Nr. 4000 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Suche ſofort zwei tüchtige [3864] 


Unterſchweizer 


eventl. zum 1. April, Lohn 30 Mk. Ober⸗ 
ſchweiz. Großenbacher in Kriefkohl. 


Suche zum 1. April einen verheirath. 


herrſchaftlichen Kutſcher. 


Zeugniſſe ſind vorher einzureichen. 
38431 Dehne, Kurſtein bei Pelplin. 


em. Manufakturw.⸗ u. Confettions- 
weile ſuche zum 15. April [8887 
einen Uran 5 
moſalſch, polniſch ſprechend. erner 
ling per April. 
4 kebr N. 8. Lelfer, Thorn. 
erer Commis 
1 Pebrlin „Sohn achtb. Eltern, 
1 Ladenmädchen 
chriſtlicher Confeſſion, welche der pol- 
niſchen Sprache mächtig ſind, finden in 
m. Deſtillations⸗, Colonialwaaren⸗ und 
Delitateſſen⸗Geſchäft von ſof. Stellung. 
Den . “ fun gemanifie „un 
e beizufügen. 
= ta Sklberſtein, Gollub. 


Zwei Werkſetzer 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche per 1. April 
für mein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft. [3691] 
Friedrich Kuhr, Mewe. 
KFERIERERERRR 
Suche für mein photographi⸗ 2 
N ſches Atelier „1751 % 
einen Lehrling 
2 bei freier Station. Familien- & 


& Punktes puppe. O ſtrowo 2 
SRLERRBERHN 


tan Röthe's Buchdruckerei, 
a Graudenz. 13802 


Ein Buchbindergehilfe 


Buchbinderei, Oſtrowo, Bez. Poſen. 


Juli 

einen unverheiratheten 13661 
Brenner. 

Brennerei hat 470 Hektoliter Contingent. 

Außer der Betriebszeit wird Beſchäfti⸗ 

ung im Wirthſchafts betrieb beanſprucht. 

Offerten mit Zeugnißabſchr., Tantieme 


K. Hinterſtraße 13. 

Ein tüchtiger Gehilfe 
findet von ſofort dauernde Beſchäftig. 
bei A. Witkowski, Bau⸗ und Möbel⸗ 
drechslerei, Inowrazlaw, Kloſterpl. 

Einen Tiſchlergeſellen 
braucht E. Neumann Fiſcherſtr. 


A2 Tiſchlergeſellen finden dauernde 
Beſchäftigung bei H. Witte jun., 


(Prov. Poſen). 


Suche für m. Dampf⸗Deſtillation u. 
Colonialwaaren⸗Geſchäft zum 1. April 


einen Lehrling 


für meine Ziegelei, 2 Kammer⸗Syſtem, 
Produktion ca. 300 Mille Mauer⸗ und 


ö tb Itern. 
A N. „ Tiſchlermeiſter, Unterthornerſtr. 6. . 2 M. Wer eg Dt. PEN en 
4008 . bei Ziegenbof.______| Daſelbſt werden auch 2 Hobelbänke — Einen Lehrling 
Suche mehr. Faßkellner u. Zapfer zu kauſen geſucht. 114021 inen Lehrling 
m. Kaut., 200-300 Mk.; }. Leute, d. ſ. Tiſchlergeſelle 14052 | f 


geſucht. Otto Kahrau, Lehmſtr. 14. 


ucht [4017] 
R u, $ ſtr. 14.| Fr. Klavon, Kupferſchmiedemeiſter. 
Dom Zalefie p. Poln. Cekzin ſucht 

13981 


Für rt⸗Geſc 


dazu eignen, f. Gartengeſch. u. g. Reſt. ö a 
1.0 4 mein 1 


tanges b. mon. Geh. 60—70 ME. u. 


ſuche einen 
Lehrling 
mit der Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt. H. v. Morſtein, Danzig. 
Einen tüchtigen, geübten 140221 
Kelluerlehrling 
ſucht von ſofort „Sommer's Reſtaurant“, 
Schützenſtraße 15/16. 
Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Colonial⸗, Material- u. Deitil- 
lations⸗Geſchäft per ſofort. 3976] 
Otto Danielowski, Löbau Weſtpr. 
Zwei Lehrlinge 
zur Bäckerei ſucht R. Gudde, Bäcker⸗ 
meiſter, Culmſee. 14118 


Suche 


einen Lehrling 


G. E. Heimann, Nakel (Netze), 
Herren⸗, Knaben⸗Koufektion und 
Tuchlager. 


Suche einen Lehrling 
für meine Drogen⸗ Handlung u. Mineral⸗ 
waſſer⸗Fabrik. B. Finck, Pillau. 
Einen Lehrling 
ſuche für meine Buchdruckerei. Poln. 
Sprache erwünſcht, doch nicht Bedingung. 
[4057] Guſtav Wenzel, Znin. 


Ein Lehrling 


einen verheiratheten 


Stellmacher 
mit Scharwerker. 


Stellmacher 


mit Scharwerker findet zum 1. April 
Stellung. Dominium Wangerau. 


Einen Hofſtellmacher 
ſucht [4044] M. Schulz, Graudenz. 


2 Stellmachergeſellen 
finden ſofort dauernde Arbeit bei [3721 
E. Heiſe in Mrotſchen. 


Ein Zieglergeſelle 
findet bei einem Lohn von 240 Mark 
Stellung, bei guter Leiſtung bewillige 
15 Mark mehr. 136971 

Oehlrich, 3ieglermeifter. 
Czarlin bei Dirſchau. 


SANT K 88625 
2 Einen jungen Diener 2. 


+, mit beſcheidenen Anſprüchen 34 

* aus 1. April verlangt * 

lofortigen Antritt om. Drückenhof b. Brieſen. 
14069 2K Berfönt. Vorſtellung erwünſcht. BE 


RERARMEREER 


Für a En Beſitzers u. Fuhr⸗ 
manns Franz Gutowski in Althütte 
per Lippink ſuche ich [4043 


Fuhrleute 


welche Holz von Hammer, Jagen 210 B. 
nach Warlubien fahren wollen. 
M. Schulz, Graudenz. 


findet vom 1. April dauernde Stell. bei 
G. Nordwich, Culmſee. 

N Daſelbſt können zwei Lehrlinge 
ſich melden. 14117 


Barbiergehilfe find. ſofort dauernde 


meiſter, Marienburg Wpr. Daſelbſt 
Kann ein Lehrling, d. das Barbier⸗ u. 
Eriſ-Geſch. gründl. erlern. w. ſof. eintr. 
Einen tüchtigen > [3703 
Darbiers und Friſeur⸗Gehilfen 
fucht zum 5. April bei gutem Lohn 
H. Keck, Culmſee Wpr. 
Ein ſolider und tüchtiger [3511 
Färbergehilfe 
findet von ſofort Beſchäftigung bei 
. A. Broſowski, Freyſtadt pr. 


Tüchtiger Glaſergehilfe 
Findet von ſofort dauernde Beſchäftig. 
bei Gottfeld, Glaſermeiſter, 

[3964] Culmſee. 


Tee Wpr. ſucht zum 


jüngeren Gehilfen. 
Bächtiger, Molkereibeſitzer. 


Gärtsergehilfen 


ss junge fleißige Leute, können per 
April in meine Gärtnerei eintreten. 
Kenntniſſe in Topfkultur und Gemüſe⸗ 
bau erforderlich. A. Hartung, Gr 
Bartelſee⸗Bromberg. [3841] 
Es wird von ſofort ein tüchtiger, 
zuverläſſiger, verheiratheter u. evangel. 


ten. H. Krauſe, 
Deſtillation⸗ u. Colonialwaarengeſchäft, 
Bromberg, Wörthſtraße. 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, ſuche per 
ſofort oder Oſtern ſür mein 


Marienhof bei Hammerſtein ſucht 


Wirthſchafts⸗ 


ine Reſtauration zu verwalten. Nähere 


Auskunft ertheilt Lewin, Privat⸗ . . 5 5 
F 8 5 J u? pekt or Herren- u. Knaben⸗Garderoben 


Die Hertzberg'ſche Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei zu N 


©ET8985980 


B „„ Geſchäf 
bei vollſtändig freier Station im 
auſe. - 14071] 
G. Mendelſohn, Weißenfels. 


NN R NN 
& Ein Lehrling $ 


bei beſcheidenen Gehalts⸗Anſprüchen. 
Nichtbeantwort. 8 Tage gleich Ablehn. 


Ein Inſpektor 
für die äußere Wirthichaft mit 400 bis 


450 Mk. Jahresgehalt u. freier Station, 
und ein 3848 


ſucht zum 1. April einen 9 
jüngeren Gehilfen reſp. 
1—2 Lehrlinge. 

Auch kann ſich daſelbſt ein lediger, 


of⸗Juſpektor l % 
155 Stellmacher mit iR, 99 zur Fübrun mit guter e e * 
mit eigenem Handwerkszeug melden, der Wirtoſ aftsbücher, bei 360 Mk. niß für d. einj. freiw. Militär⸗ 


Der zugleich Wirth fein muß. 
Ein angel, unverheiratbeter 
Gärtner 


Ar. Garten m. Gewächshaus geſ. 
Fribere Milit. bevorz. Gutes Aenßere 


N wie freier Station, finden 
baldigſt Stellung. 
Dom. Freimark bei Weißenhöhe 
a / Oſtbahn. 
Die Guts⸗ Verwaltung. 
Junger zuverläſſiger [3993] 
Landwirth 
welcher ſeine Lehrzeit beendet hat und 
beider Landesſprachen mächtig iſt, findet 
gegen freie Station und Familien⸗An⸗ 
ſchluß (ſpäter eventl. bei Zufriedenheit 5 
kleines Gehalt) zum 1. April direkt 
unter dem Herrn Stellung auf dem 1200 
Morgen großen Dom. Pulvermühl 
bei Schönau, Kreis Schlochau. 
Geſucht wird ein einfacher, evangel. 
Wirthſchaſter 
auptſächlich Feldbeamter) in Höfchen 
5 Nikolaiken Wpr. Gehalt 25 Mark 
monatlich. 13977 
Ein einfacher 136841 
junger Mann 
vom Lande bevorzugt, wird z. Erlernen 
d. Laudwirthſchaft ohne gegenſ. Vergüt. 
geſucht Marienſee b. Dt. Krone Wpr. 


Ein Eleve 


kann zum April bei freier Station 
eintreten. 8 [4085 
Przykopp bei Milken Opr. 


Ein verheiratheter 13378 


Oberſchweizer 
mit zwei unverh. Unterſchw. zu 60 Kühen 
u. Jungvieh vom 1. April geſucht. 
Bewerber mit langjährigen guten 
eugniſſen u. a orſtellung 
evorzugt. Caution 100 Mk. 
Richter, Dom. Bietowo, Kreis 
Pr. Stargard, Bahnſtat. Hoch Stüblau. 


22 dienſt), findet vom April ab 
Stellung bei 137 
* Gebr. Nubel, Bromberg, 
Colonialwaaren⸗, Wein⸗ und 
Cigarren⸗Handlung. 


RN RNNNNIRNN NN 
Kräftiger Lehrling 


kann April eintret, Max Breuning. 
2 Lehrlinge können ſofort eintreten 
Koll we, Schloſſermſtr., 
40421 Freyſtadt Wſtpr. 

1 Lehrling verlangt G. Jant, 
Schneidermſtr. Freyſtadt Witpr. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche für mein 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft. A. Danielowski, Elbing. 


Sohn achtbarer Eltern 


welcher Luſt hat, die [3952] 


Photographie 


zu erlernen, kann fich melden im Atelier 
von Kruſe & Carſtenſen, Thorn 
Schloßſtraße 14. 

„Für unſer Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
Lehrling 
aus anſtändiger Familie mit guter 


Schulbildung. chiffner u. Tolks⸗ 
dorf, Marienwerder. 14144 


Einen Lehrling 
(deutſch und de Eiſeh prechend) engagirt 


per ſofort die Eiſenhandlung Mo ri 
Goldmann, Gneſen. R 12106 


9 


13842 
Wibſch bei Unislaw. 


[4042 


H. Ritter, Graudenz. 
Einen zuverläſſigen, verheiratheten 
Verwalter 


Geſucht zum 1. April verheiratheter 
Werkführer 

t Mahl⸗ und Schneidemühle, Voll⸗ 
atter, Nur Bewerber mit beiten Zeug⸗ 
iſſen dürfen ſich vorſtellen in Sauer⸗ 

hl bei Laskowitz. [3846] 
Ein tüchtiger Windmüller findet 
dauernde Stellung bei gutem Verdienſt 
von ſofort. 3862 

R. Lietz, Mühlenbeſitzer, 


Ich ſuche tüchtigen Lokomobilen⸗ 
führer, verh. Schmied od. Schloſſer, ſſow. 
2 nüchterne unverheir. Kutſcher zum 
Wiſten ren. Bess] Glauwitz, 
Eillenberg bei Marienburg. 


2 tücht. Klempnergeſellen 


P. Breuning. Graudenz. 


m 


Fur mein Manufakturivaigren - 5 
e 


Suche per fofort für mein Kolonial N 
ſchäft ſuche ich eine 


waaren⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft 141071 
einen Lehrling Verkäuferin. 


mit guter AEN 1641 
uſtav Heinke, Jaſtrow Wpr. 
Für mein Material⸗ und Eiſen⸗ 
Geſchäft ſuche einen > 
Lehrling 
mit guter Schulbildung, aus anſtändiger 
evang. Familie. Dreijährige Lehrzeit 
bei fceier Station. Im dritten Jahre 
bei guten Leiſtungen kleines Gehalt. 
Meldungen werden unter Nr. 3275 
an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 
Gleichzeitig ſuche einen ehrlichen, 


nüchternen Hausdiener 
evang. Confeſſion. ku 
Zum 1. April er. ſuche ich für meine 
Apotheke einen = 
Lehrling, 
Berlin W.⸗Schöneberg, Hauptſtr.141 
30691 R. Doehl. 


David Berliner, Flatow. 
Offerten mit Angabe der Gehelts⸗ 
auſprüche und Einjendung der Photo⸗ 
graphie erwünſcht. 


I aniänd. Mädchen 


das ſich vor feiner Arbeit ſcheut, wird 
per ſofort als Stütze der Hausfrau ge 
ſucht. Frau Hedwig Borris, New 
hoefen bei Marienwerder. 139621 
Für meine Conditorei, verbunden 
mit Reſtaurant, ſuche ich ein junges 


anſtändiges Mädchen 


von angenehmem Aueßern als Ver⸗ 
käuferin von ſofort. re 


wünſcht. 1 
— Schultz Newe Bor 
Ein recht anſtändiges, 
tüchtiges Mädchen 
für die Küche, das Erfahrung im Kochen 
hat, ſich aber unter ſpezieller Leitung 
der Hausfrau in der Federvieh, Kälber⸗ 
und Schweine⸗Aufzucht vervollkommnen 
kann, findet gegen mäßige Gehaltsau⸗ 
ſprüche Stellung. Offerten werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3603 durch die Exped 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Daſelbſt auch ſchöne diesjährige 


Federn und Daunen 


verkäuflich. 

Zum 1. Mai cr., auch früher Wirk 
eine ältere, erfahrene [3379] 
Meierin 
geſucht in Amalienruh bei Liebemühl. 

Abſchrift der Zeugniſſe erforderlich. 


Eine tüchtige Meierin 
die auch feinen franzöſiſchen Weichkäſe 
(Neuſchatel und Camembert) zu machen 
verſteht, wird zum 1. April geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. werden 
u. Nr. 4006 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Eine Meierin 
die zugleich auch Wirthin, ſucht [3988 
Dauter, Drzonowo b. Liſſewo, 
Kreis Culm. 

Suche per 1. Mai für mein Material⸗ 
und Schank⸗Geſchäft 1 140951 
ein junges Mädchen 
moſaiſcher oder evangeliſcher Confeſſion 
zur Erlernung gegen freie Station und 
Gehaltsanſprüche. H. Roſenthal. 

Sonnwalde bei Mehlſack. 


Ein junges Mädchen 
findet zum 1. April cr. unentgeltlich 
Stellung zur Erlernung der Haus⸗ und 
Milchwirthſchaft in Tomken bei Ko⸗ 
nojad Weſtpr. 14004 

U 99 — LEN 
in anſtdg. kräftiges Mädchen 
geſucht Molkerei Leſſen, Riexinger. 
a 57 zn welche d. Damen⸗ 
Junae Mädchen. ſchneiderei gut 
erlernen wollen, ſucht 138811 
Martha Schlacht, Marienwrdſtr. 52. 

„Ein anſtändiges, älteres, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtiges [3824 


Mädchen oder Frau 


welche bereits in einem Geſchäft thätig 
war, wird ie ein Material⸗ u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einer kl. Stadt der 
Prov. Poſen geſucht. Meldungen m. 
Gehaltsanſpr. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3824 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Wirthſchafterin 
geübt im Kochen, Backen und Federvieh⸗ 
zucht, wird geſucht. Milchwirthſchaft 
nicht vorhanden. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Bewerberinnen wollen Zeug⸗ 
niſſe einſenden an Fr. M. Richter, 
Bietowo bei Bordzichow Wpr. [3719] 


Suche zum 1. April oder Mai 
eine ältere 2 a A [3071 
Wirthſchafterin 
oder einfaches Wirthſchaftsfräulein. 
Selbige muß mit allen landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiten vertraut ſein, die feine 
Küche und Behandlung der Wäſche 
gründlich verſtehen und imſtande ſein, 
die Hausfrau zeitweiſe ſelbſtſtändig zu 
vertreten. Stellung leicht, da nur ganz 
kleiner Haushalt. Gehalt 200 Mark. 
Meld. m. langjähr. Zeugnißabſchriften. 
(Photographie erwünſcht.) [3071 

Auch wird daſelbſt zum 1. April ein 
ſauberes, durchaus perfektes 
Stubeumädchen 
bei win Lohn geſucht. 
rau Gutsbeſitzer Markert, 
Amt Schlochau Wpr. 

Suche ein einfache, ehrliche Perſon 
als ſelbſtſtändige x = 18654 
Wirthin 
für meine kleine Landwirthſchaft. Gehalt 
240 Mark. Adreſſe: Wo 8 Ari er, 
Landsberg ea. W., Wormsfelderſtr. 5, 1. 

Zur Führung einer kleinen ländlichen 
Wirthſchaft wird zum 1. Mai eine ältere 
erfahrene Perſon 
ohne Anhang geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsauſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3911 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Geſucht wird zum 1. April eine 
erfahrene Köchin 
mit guten Zeugniſſen. Adreſſen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3638 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
Geſucht zum 11. Mai ein recht 


tüchtiges Stubenmädchen 
13 


ür Frauen und 
Mädchen. 


e 


2 


Ein junges, gebild. Mädchen 
im Wäſche nähen, Handarbeiten, der 
Landwirthſchaft etwas erfahren, bittet 
vom 1. April um eine Stelle als Stütze, 
Geſellſchafterin oder dergl. Adr. unter 
M. S. Neidenburg Opr. poſtlagernd. 
Ein auſtändig. Mädchen 
a. g. Fam., w. Stell. z. Erl. d. Wirthſch. 
a. gr. Gut, a. l. u. Leit. d. Hausfrau. 
Off. u. A. B. 100 poſtl. Leſſen Wpr. 


1 tüchtige Verkäuferin 
mit Buchführ. vertraut, wünſcht ander⸗ 
weitig Engagement. Meldungen werden 
unter Nr. 4032 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 140321 
Ein geb. junges Mädchen 
ſucht Stellung zur Erlern. der Wirth⸗ 
ſchaft auf einem Gute. Freie Station 
u. Familienanſchl. erw. Offert erbitte 
poſtlag. P. H. Altfelde a. d. Oſtbahn. 

Junges gebildetes Fräulein 
Handarb. u. Schneid. erf., ſ. Stell. als 
Kinderfrl. od. Geſellſchaft. b. ält. Herrſch., 
würde a. als Reiſebegleiterin mitg. Off. 
u. DD. 2 8 poſtl. Elbing erb. 

Ein junges Mädchen 
mit der einf. und dopp. Buchführung 
vertraut, ſucht vom 1. April od. ſpäter 
e. Stelle als Buchhalterin od. Kaſſirerin. 
Meldungen unter Nr. 4141 an die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Gepr. Kindergärtnerin 
m gut. Zeugn., die ſelbſtſt. u. zuverl. i., d. 


erit.Unterr. erth., i. Handarbterf. i., ſ. Stell. 
Off. a. Hrn. Mau, Elbing, Sonnenſtr. 10. 


Stellung geſucht 1. zwei junge, tücht. 
Kindergärtnerinnen 
durch die konzeſſ. Bildungs⸗Anſtalt von 
Fr. Cl. Rothe, Thorn, Breiteſtr. 23. 

Der Sommerkurſus beginnt den 
1. April. [4061 


Kinderfräulein 
Stützen, Hausmädchen, Kinderpfleg., 
beſſere Kindermädchen, Jungfern bildet 
die Fröbel⸗Schule Berlin, Wilhelm⸗ 
ſtraße 105, in einem 1½⸗ bis Amonat⸗ 
lichen Curſus aus. Jede Schülerin er⸗ 
hält durch die Schule paſſende Stellung. 
Billige Penſion in der Anſtalt. Pro⸗ 
ſpekte gratis. Abtheilung I: Er⸗ 
dir kana Geſundheitslehre, Elementar⸗ 
Unſchauungsunterricht, Fröbel' ſche 
Spiele und Beſchäftigungen, Kinder⸗ 
pflege, Handarbeit, Schneidern ꝛc. Ab⸗ 
theilung II: Stützen, haben außer⸗ 
dem Kochen, Plätten, Backen ꝛc. Ab⸗ 
theilung III: Hausmädchen, Jung⸗ 
fern: Auſtandslehre, Tiſchdecken, Ser⸗ 
viren, Putzen, Friſiren, Schneidern, 
Plätten ꝛc. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten Schülerinnen enga⸗ 
giren. 12581 K 
MR; R perfekt in feiner Küche 
Wirthinnen und mehrere Kinder⸗ 
gärtnerinnen m. gut. Zeugn. empfiehlt 
W. Gniatezynski, Thorn, 
Strobandſtr. 2. [4116 
Tüchtige Mädchen, g. Kinderfrau 
empfiehlt züm 1. April 
Schichoratzka, Langeſtr. 8. 
Stubenmädchen f. Güter empfiehlt 
u. Mädchen für Alles ſucht [4109] 
Fr. Utſching, Langeſtraße 7. 


Eine erfahrene 2 5 13834 
Kindergärtnerin 
die gute Zeugniſſe über eine mehrjährige 
Thätigkeit beibringen kann, wird ſo⸗ 
fort geſucht. 
Manecke, Gr. Sehren b. Dt. Eylau. 
Für mein Galanteriewaarengeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt eine 
tüchtige Verkäuferin 
die auch polniſch ſpricht und das 
Decoriren von Schaufenſtern verſteht. 
Louiſe Pelka Wwe., Neidenburg 
in Oſtpr. [3995 
Für mein Manufaktur und Kurz⸗ 
waaren-Gejchäft ſuche zum 1. April eine 
tüchtige Verkäuferin 
(Ehriſtin), mit Putzarbeit und Maſchinen⸗ 
nähen vertraut, ſowie der polniſchen 
Sprache mächtig. 
C. G. Neumann, Putzig Wpr. 


Riesenburg. 


Einegewandte Verkäuferin 


findet in unſerem Schnitt⸗ und Kurz 
waaren⸗Geſchäft dauernde Stellung. 
Bitte Zeugniſſe, Photographie und Ge⸗ 
Für K Sch ver 2 N [3635] 
ür C. Schulz Erben. H. Schulz. 
7 * U 2 * 
Ein fich tiges junges Mädchen 
welches mit Federvieh u. Kälberaufzucht 
vertraut iſt, wird zur Erlernung der 


die auch kinderlieb iſt. 637 
’ Fr. Em. ER, 
Rieſenburg, Molkerei. 


Stubenmädchen 
Tucht zum 1. April bei hohem Lohn 
Dom. Lewinno bei Luſin Wpr. [3 


Wirthſchaft geſucht. Gehalt 100-130 | Ein nicht zu junges 410 
Mark, Anteile 1. oder 15. Apri au junge 2444011 
Etwas Handarbeiten erwünscht. Mei ſaub. anſtänd. Mädchen 


werden briefli 


it A i . 4001 
au die Erpeb. mit Aufſchrift Nr 


für kleine Familie kann ſich meld 
es Geſelligen erbeten. 8 ſich melden 


Getreidemarkt 91 1. 


— 
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Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Das Lager bietet in reichhaltigſter Auswahl ſämmtliche Neu⸗ 


heiten für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon, wie alle 
zur Tuchbranche gehörigen Artikel zu ganz bedentend herabge⸗ 
Testen Preiſen gegen Caſſa. 8 


14075 
Sämmtliche Waaren ſind abſolut tadelloſer Beſchaffenheit, 
haltbar, ſolide und krumpffrei. 
ſich ſomit günſtige Gelegenheit, 
zu erſtehen. 
Muſterkarten franko. — Waarenſendungen im Betrage von 
Mk. 20,00 und darüber portofrei. 


F. W. Putikammer, Danzig, fauggaſe 67, 
Marl 1831. Tuchhandlung un-gros en-detail. Gegründet 25 


Neuheiten 


Frühjahrs- u.Sommersaison 


Damen. Confectionen 


Kleiderstoffen 


IIerren Anzugstoffen 


N (4009) 


Anton Rohde, Dl. Eylau. 


C. Sommitz 
Fabrik und Lager landwirthſchaftlichee Maschinen und Geräthe 
Bischofswerder Wpr. 


offerirt 2, 3⸗ und 4⸗ſchaarige Narmal-Pflüge nebſt allen Reſervetheilen, 

Eggen, Grubber, Kartoffelhäufler u. Rübengäter, Thorner 

Breit- und Klee-Süemaschinen, Ringelwalzen, Hücksel- 
maschinen in allen Größen, Sail 

aſſer⸗ 


Anfertigung ſchmiedeeiſerner Fenster, Grabkreuze, Gitter, 
leitungen und Pumpenanlagen. 
Schnellſte 1 aller Reparaturen an landwirthſchaftlichen 
Geräthen und Dampfdreſchſätzen. 2 
Einſetzen von neuen Feuerbuchsen u. Siederöhren in 3 2c. 
zu mäßigen Preiſen. 


. PEITITIITT) 9 


5 Nheiniſches Thomasſchlackenmehl 


Sternmarke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
8 hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


& empfiehlt billig unter . 
& f 
Suit 


A. P. Muscate Art 


Maschinen - Fabrik und Eisengiesserei. 


® 
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Jede Anlage Dem geehrten Publikum von 


Garnsee und Umgegend 5 050 
in landwirthſchaftlichem En wie Park⸗ mein reichhaltiges 14019 


und Garten Anlagen, Teppich- Beete, Sarglager 


e 5 8 auch 
rof. Dr. Luca erden von mir, au 
auf Wunſch dem geehrten Publikum nebſt Leichen⸗Ansſtattung: gleichztg. 
nach jeder beliebigen Zeichnung, in empfehle meinen Leichenwagen, auch 
kürzeſter Zeit nutzbringend und zu ange⸗ | die Brüderſchaft zum Auf⸗ und Abſetzen 
meſſenen Preiſen ausgeführt. [4041 des Sarges bei Beſtattungen. 

Meine Erfahrungen im Auslande, Grabowski, Tiſchlermeiſter, 
wie Nord⸗ und Sü are England, Garnsee. 


olland, ſetzen mich in den Stand, den 7 8 7 et 
eyes Landwirthen und Gartenbe- Zwei Ziegelſchuppen 
f mit Gerüſten, Stangen u. eee 


gern bei Bedarf voll und ganz zu 


ende u den jetzt nothwendigen verkauft zum Abbruch 

orarbeiten, ſowie Plänen u. Koſtenan⸗] Dauter, Drsonotn bei Liſſewo, 

Lochacht mich beſtens empfehlend, zeichne Culm. 
ochachtungsvoll W. Apel. Pomol. 


und Landſchaftsgärtner, dchwetz a / W. 


Inländiſch Rothklee 


Per und bittet um billigſte bemunrnie 
Offerten 


Albert Rahn, Marienburg Wyr. 


200 Centner geſundes [3695 


Roggenrichtſtroh 


kauft u. erbittet Offerten m. Preisangabe 
Dig, Kölln Wpr. 


Mineralwaſſer⸗ und 
Bierdruck⸗Apparate 


liefert in bekannt ſolider Ausführung 


Fr. Klavon, Grande. 


Specialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
0 Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


X. Sobel, Maschinenfabrik, 
„ BROMBERG. 
In verkaufen faſt neue 138471 


Bretterſcheune 


40 Meter lang, 14 Meter breit, Zangen⸗ 
verband, Bapıd dad). * 
Sauermühl bei Laskowitz. 


Dem geehrten Publikum bietet“ 
ſtreng reelle Waaren billigſt 


ih, amıq Weide 
ER un RU Z. (Filielfabrik 920 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. 
Geschäftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 
für die Wäsche und den Haushalt, 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1, 2, 8 u. 6 Pfd. (3u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


5 . Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 


— Gauen, 


Vielseitiger Berater, der durch Futte 
und glückliche Anordnung des Stoffes hun- 
derttausende von Fragen beantwortet und 
m su schneller Auskunftserteilung auch Ber 
aitxern grosser Lexika unerlässlich tot. 

Gehört in jedes Haus, jede Familie, 
a jedes Bureau und Comptoir, 


Bnmmälieaich zu beziehen durch die Expedition 
des Geselligen u. die Buchandiu gen in Graudenz. 


Den Verkauf von 


Kürſchners Muiverſal-Ronverſ. Lexikon 


haben wir uns entſchloſſen, noch kurze Zeit fortzu⸗ 
ſetzen, da das Intereſſe des Publikums an dem gedie⸗ 
genen Werke ein fortgeſetzt ſteigendes iſt, wie uns 
zahlreiche Zuſchriften aus allen Ständen in Stadt 
und Provinz beweiſen. Wir haben daher von der 
Verlagshandlung noch einen Poſten Lexika angekauft 
und offeriren dieſelben nach wie vor zu dem überaus 
billigen Preiſe von 3 Mark. 


Expedition des Geſelligen. 


Außerhalb Graudenz kann das 


Werk von nachgenannten Nieder- 


lagen entnommen werden: 


en Rud. Bludau. Buchdr. 
enau: R. Karow's Papierhdl. 
e Haupt. 


. — 0) jr.: Gebr. Krämer. 


; Berent: A. Schüler. 


Bischofswerder: L. Kollpack. 
Briesen: P. 5 
Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl. 
Christburg: G. Lan. 
Crone a/Br.: E. Philipp. 
Culm a W.: L. Neumann's Bud) 
andtung, (Wilh ilhelm Biengke). 
Culmsee: Taberer. 
Dirschau: Bauer's Buchh. (Kranz), 
Dramburg: L. Mahrt. 
Dt. Eylau: A. Sperling. 
Dt. Crone: Julius Weging. 
Exin: Franz Piotrowski. 
Filehne: C. Deuss. 
Platow: Frl. Schleusener. 
Freystadt: sen Prange, Kaſſir. 
Garnsee: Peuke. 
Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. 
Goldap: F. Bremer, Buchhandlg. 
Gollub: Austen, Stadtkaſſenrend. 
Guttstadt: L. Anduschus. 
Hammerstein: Fr. Döring, Buchdr. 
Heilsberg: A. Peppel. 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. 
Jablonowo: Küntzel, Amtsvorſteh. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchbdlg. 
Inowrazlaw: M. Latte's Nachil 
E.Lehmann (Anzeig.-Aun. d. Geſ. 
Johannisburg: C. Beermann, 
Kamin W r.: C. A. Grusewski, 
Kauernic : J. St. Schwarz. 
Kolmar i/Pos.: L. Brohn. 
Konitz: W. Dupont, n 
Krojanke: Grass, Hotelbeſitzer. 
Landeck: Paul Köhnke. 
Lessen: E. Gottschling. 
Lautenburg: M. lung, Buchbdlg. 
Liebemühl: a Hey 
Löbau Wpr.: P. Mötfert, Buchhdl. 
Lötzen Obr.: A. Konrad. 
Lichtenthal Eschenbach. 


Schönsee Wpr.: 


Marienburg: H. Hempel's Buch, 
Marienwerder: F. Boehnke. 
Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. 
Mohrungen: Rautenberg (Richter 
Mrotschen: Warmbier. 
Nakel: O. Reiske. 
Neidenburg: Paul 0 
Neuenbur 4 ". Nelson. 
Neumark 9985 a 
Neustettin: F. A. Be kstein, Buchh 
Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. 
ee H. A. Moslehner. 
Osterode Pr P. Minning. 
Be lin: A. Langenstrasse n. 

a Se 9 5 Bergan. 

ylau: R. Scheffler. 
Fr. Friedland: G. L. Ehrlich, 
Pr. Holland: Ernst Passarge. 
Putzig: H. 5 
Rastenburg: Pollakowsky. 
Ratzebuhr i. Bas: Max Winkler 
Rehden: Paul Lehmann. 
Riesenburg: Rich. Schultze. 
Rosenberg Wp.: Siegfr. Woserau. 
Rummelsburg: Kamenski. 
Schivelbein: Carl Pinz, Buchhdl. 
Schlochau: F.W.Gebauer 8 Buchh. 
Schloppe: L. Sc 10 75 Buchhandlg. 
Schöneck Wp.: Kaschubowsku, 
Schönlanke: El Poutow. 
Schönsee bei Podwitz: Grams. 
Ctio Krafft. 
Schwetz a/ W.: G. Büchner. 
Soldau: Ibscher. 
Strasburg Wpr.: A. Fuhrich, 
Strelno: Arge Buchhandlg. 
Stuhm: F. e Buchdrucker. 
Tempelburg: H. Beudlin. 
Thorn: Justus Wallis, Buchhandl. 
Tuchel: A. Klutke, Buchhandlung. 
Tütz Westpr.: Kopittke, 
Willenberg: P. Dudek. 
Wollstein: E. J. Scholz W we. 
Wongrowitz: W. A.- Kre an sBuchh. 
Wreschen: Wittig'ſche Buchhoͤlg. 
Zempelburg: B. Schulz. 


Se 


ie Preiſe von 8 
bei Czerwinsk. 


Direct 


Saat⸗Kartoffeln 


Frühe Rose, Chili, Alkohol, Weltwunder, 
gene Rose, Daber, Prof. "Julius Kühn, 


mtsrichter, Seed, Champion, Calico, 


blaue Riesen, Athene 
verkauft F. Rahm, Sulluowo 
bei Schwetz ale ‚ 


JOrrE 5 


eigen 


in Tuch Bukski 


zu A . 


. 


Saxonia, Juwel, Dr. von Eckenbrecher, 

Dr. von Lucius, Juno, Richter’s Impe- 

rator, Welkersdorfer, Reichskanzler, 
Aspasia, Frigga, Fürst von Lippe, 


Diclorin- Erbſen 


zur Saat, mit der Hand verleſen, offerirt 
Mark pro Centner 


ranko Czerwinsk Dom. Smentowken 


aus dem“ Gebirge 


stammt meine 


Speoilalität 


ER 74 cm breit f. 18 M., 


PAR N 76 cm breit für 16 M., 


zu den feinsten Qual. 
Viele Anerkennungs -Schreiben. 


Spec. Musterbuch von sämmtlichen 


Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 


Inlette, Drell, Hand- u. Taschen. 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallia, 
franco 


Pidue - Barchend etc, etc. 
J. GRUBER, 
Ober- Glogau 1. Schl. 


10 Er. 


p. Ctr. 50 Mark. 


Kothklee 


gegen 20 Pfg.⸗Marke 


Die Euk verwaltung 


Aue leine Federrollwa en 


ft. Konſtrukt., 40 und 50 Etr. 
"Tablet. bill. z. vert. Danzig, Fleiſcherg 


00 Schl. Gebirgshalbleinen 


80 em breit 14 M., meine 


Q Schl, Gebirgsreinleinen 


2 cm breit für 17 M., dag 
7 Kr Schock 33½ Meter bis 


[3621] 


„ Rohl au bei Wag 


4 verſendet 


10 


Frühe Roſenkarkoffeln 


zur Saat, pro Centner 3 Mark, verkauft 
Dom. Smentowken bei Czerwinsk. 


6 — und Grund- 


. stücks-Verkäufe und @ 
eee 


Meine in beſter Geſchäftslage von 
Mewe belegenen 14033 


Grundſtücke 


beabſichtige ich bei Mk. 6000 Anzahlung 
von ſofort zu verkaufen. Hauptgrund⸗ 
ſtück Colonialwaaren, Deſtillation, 
Schank, Reſtauration u. Ausſpannung. 
II. Grundſtück Lagerplatz, Garten, 
Schuppen und Stall. Off. unt. G. H. 
poſtlagernd Mewe erbeten. 

Wegen Abreiſe nach * van: 
ſichtige ich meine rentable 261 


Gallerie⸗ 
Holländer Windmühle 


mit zwei Gängen nebſt 32 Morg. Land, 
durchweg gutem Boden, maſſiven Ge⸗ 
bänden, mit todtem und lebend. Inven⸗ 
tarium, in der Stadt, dicht an d. Neiden⸗ 
burger Chauſſee gelegen, unter günſtig. 
Bedingung. zu verkauf. Carl Müller, 
Mühlenbeſitzer, Soldau Opr. 


Die Auftheilung in 13982 


tentengüter 


von Grzywna wird fortgeſetzt. An⸗ 
fragen an Gutsbeſitzer Weinſchenck, 
Grzywna bei Culmſee, 2 Kilometer 
von Stadt und Bahnhof. 


Mein d. Anſtedlungskommiſſion gehör. 
Pachtgrundſtück 
76 Mrg. Weizen⸗ und Rübenboden iſt 
wegen Todesf. m. vollem Invent. preis⸗ 
werth abzutreten. Wittwe E. Rohde, 
Sablonowo b. Schönſee Wpr. 3792 
Mein am 14008 
i belegenes 008 
2 ak Geſchäftshaus, paſſend 
für jede Branche, be⸗ 
abſichtige ich ſofort bei 
gan geringer Anzahlung zu verkaufen. 
fferten erbittet 
H. Pflaum, Neidenburg Opr. 


Culm. 


=. .. 0 ® 
E Bäckerei 4 
welche länger als 50 Jahre mit oa 
Erfolge betrieben wird, iſt vom 1. Juli 
u verpachten. 

Heimann, Culm a. W. Markt 33. 


In einer don Stadt mit bedeu⸗ 
tender Garniſon iſt anderer Unterneh⸗ 
zu balber eine 

Dampj- Molkerei 
mit flotten 1 5 0 u. age rde Nachr. 
verkaufen. Reg, briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1834 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Bulter⸗ U. Käſe⸗Handlung 


verbunden mit 


Delikateſſen u. Weinftube 


feit 10 Jahren gut beſtehend, Lieferungen 
an Offizier⸗-Kaſinos und Kantinen, bin 
willens, anderer Unternehmungen halber. 
ſofort billig zu verkaufen. Gefällige 
Offerten bitte an Rud. Moſſe, Poſen, 
unter B. 1000. 13896] 

Beſonderer Umſtände halber ſofort 
zu verkaufen: 4 culm. Huf, großes 


Grundſtück 


hart an Danzig beleg, gute Gebäude 
und Inventar, beſte Kuh⸗ und Acker⸗ 
wirthſchaft, bei 15⸗ bis 25000 Mk. 
Anz. zu verk. Preis ſolide, Hypotheken 
feſt. Aust. erth. Th. Mir au, Danzig 
Won 221, [2845 


st jelirungs- 
r lige. 


Dienſtag, 0 26. l Mts., von 
10 Uhr Vormittags an, werde ich 
Unterzeichneter im Auftrage des Ben 
ſitzers Ferdinand Grotrian z, 
Kokotzko die ihm gehörige Beſitzung 
beſtehend aus durchweg Niederunge 
Rühenboden und beiten Kuhheuwieſen 
großem Obſtgarten, neuen Gebäuden. 
einer Inſtkathe, e Inventar 
in einer Größe von 42 Hektar, im 
Ganzen oder auch in kleineren Parzellen 
in deſſen e verkaufen. Bemerkt 
wird noch, daß Reſtkaufgelder den 
Parzellenkäufern unter ſehr günſtigen 
Bedingungen geſtundet werden. 
Culm, im März 1895. 
[3158] J. Mamlock 
20% 0754119909 
Ländlicher und ae > 
5 rundbe 
5 wird durch uns, von 4% an, unter 
9 günſtigen Bedingungen hypotheka⸗ 
© riſch beliehen. Auf Wunſch werden 
5 auch 1 3 [8528] 
.. Jaco > Sol In. 
2 Königsberg i. * ae Münzplatz 4. 
Seesen 


Eine gu gehende Bäckerei 
wird zum ai oder auch früher zu 
„ eſucht. Meld. werd. briefl. m. 
f Aufſchr. Nr. 3877 d. d. Gene). 8 7 
Geſelligen erbeten. [38 


Pachtung oder 
Pacht⸗Adminiſtration 


but zu De 20—30000 Mk. genügen. 
ſtige Lage u. gutes Wieſenverhältniß 
u erwünſcht. ‚Her en werden brieflich mit 
9 Nr. 3858 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
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Sechſtes Blatt. 


* 


Graudenz, Sonntag! 


iv 


leben wir. In der inneren und auswärtigen Politik bringt faft jeder Tag neue 
und intereſſante Dinge, welche der öffentlichen Erörterung bedürfen und jeden Deutſchen 
angehen. Da iſt eine Zeitung für Jedermann ein Bedürfniß, die Zeiten ſind vorbei, 
wo man ohne Zeitung leben konnte. Der Geſellige wird wie bisher durch bündige, 
zuverläſſige, gemeinverſtändliche und ſchnelle Meldung ſeinen Leſern ein 
Bild der Ereigniſſe geben. 

Der Geſellige wird auch fernerhin mit Feſtigkeit und unentwegt jenen uralten 
Liberalismus vertreten, welcher Wahrheit und Gerechtigkeit auf feinem Schilde 
führt, aber eben darum wird der Geſellige nicht Meinungen, welche von denen der Re⸗ 
daktion abweichen, unterdrücken, ſondern jede Partei zum Worte kommen laſſen und von 
einer „höheren Warte“ aus als von der „Zinne der Partei“ dem Wohle des 
Ganzen allezeit zu dienen ſuchen. Die gährende Zeit, in der wir leben, iſt am aller: 
wenigſten geeignet, im deutſchen Reiche das Parteithum zuzuſpitzen, der Geiſt der Ein⸗ 
heit und Zuſammengehörigkeit muß vielmehr in unſerem deutſchen Reiche gepflegt 
werden. Der kleinlich⸗verbohrte Parteigeiſt, der unter vergnügt⸗kindlichem Händereiben 
ſeine Freude daran hat, „wieder einmal Recht gehabt zu haben“, darf nicht zur Herr⸗ 
ſchaft gelangen, ſondern es handelt ſich darum, dem Vaterlande mit allen Kräften 
und ſtrenger Selbſtzucht zu dienen. Der Geſellige wird mit alter Mäßigung und 
Jugendkraft weiter ſeine Pflicht thun im Kampfgewoge der Meinungen und Ereigniſſe. 
Unſer Kurs bleibt der alte! 

Der deutſchen Landwirthſchaft wird der Geſellige wie bisher die ihrer 
großen Bedeutung für das wirthſchaftliche Leben entſprechende lebhafte Theilnahme 
widmen. Insbeſondere wird der Geſellige der Landwirthſchaft unſeres Oſtens, die 
ſchwer um ihr Daſein ringen muß, rege Förderung in alter Weiſe zu Theil werden 
laſſen. Frei von jener Leidenſchaftlichkeit, die nur Feinde ſchafft, ohne Freunde 
zu gewinnen, aber erfüllt von dem Beſtreben, der Landwirthſchaft durch ſachliche Be— 
trachtungen und Anregungen wirklich zu nützen, will der Geſellige zu einer dem Wohle 
des Vaterlandes dienenden Verſtändigung zwiſchen Land und Stadt, Landwirthſchaft 
und Induſtrie mit allen Kräften beitragen. Dem deutſchen Mittelſtand werden wir in 
ſelnem gerechten Beſtreben, ehrliche Arbeit gegen Schwindel und Ausbeutung zu ſchützen, 
jederzeit förderlich fein, 

Den Vorgängen in den Oſtprovinzen widmet der Geſellige als verbreitetſte 
Provinzialzeitung naturgemäß größte Aufmerkſamkeit; aus faſt allen Orten bringt der 
Geſellige — unterſtützt durch viele Hunderte von Mitarbeitern — raſch und 
zuverläſſig Originalberichte. 

Dem unterhaltenden Theile wird beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Auch 
für das neue Vierteljahr haben wir mehrere vorzügliche Romane und Erzählungen 
aus der Feder bedeutender Schriftſteller erworben. Neu hinzutretenden Abonnenten wird 


Der Geſellige. 


In einer ereignißreichen, eruſten Zeit 


No. dl. 


24. März 1895. 


der bis 1. April erſchienene Theil des ſpannenden Romans „Ruſſiſch Blut“ von 
A. 5 Hahn koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns 
verlangen. 

In der beliebten Gratisbeilage „Rechtsbuch des Geſelligen“ werden auch ferner: 
hin die neueren Geſetze und die wichtigſten Beſtimmungen aus dem beſtehenden Rechte 
allgemein verſtändlich erläutert. — Der Briefkaſten des Geſelligen ertheilt allen 
Abonnenten in der bereitwilligſten Weiſe Auskunſt und Rath. 

Der Anzeigentheil des Geſelligen wird, — zumal der Inſertionspreis bei der 
großen Verbreitung des Geſelligen der denkbar billigſte iſt, — von Behörden und Pri⸗ 
vaten allſeitig benutzt. Um den Inſerenten eine Garantie für die Verbreitung ihrer 
Anzeigen zu bieten, wird die Auflage des Geſelligen alljährlich notariell beglaubigt. Die 
notariell beglaubigte Auflage betrug im März 

1890: 15 400 Exemplare, 
1891: 16 800 15 
1892: 18 200 7 
1893: 20 800 15 
1894: 22 350 1 


1895: 25050 Exemplare. 
Ein Verzeichniß der Poſtanſtalten, nach welchen der 
i Geſellige an Abonnenten verſandt wird, befindet ſich auf der 
a folgenden Seite dieſes Blattes. Den Beſtellern von Extrabeilagen 
wird die Original⸗Poſtquittung mit amtlicher Angabe der Poſtauflage zugeſandt. 
Der Geſellige iſt nicht nur die am weiteſten verbreitete, ſondern auch im Hinblick 
auf den reichen, äußerſt ſorgfältig bearbeiteten Stoff 


die billigſte Zeitung der Oſtprovinzen. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. das ganze Vierteljahr, wenn 
man ihn von der Poſt abholt — 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonnementskarten für das zweite 
Vierteljahr a 1 Mk. SO Pf., für den Monat April àa 60 Pf. in der Expedition 
(Marienwerderſtraße 4) und in den bekannten Abholeſtellen. Den Stadt-Abonnenten 
wird das Blatt auf Wunſch durch die Zeitungsfrauen koſtenfrei ins Haus gebracht. 

Wir bitten die auswärtigen Abonnenten, den Geſelligen für das nächſte Vierteljahr 
April⸗Juni baldgefälligſt zu beſtellen, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung 
eintritt. Zur Bequemlichkeit fügen wir am Fuße dieſer Seite Beſtellzettel bei. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Anzeigen-Annahmeſtellen des „Geſelligen“ 


Allenſtein: Rud. Bludau, Buchdruckerei, Flatow: R. G. Brandt, Buchdr. 
A. Harich, Buchdruckerei. Gueſen: Baerſch & Wrukopski, 
Augerburg: Hugo Priddat, Buchdr. Buchdruckerei. 
Bartenftein: Gebr. Krämer, Buchdr. Goldap: Th. Paukſtadt, Buchdr., 
Bereut: A. Schüler, Buchdruckerei. J. Wilkowsky, Buchdr. 
Blſchofsburg: Franz Harich, Buchdruckerei. Gollub: O. Auſter. 


Birnbaum: M. Koppenhell's Buchdr. 


Hammerſtein: Franz Döring, Buchdr. 
Braunsberg: Braunsberger Kreisblatt. 


Heiligenbeil: R. Helbing, Buchdruckerei. 


Brieſen: Paul Gonſchorowski, Buchdr. ] Hohenſtein: F. Grunewald, Buchdr. 
Bromberg: Guſt. Lewy, Friedrichsplatz 2, 1 Expedition der „Warmia“. 
A. Dittmann, Buchdruckerei. aſtrow: Franz Zuchold, Buchdr. 
Grünauer'ſche Buchdruckerei] Inowrazlaw: H. Olawski, Buchdruckerei, 
(G. Böhlke). M. Latte's Nachfl., Buchdr. 
Biltow: F. Scheunemann, Buchdr. Inſterburg: Otto Mahnke, Buchdr. 
Carthaus: Otto Ehlers, Buchdruckerei. Königsberg: Haaſenſtein & Vogler A.-G., 


Chriſtburg: J Lux, Buchhandlung. Rud. Moſſe (Brauer und 
Cöslin: C. G. Hendeß, Buchdr., Weber's Buchhandlung) 
J. Roſenberg u. Co., Buchdr. Konitz: Fr. W. Gebauer Nachfl. 
Crone Br.: G. Görz, Buchdruckerei, (Th. Kämpf) Buchdr. 
Eugen Philipp. Koſten: S. Meyer, Buchdruckerei. 
Culm: Carl Brandt, Buchdruckerei. Krojauke: Lehrer Schneider. 


Marienwerder: L. Kanter, Hofbuchdruckerei.] Schneidemühl: R. Havemann, Buchdruckerei. 
Mewe: R. Weberſtaedt, Buchdr. Schlawe: Schlawer Zeitung. 


Memel: Memeler Allg. Zeitung. Schivelbein: Franz Waldow, Buchdr. 
F. W. Siebert, Buchdr. Schlochan: Jul. Hemmel, Buchdruckerei. 
Mohrungen: W. E. Harich, Buchdr. Schöneck: P. Kaſchubowski, Buchdr. 
C. L. Rautenberg, Buchdr. Schönlanke: Heinrich Renn, Buchdruckerei. 
Nakel: Wieſitzer Kreisblatt. Schubin: T. H. Mietzner, Buchdruckerei. 
Neideuburg: Paul Müller, Buchhandl. Schwetz: G. Büchner's Buchdruckerei. 
A. O. Weiß, Buchdruckerei. Sensburg: H. Jänike, Buchdruckerei. 
Neuenburg: Franz Nelſon, Buchdr. Soldau Oſtpr.: L. Salomon, Buchdruckerei. 
Neumark: J. Koepke, Buchdruckerei. Stargard i. P.: F. Hendeß, Buchdruckerei. 
Nenſtettin: Norddeutſche Preſſe. Otto Straube, Buchdruckerei. 
Neuſtadt: H. Brandenburg, Buchdr. Stolp i. P.:: W. Delmanzo'ſche Buchdr. 
Neuteich: Neuteicher Zeitung. F. W. Feige's Buchdruckerei. 
Ortelsburg: Ortelsburger Kreisblatt. Strasburg: A. Fuhrich, Buchdruckerei. 
Oſterode Opr.: F. Albrecht, Buchdruckerei. Strelno: Fr. Kärger, Buchdruckerei. 
Paul Minning, Buchhoͤlg. Stuhm: Fr. Albrecht, Buchdruckerei. 
Polzin: W. Rojahn, Buchdruckerei. Thorn; M. Schirmer, Buchdruckerei. 
Poſen: Merzbach'ſche Buchdruckerei. Ernſt Lambeck, 7 
Pelplin: E. Michalowski, Buchdr. C. Dombrowski, „ 
Podgorz: Walter Bergau, Buchdr. Juſtus Wallis, Buchhdl. 
Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, Buchdr. J. Buszynski, Buchdruck. 
Rob. Thimm, Buchdruckerei. A. G. Kinder, 5 
Pr. Stargard: Alexander Schultz, Buchdr. Deegenhof: G. Wiedemann, Buchdr. 


Pr. Holland: H. Weberſtaedt, Buchdr. Tilſit: 


Otto v. Mauderode, Bchdr. 
Putzig: F. Scheunemann, Buchdr. 


J. Reyländer & Sohn, Bchdr. 


Raſtenburg: Ed. Ahl, Buchdruckerei. Tremeſſeu: L. Marten, Buchdruckerei. 
Rieſeuburg: L. Schwalm, Buchdruckerei. Tuchel: A. Klutke, Buchdruckerei. 
J. E. Jonas, 7 Wartenburg: R. Reinke, Buchdruckerei. 
Nofenberg: J. Broſe, Buchdruckerei. Wehlau: Max Schlamm, Buchchdr. 
S. Woſerau, Papierhandlg. | Wongrowitz: Wongrowitzer Kreisblatt. 
Röſſel Oſtpr.: B. Kruttke, Buchdruckerei. Wormditt: E. Strieſe, Buchdruckerei. 
Rummelsburg: Otto Haſert, Buchdruckerei. WVreſchen: Wreſchener Stadt: u. Krsbl. 


Rügenwalde: Neue Hinterpommerſche Ztg. Zuin; 
Schneidemühl: Guſtav Eichſtädt, Buchdr. 


G. Wenzel, Buchdruckerei. 


Voſt-Veſtellſchein. 


(Auszuſchneiden und dem nächſten Poſtamt oder einem Landbriefträger ausgefüllt gefl. zu übergeben.) 


Culmſee: Paul Haberer, Buchhandl., Labes i. P.: A. Straube, Buchdruckerei. 
Fr. Wollner, Buchdruckerei. Landsberg W.: R. Schneider und Sohn, 
E. Baumann, Buchhandl. Buchdruckerei. 
Danzig: Waldemar Meklenburg, Lauenburg P.: H. Badengoth, Buchdr., 
Jopengaſſe 5. Röhl u. Schnell, Buchdr. 
A. W. Kafemann, Buchdr. Lauteuburg: M. Jung, Buchdruckerei. 
Darkehmen: Ernſt Schulz, Buchdruckerei.] Liebemühl: A. Trampnau, Buchhandl. 
Dit Eylan: O. Bärthold, Buchdruckerei. | Liſſa i. P.: O. Eiſermann, Buchdr. 
Dit. Krone: P. Garm'ſche Buchdruckerei. Löbau Wpr.: M. Hoffmann, Buchdr. 
Dirſchan: Conrad Hopp, Buchdr. Lyck: Oscar Auſchwitz, Buchdr. 
Dramburg: W. Schade & Co., Buchdr. Albert Glanert, Buchdr. 
Elbing: E. Wernich, Buchdruckerei, Marienburg: L. Gieſow, Buchdruckerei. 
H. Gaartz, Buchdruckerei. O. Halb 15 
Filehne: H. Kaisler, Buchdruckerei. Marggrabowa: F. W. Czygan, Buchdr. 
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Aachen. Berlin W. 62. Cröſſin. Frauenwaldau -] Gr. Lichterfelde.“ Holzminden. 
chern. „ „ 64. Culm a. W. Frauſtadt. Gr. Liniewo. Holzwickede. 
Adl. Brieſen. „ SW. 68.] Cüſtrin 2. Freienwalde Gr. Mausdorf.] Hombur 
Adl. Liebenau. „ NW. 87. A 3. (Oder). Gr. Neudorf v. Höhe. 
Adl. Rauden. Berlinchen. Czempin. Freienwalde] (Bez. Bromb.)] Honnef (Rhein). 
Allenburg. Bernau (Mark).“ Czernowitz (Pom) Gr. Plehnen⸗Hopfengarten. 
»Allenſtein 1. Bernburg. (Bukow). Fretzdorf dorf. Horn (Oſtpr.) 
Allenſtein 2Bhf.“ Bernſtein. Czersk. b. Kyritz. Gr. Purden. Hornburg (Bez. 
Alfhauſen. Betſche. Czerwinsk. Freyſtadt Wpr.] Gr. Rambin. Magdeburg.) 
Alsleben. Beuthen Daber. Freudenfier. Gr. Ramſau Horneburg 
Alt⸗Carbe. (Oberſchleſien) Dahlhauſen Friedeberg. (Oſtpr.) (Hannover.) 
Alt-Chriſtburg.] Bialla (Oſtpr.) (Ruhr). u 2. | Großroſen. Hugo. 
Altdamm 1. Bieſſellen. Dahme (Mark).“ Friedenau. Gr. Schliewitz. „Hungen. 
1 Birkenhainichenſ Damerau Friedenburg. | Gr. Schloenwitz.“ Jablonowo. 
Alt⸗Dollſtädt. Birnbaum. (Eulm). Friedheim. Gr. Schmück⸗ Jacobshagen. 
Altena Weſtf.) 1] Birſtein. Damerkow Friedland Opr.) walde. Jadownik. 
Alteneſſen. Biſchdorf Oſtpr./ (Kr. Stolp).] Friedland Gr. Schönbrück.“ Jamielnik 
Altfelde. Biſchofsburg. | Damnitz Bz. Breslau.] Gr. Strelitz. Jankendorf. 
Alt⸗Jablonken. Biſchofſtein. (Kr. Pyritz).] Friedrichsfeld. Gr. Tychow. Janowitz. 
Altkiſchau. Biſchofswalde. Danzig 1. Friedrichsfelde. Gr. Waplitz. Jarmen. 
Altmark. »Biſchofswerder 1 3 Friedrichshof Gr. Wollwitz. Jaretſchewo. 
Altona. Weſtpr. Darkehmen 1. Oſtpr.). Gr. Wuſterwitz.]“ Jarotſchin 
Altroſengarth Biſchofs⸗ Datteln. Friedrichsruh. Gr. Zünder. x 2. 

b. Altfelde. werder2(Wp.)| Debenke. Frögenau. Gretna La(Nrd- Jäskendorf. 
Altterranowo. Bladiau. Deetz Fürſtenau. Amerika). Jaſtrow. 
Alt⸗Ukta. Blankenburg (Kr. Soldin).] Fürſtenberg. Gruczno. Jatznick. 
Altvalm. (Harz). Deihſel. Fürſtenwalde. Grunau (Bez. Jedwabno. 
Alt⸗Weynothen Blockwinkel. Delitzſch. Gadderbaum. Bromberg.) Jehlens. 
Ammendorf⸗ Blondzmin. Demmin. Sara Ghergani Grunau (Bez. | Jena. 

Radewell. Blumenau Opr.] Dergenthin. (Rumänien). | Danzig.) Jerſitz. 

Amſee. Bobau. Deſſau. Gallingen. Grünberg Itzehoe. 
Amſterdam. p. Czerwinsk.] Deſchowitz. Ganglau. (Schleſten.) | Jezewo. 
Angerburg. Bochum. Detmold *Garuſee. Grünchotzen. Illbwo Opr. 
Angermünde. Bohnſack. Dt. Brozie. Garzyn (Kr. Grünhagen. Inowrazlaw 1. 
Anklam. Bojanowo. Dt. Crone. Liſſa). „Grünheide. m 2 
Antonienhütte. Bokellen. Dt. Damerau. Gateshead an Gruppe. Inſterburg 1. 
Antonin. Bomſt. »Dt. Eylan 1. Tyne (Engl.). „ (Schieß⸗ = 3. 
Appelwerder. Bonn. 5 "ui: Geierswalde. platz. Johannisburg. 
Argenau. Boppard. Dt. Liſſa Gelens. Guben 2. Jonkendorf. 
Arusberg. Borek (Poſen). (Schleſien). | Gelſenkirchen. Guhrau Juchau. 
Arnsdorf Dpr Borntuchen. Dt. Nettkow Genthin. (Breslau) Juchow (Pom.). 
Arnsfelde Wpr.] Bottrop. Dt. Wilten. Georgenthal Güldenboden. Jugnaten. 
Arnswalde. Brahlſtorf. Dieckow Gerbſtädt. Güldenfelde Jüterbog. 
Arys. Brahnau. (Neumark). Gerdauen. b. Altfelde. Introſchin. 
Aſcherbude. Brand Diedenhofen, Gerlachsheim [ Güldenhof. Kaffzig (Pom.). 
Aulowöhnen. | Brätz. Dirſchau 1. (Baden). Gumbin Kahlberg. 
Baden-Baden. Brattian. * ; Gerswalde. (Bez. Cöslin).] Kahlbude. 
Badingen (Kr.“ Braunsberg Doberan. Gerswalde Gumbinnen. Kaiſerslantern. 

Templin.) (Oſtpr.) Dobrzyca (Uckm). Gurnen. Kallningken. 
Bahn. Braunsberg (Bez. Poſen).] Gettorf Guſow. Kamin Wpr. 
Baitkowen. (Oſtpr.) 2. Döhlau Opr. Gienow. Gutenfeld. Kamlarken. 
Baldenburg. Braunſchweig.] Dolgen. * Gilgenburg. Gutfeld. Kankel 
Ballenſtedt. Braunswalde. | Dolig (Pom.). Gladau. Gutſtadt. Karlsruhe. 
Ballethen. Bredow (Oder)] Döllus⸗Radung] Glogau. Guttentag. Kauernik. 
Banteln. Bremen 1. Dolzig (Kr. Glommen. Hagenau (Elſ.)] Kaukehmen. 
Bärenwalde Bremerhaven. Schrimm). | Gnejen 1. Hagendingen. | Kazmierz. 

(Ritpr.) Breslau 1. Domnan. 4 f Halle a. S. 1 | Kellinghufen. 
Barkenfelde. = 2. Dorothowo. Goddentow⸗ 75 2. Kempen (Poſ) 
Barnſtedt. 8 Dortmund 4. Lanz. „ 4. Kenſau. 
Barten. 1 5. Dragaß. Goerchen. Hamburg 1. Kiauten. 
Bartenſtein 9 Dramburg. Goersdorf „ Kislau. 

Oſtpr. a 8 Dratzig (Bhf.). (Bbg.). 18 Kiöwen. 
Barth. „ 52 Draugupönen. Gogolinke. „ 13. Kirchhain N. L. 
Bartin. 5 12. Drengfurt. Goldap. Hamburg⸗ Klankendorf. 
Bartſchin. = 13. Dresden 1. Goldbach Oſtpr. Barmbeck. Klarheim. 
Bärwalde Bresnow. 5 10. Golina. Hamburg⸗Eils⸗ Klausdorf. 

(Neumark). Brieſen 3 14. Gollantſch. beck. Kl. Czyſte. 
Bärwalde Brieſenitz. 5 15. Gollnow. Hamburg⸗ Kleingnie. 

(Pommern). Brody. Driczmin. *Golfub. Hanım-Horn.| Kleinjerutten. 
Baumgarth. Broitz. Drieſen. Gondek. Hamburg⸗ Kl. Katz. 
Beckum. * Bromberg 1. | Druguhnen. Gonſawa. Pöſeldorf. Kl. Konitz. 
Behle. „ (Bhf.) Drygallen. Gonsken. Hamburg Kletzko 
Beinheim. Brottwitz. Düben. Gorgaſt. (Rothenburg⸗ Klingenthal. 
Belgard Brotzen. Ducherow. Görritz (Oder). ort). Klopſchen. 

(Perſante). Bruß. Dühringshof. Görlitz 1. Hammer. Kloſterlausnuitz. 
Benkheim Bublitz. Duisburg. Gorlowken. „ bei [Knaubhain. 

(Oſtpr.) Buchholz (Wpr.) Düſſeldorf. Goslar. Schönlanke. | Kobbelbude. 
Bentnitz. Buchau. Düſſeldorf. Goſtyn. Hammermühle Kobelnitz. 
Bentſchen I. Budiſch. Derendorf. Gotha. (Bez. Cöslin).] Kobylin. 
Bentſchen II. Budſin. Dyck (Bez. Göttchendorf Hammerjtein. | Kodersdorf. 
Berent. Budwethen. Bromberg). Kr. Pr. Holl.] Hanau. Koeben. 
Bergedorf. Buk. Eberswalde. Gottersfeld. Hannover. Koeltſchen. 
Bergenthal. Bulmke. Eichberg Göttingen. Hansdorf Kohlfurt. 
Bergfriede. Bunzlau. (Liegnitz). Göttkendorf. (Liegnitz). Kokoſchken. 

"Berlin C. 2. Burg. Eidelſtedt. Gertrauden⸗ Hardenberg. Kolmar (Poſ.) 
„ NW. Burtſcheid. Einlage hütte. Harmelsdorf. Kgl. Neukirch. 

Reichstag). Bütow. (Kr. Elbing). Grabow (Oder).] Harriſmith Kgl. Rehwalde. 

Berlin N. 4. Bützow. Eiſenach. Gräfen⸗ (Orange⸗Frei⸗ Königsbergpr. ! 
„ NW. 5.| Buxtehude Eiſenberg hainichen. ſtaat, Afrika). 5 2 
a „ 6. Buylin. (Sachſ. Anh.). Grambow. Hattenheim. 7 3 
5 „ 7. Cadinen. Elbing. Gramenz i. Pm.] Hedersleben = 4 
„ W. 8. Callies. „ 2. Grammen. (Bez. Magde⸗ = 5 
„ „ 2% Camburg Eldena (Pom.).]“ Gramſchütz (Kr.“ burg) 5 6 
= 2 10. (Saale). Elfenbuſch. Glogau). Heiligenbeil. 5 8 
„ SW. 12. Cammerow. Ellerwald. Grätz Poſen) Heiligenhafen. Königsberg 
Pe „ 13. Cammin. Elſenau. Grandenz, Land- Heilsberg. (Neumarf). 
„ 8. 14. Canſtein. Emden. bezirk. Heinrichau. Königshütte. 

„ SO. 16.] Cantreck. Enſisheim. GraudenzFeſtg.] Heinrichsdorf Königſtein. 

„ O. 17. Carthaus. Erkner. Graudenz Poſt⸗ (Bez. Königsb.) „Konitz 1. 

„ NO. 18. Carwitz. Erpel. Abholer. Heinrichsdorf EZ, 

„ SW. 19. Caſekow. Erſtein. Greifenberg (Cöslin.) Komorowo. 

„ N. 20. Caſtrop 1. Eſchede (Pom.) Heinrichswalde Konojad. 

„ NW. 21.] Charlottenbg.1.] (Kr. Celle). | Greiffenberg (Oſtpr.) Konorzewo. 
182 = 2.| Eſſen (Ruhr). (U.⸗M.) Hennigsdorf Kornatowo. 

„ NW. 23.] Chemnitz. Exin. Greifswald. (Mark). Kornthal. 

„ N. 24. Chludowo. Eydtkuhnen. Gremboczyn Hermsdorf Korſchen. 

„ C. 25. Chorin (Mark).] Falkenburg b. Papau. (Kr. Allenſtein.) Koſchlau. 

„ 80. 26.| Chriſtburg. (Bez. Cöslin).] Grodtken. Herzogenrath. Koſchmin. 

„ SW. 29.] Clausdorf. Falkſtädt. Gr. Arnsdorf. | Heubude. Koſſowo. 

„ O. 27. Claushagen. Fallersleben. Gr. Baum. Heydekrug 1. Koſten (Poſen). 
„ W. 30. Clettwitz. Fehrbellin. Gr. Beſtendorf. 1 h Koſtſchin. 

„ N. 31. ][ Goadjuthen. Ferdinandshof. Gr. Boſchpol. Hilders. Kotlin. 

„ 80. 33.] Coburg. Filehne. Gr. Buchwalde.] Hildesheim. Kötzſchenbroda. 

„ O. 34. Cöthen. 5 3 Gr. Chriſtinen⸗ Hinzendorf Kowahlen. 

„ W. 35. Colvperg. » I Finkenſtein. berg. (Pom.) Kowarwen. 
„ SO. 36. Collin (Pom.). Finkenwalde. Gr. Dallenthin.] Hirſchberg Kramske 

„ NW. 40.] Cöln a. Rh. Firchau. Großdüngen. (Schleſien.) Kraplau. 

„ W. 41 „ Deutz. Fiſcherwall. Gr. Falkenan. Hirſchfeld(Opr.) Kraupiſchken. 
. 42 „ Ehrenfeld Fiſchhauſen. Gr. Friedrichs Hoch Stüblau Kremmen. 
„ NO. 43. Conſtantinopel.] Flatow. dorf (Oſtpr.)] Hochzeit. Krenz. 

„ SW. 46.“ Cöpenick. Flötenſtein. Gr. Garde. Hof 2 (Bhf.) Kreuzburg. 
= „ 47. Cörlin (Perſ.).] Förderſtedt. Gr. Gartz. Hogendorf. Krieſcht. 

5 „ 48. Coſel(Oberſch.).] Fordon. Gr. Gemmern. Hohenfelde Kriewen. 

9 „ 50.] Cöslin. Forſt (Lauſitz). Gr. Jeſtin. (Pom.) Krockow. 

„ NW. 52. „ (Bhf..] Förſtenau. Gr. Karpowen Hohenhameln. Kröben. 
„ 8. 53. Coswig. Frankenfelde. Gr. Kleeberg. Hohenhonnef Krojanke. 
„ N. 54. Crampe. Frankenhagen. Gr. Klimſch. * Hohenkirch. rojanten. 
„ W. 56. Cranz. Frankfurt a. M.] Gr. Kommorsk.]“ (Wpr.) Krotoſchin. 
„ „ 57. Crefeld. 2 Gr. Koslau. Hohenſtein Kruſchwitz. 
„ N. 58. Creuzburg Opr. Sachſenhauſ.] Gr. Küdde. (Wpr.) Kuddern. 
„ S. 59. Crone a. Br. Frankfurt a. O.] Gr. Leiſtenau.] Hohenwalde Kukehnen, 
„ SW. 61.“ Croſſen. Frauenburg Gr. Lindenau. (Wpr.) Kulmſee. 
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Kunigehlen. Mieczewo. Oſche. Richtenberg Sodehnen. 
Kurnik. Milken. Oſchersleben. [*Rieſenburg. Sohrau. 
Kwiltſch. Miloslaw. Osnabrück. Riga. Soldau Opr. 
Labes. Minden (Weſtf.) Oſſecken. Ringenwalde. Soldin. 
Labiau. Miſchke. Oſtaszewo. Nitichenwalde. | Soltnitz. 
Labiſchin. Miswalde. „Oſterode Opr. | Nittel (Ober⸗ * Sommerau. 
Ladekopp. Mittelneuland.] Oſtrometzko. förſterei). Seckenburg. 
Landeck Wpr.) | Mittelſteine. Oſtrowitt. Rittel. Seeburg. 
Landsberg a. W.] Mittenwalde. Oſtrowo. Roebel. Sedlinen. 
Landsberg Opr.] Mittweida. Ottloſchin. Rogaſen 1. Seedorf. 
Langenau. Mixſtadt. Packallniſchken.] Df. Noggenhauf.| Seelow. 
Langgoslin. Mlecewo. Paczkowo⸗ 8155 Roggen⸗ Seemen. 
Langfuhr. Mocker Weſtpr Strzyzewo. auſen. Selchow (Mark). 
Lanz. Mockrau. Pakoſch. Rogowo. Sellin. | 
Lappinen. Modliszewko. ] Pampulka Lis⸗ 1 7 Senden (Weſtf.) 
Lasdehnen. Mogilno. boa (Portgl.) Rokietnice. Senftenberg. 
Laskowitz. Mohrungen. Pamiontkowo. Rominten. Sensburg. 
Lauenburg. Montowo. Pangritz Colon] Roſe. Sierakowitz. 
Laukiſchken. Montwy. Papau. *Nojenberg. Simonsdorf. 
Launingken. Mörchingen. Parchim. Roſenfelde Wpr. Sommerfeld. 
*Lautenburg. Morgenroth. Parkowo. Rosko. Soran 

Leba. Morroſchin. Parlowkrug. Röſſel. Sorquitten. 
Lebehnke. Mroczno. Paſewalk. Roßla (Harz). Soſſnow. 

Leer (Oſtfriesl.)] Mrotſchen. Paſſenheim. Roſtarſchewo. Spandau. 
Lehrte. Mühlen DOftpr | Peckelsheim. Roſtock (Meckl.) Sparſee. 
Leibitſch. Mühlhauſen.Peitſchendorf. | Rothfließ. Spören 
Leipzig 13. Mühlheim Opr.] Pelplin. Rückforth. Sprottau. 

„ Gohlis.] München 1. Penzlin. Rudau. St. Albrecht. 

„ Rudi „ Bhf.] Perſanzig. Rudszanny. St. Avold. 
Leitersdorf. „ Ztg.- Ausg. St. Petersburg. Rudzinitz. Stabigotten. 
Lemberg. * 26.] Pieckel. Rügenwalde. Stadtamhof. 
Lengwethen. „ Gladbach.] Pielburg. Ruhnow. Stadtſulza. 
Lenſitz. Münſter Weſtf] Pieske. Ruhrort. Stallupönen. 
Lenz. Münſterberg Pillau. Rukoſchin. Stargard Pom. 
Lenzen. (Ditpr.). Pillkallen 1. Rummelsburg Staßfurt. 
Leobſchütz. Münſterberg 5 5 b. Berlin. Steegen. 

Leſſen. (Schleſien). Pinne. Rummelsburg | Steele (Ruhr). 
Libau. Murowanna- Pleſchen 1. (Pommern). Stegers. 
Lichnau. Goslin. 2 Ruß Oſtpr.) Steglitz. 
Lichtenberg. *Nakel. Pleß. Rybno. Steinau (Oder). 
Lichtenfeld Opr.] Naſſow. Pobethen. Saalfeld (Opr.)] Steinheim Wſtf. 
Lichtfelde. Nauen. Podgorz. Saalfeld (Saal.) Stempochowo. 
Liebemühl. Naugard. Pogegen. Saarbrücken. Stendal. 
Liebsgen. Naujeningken. Pogorzella. Saargemünd. Stenſch. 
Liebſtadt (Opr.) Naumburg Pogutken. Sadke. Sterkerade. 
Liebthal. (Bober). Polajewo. Sady. Stettin 1. 
Liegnitz. Naumburg Polezen. Sagan. W 4. 
Liepnitz. (Saale). Politzig. Saleske. „seh 
Liegen. Nautzken. Pollnitz. Salzuflen. 1 
Liewenberg. Nawra. Pollnow. Sammenthur. „ 8. 
Linde (Wpr.) Naymowo. Poln. Cekzin. Samoſtrzel. „ Grünhof. 
Linden (Weitf.) Neidenburg. Polzin. Samotſchin. „ »Pomme⸗ 
Lindenau. Neiſſe. Pomehrendorf. Samter. rensdorf. 
Lindenburg. Nekla. Ponſchau. Sandberg (Poſ.] Stieglitz. 
Linderode. Nemonien. Popelken. Sangerhauſen. Stolp i. Pom. 
Linowo. Nennersdorf. | Pojen 1. Sarne (Poſen). Stolpmünde. 
Lippehne. Netzthal. „ 3 Bhf. Sayda (Erzgeb.) Stolzenfelde. 
Lipke. Neubackoſchin. Poſilge. Scharnau. Storchneſt. 
Liſchnitz. Neuenburg. Poswahlen. Schellmühl. Storkow, Mark. 
Liſſa (Poſen). ! Neuendorf⸗ Potsdam 1. Schidlitz. Stöwen. 
Liſſewo. Friedheim. Pottangow. Schiewenhorſt. Stralkowo 
Lnianno. Neuhof Dftpr. | Powayen. Schildberg. Stralſund. 

Löban Wpr. Neubarnim. Prauſt. Schillehnen. Stranz. 
Lobenſtein. Neubrandenbg. Prechlau. Schippenbeil. Strasburg Wpr. 
Loblinitz. Neuendorf. Prenzlau. Schirpitz. 1 
Lobſens. Neuenhagen. Pr.⸗Eylau. Schirwindt. (Uckermark.) 
Loebegallen. Neufahrwaſſer.“ Pr. Friedland. Schivelbein. Straßburg, Elſ. 
Loitz. Neugolz. Pr. Holland. Schlawe (Pom.) Straußberg, Bf. 
Loſtau. Neuhaldens⸗ Pr. Mark Schleswig. Strehlen 
Lottin. leben. (Elbing). Schleuſenau. Strelitz (Meckl. 
Lötzen. Neuhardenberg Pr. Mark Opr.| Schlochau. Strelno. 
Loxſtedt. Neuhof. Pr. Stargard. Schlobitten. Striegau. 
Lübeck. Neukirch (Kreis Pribbernow. Schlodien. Stuhm. 

Lüben (Wpr.) Elbing) Priemhauſen. Schloppe. Stuer (Meckl.) 
Luboſch. Neukirch (Kreis] Pritzwalk. Schmalle⸗ Stürlack. 
Lubow. Pr. Stargard. Prittiſch. ningken. Stutthof. 
Lüderitz. Neukirch Oſtpr. Prökuls. Schmiegel. Subkau. 
Ludwigsfelde. Neumark Wpr. | Pronitten. Schmilau. Summin. 
Lüneburg. Neumark Pom.] Proſtken Oſtpr.“ Schmolſin. Swaroſchin. 
Lupow. Neumarkt. Pruſia Eſtacion Schneidemühl 1 Swinemünde. 
Luſin. Neumittelwald I’ de Mayo 5 2 Szabienen. 
Lütgen⸗ Neumühl⸗ F. C. E. R. (Bahnhof). Szameitkehmen 
dortmund. Kutzdorf. Pruſt. Schnellwalde. | Ssielasken. 
Lychen. Neumünſter. Pudewitz. Schrimm. Szillen. 
Lyck. Neumünſterbg. Punitz. Schokken. Szittkehmen. 
Machlin Neuſalz (Oder).] Puppen. Schönau. Tangerhütte. 

b. Dt. Crone. Neuſtadt Wpr. Puſchdorf. Schönbaum. Tantow. 
Magdeburg 1. „ a. W. Putbus. Schönberg Wpr.] Tapiau. 

„ Neuſtadt. „ b. Pinne.] Putzig Wpr. Schöneberg Taplacken. 

„ Sudenbg. „(Doſſe). Pyritz. (Weichſel). Tarnowitz. 
Mainz. „ (Orla). [Quadendorf. Schöneberg Tarnowo. 
Malchow Meckl. „ Meckl.). Quednau. (b. Berlin). Tauer. 
Maldeuten. „ ⸗Gödens Querfurt. Schöneck (Wpr.) Tauris(Tabris) 
Malſtatt⸗Bur⸗ Neuſtrelitz. Rackwitz. Schönfeld (Bez.“ Perſien. 

bach. Neuteich. Radegaſt. Bromberg). | Teltow. 
Manieczki. Neufteitin 1. | Rade Schönfeld Tempelburg. 
Manſchnow. 1 2. (vorm. Wald).“ Frankf. a./ O.) Templin. 
Mansfeld Bhf. Neutomiſchel. Radomno. Schönfließ (Kr.“ Terespol. 
Marburg. Neviges. Radosk. Lebus). Teſſin (Meckl.) 
Marggrabowa. Neuwark. Radun. Schönfließ Nmk.] Teterow. 
Margonin Neuwedell. Ragnit. Schönlanke. Thale (Harz). 
Marienburg. New⸗Pork. Rahmel. Schöuſee Wpr. Tharau Bhf. 

„ 2 Bhf. Niederkrüchten. Raikau. 5 Bhf. Thiergarth. 
Marienwalde. | Niederwalluf. Ramirz F. C. C.] Schönthal. Thorn 1. 

„Marienwerder. Nienburg( Weſ.) E. R. Entre Schötmar. 5 25 
Markt⸗Bohrau. Nikolaiken Wpr. Rios Argent.) Schroda. 1 
Mrk. Friedland. Nikolaiken Opr.] Rangsdorf. Schrombehnen. | Tiefenfurt. 
Marzdorf. Nimkaulschleſ.) Raſchkow. Schroop. Tiefenſee Wpr. 
Maſſow. Nitzwalde. Raſtenburg. Schrotz. Tiefenſee Opr. 
Matheningken. Nordenburg. Ratibor. Schubin. Tiegenhof. 
Maximilia⸗ Nordhauſen. Ratzebuhr. Schugſten. Tilſit. 

nowo. Nörenberg. Raudnitz. *Schulitz. Tirſchtiegel. 
Mazagan Norkaiten. Rauſcha. Schwallgendorf.] Tiſchdorf. 

(Marocco). Norkitten. Rautenberg. Schwarzenau. Tolkemit. 

Melno. Northeim. Rawitſch 1. Schwarzwaſſer. Tolksdorf. 
Menczykal. Nürnberg? Bhf] Rederitz. Schweidnitz. Torgau. 
Mehlanken. Er Reetz. Schwentainen. | Torgeslow. 
Mehlkehmen. Obercaſſel. Regellen. Schwerin a. W.] Trakehnen 1. 
Mehlſack. Oberſitzko. Regenwalde. Schwerin (Meckl.) 5 2. 
Meinberg. Obornik. „Rehda (Apr.) Schwerſenz. Trampke. 
Mellenthin. Oels. Rehden Wpr. Schwerte. Trebiſch. 
Memel 1, Oelsnitz (Vgtl.).] Rehhof. Schwetz a. W. Trebnitz Schleſ. 
Mensguth. Ohlau. Reichau. Schwetz (Kr. Tremeſſen. 
Meppen. Ohra. Reichenau. Graudenz). Trempen. 
Merſeburg. Olſchienen. Reichenbach. Schwiebus. Treptow (Rega) 
Meſeritz. Olivab Danzig Reichfelde. Schwintoch⸗ Treptow 
Metgethen. Opalenitza. Reinfeld. lowitz. (Tolenſe). 
Metz. Opladen. Reiſen. Skaisgirren. Treuenbrietzen. 
Mewe. Oranienburg. Renczkau. Skalmierzyce. Triebſees. 
Miala. Orlowen. Rhede. Skandau. Trier. 
Mieltſchin. Ortelsburg. Rhein (Oſtpr.) Skurz. Triſchin. 

Mierunsken. Orzechowo. Rheinsberg. Sobbopitz. Troop. 


Trunz (Elbing) 
Tſchepplau. 
Tſchirnau. 
*Tuchel. 
Tiltz. 
Tütz Bahnhof. 
Tzſchecheln. 
Uchtdorf. 
Uderwangen. 
Ueckermünde. 
Uefingen. 
Uelzen Hannon 
Ulm. 
Unislaw. 
Unruhſtadt. 
Uſch. 
Vandsburg. 
Vietz. 
Vietzig. 
Voelpke. 
Vöhl. 
Vordamm⸗ 
Drieſen. 
Waldau Opr. 
Waldkappel. 
Walterkehmen. 
Wandlacken. 
Wangerin. 
Wannſee. 
„Waplitz. 
Warlubien. 
Warſchau. 
Wartenbur 
Wehnershof. 
Wehlau. 
Wehr (Rheinl) 
Weinsdorf. 
Weißenburg 
(b. Stuhm) 
Weißenburg 
(Wpr.) 
Weißenfels 
Weißenhöhe. 
Welnau. 
Werne (Arnsb.) 
Weſel. 
Wetterzeube. 
Widminnen. 
Wielichowo. 
Wieps. 
Wiesbaden 1. 
Wiewiorken. 
Wilda. 
Wildenhoff Opr. 
Wildungen. 
Wilhelmshaven 
Wilhelmsort. 
Wilkieten. 
Willkiſchken. 
Willenberg. 
Windtken. 
Winiary. 
Wirſitz. 
Wiſchwill. 
Wiſſeck. 
Witaszyce. 
Witkowo 
Witoslaw. 
Wittenberg. 
Wittmannsdorf 
Wittſtock Wpr. 
„„ „(Eſt⸗ 
priegnitz.) 
Witzmitz. 
Wohlau (Schl.) 
Woldenberg. 
Wolferſtedt. 
Wolittnik. 
Wollin. 
Wollſtein. 
Wonfurt 
Wongrowitz 
Wormditt. 
Wöterkeim. 
Wotzlaff. 
Wreſchen. 
Wriezen. 
Wronke. 
Wrotzlawken. 
Wulflatzke. 
Wuſchow. 
Würzburg 2. 
Wurzen. 
Wuſterwitz. 
Wuttrienen. 
Wymeer. 
Xions. 
Zabrze. 
Zachau. 
Zakrzewo. 
Zanow. 
om, 
Zdzichowo. 
Zechlau. 
Zehdenik. 
Zelaſen. 
Zempelburg. 
Zerkow (Bezirk 
Poſen (Bhhf.) 
Zerkow (Bezirk 
Poſen.) 
Zerpenthin. 
as, 
Zeyer. 
Zichtau. 
Zielenzig. 
Ziltendorf. 
Zinskowo. 
Zinten. 
Zippuow. 
Zirke. 
Zitzmar. 
Zlottnick. 
Zuin. 
Zollbrück. 
Zoppot. 
Zuckau. 
Züſſow. 
Zwickau. 
Zydowo. 
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